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Live geistige Aerkstätte

Zuvg- eogiancks .
London . 18 . Juni .

Das Jahr 1899 wird in der Geschichte der britischen
Ärbeiterbewegung denkwürdig bleiben erstens wegen des Be

schlusses des Trade - Unionskongresses , eine selbständige
Arbeiterpartei zu gründen , zweitens wegen der Eröffnung des
Ruskin College ( lies : Raskin Kollidsch ) für Arbeiter in Oxford ,
im berühmtesten und ältesten Sitze englischer Gelehrsamkeit .
Die Schule wurde auf diesen Namen getauft , da Ruskins

Schriften im letzten Viertel des 19 . Jahrhunderts einen großen
Einfluß auf das Denken der jüngeren Arbeitergeneration aus

geübt hatten . Der Gründer des College ist ein reicher , sozia
listisch angehauchter Amerikaner , der aber nach wenigen
Jahren die Zusendung von Geldzuschüssen einstellte ,
so daß es fast ganz auf die Beiträge der 6

werkschaften angewiesen ist . Folgende Trade - Unions

haben reichlich zur Erhaltung der Schule beige
tragen : Die Enaineers ( Metallarbeiter ) 28 ( XX) Mark ,
die Eisenbahner 6 ( XX) Mark , außerdem drei Stipendien ; die
Weber 200 ) Mark und zwei Stipendien ; die Londoner Buch
drucker , die schottischen Genossenschaften und zahlreiche andere

Arbeiterorganisationen senden von Zeit zu Zeit Unterstützungen .
Seit dem Bestände der Schule haben etwa 1800 Arbeiter

Unterricht in politischen und ökonomischen Wissenschaften er «

halten .
Im Schuljahre 1906 befinden sich dort nahezu 40 Studenten ,

davon 35 Gewerkschaftsmitglieder im Alter von 25 bis
30 Jahren . Die Metallarbeiter sandten 9, die Bergleute 7,
die Weber 4, die Kettenarbeiter , Maurer , Docker , Eisenbahner
je 3, die Schmiede , Tischler , Kesselschmiede . Bauarbeiter und

Tucharbeiter je 1. Die übrigen sind aus Norwegen . Schweden
und Dänemark , die teils von den dortigen Gewerkschaften .
teils von den sozialisttschen Organisationen empfohlen
worden sind .

Das College ist eine Art Seminar für begabte Trade «

Unionisten , wo sie Unterricht . Kost und Wohnung erhalten
Das Schulgeld für das Schuljahr von 11 Monaten beträgt
52 Pfund Sterling ( 1040 M. ) ; es wird von den Gewerk «

schasten aufgebracht und deckt sämtliche Ausgaben . Die Stu «
denken verrichten selber die nötigen Hausarbeiten : Reinmachen ,
Abwaschen , Bettmachen ; nur für die Küche muß eine Köchin
gehalten werden ; die Köchin ist die einzige besoldete Person
des College .

Die Ernennung der einzelnen Arbeiter zu Studentennach
«Oxford geschieht durch die verschiedenen Zweigvereine der

Gewerkschaften , die ihre tüchtigsten Mitglieder dem Vorstande der

Gesamtgewerkschast zur Berücksichtigung empfehlen . Der Vor «

stand entscheidet , worauf sich die jungen Leute an den Rat

des College wenden . Sie haben sich keiner Prüfung zu unter -

werfen . Nötig sind nur zwei Moralitätszeugnisse und ein

Gesundheitsattest .
Die Unterrichtsgegenstände sind : Soziologie , EntWickelung

( Darwin , Spencer , Huxley uslo . ) , Logik , Ethik , Aufsatz , Rede -

kunst , Volkswirtschaft . Geschichte der Industrie , Geschichte der

sozialen Bewegungen , politische und soziale Probleme der

Gegenwart , Staatsverwaltung , Schulwesen .
Den Studenten wird ferner Gelegenheit gegeben , sich im

Rechnen , englischer , französischer , deutscher Sprache und

Stenographie zu vervollkommnen oder ihre Elemente zu
erlernen .

Jeder Student ist verpflichtet , wöchentlich einen Aufsatz
über einen der Unterrichtsgegenstände zu schreiben . Der Auf -
satz wird vom Lehrer in bezug auf Stil und Inhalt eingehend
korrigiert und beurteilt .

Und was für Geist herrscht im Ruskin College ? Um diese
Frage beantlvorten zu können , ging ich heute nach Oxford
und verbrachte dort einen halben Tag mit den Studenten und

mit dem leitenden Professor Mr . Hird . Ich ließ mir die

Aufsätze zeigen und stellte politisch - ökonomische Fragen an

die besten Studenten , diskutierte die Werttheorie sowohl
vom Standpunkte des Marxismus wie des Jevonismus ,
unterhielt mich über Sozialismus und Materialismus und im

allgemeinen über die englische und deutsche Arbeiterbewegung .
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen , daß die größte Mehr -
zahl der Studenten Sozialisten sind . Der Geist des Ruskin College
ist durchaus sozialistisch . Mr . Hird , der leitende Lehrer , war

früher Geistlicher , wurde aber Sozialist , und mußte sein Amt

niederlegen . Jetzt ist er auch , wie er mir ausdrücklich sagte ,
„materialistischer Monist " . Wir unterhielten uns über die

Marxsche Geschichtsauffassung , der er zustimmt . Er sagte mir

ferner , daß die meisten Studenten — bei ihrem Eintritt in

das College — marxistisch gesinnt seien , aber der Lehrer
der Nationalökonomie Mr . Lees - Smith ziehe die Jevonsche
Preisthcorie vor . Als Textbuch dient Professor Marshalls
„ Lrinoipleg ok Economics " . Aber auch Marx wird gelesen ,
da es die Aufgabe des College ist , unparteiisch zu sein und

einzig und allein nach der Wahrheit zu forschen . Die Unter -

redung mit Hird hinterließ in mir den Eindruck , daß das

College sehr glücklich war in der Wahl seines Leiters . Beim

Schluß unserer Unterredung bat ich ihn , mir die besten
Studenten vorzustellen . Mr . Hird tat dies in zuvor -

kommendster Weise und ew Arbeiter namens Leasing wurde

mir vorgestellt . Ich lud zu einem Spaziergange ein und

nahm noch einen marxistischen Studenten , den Weber Hargrave
mit . Keating ist für die Jevonsche Theorie eingenommen ,
jedoch gelang es uns , — wie er beim Abschiednehmen erklärte
— ihn in seiner Auffassung zu erschüttern . Im übrigen be -

stätigten mir die Studenten , daß der Unterricht mit gewissen -
haftester Unparteilichkeit erteilt wird .

Jeden Sonnabend abend haben die Studenten einen social

evening : Gesellschaftsabend , der der Unterhaltung gewidmet
ist . An dieser Unterhaltung nehmen auch die Universitäts -

Hörer der verschiedenen Oxforder Colleges teil . Ebenso werden
die Arbeiterstudenten in die „ Oxford Union " , den berühmtesten
Debattierklub Englands , eingeladen , um da Arbeiterfragen zu
diskutieren . Eine der letzten Debatten drehte sich dort um die

Frage : „ Sollen die Kinder in der Schule auch körperliche
Nahrung erhalten ? " Zwei Arbeiterstudenten sprachen für ,
zwei Universitätshörer gegen . Bei der Abstimmung erhielten
die Arbeiter die Mehrheit .

Außer dem Unterricht im College existiert noch eine Ab -

teilung für Unterricht durch Korrespondenz . An diesem Unter -

richt baben bis jetzt 6500 Arbester teilgenommen . Die Kosten
sind gering : 1 M. pro Monat . Den Teilnehmern werdende -

bestimmte Textbücher empfohlen , dann Aufgaben für schrift -
liche Aufsätze gestellt , die von einem der Lehrer korrigiert und
beurteilt werden .

Auf meine Frage , wie es kommt , daß die meisten RuSkin -
Studenten Sozialisten und noch dazu Marxisten seien , gab
man mir folgende Antwort : „ Die Gewerkschaften wählen ihre
besten und regsamsten Mitglieder als Studenten , und die

regsamsten Gewerkschaftler sind in der Regel Sozialisten , be

sonders in der jüngeren Arbestergenerasion . " . . . .

Die Revolution in Rußland .
Der Bialystvker Militär - Pogrom .

t Man schreibt uns :
Als zu Ostern dieses Jahres die jüdische Bevölkerung Rußlands

mit Angst und Bangen jedem kommenden Tage entgegensah , als
überall vor den Augen der Behörden , oft unter ihrer Mitwirkung
die offenste Agitation zur Niedermetzelung der Juden betrieben wurde
— da erwiesen sich Wstte - Durnowo plötzlich als Judenfreunde :
Strenge Zirkulare mit Anweisungen , Judemnetzeleien um jeden
Preis zu verhüten , regneten auf die Behörden herab , und richtig
die Pogrome blieben auSl DaS Geheimnis dieser Judenfteundlichkeit
der Regierung ist leicht zu enträtseln : Die Zeit der antisemitischen
Agitation fiel ja mitten in die Unterhandlungen über die damals
geplante Anleihe , und ein plötzlicher Ausbruch von Judenhetzen —

ähnlich , wie sie im Oktober vorigen JahreS stattfanden — hätte die

Realisierung de » Riesenpumps vielleicht verhindern können I DaS
durfte aber um keinen Preis geschehen , deshalb wurden die Metzeleien
nicht aufgehoben , sondern nur bis zu einem geeigneteren Zeit «
punkt aufgeschoben . Dieser Zeitpunkt schien der Regierung jetzt ge«
kommen zu sein . Die Anleihe ist längst untergebracht , im Lande gärt
eS, die Unzufriedenhest des Volkes wächst stündlich — warum da nicht
daS alte erprobte Mittel der Judenhetzen gebrauchen ,
um die Aufmerksamkeit des Volkes vom politischen Boden aus
den nationalen und religiösen zu lenken , der vordringenden revo -
lutionären Bewegung durch daS Anfachen chauvinistischer Gefühle in
den Muffen Einhalt zu tun ? Nicht zufällig ward gerade Bialh »
stok zum Schauplatz des blutigen Dramas . Bialystok ist eine Stadt
mit überwiegend jüdischer Bevölkerung , mit einer äußerst revolutionär
gesinnten Arbeiterschaft . — Diese Stadt schien daher so recht geeignet ,
als erste für das oben gekennzeichnete Experiment erlesen zu werden .
Die Fäden dieser schändlichen Verschworung gegen Hunderte von
Menschenleben liegen zu klar auf der Hand , als daß eine Täuschung
darüber möglich Ware , auf wen die ganze Schuld fällt .

Vor etwa zwei Wochen ward der Polizeimeister Derkatschew er »
mordet . Wie gewöhnlich wurde diese Tat den revolutionären Organi -
sationen in die Schuhe geschoben , obwohl sie ausdrücklich erklärten ,
sich daran nicht beteiligt zu haben . Vielmehr geht aus vielen Um »
ständen hervor , daß dieser Mord von der „ Schwarzen Bande ' ver »
übt wurde aus Rache dafür , datz Derkatschew einen auf den 21 . März
festgesetzten Pogrom nicht zugelassen hatte . Nach seinem Tode setzte
die antisemitische Agitation mit erneuter Kraft ein . An ihre Spitze
stellte sich der wegen Erpressung und Bestechlichkeit schwer vorbestrafte
Polizeipristaw Scheremetjew , der öffentlich prahlte , keinen
Juden am Leben zu lassen ! In der Stadt wurden Aufrufe der

„ Schwarzen Bande verteilt , in den umliegenden Dörfern wurden

Hooligan » angeworben und mit Waffen versehen . Auch die Soldaten
bearbeitete man in entsprechender Weise . Ein Dollxrt schreibt in
der Wilnaer „ Volkszeitung " : „ Der Pogrom ist in den Kasernen
vorbereitet worden . Eine ganze Woche vorher wurden die Soldaten
gegen die Juden aufgehetzt . ES war befohlen , sich zum Donnerstag
bereit zu halten , um auf die Juden loszuschlagen . Sie zu morden
und auszuplündern fei die Aufgabe eines Soldaten . '

Di « Polizei rührte keinen Finger , um dem verbrecherischen
Treiben Einhalt zu tun . Die Bevölkerung war in Schrecken . Eine

Abordnung der judischen Gemeinde eilte zum Gouverneur K i st e r
mit der Bitte um Schutz . Aber blutiger Hohn wurde ihr zur Ant »
wort : „Ich verstehe vollkommen die Lage der Polizeibeamten , die alle
Tage erschossen werden . Ich glaube , etwa » jüdisches Blut würde
nichts schaden ; als man voriges Jahr 40 Juden erschossen hatte , war
es nachher ein halbes Jahr lang still . " —

Der gefürchtete Donnerstag kam heran . Um 1 Uhr zogen die
beiden Prozessionen ruhig durch die Straßen . —- Plötzlich — an der
Ecke der Jnstitutskaja und Alexandrowflaja — ertönte das Geschrei :

Rettet Euch ! Jud «
' ~

Wie gerufen er
haben

encn Soldaten .
Bomben ' geworfen ! Schlagt siel

Aber anstatt die paar Dutzend
auf di « jüdischen Häuser stürzten , zu vertreiben .Hooligan » , die st _ WWW

begannen die Soldaten zuerst in die Fenster
in die sich in namenlosem Schrecken flüchtenden Juden zu

der Häuser und dann

i

Von der Alexandrowflaja allein brachte man 14 Tote und 32 Ver -
wundete ins Krankenhaus . Während so die Soldaten die Straßen
tum Litdea läubecten , aeiflßjkö He HvpllMls He Sppthde Lea
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Knobelsdorf und die benachbarten Häuser . Von der Alexandrowflaja
breitete sich der Pogrom auf die nächstliegenden Straßen aus . Auf
der Jnstitutflaja , Lipowaja , Schossejnaja , Nikolaewflaza wurden alle
jüdischen Läden demoliert , die Besitzer , die sich zu verteidige »
suchten , ermordete Das Militär stand ruhig dabei und schoß auf
jeden , der zum Fenster hinaussah oder sich auf die Straße wagte .
Um 6 Uhr kam der Gouverneur aus Grodno . In seiner Anwesenheit
hörte das Morden und Plündern auf . Aber kaum war er nach
zweistündigem Aufenthalte wieder fort , da griff das Rasen der
Hooligans und des Militärs mit erneuter Kraft um sich. So
dauerte eS die ganze Nacht fort . Freitag « früh gelang es dem
Dr . KajgorodSky , sich mit Lebensgefahr zum Polizeimeister durchzu -
schlagen . Er zeigte ihm das inzwischen angekommene Telegramm
des Dumaabgeordneten Bramfon : der Minister Stolypin habe be »

fohlen , mit allen Mitteln die Ruhe wieder herzustellen . Zynisch
erwiderte der uniformierte Henker , indem er auf ein winziges
Häuflein Hooligans wies : „ Was wollen Sie ? Wir sind zu
schwach , um mit ihnen fertig zu werden ; sie fordern , daß man
ihnen erlaube , sich an den Juden zu rächen . ' Dabei operierten in
der Stadt nicht mehr als ISO Hooligans , auf den Straßen aber
befanden sich 12 Kompagnien Infanterie und einige Eskadronen
Dragoner . Doch nach der Meinung des Generals BugajowSky
bestand die Aufgabe des Militärs nicht im Schutze der Juden ,
sondern in der Unterstützung der Polizei . Diese aber bsteiligte sich
eifrig am Pogrom und wurde somit vom Militär dabei unterstützt .
DaS Morden und Plündern dehnte sich nun auf die Vororte aus .
Hier wurde die ganze Familie des Lehrers Weinstein ermordet :
Vater , Mutter , zwei Söhne und eine Tochter . Ihnen wurden die

Hände zugebunden , bei lebendigem Leibe Nägel in den Kopf gejagt .
sie wurden mit Messern gestochen , die Frauen wurden geschändet .

n derselben Straße beschossen die Soldaten des 12. Mariupoler
iegiments die Fabrik von Podljaschuk und töteten dabei 7 Arbeiter ,

die dort wohnten . Die Sägemühle von Hepper wurde in Flammen
gesteckt und 6 Arbeiter , die sich retten wollten , erschossen . Aus dem
Bahnhofe spielten sich schreckliche Szenen ab . Alle durchreisenden
und ankommenden Juden fielen den Hooligans in die Hände . Am
Donnerstag waren 7 Juden mit dem Zuge nach Bjalystok gekommen .
unter ihnen ein ehemaliger Soldat , der mit vielen Medaillen und
Kreuzen geschmückt war . Dank diesen seinen Dekorationen wurde
ihm daS Leben geschenkt . Die sechs anderen aber wurden vor de «
Augen der Offiziere mit Steinen geschlagen und mit Stricken ge »
würgt . Am Freitag fielen IS Juden in ähnlicher Weise den Sol »
baten und den Hooligans zum Opfer . Ein jüdischer Maurer wurde
mit Nägeln an die Wand geschlagen und erst dann erschossen !

Auch am Sonnabend ging das Gemetzel in der Stadt weiter
vor sich . — Die Bevölkerung lag zittemd in geheimen Winkeln der
Häuser verborgen , und sie war dem Verhungern nahe : auf der
Straße knatterten die Schüsse , schwoll das wilde Geschrei der Hooli «

8
ans . Vergebens suchte der von den revolutionären Parteien organi »
erte Selbstschutz , die Bevölkerung zu retten . Nur in wenigen Fallen

glückte es ihm . in Straßen , wo das Militäraufgebot gering war , durch
einzelne Revolverschüsse ganze Banden von Hooligan » zu zerstreuen .
Aber in den meisten Fällen mußte der Selbstschutz der bewaffneten
Uebermacht weichen ; denn das auf den Straße » postierte Militär
hatte sich ja den Schutz der Hooligans zur Aufgabe gemacht , und
sowie der Selbstschutz sich auf der Straße zeigte , wurde er von allen
Seiten beschossen . Hieraus erklärt sich die Erscheinung , daß gerade
d i e Straßen , die am stärksten mit Militär besetzt waren , am meisten
gelitten haben und daß umgekehrt die Straßen , in denen lein
Militär vorhanden war , beinahe unveisehrt blieben . Merkwürdig
ist eS, daß die Surascher Straße , der Mittelpunkt der revolutionären
Arbeiterschaft , vom Pogrom unberührt blieb . Aus Furcht vor den
Revolutionären wurde sie von den Hooligans und dem Militär
ängstlich gemieden I —

Erst am Sonntag ward es ruhig in der Stadt . Das beste viertel
ist zerstört , die Laden sind ausgeplündert , auf den Straßen liegen
zerschlagene Möbel , Waren ; das Pflaster ist mit Federn und frischem
Menschenblut bedeckt . Die Wagen des Roten Kreuzes bringen die Toten
und die Verwundeten ins Krankenhaus . Am Sonntag lagen dort bereits
76 Leichen zur Rekognoszierung ausgestellt . Ein Jammer ohne -
gleichen schwebt in der Luft : Hier findet eine Mutter ihr Kind .
ein Mann seine Frau , ein Sohn seinen Vater . Die Leichen sind
furchtbar verstümmelt , viele nicht zum Erkennen . Da liegt die Familie
Weinstein mit Rägelspuren , dort ein junger Mann , dem man einen
dicken Stock in den Mund hineingetrieben hat , da ein anderer mit
zerschmettertem Kopfe , hier eine Mutter mit ihrem Säugling , beide
von Messerstichen getötet . Die meisten haben ihr Leben durch Ba -
jonette und Gewchrschüsse eingebüßt .

Die verwundeten bieten ein schreckliche « Bild : EinjungerMann
ist von mehr «IS 20 Bajonettstichen durchbohrt , einem Kinde sind beide
. ände abgehackt , einem anderen die Fützchen durchschossen usw . Die

meisten Verwundeten sind dem Tode nahe . Insgesamt hat man bis
jetzt an 100 Tote und ISO Verwundete festgestellt . Die wirkliche Zahl
ist aber ohne Zweifel viel größer . . . .

Ist es noch nötig , die Frage zu stellen , wer diese Schrecken .
diese Greuel , die selbst in der mittelalterlichen Inquisition ihres -
gleichen suchen , über die unglückliche Stadt heraufbeschworen hat ?
Kann man noch darüber zweifeln , in wessen Interesse eS war . die
falschen Meldungen von Bombenwürfen gegen die christliche Pro -
Zession unter die Masten zu schleudern ? Die Reaktion greift zu den
letzten Mitteln : sie gibt sich nicht mehr die Mühe , ihre finsteren
Ränke im Geheimen zu schmieden , sie verbirgt sich nicht hinter
dem Rücken deS fanatifierten Pöbels , sie bedient sich offen
des Militärs , um über die wehrlose Bevölkerung herzufallen .
ES ist schon kein Pogrom mehr , sondern eine militärische Straf «
Expedition . Es ist keine Volkserhebung gegen die Revolution ,
sondern ein bewaffneter Ueberfall der Regierung auf die Bevölkerung .
ES sind die letzten Todeskrämpfe eines Regimes . daS seinem Ende
entgegensieht . Schon hört man da ? dumpfe Grollen des BolkSzornS ,
schon wird der Boden , auf dem sich die Selbstherrschaft noch sicher
wähnt , von unterirdischen Stößen der Volkserhebung durchzittert —
eS naht der Tag des Volksgerichts über die Unterdrucker , und in der
endlos langen Reihe der Verbrechen des Zarismus wird auch
Bialystok hundertfach vergolten werden l

» « »

Bon der Streikbewegung .
KutaiS , 22 . Juni . ( Meldung der PeterSbmge « Teleqrvpyen » «

Agevtur . ) Geltem sind in Tfchiatmg . dem Zentrum dk W- '



ßtwinnung , alle Arbeiter , 20 000 an der Zahl , wegen Nichtbewilligung
Von Löhnforderungen in den Ausstand eingetreten .

Petersburg , 23 . Juni . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Bäcker
dauert fort ; nachden , seit mehreren Tagen bereits die Herstellung
von Weizenbrot eingestellt ist . hört von heute ab auf Forderung der
Ausständigen auch die Herstellung von Roggenbrot auf . Einige
Bäckermeister , die selbst den nötigsten Bedarf für ihre Kundschaft
backen wollten , wurden von den Ausständigen gezwungen , den
Betrieb einzustellen ; daS vorhandene Brot wurde von den Aus -
ständigen mit Petroleum Übergossen . Die Militärbehörde hat der
Stadtverwaltung die Militärbäckereien zur Verfügung gestellt , doch
können diese täglich nur 2000 Pud Brot backen , also etwa 80000
von den l ' /z Millionen Einwohnern mit Brot versorgen . Auch der
Mangel an Fleisch nimmt täglich zu , die Preise sind m raschem
Steigen begriffen .

Die Blätter halten die Nachricht von dem Vorhandensein der
sibirischen Pest im Petersburger Bezirk aufrecht . Wieweit die
Nachrichten richtig sind , entzieht sich nach dem neulichen Dementi der
Petersburger Telegraphen - Agentur der Beurteilung .

Von allen Seiten werden heute wieder partielle Ausstände ,
Agrarunruhen und Gärung unter den verschiedensten Truppenteilen
im Reiche und in Petersburger Regimentern gemeldet .

Petersburg , 23 . Juni . Hier steht ein Streik der Polizisten in
Aussicht . Behufs Paralysierung des Bäckerstreikes werden Reservisten ,
welche gelernte Bäcker sind , zur Dienstleistung in den Militärbäcke «
reien einbenffen .

Petersburg , 23 . Juni . ( B. H. ) Nach hier eingelaufenen Mel -
düngen nimmt die Erregung unter der Arbeiterbevölkerung in den
verschiedensten Provinzen auf das bedenklichste zu . so daß schlimme
Ereignisse befürchtet werden .

Baku , 23 . Juni . In den hiesigen Naphthagruben wurde der
Generalausstand proklamiert .

DaS Heer !

Scherl bringt folgendes Privattelegramm :
Odessa , 23 . Juni , 2 Uhr 35 Minuten nachmittags . Die

schon seit einigen Tagen in der hiesigen Garnison herrschende
Aufregung führte heute zu einem Streik im Lublin - Regiment .
Die Soldaten fordern bessere Behandlung und Erleichterungen
in ihrer wirtschaftlichen Lage . Auch in anderen Regimentern
finden täglich Soldatenversammlungen statt .

Bei dem RcichSbumamitglied TeSlja erschien eine 10 Man »
starke Militärdcputation , die ihm im Name » der Petersburger Garnison
erklärte , dah die meisten Soldaten gern bereit sind , die Reichsduma
im Kampfe gegen die russische Negierung zu unterstithcn .

Aus dem Kaukasus .
Petersburg , 23 . Juni . ( B. H. ) Die letzten Meldungen über die

gestrigen Unruhen im Kaukasus besagen , dasi diese einen grosien
Umfang annahmen . In Soucha beschofc Artillerie die Stadt und die
umliegenden Dörfer . Im Gouvernement KurSl brannten Bauern die
Wälder nieder und töteten das Lieh .

? ?

Petersburg , 23 . Juni . ( B. H. ) Seitens des Zaren stehen wich
tige Kundgebungen bevor . Unter anderem wird PobjedonoSzew
ein Manifest betreffend die Agrarfrage dem Zaren unterbreiten , das
in Bälde zur Veröffentlichung konimen soll .

Kattunmaulkörbe für GutSarbeiter .

Trotz der drohenden Bauermmruhen fühlen sich manche russische
Gutsbesitzer noch so mächtig und selbstherrlich , daß in ihrer Wirt -

schaft die rigorosesten Mastnahmen zu finden sind . So herrscht auf
den Gütern des bekannten Adelsmarschalls und Reichsrats -
Mitgliedes Fürsten Trubetzloj ein Regime , daS bei den jetzigen
Verhältnissen in Rußland Erstaunen erregen muß : Der
Arbeitstag wird schon seit einiger Zeit auf 21 Stunden be -
messen , wobei die Eßpausen mehr als zu knapp berechnet sind
und die Beköstigung selbst erbärmlich ist . Ruhepausen gibt eS über¬
haupt nicht . In den im C h e r s o n e r Gouvernement liegenden
Obst - und Weinanlagen dieses Fürsten werden allen Arbeitern
Kattunmaulkörbe angelegt , die am Hinterkopf befestigt sind , um
einem etwaigen Naschen der Arbeiter einen Riegel vorzuschieben I
Dabei ist den Arbeitem strengstens verboten , diese Schutz -
Vorrichtungen selbst abzunehmen ; vielmehr müssen sie sich jedes
mal , sobald sie Durst haben , an den betreffenden Aufseher wenden .
vor dessen Augen der Maulkorb alsdann für die Zeit des Trinkens
abgenommen wird .

_

poUtilchc üeberlicbt .
Berlin , den 23 . Juni .

Unser Sieg in Hannover .
r Aas Hannover wird uns geschrieben :

Die Zusammenstellungen des Wahlresultates durch den sozial
demokratischen Wahlverein haben endgültig folgendes Ergebnis ge -
zeitigt :

1306

Brey ( Soz . ) 31053

Fink ( natl . ) 17 030

Dannenberg ( W. ) j 10 871

Srzberger lg . ) 2 415

Holzgrefe ( B. ) 194

Zersplittert — 150

1803
29 381
10 941

9 659

2 907

Freis . 727

Natsoz . 188

Zerspl . 64

Zusammen . 62 613 53 867

ES haben also 8746 Wähler mehr gewählt als 1903 . Unsere

Stimmenzahl ist um 2572 gewachsen , die Nationalliberalen gewannen .
da diesmal die Freisinnigen und Nationalsozialen gleich für
den Nationalliberalen eintraten , bei Einrechnung der damals ab

gegebenen Stimmen 5174 . absolut 6089 Stimmen . Der Welse

erzielte ein Mehr von 1212 Stimmen , dagegen büßte daS Zentrum
492 Stimmen ein .

Betrachtet nian das Wahlresultat rein zahlenmäßig , so ist die

diesmalige Zunahme der Stimmen , seit wir das Mandat besitzen ,
die geringste , da » Wachstum betrug nie unter 3000 Stimmen .

Wir erhielten
1834 : 8 839 , mehr gegen die vorige Wahl 3324

1887 : 12 210 , . 3371

1890 : 15 789 , „ . 3679

1893 ; 19538 , „ . . 8749

1898 : 26045 , . . „ .. . 5507

1903 : 29 331 . . . . . . 4338
• tn 1906 : 81953 , , 2572

Diese Zahlen beweisen das stetige Fortschreiten der sozial -
demokratischen Bewegung , und das allein wird gegen jede Ber -

kl�merungssucht der Gegner ausschlaggebend fem .

_ Der Sieg in Hannover ist aber nicht zahlenmäßig zu schätzen,
sondern zu wägen . Schon der Wahlkampf selbst , über den an

dieser Stelle mehrfach berichtet ist , stand in gar keinem Verhältnis zu
früheren Kämpfen .

Der Kampf am Wahltage selbst war ein bisher in Hannover

noch nie gesehener . Auf den Straßen standen eine große Anzahl
Leute mit Plakaten , die folgende Aufschrist trugen : . Heute ist

ReichStagSwaHl . Sie haben noch nicht gewählt . Geben Sie sofort
Ihre Stimme ab für einen bürgerlichen Kandidaten I * Bei der

letzten Wahl saßen im Wahllokale nur sozialdemolratische und

welfische Listenführer . Diesmal hatte der Bürgerausschuß sich
etabliert mit einem Nummernverzeichnis , das zwanzigmal durch -

geschrieben werden konnte und olle halbe Stunden von mittags ab

im Wahlbureau des Bürgerausschusses gesichtet wurde . Für samtliche
Wähler lagen fertige Kuverts da mit Schleppkarten . Wer gewählt
hatte , dessen Kuvert wurde herausgenommen , mit . den anderen zog
eine Schar von Beamten los , um die Leute zur Wahl zu holen . Trotz
dieser gewaltigen Anstrengungen sind etwa 16 000 Wähler zu Hause
geblieben I Allerdings ist erreicht worden , daß diesmal statt 73 Proz .
80 Proz . der Eingeschriebenen gewählt haben .

Vor nichts schreckte das fanatifierte OrdnungSwählertum zurück .
Automobile und Droschken waren in großer Anzahl im Betrieb .
Nur einiges sei hier mitgeteilt : In einem Wahllokal in der Stadt
Hannover fuhr ein Kranker vor , beziehungsweise wurde vorgefahren :
er konnte nicht herauskommen . Man brachte ihm ein Wahlkuvert
ans Auto und der Wahlvorsteher kam mit der Wahlurne heraus und
ließ das Kuvert einstecken . In einem anderen Lokal erschien ein
Backfisch , erbat sich ein Kuvert , da ihr Vater krank sei
und nicht kommen könne . DaS Kuvert wurde verabfolgt .
Nach einiger Zeit kam daS Mädchen zurück und gab
dem Wahlvorsteher daS Kuvert , der es in die Urne warf .
Ein anderer Ordnungswähler hielt im Auto auf der Straße vor
dem Wahllokal , schickte seinen Diener hinein und ließ den für sich
wählen . Ein Dienstmädchen oder die Tochter eines anderen
Wählers kam an den Wahltisch ; ihr von Rheumatismus
geplagter „ Herr " oder Vater stand vor dem Wahllokal -
eingang . DaS Mädchen ging in die Dunkellammer ,
steckte den Wahlzettel ins Kuvert und gab es unter Zustimmung
ihres „ Herrn ' oder Vaters dem Wahlvorsteher I Auch dieses Kuvert
kam in die Urne I Als unsere Genossen protestierten , sagte der Wahl¬
vorsteher : Nicht emmal Mitleid haben diese Menschen ! — Doch
genug hiervon .

In schreiendem Gegensatze zu diesen Vorkommnissen stand die

Behandlung unserer Genossen im Landkreise .
In vielen Dörfern wurden die zur Beobachtung der Wahlhandlung
beorderten Genossen einfach an die frische Lust befördert . „ Wir
lassen uns nicht kontrollieren I ' war die Antwort der wütenden

Wahlvorsteher . Einem anderen Genossen wurde gesagt : „ Was
wollen Sie hier 1" — Ich bin von der sozialdemokratischen Partei
beauftragt — — — weiter kam er gar nicht , da erscholl ihm
ein wutschnaubyrdes : R r r a u S ! dröhnend entgegen . Er mußte
sich fügen , wollte er nicht Bauernfäuste verspüren . .
Beschwerden waren nutzlos . Der Wahltommissar war auSgeautelt ,
sein Stellvertreter war nicht zu finden und der Landrat , an den man

sich wegen der Exmittierung unserer Genossen wandte , sagte , er habe
die Wahlvorsteher angewiesen , jeden Wähler , der sich als Wähler
legitimieren könne , im Lokal zu belassen . Eine Kontrolle

sei auch nicht nötig , da die Wahlvorsteher vertrauenswürdige
Leute seien .

Betrachtet man unter diesen Umständen den Sieg unserer
Partei , so können wir mit dem Erfolge zustieden sein . „ Stichivahl
gibt ' S unter allen Umständen ! ' rief der BllrgerauSschuß triumphierend .
Als daS . Wahlresultat bekannt war , sagten die Wahlmacher des Bürger�
tumS : „ Das war ein entsetzlicher Reinfall I ' Diesen Prahlhänsen
den Mund gestopft zu haben , daS ist ein Nebenerfolg
des Kampfes . Mag auch da » zahlenmäßige Ergebnis
hinter manchen Erwartungen zurückgeblieben sein , die Niederringnng
einer OrdnungSmeute , die , um mit Goethe zu reden , eine Ausgeburt
von Dreck und Feuer war , ist ein Erfolg , der unS freuen darf .

Mögen andere Wahlkreise den hannoverschen Genossen nach¬
eifern .

� �

Die bürgerliche Presse ist natürlich äußerst entzückt über den

starken Zuwachs der bürgerlichen Stimmen und erzählt ihren gläu
bigen Leser , daß es gelungen wäre , eine Stichwahl herbeizuführen , wenn
die Weifen nur nicht die Nationalliberalen in so gehässiger Weise bekämpft

hätten , denn dann wären noch mehr bürgerliche Wähler zur Wahl

geschritten . Aber auch so, versichern sie , sei das Resultat erfreulich
und zeige , daß eS einmal gelingen lönne , die Sozialdemokratie zu
tverfen . Gönnen wir ihnen die Hoffnung und arbeiten wir
weiter . Daß das Wachstum der Bürgerlichen lein organisches ist ,

daß es nur außerordentlichen Anstrengungen zu verdanken ist . zu
denen die Gegner bei einer allgemeinen Wahl kaum imstande wären .

ist leicht einzusehen . Die Rechnung auf die Nichtwähler wird fie

enttäuschen . ES wird immer ein Teil der Wahlberechtigten nicht wählen ,
einesteils weil nach Anferttgung der Wählerlisten zahlreiche Personen
auS dem Wahlkreise ziehen und andere durch Krankheit , Reisen usw

abgehalten sind . Anderenteils aber setzen sich diese Nichtwählenden
aus Indifferenten zusammen , die keiner Partei angehören , und die

schlechterdings nicht an die Wahlurne zu bringen sind , die deshalb

auch nicht als Reserven der Ordnungsparteien gerechnet werden

dürfen .
Die Enttäuschung der Gegner muß übrigens recht groß sein ,

denn die OrdnungSblätter haben eine Meldung passieren lassen , die

sie bei ruhiger Ueberlegung nicht hätten aufnehmen können

Aus Hannover hat ihnen nämlich ein besonders Schlauer tele «

graphiert , die Wahl müsse für ungültig erklärt werden , weil die

Wählerlisten gar zu mangelhast aufgestellt worden sein . An

einzelnen WahlbureauS hätten deshalb bis über 100 Wähler als

nicht eingewogen zurückgeschickt werden müssen . In einem einzigen
Hause seien zum Beispiel von sechs Wählern fünf nicht

eingetragen gewesen . Selbst jahrzehntelang ansäsfige Bürger

seien dadurch von der Wahl ausgeschloffen worden . Geg

diese von der Polizei besorgte Aufstellung der Wählerlisten werde

außerdem Beschwerde beim Reichskanzler und beim Minister des

Innern eingelegt werden .

Man könnte eigentlich von politischen Blättern so viel

Kenntnis des Wahlgesetzes verlangen , daß fie den Unsinn dieser

Meldung ' selbst erkennen könnten . Mangelhafte Wählerlisten find
kein Grund zum Wahlprotest . Wer sich nicht um seine Einwägung
bekümmert , der darf sich nachher nicht beklagen , wenn er nicht
wählen darf .

Diese Hoffnung auf die Umswßung des fozialdemowatifchen
Wahlsieges dürfen die Gegner also ruhig begraben . Wie die Hoff -
nung auf das Mandat Hannovers überhaupt .

„ Biersteuer - Krakeel .
BierkrcÄmlle, wie sie einst in Bormärztagen die Ordnung

Münchens gestört haben , hat die neue Biersteuererhöhung zwar

noch nicht zur Folge gehabt . Aber Unruhe hat sie schon
genug verursacht , allerlei Katzbalgereien und Ketzereien . Brauer

und Gastwirte suchen jeder die Belastung loszuwerden
und sie dem andern zuzuschanzen . und beide zeigen
dabei nicht übel Lust . die Steuererhöhung zum Bor -

wand einer Extraschröpfung des Publikums , zur Erhöhung
ihres Profits auszunutzen . Auf der Tagung der Gastwirte wird

der Regierung und den Steuerparteien , den Konservativen ,
Nationalliberalen und dem Zentrum , furchtbare Rache gc -

schworen und entdeckt , daß eS auch Mittelstandspolttiker gibt ,
die sich nicht genieren , den Mittelstand zu schädigen . Frei -
sinnige Blätter treten für das Recht der Großbrauereien auf
unbeschränkten Bierwucher ein und ein königlich preußischer
Landrat entrüstet sich über die Preissteigerungen und fordert
zum tättaen Widerstand gegen unberechtigte Ausbeutung auf .
Ein lustiges Durcheinander , wie eS schöner kaum gedacht .

werden kann , wobei indes die Zuschauer nicht zur reinen

Freude des lachenden Dritten kommen , da sie schließlich die

Kosten des Schauspiels zu tragen haben .
Auf dem deutschen Gastwirtstage , der dieser Tage zu

Essen tagte und dessen Beschluß zur Frage der Biersteuer -
abwälzung wir registriert haben , ist es zu einigen heftigen
Reden gegen die Reichstagsmehrheit gekommen . Referenten
und Diskussionsredner empfahlen dringend , sich bei den

nächsten Wahlen „ die Kandidaten anzusehen " . Die Biersteuer -
statteten wurden böse gezaust und besondere Klage darüber

erhoben , daß auch Mitglieder der famosen Mittelstands -

Vereinigung für die Steuer gestimmt haben , die zur Ber -

nichtung eines bedeutsamen Gliedes des Mittelstandes , des

Gastwittestandes führen müsse . Wenn nicht einmal mehr auf
die Mittelstandspolittker Verlaß ist , wohin soll der Mittel -

standsmann dann gehen , etwa zur Sozialdemokratte ? Un -

denkbar für einen guten Patrioten und begcistetten Verehrer
deS Privateigentums , trotz oder gerade weil es vor

der Expropriation steht . Glücklicherweise konnte Herr
Reichstags - Abgeordneter Froelich wenigstens auf sein
Patteichen , auf die Antisemiten , verweisen , die die

Mittelstandspolittk nicht durch Zustimmung zur Biersteuer
verraten haben . Ob das den abgetttebenen Judenfressergaul
wieder auf die Beine bringen wird ? Wenn die Gastwirte er -

leben wollen , daß ihre Erwählten den Anlaß zu neuen

Steuern durch Zustimmung zu allen Heeres - , Marine - und

Kolonialvorlagen schassen , so sollen sie nur die Froelich und

Konsorten wählen !
Groß war auch die Entrüstung der Gastwirte darüber ,

daß die Brauereien die Steuer nicht tragen und gar noch
von den Gastwirten mehr heraus haben wollen als sie die

Steuererhöhung kostet . Damit haben sie völlig recht .
Die Brauereien haben bekanntlich einen Preisausschlag
von 2 M. auf den Hektoliter in Aussicht genommen ,
während die Steuererhöhung selbst für die größten
Brauereien nur etwa 1,23 Mark , im Durchschnitt nicht mehr
als 1 Mark bettägt . Nun haben aber inzwischen in manchen
Orten , so z. B. in K a s s e l , die Gastwitte beschlossen , es den

Brauereien nachzutun . Sie erhöhen den Bwrpreis nicht um

den Bettag der von den Brauereien vorgenommenen Erhöhung
des BierpreiseS , sondern um das Doppelte , nämlich um 4 Pf .
pro Liter . Und die Bierverleger des Kreises Stuhm ver -

stehen es noch besser ; sie verkleinern das Maß der Bierflaschen
bei Festhalten des alten Preises so radikal , daß eine Ber -

teuerung des Bieres um das Achtfache der Steuererhöhung
herauskommt . Das hat den Landrat von Stuhm zu der

famosen Erklärung gegen den Bierwucher und zum Aufrufe
gegen die Ausbeutung gebracht , der sich höchst sonderbar aus -

nimmt in einer Gesellschaft , in der der größte und erfolg -
reichste Ausbeuter es am weitesten bttngt !

Die Freisinnige Volkspartei hat bekanntlich gegen die

Btersteuer gestimmt ; indes nicht der Konsumenten wegen ,

sondern aus Sorge um die Dividenden der Großbrauer .
Dieser kapitalisttsche Hintergrund der fteisinnigen Haltung
enthüllt sich jetzt , da die Brauereien auf ihren Fischfang aus -

gehen . Die zahlreichen Blätter der Partei . darunter die

führenden , die „Freisinnige Zeitung " und die „Vossssche Zeitung " ,
verfechten mit Todesverachtung das Recht der Brauer auf
Bierwucher . Einem der wenigen fteisinnigen Blätter mit

eigener Meinung , der „ Berliner Volks - Zeituitg " , hat das dieser
Tage zu einem heftigen Angttff auf den Nachfolger Richters
Anlaß gegeben . Sie bezeichnetes als höchst bedauerlich für
die Freisinnige Volkspattei , daß gerade ans ihren Kreiseu
heraus den Großbrauereien und ihren vollständig unmotiviettcn

und maßlosen Preissteigerungsgelüsten ein Verteidiger
erstanden ist in der Person des Reichstagsabgeordneten für
Sagan - Sprottau , Dr . Müller - Groß- Lichterft ' lde .

„ Dieses freisinnige Aufsichtsratsmitglied einer Bierbrauerei -

Aktiengesellschaft hat es . wie wir kürzlich mitteilten , zustande
gebracht , in verschiedenen freisinnigen Provinzialblättern für
die geplante abnorme Erhöhung des Bierpreises durch die

Brauereien sich gehöttg ins Zeug zu legen . Verschiedene frei -
sinnige Blätter haben diese Vetteidigung der Profitgelüste der

Großbrauereien , gegen die sich der gesamte Gastwirtsstand
und das gesamte Publikum mit vollem Recht auflehnen , ohne

Widerspruch mitgemacht . Von keinem anderen Frakttonellcn
ist gegen Dr . Müller wegen seines Vorgehens zugunsten der

Brauereien Widerspruch erhoben worden . Darf man sich da

wundern , wenn in Gastwirtskreisen der Glaube entsteht , die

Freisinnige Volkspattei vettrete in dem Kampf um den Bier -

preis lediglich die Interessen der Großbrauereien ? "
Die Frage ist leicht zu beantworten . Aber wer Aufsichts¬

ratsmitglied einer Aktienbrauerei ist . hat eben Verpflichtungen .
Das darf die „ Volkszeitung " nicht vergessen . Dem Tantteme -
Müller muß das Wohlergehen seiner Aktiengesellschaft doch
näher liegen als das seiner Partei .

Veutlckes Reich ,
Ein schlaues Manöver .

Die Regierung verfolgt mit ihrer in der gestrigen Abendaus -

gäbe der „ Nordd . Lllg . Ztg . " veröffentlichten Notiz über die Ber -

letzung der Amtsverschwiegenheit durch Beamte des Kolonialamtes

ersichtlich den Zweck , die Aufmerksamkeit von der Puttlamer - Affäre
und den lichtscheuen Mißständen in der Kolonialverwaltung abzu -
lenken und statt dessen die ganz nebensächliche Frage des

Anitsmißbrauchs in den Vordergrund zu schieben . DeS -

halb die mit großem Gelärm vorgenommene und an -

gekündigte Durchsuchung der Redaktionsräume der „Freisinnigen
Zeitung ' , deshalb die flammende Enttüstung , mit der in

der gestrigen Notiz der „ Nordd . Allgem . Ztg . ' über das „ innere

Uebel einer deutschen Behörde " , über die staatsanwaltschaftliche „ Ver -

folgung pflichtvergessener Beamten ' philosophiert und eine große

Reinigung deS Beamtenkörpers der Kolonialabteilung in Aussicht

gestellt wird . Durch diese nach allen Regeln offiziöser Vertuschungs -
kunst betriebene Mache soll das Publikum veranlaßt werden , sich

zunächst mit ber polizeilichen Haussuchung und dem Strafverfahren
„ wider Götz und Schneider ' zu beschäftigen und über den angeb -
lichen Amtsmißbrauch dieser Beamten die weit skandalösere Putt -
kamer - Angelegenhest zu vergessen .

Daß diese Absicht besteht , ergibt sich deutlich daraus , daß die
reaktionäre halb - und vierteloffiziöse Presie aus der Aeußerung der

„ Nordd . Allgem . Ztg . ' nicht jene Stellen hervorhebt , welche die

ftüheren Angaben der „Freisinnigen Ztg . ' und der . Germania ' be¬

züglich des dem Reichskanzler von dem Geh . LegationSrat Rose

erstatteten Berichts bestätigen , sondern die Bemerkungen des

RegierungSorganS über die Verletzung der Amtsverschwiegenheit ,
um an diese dann allerlei Aufforderungen zu energischem Einschreiten

gegen den unerhötten Amtsmißbrauch zu knüpfen . So schreiben
beispielsweise die „ Verl . Neuest . Nachr ' :

„ Daß im Bcamtenkörper der Kolonialabteilung ' zwei Seelen
wohnen , über deren Intrigenspiel und Abwehrkämpfen unsere an
sich so unglückliche Kolonialpolitil seit langem grenzenloftn Schaden



leidet , ist ein offenes Geheimnis . Man muffte sich nur wundern .
dah der Augiasstall der Selbstsucht , Streberei und JndiSziplin so
lange seine üblen Dünste durchs Reich und ins hämisch zwinkernde
Ausland tragen konnte . Jeder Vaterlandsfreund , der zugleich
überzeugter Fürsprecher einer gesunden , großzügigen Kolonialpolitik
als einer der Grundfesten der Groffmachtstellung Deutschlands ist ,
wird es deshalb doppelt freudig begrüßen , daß das vom Kanzler
angeordnete Strafverfahren oder die in Aussicht genommene Ver -
änderung des Beamtenkörpers hierin Wandel schafft . "

Und « Das Reich " jauchzt urteutonisch :

„ Man merkt , daß hier mit eisernem Besen gefegt werden soll .
Wir können uns dessen nur freuen . Ob aber der Satz , daß
nötigenfalls alle Beamten der Kolonialabteilung entlassen werden
sollen , in begreiflicher Erregung nicht doch über das Ziel hinaus -
schießt ? Wir glauben nicht , daß etwas AehnlicheS schon in der
Geschichte des Reiches zu verzeichnen war und warnen vor
Nervosität . So bitter das Ganze für unser preußisches Ehrgefühl
und für unsere Freunde am Wehen der deutschen Flagge in Afrika
auch sein mag : im Grunde ist es ein Zeichen von Gesundheit
für den Stamm , wenn ungesunde Aeste schonungslos abgeschnitten
werden . "

Auch die Ankündigung der Negierung , daß der Gouverneur
b. Puttkamer selbst zur Aufklärung der gegen ihn erhobenen Vor -

würfe die Einleitung einer Disziplinaruntersuchung beantragt habe ,
scheint nur dazu bestimmt zu sein , die öffentliche Meinung zu
beruhigen ; denn wie die . Dtsch . Ztg . " mitteilt , stützt sich der be -

treffende Antrag PuttkamerS lediglich darauf . daß ihm
eine Bevorzugung der Esserschen Gesellschaft vorgeworfen
wird . Höchstwahrscheinlich soll also nur diese ganz nebensächliche
Angelegenheit untersucht werden , während die anderen Vergehen
Jeskos , darunter die Paßsache , beim Disziplinarverfahren außer
Betracht bleiben . Das könitte dem Herrn Gouverneur paffen .

Die Regierung wird aber mit dieser unverständlichen Ein -

schränkung des Verfahrens gerade das Gegenteil von dem erreichen ,
waS sie wünscht , denn jeder wird sich sagen , daß nur die Furcht ,

Herr v. Puttkamer könnte der Regierung unbequeme Enthüllungen

machen , letztere zu ihrer Milde und zarten Rücksichtnahme bestimmt .

ZcntrumSarvciter gegen ZcntrumSkapitalisten .
AuS Dortmund wird uns geschrieben :
Die sim „ Vorwärts " schon besprochene ) Behandlung des Straffen -

bahnerstreiks im Stadlparlament und namentlich das Verhalten der

Zentruinsführer Zeitunasverleger Lensing und Rechtsanwalt Westhoff
haben den Geist des Widerspruchs bei den christlichen Arbeitern ge -
iveckt . Nachdem es eine Woche lang gegärt , ist es jetzt zur offenen
Rebellion gekommen . DaL christliche Gewerkschafts -
kartell hat den Zentrumskapitalisten den Krieg
erklärt und die „ Tremonia " , das offizielle
Organ der Zentrumspartei , auf den Index gesetzt .
Mittels Flugblätter wurde zu einer großen Protestversammlung ein -
berufen , die Dienstag abend auch getagt hat . Das große Lokal
war vollbesetzt . Es herrschte schwüle Stimmung . Zwei Referenten
waren bestellt , welche beide schweres Geschütz auffuhren . Der erste
Redner erzählte , wie er persönlich wegen des S tr e ikbrech e r -

inseratS in der „ Tremonia " beim Verleger Lensiiig
vorstellig geworden sei . Lensing habe die Ausrede ver -
sucht , er habe es aufnehmen müssen , weil er laut § 10
des Preßgcsetzes ( Bekanntmachungen von öffentlichen Behörden )
dazu verpflichtet gewesen wäre . Auch würden durch das Inserat
keine Streikbrecher , sondern nur Sonntagsschaffner gesucht . Für
so dumm , derartige Ausreden zu glauben .
solle Lensing die christlichen Arbeiter doch
nicht halten . Selbst wenn er zur Ausiiahme verpffichtet
gewesen wäre , dann hätte er an anderer Stelle unter Hinweis auf
das Inserat eine Warnung erlaffen sollen . Dann habe er ,
Redner , von Lensing verlangt , daß das Zentrum , welches sich von
Arbeitern ins Stadtparlament habe wählen lassen , endlich einmal

Stellung nehme und den Magistrat wegen des unerhörten Verhaltens
den Straßenbahnern gegenüber den Kopf Zurechtsetze . D i e

chri stliche Arbeiterschaft verlan/e , daß im

Stadtparlament endlich andere Töne geredet
würden . Schon im vorigen Jahre beim Bauarbeiterstreik ,
wo an städtischen Bauten unter großem , polizeilichen Schutz
italienische Streikbrecher beschäftigt wurden , habe das

Zentrum feine Pflicht versäumt . Lensing habe
auch das beste versprochen . dem Magistrat solle mal

gründlich die Meinung gesagt werden . Zum größten
Erstaunen aller christlichen Arbeiter habe Lensing
aberkein Wort gehalten , sondern einen wahren
Eiertanz aufgeführt , er habe den Magistrat angegriffen
nach dem Rezept : Wasch mir den Pelz , aber mach ihn nicht naß .
Leasings Rede sei mehr eine Zustimmung zu dem vom Magistrat be¬
liebten Verfahren gewesen . Geradezu empörend sei das Ver -

halten Westhoffs , der den StreikalS Erpressung bezeichnet
habe . Dieser Herr Zcntrumsführcr , der prinzipiell niemals eine

Arbeiterverfammlung besuche , sei gar nicht kompetent in

Arbeitcrsachcn mitzureden . Der christliche Arbeiter sekretär
Gronowski habe geredet , wie er als Arbcitervertreter reden mußte .
Wenn Gronowski nicht für ' S Zentrum geredet habe , wie sich Westhoff

zu erflären erdreistete, , dann aber doch sicher für die chnstlichen Ar -

beiter , die hinter ihm ständen . Gronowski habe mit Recht den

Oberbürgermeister angegriffen und dafür Ordnungsrufe bekonnnen .

Wer dieWahrheit sage und den Nagel auf den

Kopf treffe , werde zur Ordnung gerufen . Lensing und

Westhoff hätten sich die gröbsten Ungehörigkeiten gegen Gronowski

erlauben dürfen , ohne zur Ordnung gerufen zu werden . Damit

sei nicht nur Gronowski , sondern auch die hinter ihm stehenden

christlichen Arbeiten getroffen. Verurteilen müsse man
die drei anderen ich ri st lichen Arbeiter im Stadt -

Parlament , die mit keinem Worte Gronowski bei -

gesprungen seien . Jetzt sei es an der Zeit , daß die

christlichen Arbeiter sich auf sich selbst besännen und gründ -

lich Wandel schafften . Mit der Preffe müffe begonnen
werden . Die „ Tremonia " sei kein Arbeiterblatt

mehr und die übrige bürgerliche Presse tauge auch

nichts . Das Zenwumsblatt „ Tremonia " müsse aus jeder christlichen

Arbeiterfamilie verschwinden . Der Kampf müsse konsequent durch -

geführt werden . Das christliche Gewerkschaftskartell habe bereits

einen Vertrag mit dem ,Volksfreund " » Essen und

der „ Westdeutschen Zeitung ' - Essen abgeschlossen .
welche beiden Blätter die „ Tremonia " ersetzen

sollen . Der „ Volksfteund " sei für die katholischen , die „ West -
deutsche Zeitung ' für die evangelischen Arbeiter bestimmt .

Schließlich wurde dem Stadtverordneten -
kollegium ein Mißtrauensvotum . Gronowski
ein Vertrauensvotum ausgesprochen . Lensing , der

noch in der letzten Stadtverordnetensitzung sich . gebrüstet ,
daß er seit 30 Jahren mutig den Kampf gegen die Sozial «
deniokratie geführt habe , hatte nicht den Mut gefunden ,
in dieser christlichen Versammlung zu erscheinen und sich zu verant -

warten . Freilich hatten auch die Arrangeure der Versammlung nicht

den Mut , sozialdemokratischen Rednern das Wort zu erteilen .

Inzwischen treffen Nachrichten ein , daß auch auf den Landorten

der Geist des Widerspruchs gegen das Zentrum sich bemerkbar macht .

In Kirchlinde tagte eine christliche Bergarbeiter - Versammlung , in

welcher ein Ausschußmitglied des Gewerkvereins eine scharfe

Protestresolutiongegen die Haltung des Zentrums
bei der Knappschaftsreform einbrachte . Die Resolution

wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen , jedoch die Abstimmung
durch sofortigen Schluß der Versammlung vereitelt . —

'
Daß die neuen Handelsverträge schädlich wirken , wird öokl den

Blättern der Zollwucherpartcicn sehr lebhaft in Abrede gestellt ,
weil nicht schon schwer fühlbare Stockungen im wirtschaftlichen
Kleben zu jizH , W ffiicä /g { $ 00 / flil Bt>

llüd Industrie , gMZ Mbteinslufft dürch die ZolltthohüllM , sich
allgemein in flottester Aufwärtsentwickelung befinden . Von einer

Abwanderung industrieller Unternehmungen ins Ausland sei keine

Rede , wird erklärt . Und doch wirken die neuen Handelsverträge
allmählich so, wie von den Gegnern der ZollerMungen voraus -

gesagt wurde . Von der Chemnitzer Handelskammer sind Er -

Hebungen angestellt worden über die Frage , in welchem Umfange
das Inkrafttreten des deutsch - östcrreichischen Handelsvertrages zur
Ansiedelung der Deutschen in Oesterreich geführt hat . Danach
haben in Weipert , um den durch die Sätze des neuen österreichi -
schen Zolltarifs gefährdeten Export aufrecht zu erhalten , zwei
Firmen , die in Buchholz in Sachsen ihren Sitz haben . Fabriken
größeren Umfanges für Papier und Prägwaren errichtet . Vier

Fabriken Plauener Stickereien haben in Weipert neue Etabliffe -
ments angelegt , weil diese Artikel der hohen Zollsätze wegen von

Deutschland nach Oesterreich voraussichtlich nicht mehr ausgeführt
werden können . Jetzt ist der österreichische Bedarf noch durch Vor -

export gedeckt . Eine Chemnitzer Trikotagen - und Herrenwäsche -
fabrik hat sich in einer Weiperter Fabrik eingemietet . Als wahr -

scheinlich wird es bezeichnet , daß noch weitere industrielle Etablisse -
ments in Weipert begründet werden ; insbesondere sollen Ver -

Handlungen mit deutschen Bronzcwarenfabriken schweben . Ueber
die Gründung einer Strumpfwarenfabrik in Schmiedcberg in

Böhmen durch einen Chemnitzer Industriellen sind Unterhandlungen
im Gange . In Teplitz - Schönau wird unter Beteiligung deutschen
Kapitals eine Qucbrachofabrik errichtet .

Das sind für den Anfang und für einen kleinen Bezirk voll -

auf genügend Beispiele von Auswanderung der Industrie . Dabei

läßt sich über die Wirkung der höheren Zölle deswegen noch kein

vollständiger Ueberblick gewinnen , weil der sehr starke Vorexport
noch nachwirkt . — . _

„ Die allcrernstcsten Bedenken . "

Die Stadt Jena hat gegen den Widerstand der Haus -
agraricr ein Ortsstatut über die Einführung der G r u n d st e u e r

nach dem gemeinen Wert aufgestellt . Dabei gingen die

Gemeindebehörden von der Ansicht aus , daß die Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert ein unerläßliches Korrelat der W e r t z u -

wachs st euer bildet . Die letztgenannte Steuer sollte also nach -

folgen . Im Hinblick darauf , daß die Steuer bereits in etwa

150 preußischen und sächsischen Gemeinden eingeführt ist . erhoffte
man auch von der Regierung des Großherzogtums Sachsen -
Weimar die Zustimmung . Die Hoffnung war aber eine trüge -

rische . Ging schon im Bezirksausschuß das Statut nur mit einer

Stimme Majorität durch , so schleuderte es das Ministerium vollends

unter den Tisch . Die Entscheidung hat folgenden Wortlaut :

Großherzoglich Sächsisches Staatsministerium ,
Departement des Aeußern und Innern .
Wir sind nicht in der Lage , das von den Gemeindebehörden

vorgelegte Ortsstatut über Einführung einer Gemeindegrund -

stcucr für die Stadt Jena an höchster Stelle zur Genehmigung

zu empfehlen .
Abgesehen von Einsprüchen eines Teiles der Steuerzahler

und dem Votum der Majorität des Bczirksausschuffes bestehen
im Ministerium die allerernstesten Bedenken , so lange noch die

Grundsteuer für den Staat erhoben wird , eine Grundsteuer
neben dieser in den Städten zuzulassen . Zudem stellt die Grund .

steuer , wie sie das vorgenannte Ortsstatut plant , eine Vermögens -
steuer dar , die nur einem Teil der Einwohner angesonnen
werden soll .

In Preußen liegen die Verhältnisse ganz anders und können

diese zum Vergleich nicht gut herangezogen werden . Da die

Stadt Jena gern andere Einnahmequellen sich erschlossen sehen
möchte , kann man nur empfehlen , eine Wertzuwachssteuer in

irgend einer Form in Erwägung zu ziehen , wie solches schon
früher anempfohlen wurde . Entgegenstehende steuertechnische
Schwierigkeiten zu beseitigen , würde wohl möglich sein . Während
der Abwesenheit des Departementschefs konnte die Angelegenheit
nicht gut erledigt werden , da der « Herr Stellvertreter sie dem

Abwesenden vorbehalten zu müssen glaubte .
Der unterzeichnete Departementschef ist gern bereit , mit

dem Herrn Oberbürgermeister die Angelegenheit mündlich zu
erörtern . gez . v. Wurmb .

Die Begründung stellt die steuerpolitischen Grundsätze dcS

Ministeriums in ihrer ganzen Nacktheit dar . Eine Vermögens -
steuer , die nur einem Teil der Einwohner angesonnen werden

soll , also in diesem Falle wohl dem leistungsfähigeren Teile , ist
unzulässig ! Mehr kann man vom Bundesrat auch nicht verlangen .
Das Betrübende an der Sache ist weiter , daß diese Entscheidung
nicht nur die Stadt Jena trifft , sondern sämtliche Gemeinden des

GrotzherzogtumS . Ihnen ist die Möglichkeit genommen , den Grund .

besitz entsprechend seinem Werte zu den Gemeindelasten heranzu -

ziehen . Von einer Selbstverwaltung der Gemeinden kann nach

solcher Entscheidung kaum mehr die Rede sein . —

Schon wieder Toaste . Das Wolffsche Bureau meldet : Die

englischen Journalisten gaben heute abend in der österreichischen

Ausstellung ein Diner zu Ehren der deutschen Pressevertteter . Die

Toaste auf König Eduard und Kaiser Wilhelm wurden mit großem

Enthusiasmus aufgenommen . William Stead toastete auf England
und Deutschland , T. P. O' Conttor sprach namens der englischen

Journalisten den deutschen Kollegen herzliche Worte der Bewill -

kommnung au «. Redakteur Grunwald von der . Vossischen Zeitung "
erwiderte und hob hervor . Ivie sehr der Besuch zur gegenseitigen
Beseitigung von Mißverständnissen und zur Erleichterung gegen -

seitiger Verständigung beitrage . —

Immer Fatzke . Die „StaatSbürger - Zeitung " , der Zwillingsfötus
de « „ Reichs " , strebt nach Originalität , zwar nicht im polischen Teil ,

sondern nur in ihren AbonnementS - Einladungen . Nach dem Muster

gewisser Ramschgeschäfte fordert ihre „Geschäftsstelle " in folgenden
Worten zum Abonnement auf :

Haben Sie schon Ihr Lotterielos erneuert ?

Ja ? Das haben Sie nicht vergessen ; weit wichtiger ist es

aber , rechtzeitig das Abonnement auf die „StaatSbürger - Zeitung "
zu erneuern , weil sie zum 1. Juli sonst nicht bei Ihrem Postamt

eintrifft . '

Trotz seines angeblichen AriertumS scheint das Blatt sich bereits

völlig in den Geschäftspraktiken seiner semitischen Antipoden ver -

strickt zu haben . Die Extreme berühren sich . —

Eine gefährliche Quelle . Wegen MajestätSveleidigung
ist gegen den verantwortlichen Redakteur der Bergischen „ Arbeiter -

stimme " in Solingen Anklage erhoben worden . Er hatte den

Dreibundartikel nachgedruckt , den die „Rhein . - Westf . Ztg . " aus Anlaß
des KaiserbesucheS in Wien brachte . —

Bürgerliche Arbeiterfreunbe .

Bekanntlich haben die Verbände der Arbeitgeber eine gegen -
seitige Versicherung zur Entschädigung bei Streiks gegründet , und
mit derselben Heuchelei , mit der uns immer erzählt wird , die furcht .
baren Kriegsrüstungen des Reiches gälten nur der Erhaltung des

Friedens , schreibt die „ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " über diese
neue Kriegsrüstung der Unternehmer :

„ Erst von jetzt ab kann die auf die Sicherung de »

Friedens abzielende Kricgsrüstung der Zentrale als der

Sachlage vollauf entsprechend angesehen werden . Der segcns -
reiche Einfluß dieses wichtigen Vorganges auf die Gestaltung der

Arbeitsverhältnisse im Reiche dürfte sich der gegnerischen Kritik

zum Trotz sehr bald in augenfälliger Weise därtun . "

Dazu bemerkt die „ Soziale Praxis " , die sich bekanntlich
für arbeiterfreundlich hält :

„ Der Meinung , daß eine starke Arbcitgcberorganisation
zur Befestigung deö sozialen Friedens unerläßlich
Uh fini » ttit Mex LWefe� mir MW Isis tos aaditia ,

sin ? qtra neu ( unerläßliche Bedingung ) hinzuzufügen : bökauz .

gesetzt , daß die Leitung dieser Organisation . in den Händen eines

seiner sittlichen und volkswirtschaftlichen Verantwortung bewußten
weitblickenden und diplomatisch klugen Mannes liegt . '

Auch aus dieser Kundgebung , wie aus so vielen anderen der

bürgerlichen Sozialreformer , erhellt , daß ihr eigentliches Ziel die

Erhaltung und Befestigung „ des sozialen Friedens " ist . Das ist im
wesentlichen nichts anderes als die Erhaltung der be -

stehendenZustände , denn jeder ernstlichen Gefährdung ihres
Profits widersetzen sich naturgemäß die Unternehmer , und wer
dann nicht den Kampf will , dem bleibt nur übrig , auf die Besserung
der Lage der Arbeiter zu verzichten . Damit aber diese ihrerseits
Ruhe halten , müssen sie durch einige kleine Konzessionen eingelullt
und über ihre wahren Interessen hinweggetäuscht werden . So er -
weist sich die unter der Flagge der Arbeiterfreundschaft ausgegebene
Parole „ Befestigung des sozialen Friedens " in ihrer
schlicßlichen Wirkung als noch gefährlicher für die Arbeiter , denn
das offene Kampfgeschrei der „ Arbeitgeber - Zeitung " . —

Agrarische Bescheidenheit . Die Agrarier erfinden immer neue
„ berechtigte " Wünsche . Der ständige Ausschuß des Deutschen
Landwirtschaftsrates beschloß in seiner heutigen Sitzung , beim Reichs -
kanzler zu beantragen , die Getreidemühlen einer staffelfönnigen Be «
steuerung zu unterwerfen , derart , daß die Steuer mit der Höhe der
Mahlleistung stufenweise zunimmt . —

Freisinnige Opfcrwilligkeit . Die „Freis . Ztg . " teilt mit :
Für die bevor st ehenden Nachwahlen in Hagen «

Schwelm und Altena - Jserlohn empfingen wir für den Parteifonds :
Von S . H. 1 M. ; I . H. 1 M.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen die Expedition der

«Freisinnigen Zeitung " , Berlin SW . 68 . —

Zu Unrecht verhängte Zeugniszwangshaft .
Vor 14 Tagen wurde von dem Schöffengericht Vl in Hamburg

der Arbeiter L. wegen Eidesverweigerung zu einer Geldstrafe von
50 M. verurteilt und zur Erzwingung des Eides sofort in Haft
abgeführt , die , weil es sich um eine Uebertretung handelte , bis

zu 6 Wochen ausgedehnt werden darf . L. ist Schriftführer der

Hamburger Freidenkergesellschaft und soll , wie von dem wegen
Uebertretung des Vereinsgcsetzcs angeklagten zweiten Vorsitzenden
behauptet wurde , den Auftrag erhalten haben , die Versammlung
anzumelden . Zum Beweise dafür hatte der Angeklagte den L. als

Zeugen laden lassen . L. verweigerte die Eidesleistung mit der
Motivierung , er sei Dissident und Atheist und könne daher keine

religiöse Eidesformel ablegen , worauf seine Bestrafung und In -
Haftnahme erfolgte . L. wandte sich beschwerdeführend an die

Strafkammer IV des Landgerichts , die Strafe und Zeugniszwangs -
Haft aufhob , weil L. Vorstandsmitglied der Freidenkergesellschaft
sei und somit als Beschuldigter in Frage komme . Nach § 56 der

Strafprozeßordnung hätte er unbedingt vernommen werden

müssen . L. hat sich mithin 12 Tage unschuldig in Zeugniszwangs -
Haft befunden . Da nur bei unschuldig erlittener Untersuchungs -
und Strafhaft , nicht aber bei unschuldig erlittener Zeugniszwangs -
Haft ein Anspruch auf Entschädigung besteht , kann L. nur auf
zivilrechtlichem Wege seinen Anspruch auf Entschädigung gegen
des betreffWtzen Amtsrichter geltend machen , ---»

Husland .

Frankreich .
Generalstabsgeschichten .
> Paris , 21 . Juni . ( Eig. Ber . )

Der ehemalige Kriegsminister General Andrä veröffentlicht
jetzt im „ Matin " Memoiren aus seiner Ministerzeit , die über das
Treiben der klerikalen Clique , die ehedem die Armecleitung be -

herrschte , viel neue Details enthüllen . Die hochinteressante Episode
Ändre - Murawiesf haben wir unter der Stichmarle «Echt russische
Frechheit " unseren Lesern bereits mitgeteilt .

Die reaktionäre Presse ist natürlich wütend über diese Eni -
hüllung . Da sie aber fühlt , daß sich die Einmischung des russischen
Diplamaten in eine innerpolitischc Angelegenheit Frankreichs sowie
seine Anmaßung , über die Heeresleitung Frankreichs ein Aufsichts -
recht auszuüben , gerade vom GesichtSpunlte nationaler Würde nicht
rechtfertigen läßt , versucht sie , den Blick des Publikums von den
Vorgängen selbst abzulenken und schreit über den Verrat vo�
Staatsgeheimnissen , den Andre durch seine Veröffentlichungen be »
gangen haben soll .

Wie die Enthüllung Andres die schmachvolle Knechtschaft zeigt ,
in der sich die Republik gegenüber dem Zarismus befunden hat , so
offenbart der Dreyfus - Prozeh . der sich jetzt vor dem Kassationshofz
abspielt , von neuem die moralische Fäulnis , die Gewissenlosigkeit
und den Fanatismus der Offizierskreise . Juristisch handelt es sich
darum , ob daS Urteil von RenneS einfach kassiert werden oder
ob Alfred Drehfus noch einmal vor ein militärisches Gericht der -
wiesen werden soll . DaS Material für die Kassation ist ganz
zweifellos vorhanden . Das allgemein menschliche Interesse aller -
dings , das einst das Schicksal des Gefangenen von der TeufelSinsel
in den Mittelpunkt der Zeitbegebniffe stellte , kann durch d i e Frage
nicht lebendig gemacht werden , ob dem Hauptmann DlehfuS der
militärische Rang wiedergegeben werden soll oder nicht . Schließlich
ist es auch gleichgültig , ob ein Gericht Drehfus ' Unschuld förmlich
verkündet , an die die meisten Menschen ohnehin glauben , die anderen
aber doch nicht glauben werden , mag man noch so viel Beweis -
dokumente vor ihnen ausbreiten . Aber für die Erkenntnis der
moralischen Beschaffenheit des Militarismus ist der jetzige Prozeß
vielleicht wertvoller als die „ Affäre " in der Zeit ihrer Fieberhitze .
da das Gebaren der zweifelhaften Gesellschaft , die sich damals als
Garde der Mcnschheitsideale präsentierte , zuweilen fast die Neigung
aufkeimen ließ , den Verteidigern des Justizmordes mildernde Um¬
stände zuzubilligen .

Aus den sachlichen Verhandlungen vor dem KassationShofe
schöpft kein Sensationshändler profitable ethische Ergießungen , aber
der nüchterne Katalog der Fälschungen . Wahrheitsbeugungen und
Verschweigungcn , die aufgerollten Bilder aus dem hehren Soldaten -
dasein gebe » eine unvergleichliche Orientation für den verschlossenen
Garten , danft�ine der feinsten Blüten unserer kapitalistischen Gc -
sellschaft tvächst >

Finnland .
Oeffentliche Ehrung eines Attentäters .

Zwei Jahre sind verflossen , seit Eugen Schauman den Ver -
haßten Generalgouverneur Bobrikoff , den schlimmsten Tyrannen .
unter dem Finnland je zu leiden hatte , niederstreckte und sich dann
selbst den Tod gab . Das finnische Volk hält SchaumanS Andenken
in Ehren . An seinem Todestage , dem 16. Juni , wurde » » « us seinem
Grabe zu Borga Kränze in gewaltigen Mengen nicdergctkgt .
Mehrere finnische Zeitungen priesen seine Tat als die Einleitung
zur Erhebung Finnlands aus der russischen Knechtschaft . Patriotische
Feste wurden zu seinen Ehren in HelsingforS und an ,neh « rcn
anderen Orten gefeiert . — ,

Amerika .
Ein neues Naturalisationsgesetz ist vom Kongreß angenommen

worden , das die Erlangung des Bürgerrechtes in den Vereinigen
Staaten etwas mehr erschwert . Das ist schon lange der Wunsch�
in gewissen Kreisen . Es stand bisher jedermann frei , amerikanischer
Bürger zu werden . Nach zweijährigem Aufenthalte im Lande
konnte man das sogenannte „erste Papier " erhalten , d. i. eine Be -
scheinigung , daß man seine feste Absicht kundgegeben habe , im Lande
zu bleiben und Bürger zu werden . In manchen Staaten konnte
man daraufhin schon das Wahlrecht ausüben , und auch bei
städtischen Wahlen wurde das „erste Papier " oft als Legiti -
mation anerkannt . Nach fünffjährigem Aufenthalt erhielt man
dann das „ zweite Papier " und war als Bürger anerkannt . In
vielen Staaten mußte der Bürgerrechtskandidat erst ein kleines
Examen vor dem Richter bestehen , um zu zeigen , daß er den Wert
der Vttsaliuvg bet Lexesilllfte » Staaten auch voll zu tvüldigcu
tSJjjSi ' —



• ~ RkgelMbig MrdM kürz SR dStt Wahlen die Richtet vestiirM .
Durgerpapiere in Massen ausfertigen zu lassen , und nicht selten
ftnrd viel Schwindel dabei getrieben . Nach dem neuen Gesetz dürfen
in den 30 Tagen vor den allgemeinen Wahlen keine Bürgerbriefe
mehr ausgegeben werden . Ferner wird ein Naturalisationsbureau
in Washington gebildet , dem alle Gesuche zu unter -
breiten sind . Wer Bürger werden will , mutz wenigstens
0 0 T a g e vorher ein Gesuch einreichen , ehe ein zuständiges Gericht
über das Gesuch entscheidet . Die Kenntnis der englischen Sprache
wird verlangt .

Ueber die Gründe , welche zur Schaffung des neuen Gesetzes
mitwirkten , schreibt die „ New Uorkcr Volkszeitung " :

„ Tie Erschwerung der Naturalisation hängt zusammen mit der
Erschwerung der Einwanderung . So sehr auch unserer herrschenden
Klasse die Zuwanderung billiger Arbeitskräfte erwünscht ist , so
wenig ist ihr der aufrührerische Geist , sind ihr die sozialistischen
Ideen erwünscht , die diese Einwanderer mit sich tragen und mit
denen sie nach und nach auch die amerikanische Arbeiterklasse durch -
setzen . Sie glauben zum Teil immer noch daran , datz der
Sozialismus etwas „ Unamerikanischcs " ist , datz er von autzen nach
hier getragen wird , nicht , datz er aus der wirtschaftlichen Ent -
Wickelung hier im Lande selbst entspringt . Und das ist einer der
Gründe , die die Anstrengungen unserer herrschenden Klasse in bezug
auf die Beschränkung der Einwanderung , auf Erschwerung der
Naturalisation erklären . "

_

6cwcrl ? rcbaftUcbe9e
Putzige Stadtväter .

Die Gebr . Ellern , Fürth , besitzen in dem oberfränkischen Städtchen
Stadtstcinach eine Papierfabrik . Die Arbeitsverhältnisse sind traurige
s12 stündige Arbeitszeit bei Löhnen von — 1,60 bis 1,80 M. ) , aber
die Herren sind fromm . Und sehr entrüstet war der Herr Kaplan ,
als er vernahm , die Arbeiter seien unzufrieden . Flugs gründete er
einen katholischen Arbeiterverein , damit die Arbeiter nicht dem Teufel
Sozialdemokratie verfallen würden . Das konnte der Firma passen ,
als aber der Unzufriedenheit nachgebend , die Vereinsleitung etwas
erbitten wollte , war ' s vorbei mit der Gnade . Einem christlichen
Arbeitersekretär , der vorstellig werden wollte , wurde die Tür ge
wiesen . Die Behörde stellte sich auf Seite der Unternehmer , sogar die
getreuen Ehehälften der behördlichen Spitzen , die Frau Bürger
Meisterin und die Frau Bezirksamtmännin , stellten sich in den Dienst
der Unternehmersache , indem sie Streikbrecher zu gewinnen suchten ,
Schließlich hielt sich auch noch der Stadtmagistrat für bemüßigt ,
seinen Senf dazu zu geben , indem er in der dortigen Zeitung
folgenden UkaS erlietz :

Erklärung .
In Sachen der Streikbewegung der Ellernschen Fabrikarbeiter

gab die Stadtverwaltung ihre Stellung zu dieser Frage in dem
Beschluß vom 27 . d. Mts . mit Einstimmigkeit kund . Derselbe
lautet : „ Zwischen der Arbeiterschaft der Ellern ' schen Papierfabrik
und der Betriebsleitung derselben sind Differenzen entstanden , die
vorzugsweise infolge Beeinflussung der Arbeiter von einer Seite .
von der man es am allerwenigsten erwarten sollte , zum Streik
eines großen Teiles der Arbeiter führten . Die Stadtgemeinde -
vcrwaltung ist der Anschauung , daß die Differenzen auf fried -
lichem Wege hätten beglichen werden können , zudem hier -
durch Erregung , Unfrieden und Feindseligkeiten in die fried -
liebende Bevölkerung Stadtsteinachs getragen wurde .

Zur Bestätigung .
Stadtsteinach , den 29 . Mai 1906 .

Die Stadtgemeindeverwaltung .
Schübe ! , Bürgermeister .

Durch friedliche Beilegung würde keine Erregung in die

Bevölkerung getragen , erstens weil noch nichts beigelegt ist , und

zweitens die Bevölkerung zweifellos nicht so streitsüchtig ist , wegen
eines Friedensschlusses feindselig zu werden . Zudem geht die Stadl

Verwaltung die Sache nichts an , ihre Anschauung kann sie für sich
behalten , mehr ist sie nicht wert .

Christliche Flaumachern . In einer zahlreich besuchten Versamm
lung von Arbeitern und Arbeiterinnen der Papierfabrik I . V. Zander
in Berg - Gladbach wurde die Antwort der Firma auf die Forderungen
der Arbeiter gegeben . Man hat nicht nur nichts erreicht , sondern die

. Arbeiter sind von dem frommen Inhaber geradezu verhöhnt und als
" Waschweiber " bezeichnet worden . Die Arbeiter verlangten nun ent -'

den , in den schon beschlossenen Streik einzutreten . D i e
Führer der christlichen Gewerkschaft rieten von einer
Uebeceilung ab ; wenigstens sollten die Arbeiter von einem Ausstand
absehen und nur die Arbeiterinnen streiken lassen !
Etwa hundert Arbeiterinnen haben ihre Kündigung unterschrieben .

Der in Betracht kommende christliche Hlllfs - und Transport
arbeite tverband will anscheinend den Zentrumsunternehmer möglichst
schonen , oder er hat kein Geld , um einen Kampf durchzuführen .
Letzteres dürfte unzweifelhaft sein , mußte doch der Verband , als vor
wenigen Wochen 350 seiner Mitglieder im Kampf standen , schon den
Bettelsack schwingen .

Berlin und Qmgegend *

Maschinenfubrik „ Cyklon " . Wegen der bei dieser Firma aus -

gebrochenen Differenzen wird um Fernhaltung des Zuzuges gebeten .

Achtung ! Schmiede . Seit dem 8. Juni stehen die Schmiede der

Landwirtschaftlichen Maschinenfabrik Rud . Sack , Leipzig - Plagwitz , im

Ausstand . Wir ersuchen unsere Kollegen , in diesem Betriebe keine
Arbeit anzunehmen . Die Firma macht erhebliche Anstrengungen ,
Arbeitswillige zu erhalten , indem sie Inserate in allen möglichen
Zeitungen erlätzt . So befindet sich auch unter anderem m der
Nummer 25 der „ Metallarbeiter - Zeitung " ein Inserat
der Firma Sack , welches Schmiede bei hohem Verdienst sucht . Wir
bitten alle diese Arbeitsangebote nicht zu befolgen .

Zentralverband der Schmiede .
Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Bei der Firma Ravenee , Träger - und Stabeisenhandlung
Aktiengesellschaft , Sickingenstratze 16/17 , Abteilung Stabeisenlager ,
haben Sonnabend früh 64 Arbeiter , die im Zentralverband der

Handels - , Transport - , Verkehrsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutsch -
lands organisiert sind , wegen Maßregelung des Vertrauensmannes
die Arbeit niedergelegt . Der Zentralverband hat sofort versucht ,
Einigungsverhandlungen anzubahnen , jedoch verhielt sich die Firma
strikt «, ablehnend .

Der Verband der Wäsche - und Krawattcnarbeiter und - Ar -
beiterinnen , Heimaroeiterinnen der Wäsche - , Krawatten - , Blusen - ,
Schürzen - , z�zrsett - und Ncgligeebranche hält die nächste Zusammen -
k ' mft für Nordost und Ost am Montag , den 25 . Juni er . , abends
s: Uhr , bei Renfer , Heidenfcldstratze 17 , ab . Vortrag des Kollegen
Keller . — Für den Norden findet die nächste Zusammenkunft am
Dienstag , den 26 . Juni er . , abenvs 8 Uhr bei Punzel , Stralfunder -

26 , statt . Referentin Fräulein Schaub .

Zentralverband der Dachdecker . In der Mitgliederversammlung
oin 17. Juni , welche bei Feindt in der Weinstr . 11 tagte , erstattete

Kollege Mehrlein Bericht über die Verhandlungen des 6. GautageS .
Danach folgte die Neuwahl der Beisitzer des Gauvorstandes . Ge -
wählt wurden die Kollegen Kühn und Mehrlein . — Der Filial -
vorstand stellte an die Versammlung den Antrag , die Kollegen - Bein ,
Hahn und Hök , weil sie Akkordarbeit ausgeführt haben , aus der
Organisation auszuschließen . Der Antrag wurde jedoch abgelehnt
Die betreffenden Kollegen behaupteten , über die Tragweite ihrer
Handlungsweise im Unklaren gewesen zu sein . Sie erhielten eine
Rüge , außerdem wurde Kollege Hahn von seinem Posten als Aus -
schußmitglied entbunden . An seiner Stelle wurde Kollege Konopinski

« n Ausschuß gewählt .

� Achtung , Arbeiter ! "
PatteigSndsseN ! Die öMsiisieriesi

Brauereiarbeiter der Aktiengesellschaft zum Betriebe von
Brauereien , vormals Brauerei von Gebr . Schönbcck in Neu - Ruppin ,
befinden sich im Streik , weil von ihnen der Austritt aus der Orga -
nisation gefordert wurde . Am 9. d. M. wurde von einer öffent -
lichen Gewerkschaftsversammlung in Neu - Ruppin der Boykott über
das Bier der Brauerei verhängt . Die genannte Firma betreibt in
Berlin blW . , Stephanstratze 15, eine Niederlage . ( Siehe auch
heutige Annonce unter Arbeit ? marlt . � „

Genosse Cohen teilt uns mit , die von der „ Morgenpost " er -
wähnte Vertrauensmännersitzung habe gar nicht daran gedacht ,
wegen der Rohrlegerangelegenheit eine Kommission zu wählen .
Ucbrigens könne man das Abspringen von vielleicht 200 Mitgliedern ,
bei einer zirka 60 000 Mitglieder zählenden Verwaltungsstelle , nicht
als Spaltung betrachten . Alle Unrichtigkeiten der „ Morgenpost "
richtigzustellen , verlohne sich nicht , dafür sei das Blatt zu be -
deutungslos .

Oeutfeheo Reich «

Zur Aussperrung im Lithographiegewerbe .
Die „ Berliner Volkszeitung " bringt in ihrer Nummer vom

23 . Juni einen Leitartikel , der sich mit der gegenwärtig in einem
harten Kampfe stehenden Organisation der Lithographen und Stein -
drucker , dem „ Deutschen Senefelderbunde " , beschäftigt . Er führt
den Untertitel : „ Ein Wort zur Aufklärung " , trotzdem in ihm die
schon zehnmal widerlegten Lügen über die Vergewaltigung der Mit -
glieder des alten Senefelderbundes durch dessen Verschmelzung mit
dem früheren „ Verein der Lithographen , Steindrucker und vcr -
wandten Berufe " , sowie die gerade in letzter Zeit mehrfach zurück -
gewiesenen Unwahrheiten über das Wesen der gegen den Bund
erlassenen gerichtlichen Verfügung noch einmal aufgewärmt sind .
Ter Zweck des Artikels , den in den Kampf gedrängten ausgesperrten
Lithographen und Steindruckern zugunsten des ihnen gegenüber -
stehenden Unternehmertums Knüppel zwischen die Beine zu werfen ,
ist für jeden denkenden Arbeiter so klar ersichtlich , datz es sich über -
flüssig macht , ausführlich auf ihn einzugehen und alle Lügen noch
einmal richtigzustellen . Wir beschränken uns daher auf die kurze
Anführung folgender Tatsachen :

Die Verschmelzung erfolgte in durchaus einwandfreier Weise
durch Mehrheitsbeschluß , der für alle auf demokratischer Grund -
läge basierenden Körperschaften matzgebend ist . Auf der Berliner

Generalversammlung des Senefelderbundes im Frühjahr 1905
wurde mit 42 gegen 3 Stimmen der Ausbau des Bundes zu einer
freien Gewerkschaft beschlossen , worauf der Verband der Litho -
graphen und Steindrucker mit allen seinen Mitgliedern zu dem
neuen Senefelderbund übertrat .

Eine kleine Gruppe alter Bundesmitglieder , unter ihnen zahl -
reiche Oberdrucker , Oberlithographen , Prinzipale usw . , unterordnete
sich diesem Mehrheitsbeschlutz nicht , sondern beauftragte 31 Herren
mit der Führung einer Klage gegen den neuen Senefelderbund ,
in deren Begründung das rote Gespenst den Richtern recht gruselig
vor Augen gemalt wurde .

Der Bund wurde denn auch in erster und zweiter Instanz
durch das Landes - und Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. ver -
urteilt , was sich nur daraus erklärt , datz der Prozeß durch den Ver -
treter der Kläger . Justizrat Wertheim , zu einem politischen
Tendenzprozeß gemacht worden ist .

Da durch die Berufung an das Reichsgericht das Urteil noch
nicht rechtskräftig wurde , setzte man der Wühlerei gegen die neue

Organisation der Lithographen und Stcindrucker durch die Er .

Wirkung einer Verfügung die Krone auf , die dem Bundeshaupt -
vorstand jede gewerkschaftliche Tätigkeit , die Verwendung der Gelder

für Streik - und Aussperrungsunterstützungen und den Ausschluß
von Streikbrechern bei einer Strafe von 1500 M. oder sechs Wochen
Haft untersagt .

Diese Verfügung kam am 1. Juni heraus . Am 2. begannen
die Aussperrungen . Ein einziger Schrei der Entrüstung durchhallte
die deutsche Gehülfenschaft des Lithographicgewerbcs ob des

Streiches , den ihr eine winzige Gruppe von Auchkollegen zugunsten
der Unternehmer , die die Verfügung sofort in der weitgehendste »
Weise , allerdings ohne Erfolg , ausnutzten , spielen konnte .

Als die 31 Kläger sahen , wie ihr Heldenstück eingeschätzt wird ,

gaben sie großmütig die Gewerkschaftskasse frei . Abgesehen davon .

daß sie hierzu gar nicht mehr die Macht haben , ist durch die „ Frei -
gäbe " gar nichts gebessert , da die Liquidationskommission des alten

Verbandes angesichts der Unsicherheit der Sachlage und angesichts
der Streiche , die der Organisation gespielt worden sind und noch

gespielt werden kSnnen , nicht liquidieren kann , wenn sie die Organi -

sation den skrupellosen Gegnern nicht völlig preisgeben will . Das

Gcwerkschaftsvermögen bleibt also trotz aller gegenteiligen Be -

hauptungen der „ Volkszeitung " und ihrer Hintermänner der gegen -
wältigen Lohnbewegung entzogen .

Die deutsche Arbeiterschaft hat durch die ausgeschriebenen
Sammlungen den Lithographen und Steindruckern den Streich , der

ihnen durch eine winzige Gehülfengruppe gespielt werden konnte .

parieren helfen . Die Hoffnung der Unternehmer , die kämpfende
Gehülfenschaft werde sich ihr durch die Verfügung auf Gnade und

Ungnade ergeben müssen , wurde dadurch zunichte gemacht . Nun
erblicken die Unternehmer durch Ausstreuung solcher Unwahrheiten ,
wie sie der „ Volkszeitungs " - Artikel enthält , ihr letztes Rettungs -
mittel . Sie hoffen , die Arbeiterschaft werde sich dadurch zur Ein -

Itellung der Sammlungen veranlaßt sehen . Darin haben sich die

Herren gründlich getäuscht ! Die Arbeiterschaft durchschaut ihr

Spiel und sie wird nur um so opferfreudiger tatkräftig an der

Seite der Ausgesperrten gegen das Unternehmertum einstehen !

An die Arbeiterschaft Deutschlands !

Die organisierten Abzahlungs - , Nähmaschinen - , Versicherungs -
und Automatenkassierer beschlossen in ihrer letzten Zusammenkunft

zwecks Festigung der Organisation eine Kontrollkarte einzuführen .
Wir erwarten , datz die gesamte deutsche Arbeiterschaft von nun

ab nur noch mit modern organisierten Einkassierern und Agenten
Geschäfte irgend welcher Art abschlietzt .

Wer nicht im Besitze der vom Zentralverband der Handels - ,

Transport - , Verkehrsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands
herausgegebenen Kontrollkarte ist , dem weise man ohne weiteres
die Tür . Hinaus mit den Leuten , die nicht mit uns fühlen , nicht
mit uns denken wollen . Kein Unorganisierter darf Zutritt zur
Wohnung eines organisierten , modern denkenden Arbeiters finden .
Ganz besonders bitten wir auf die sogenannten „ Sonntagskassierer " '

zu achten , einer Kategorie von Leuten , welche die vitalsten Interessen
der Arbeiterschaft verletzen .

Die Karte ist von brauner Farbe und nur dann gültig , wenn

dieselbe ordnungsmäßig in jedem Quartal abgestempelt »st .
Wir richten an Euch das Ersuchen , diesen Aufruf zu beachten

und streng danach zu handeln . Wir appellieren an Euer Soli -

daritätsgefühl .
Zentralverband der Handels - , Transport - , VerkehrSarbciter und

- Arbeiterinnen Deutschlands .
( Sektion der Einkassierer und Kassenboten . ) '

I . A. : Friedrich Luckow , Berlin dl . 37 , Fehrbellinerstratze 3.

dIL . Alle arbeiterfreundlichen Blätter , insbesondere aber die

Gewerkschaftspresse , werden um Abdruck gebeten .

Die Maurer ftt den rheinischen Ortsft S i cki m e r n ,
Kastelaun und Kilchberg sind wegen Lohnforderungen in
den Ausstand getreten .

In der Kattunsabrik Siegfeld in Siegburg ( Rheinland )
t wegen Matzregelung von Mitgliedern der „christlichen " Gcwerk -

chaften ein Streik ausgebrochen . Zugleich haben die Arbeiter For -
» erungen gestellt . Kürzlich suchte die Firma Arbeiter zu folgen .

den Hungerlöhnen : „ Der Grundtagelohn für Männer ( I )
beträgt im Anfang mindestens 2,20 M. , bei der fast stets vor -
' andenen Gelegenheit zu zweistündiger Ueber -

arbeit 2 . 75 M. 777 * Tüchtige Arbeiter finden im Laufs de ?

Zeit Gelegenheit , auch an solche Arbeiten zu kommen , bei denen

sich die Tagelöhne durch Prämienzusätze ( ! ) entsprechend der ge »
jeisteten Arbeit noch bedeutend ( ! ) erhöhen . . . . Für junge

Burschen ( ! ) von 16 bis 20 ( ! ) Jahren ist der Lohn entsprechend

geringer . " _

Streiks und Aussperrung in Kolmar .

Die Kolmarcr Arbeiterschaft steht zurzeit in einer tiefgehenden
und umfassenden Bewegung , die um so bemerkenswerter ist , als

die dortigen Organisationen , wie die meisten im Reichsland , noch in

den ersten Ansängen der EntWickelung sich befinden . Die Durch »

sührunz des Kampfes wird ein Prüfstein für die Kraft t ? r Kolmarcr

Arbeiterschaft sein . Es scheint auch , datz die Bewegung jetzt noch im

Anfangsstadium ist . und datz sie grötzcre Kämpfe erst vorbereitet . Dm

Holzarbeiter verhängten vor einiger Zeit über eine Werkstätte
die Sperre ; daraufhin beschlossen die Schreinermeister eine allge »
meine Aussperrung . Tic Zimmerer sind in eine Lohnbewegung

eingetreten , da der vercinb - arte Tarifvertrag nicht eingehalten wird .

Die Weber verlangen eine Erhöhung ihres 2,20 M. betragenden

erbärmlichen Tagelohnes um 15 Prozent . Ter Verband

der M a l e r und Lackierer fordert eine Aufbesserung des Lohne ?
um 5 Pf . pro Stunde .

_

Bei den Kesselschmieden der Firma „ DubuiS " in M. » Glad¬

bach ist es zu Differenzen gekommen . Die Firma versucht nämlich
die älteren Arbeiter herauszugraulen , weil dieselben darauf bestehen ,
einen mit der Firma abgeschlossenen Tarifvertrag zum Aushang zu

bringen . Unter nichtssagenden Gründen hat man bereits zwei
ältere Kollegen entlassen und um diesem „ HinauSgraulen " vor -

zubeugen , haben die Kollegen beschlossen , nötigenfalls die Arbeit

einmütig zu verlassen . Zuzug streng verbeten !

In Euskirchen bei der Firma Stolle sind sämtliche Former

ausgesperrt , weil sich die Kollegen weigerten , ohne Bezahlung Ueber »

stunden zumachen . Die Kollegen arbeiten in Tagelohn lO' /z Stunden .

Sie haben , weil zu wenig Räumlichkeiten vorhanden waren , ab und

zu Ueberstunden gemacht , ohne datz der Tagelohn erhöht wurde .

Der Firmeninhaber hatte ihnen nämlich versprochen , daß er bauen

und dann bei genügenden Räumlichkeiten die zehnstündige Arbeits -

zeit bei gleichem Lohne einführen wollte . Die Räumlichkeiten sind

zetzt vorhanden und die Arbeiter glaubten sich berechtigt , Herrn Stolle

an sein gegebenes Versprechen zu erinnern . Die Kollegen wurden

jedoch zurückgewiesen . Die natürliche Folge war , datz sich nunmehr
die Kollegen weigerten , Ueberstunden fernerhin ohne Bezahlung

zu machen . Daraus erfolgte die Aussperrung . Zuzug ist strengstens
fernzuhalten .

Der Streik der Textilarbeiter in Bramsche bei Osnabrück dauert
unverändert fort . In den letzten Wochen haben Verhandlungen
über Verhandlungen stattgefunden , ohne aber einen Frieden herbei »
zuführen . Nur von einem der drei im Streik befindlichen Betriebe
kann berichtet werden , daß dort eine Einigung erzielt worden ist .

Jedoch will diese Firma ihren Betrieb nicht eher aufnehmen , bis

bei den beiden anderen Firmen ebenfalls Einigung erzielt worden

ist . Während der Verhandlungen mit den Firmen I . B. Sanders

u. Söhne und Gebrüder Sanders bemerkte Herr Johannes Sanders ,
als die Vertreter der Streikenden darauf bestanden , datz ein Tage -
löhner , der über 25 Jahre in dem betreffenden Betriebe beschäftigt
ist , mehr verdienen muffe als 1,80 M. pro Tag , er wolle diesem
Tagelöhner 20 Pf . pro Tag zulegen , dafür aber seiner Frau , die

ebenfalls in dem Betriebe beschäftigt ist , 20 Pf . abziehen . Derselbe
Herr meinte , die Textilarbeiter betrieben nur zum Vergnügen
neben der täglichen Berufsarbeit noch Ackerbau und Viehzucht . Die
Arbeiter haben in ihrem 19wöchigcn Kampfe bewiesen , datz sie nicht
gewillt sind , alles geduldig über sich ergehen zu lassen . In ihren
letzten Fabriksversammlungen beschlossen die Streikenden der Firma
I . B. Sanders u. Söhne und Gebrüder Sanders in geheimer Ab -

stimmung einstimmig , sich mit den bisherigen Zugeständnissen nicht
zufrieden zu geben , sondern weiterzustreiken .

Ausland .

Das Kesseltreiben gegen den Verband der Feldarbeiter in

Ungarn ist auf einem toten Punkt angelangt . Der Minister deS

Innern hat der Vcrbandsleitung mitgeteilt , datz das Verfahren
eingestellt sei , weil die Untersuchung bezüglich der Tätigkeit deS
Verbandes absolut nichts Belastendes ergeben habe . Anders stehe
es jedoch mit dem Blatte des Verbandes , dem „ Vilaghsabadsag " ,
denn sein aufreizender Ton stehe im Widerspruch mit den Statuten
des Verbandes . Der Minister warnt den Verband auf das ernst -
lichste , die Tendenz des Blattes in den Verband zu verpflanzen , und
die Verbandsleitung möge alle ihr zu Gebote stehenden Mittel

anwenden , die Arbeiterbevölkcrung zu beruhigen . Gleichzeitig wird
es dem Verbände zur Pflicht gemacht , seine Zweigvereine zur Be »

achtung der Statuten anzuhalten und eine strenge Kontrolle zu
üben . Dieser Rückzug des Ministers — denn ein solcher ist es —

ist wohl namentlich zurückzuführen auf das energische Eintreten
der gesamten Arbeiterschaft Ungarns für die Feldarbeiter , deren

Organisation man unter keinen Umständen vernichten lassen wollte .
Was die Mahnung anlangt , die Arbeiterbevölkcrung zu beruhigen .
so wendet sich der Minister an die falsche Adresse . Nicht die Ver -

bandsleitung , sondern dcö Ministers nachgeordnete Behörden , die

Stuhlrichter , Gespane usw . sind es , welche durch ihre Schikaner »
allerart die Arbeiterbevöllerung beunruhigt haben .

StahlarbeiterauSstand . In Firminy ( Frankreich , Dep . Loire )
sind 15 000 Arbeiter eines Stahlwalzwerkes in den Ausstand getreten .
Die Ausständigen veranstalteten lärmende Kundgebungen vor den

übrigen Walzwerken . Man befürchtet , daß der Ausstand sich auf
das ganze Departement ausdehnen werde .

Ein Erfolg der Buchdrucker . Aus Lille wird vom 23 . Juni be «

richtet : Die Buchdrucker haben den von ihren Arbeitgebern an »

gebotenen Lohntarif angenommen , nach welchem ihnen eine zwei »
einhalbstündige Verkürzung der Arbeitszeit pro Woche zugebilligt
wird . Sie nehmen heute die Arbeit wieder auf .

Slngegangene Druchfchnften .

PlutuS . Kritische Wochenschrift für Volksivirtschast und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 25. Heft . AboimemeirtS einschließlich
der PIntus - Merllasel vierteljährlich per Posl und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag Berlin - Charlottenburg , Gocthestr . 69.

Dr . F . Buombergrr , die schweizerischen Fabrikkrankenlassm 46 Seite ».
Verlag Baßler u. Drexlcr . Zürich ( Schweiz ) .

Strande ' s Spezialkarte der Nmgegcnd von Strausberg im
Maßstabe 1 : 60 000 ( 1 Mark ) ist soeben im Verlage : Geographische »
Institut und Laiidkarten - Vertag Julius Straube , Berlin SW- , Reuenburger -
straße 15 erschienen .

Michael Sinowiß . Weitere Beweise zu dem Schlüssel von Dante »
Alighieris Werken . 36 Seiten . Verlag D. Clccner , Zürich .

Letzte JNtechncbten und Dcpcfchen ,
Koloniale Spazierfahrt .

Hamburg , 23 . Juni . ( W. T. B. ) Mit dem Dampfer „ Krön ,

prinz " der Deutschen Ostafrikalinie sind heute die Reichstags «
abgeordneten Brunstermann , Kalkhof , Lehmann , v. Massow unk »

Schwarze nach Deutschostafrika abgereist ; ihnen werden sich in

Marseille die Abgeordneten Arendt , v. Brockhausen und Dietrich
anschließen .

ßfisntß , Weber , Berlin . Loleigtklltejl puallts - � Ljs . Gleckft Berlin . Druck u. Ltrlag : Ltllwärts Buchdr . u. Lerlagsavgalt Paul Singer & Ei, , Berlin SW , HieMUiäftifagtJti
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Zum letzten Preßprozeß der „Leipziger
Volkszeitnng "

wird uns vom Genossen Mehring geschrieben :

Steglitz . 23. Juni 1906 .

Nach meiner Rückkehr von einer längeren Erholungsreise , die ich
auf ärztliche Anordnung antreten mußte , finde ich in der Nummer
des „ Vorwärts " vom 2. d . M. einen Bericht über einen gegen meinen

Kollegen Kressin in Leipzig geführten Prozeß , worin folgende
Aeußerungen des Leipziger LberstaatSanwalts Boehme cnt -

hallen sind :

Ich habe diesmal zwei politischen Redakteuren der „ Leipziger
Volkszeitung " und auch dem Außenredakteur Gelegenheit
gegeben , sich über die Verfasserschaft zu äußern ( nämlich
des angeklagten Arnkels : Der Tiger als Affe ) . Der
Außenredakteur hat es abgelehnt , auf meine Anfrage
zu antworten . . . Die beiden hiesigen Redakteure haben er -
klärt , den Artikel nicht . verfaßt zu haben , der Chefredakteur in
Steglitz hat jede Auskunft verweigert . Und gerade hier erhoffte
ich eine Auskunft . Ich war den Redakteuren entgegengekommen .
Aber nun muß wieder ein Redakteur die Verantwortung tragen .
der den Artikel selbstverständlich nicht geschrieben hat . Andere
weigern sich ja , die Verantwortung zu tragen .

Die Angabe über die Aussagen meiner Kollegen Lensch und

Hönisch ist unrichtig , doch muß ich dahingestellt sein lassen , ob hier
ein Irrtum des Berichterstatters oder des Oberstaatsanwalts Boehme
vorliegt . Meine Aussage hat dieser Herr korrekt wiedergegeben , und

ich brauche keinem Menschen , der von den Anstands - und Ehren -
pflichten eines Redakteurs auch nur einen blassen Begriff hat , weit -

läusig auseinanderzusetzen , weshalb ich auf eine staatsanwaltliche
Anfrage diese Antwort geben mußte , und weshalb ich sie auch dann

hätte geben müssen , wenn ich den — vollkommen zu -
treffenden — Artikel : Der Tiger als Affe verfaßt
hätte . Hat der Oberftaatsanlvalt Boehme darüber andere An -

schauungen , so bin ich glücklich , sagen zu können , daß seine
moralischen Begriffe nicht meine moralischen Begriffe sind .
Dieser Herr hat sich erlaubt , mich auf eine von ihm aus der Luft

gegriffene Tatsache hin öffentlichtlich in nicht mißzuverstehender Weise
der Feigheit zu beschuldigen , und darauf gebührt ihm um so mehr
eine Antwort , als er bei Anwendung der ihm pflichtgemäß obliegen -
den Sorgfalt , deren angeblicher oder auch wirklicher Mangel
gerichtlich angeklagten Redakteuren stets als schwerster Straf -
verschärfungSgrund angerechnet wird , wissen konnte , daß ich den
Artikel : „ Der Tiger als Affe " nicht geschrieben habe .

Erstens nämlich hat Genosse Bebel schon vor Monaten im

Reichstage auf eine Jnsinuaiion deS nationalliberalen Schwätzers
Bassermann hin erklärt , der Artikel rühre nicht von mir her .
Zweitens aber mußte selbst ein Blinder sozusagen mit dem Stock

fühlen , daß der Artikel nicht von dem „ Cheftedakteur in Steglitz "
verfaßt sein konnte , sintemalen er sich bereits in den frühen
Nachmittagsstunden des 22 . Januar in den Händen der Polizei und

Staatsanwaltschaft in Leipzig befand , während er über Tatsachen
berichtete und urteilte , die erst sechs Stunden früher durch den

Telegraphen bekannt geworden waren . Endlich aber fällt dadurch
das letzte Licht auf das Verfahren des Oberstaatsanwalts Boehme ,
daß er . als er mich öffentlich zu beschimpfen versuchte , wissen konnte ,

ich würde erst nach Wochen in der Lage sein , mich zu berteidigen -
Jch hatte nämlich bei der Steglitzer Polizeibehörde die

Ausstellung eines Passes beantragt , da ich für einige

Zeit in die Vereinigten Staaten zu reisen beabsichtige .
Unter Berufung auf jene „ Anftage " , die der Oberstaatsanwalt

Boehme in dem Prozesse gegen Kollegen Kressin erwähnte , wurde

mir der Paß zunächst verweigert , weil erst in Leipzig angefragt
werden müsse . Aber am 7. v. M. wurde mir „eröffnet " , daß die

Leipziger Staatsanwaltschaft nichts gegen meine Reise einzuwenden
habe . Ich hatte also sozusagen den Segen des Oberstaatsanwalts

Boehme für meine Abwesenheit , was ihn nicht hinderte , mich während

dieser Abwesenheit in ehrverletzender Weise anzugreifen .

Zur Entschuldigung mag ihm freilich gereichen , daß es die

sächsische Justiz als besonderen Tort des lieben Gottes empfindet , bei

Schöpfung der Welt so unbequeme Dinge wie Raum und Zeit er -

funden zu haben . Der „ Vorwärts " berichtete diese Tage darüber , wie
der Leipziger Untersuchungsrichter , ein Oberamtsgerichtsrat Meißner ,
meinen Kollegen moralisch drangsaliert hat , mich als Verfasser zweier
Artikel zu nennen , die am 31 . Mai in der „ Leipziger Volkszeitung " er -

schienen sind . An diesem Tage befand ich mich , wie durch die eigen -
händige Einzeichnung meines Namens in daS Fremdenbuch des

Hotels Keltenbach urkundlich nachgelviesen werden kann , an den

Niagarafüllen . Doch will ich gern annehmen , daß in jenen schon von

Treitschke so köstlich geschilderten Schulbüchern sächsischer Landes -

künde , in denen die Albertiner als eine Reihe herrlicher Lichtgeftalten
erscheinen , die Niagarafälle zur höheren Ehre der Rautenkrone WS

Rosental verlegt worden sind .
Es bleibt mir noch übrig zu sagen , weshalb ich den „ Vorwärts "

um die Auwahme dieser Zeilen ersuche , statt daß ich sie in der

„Leipziger VollSzeiwng veröffentliche . Der Oberstaatsanwalt Boehme ,
der sich nicht genug daran tun kann , andere Leute der Feigheit zu
beschuldigen , bekundet bekanntlich seinen eigenen Heldenmut darin ,
daß er die von ihm Beschimpften wegen „ Ungebühr " einlochen läßt ,
wenn sie ihm in dem Tone antworten , den er selbst angeschlagen
hat . Ich bewundere die schöne Einfachheit , zu der sich die

sächsische Justiz also entwickelt hat , möchte aber gern erproben ,
ob die preußische Justiz schon zu gleicher Kulturhöhe
emporgediehen ist . Deshalb will ich zunächst in einem Parteiblatt ,
das der preußischen Jurisdiktion untersteht , aufs entschiedenste zurück -
weisen , daß der Oberstaatsanwalt Boehme in Leipzig seine amtliche
Stellung gemißbraucht hat , um mich auf eine angebliche , von ihm
leichtfertig aus der Luft gegriffene Tatsache hin der Feigheit in

Ausübung meines Berufes zu beschuldigen .
In einem früheren Falle hat sich ja gezeigt , daß es gegenüber

der sächsischen Justiz noch Richter in Berlin gibt . Sollte sich das

geändert haben , so wird es für unsere Sache um so besser sein .

F. Mehring .

Eue der Partei .

Baltische Kulturbilder .

Bei Betrachtung und Würdigung des Ursprungs , der Motive ,
des bisherigen Verlaufs der russischen Revolution haben wir zu
wiederholten Malen Gelegenheit genommen , ja nehmen müssen ,
dem balttschen Teil - Schauplatze der Ereignisse unsere besondere Auf -
knerksamkeit zuzuwenden . Einmal , weil sich in den Ostseeprovinzen
die Tinge nicht in allen Stücken genau so enttvickelt und abgerollt
haben wie im übrigen Rußland , dann aber auch , weil unsere ur -

teutsche Lügenpreffe die Schandtaten des sogenannten deutschen
Adels im Baltenlande mit verständnisinnigem Solidaritätsgefühl
unaufhörlich zu bemänteln , zu vertuschen , aus der Welt zu schioatzen
suchte , dagegen die in Notwehr begangenen Handlungen des baltischen
Volkes als verbrecherische Schurkentaten charakterisierte .

Unsere Artikel , die diese zum Teil bewußt lügnerischen Dar -

stellungen bekämpften und widerlegten , haben unserem verantwort -

lichen Redakteur schließlich zu der Ehre verholfen , von 24 leibhaftigen
baltischen Junkern mit einer Beleidigungsklage bedacht zu werden .
Wir sollen also Gelegenheit bekommen , vor dem Forum der Kultur -
Welt die Wahrheit über gewisse dunkle Vorgänge in den Ostsee -
Provinzen enthüllen zu helfen . —

Für heute mag es erst einmal unsere Aufgabe sein , angesichts
der notorischen Geschichtsverdrehungen , mit denen jetzt sogar hervor -
ragende Vertreter deutscher Wissenschaft — wie Professor Harnack ,
Professor Schiemann usw . — die Kulturwelt beglücken , nichts weiter

zu geben , als einen einfachen geschichtlichen Rückblick , um nach den

Zeugnissen bürgerlicher Historiker ( und nur solche sind zu
dieser Arbeit verwandt ) , an deren „ guter Gesinnung " nicht der

leiseste Zweifel erhoben lverden kann , festzustellen , wie denn die

Christianisierung der Balten und ihre Segnung mit deutscher
Kultur im Lichte der Geschichte ausschaut .

Wir können in diesem Rahmen nur wenige historische Streif -

lichter geben , doch glauben wir , sie werden genügen , um den ganzen
Schwindel , der in letzter Zeit über die Kulturarbeit der Deutschen
in den Ostseeprovinzen zusammengeschrieben wurde , aufzudecken .
Tie eigentliche Kolonisation jener Länder beginnt mit dem Jahre
1186 , wo ein Bremer Augustinermönch Meinhardt mit einer Schar

verwegener Abenteurer an der Mündung der Düna landete und

zuerst den Boden LivlandS betrat . „ Mit diesem Augenblick beginnt
die eigentliche Geschichte des Landes , und diese zeigt uns die Liven

und Letten , später die Esthen , zuletzt die Semgallen und Kuren

von Anfang an in einem ungleichen Kampfe gegen die geistlichen

Waffen der katholischen Kirche und bald gegen die eisernen Waffen

der geharnischten deutschen Ritter . Die Urbewohner des Landes

unterliegen dem mit furchtbarem eisernen Schwerte bewaffneten

Christentum , wie drei Jahrzehnte später die Mexikaner und

Peruaner demselben auch unterlegen sind . " ' )

' ) Gesch . der Ostseeprovinzen Liv - , Esth - und Kurland von Otto

von Ruthenberg l . Band . Leipzig , Verlag von Wilhelm Engelmann .
im . Seite 31 .

Gaukoufereuz des Verbandes junger Arbeiter Deutschlands ,
Gau Pfalz .

Gleichzeitig mit dem Gautag der Pfälzischen Sozialdemokratie
fand in Neustadt an der Haardt eine Pfälzische Gaukonferenz des
Verbandes junger Arbeiter Deutschlands statt . Sie war von
13 Ortsvereinen durch 20 Delegierte , welche 700 Mitglieder der -
traten , beschickt . Außerdem waren vom Hauptvorstand die Genossen
Bruno Wagner , Chr . Schmidt , Wilh . Bartmann , sowie der Redakteur
der „ jungen Garde " Genosie Dr . Frank anwesend , ferner eine große
Anzahl Freunde der Jugendorganisatton als Gäste . Der Ver -
trauensmann des Gaues Pfalz , Genosse Remmele - Ludwigshafen war
in der erfteulichen Lage , konstatieren zu können , daß seit der vorigen
Konferenz , zu deren Zeit nur eine Ortsgruppe in der Pfalz bestand ,
die Gründung weiterer 12 Ortsgruppen erfolgte . Die Mitglieder -
zahl der Pfalz beträgt zurzeit 700 . Gewiß ein erfreuliches Zeichen
unseres Fortschrittes . Genosse Remmele betonte , daß die alten Ge -
nassen sowie die „Pfälzische Post " eine sehr gute Agitation für die
junge Garde entfaltet haben .

Nach Annahme eines Antrages , den Genuß geistiger Getränke
während der Tagung auszuschalten , sprach Genosse Dr . Frank
Mannheim über „ Die deutsche Jugendbewegung " . In der Diskussion
sprach sich Genosse Ehrhart in sehr anerkennender Weise über
die Jugendorganisation aus und versicherte sie der Unterstützung der
Alten . Sodann referierte Genosse Rechtsanwalt Ackermann - Frauken -
thal über die kapitalistische Ausbeutung jugendlicher
Arbeiter .

Ein im Anschluß hieran gestellter Antrag Ludwigshafen , der
verlangt , daß allerorts Lehrlingsschutzkommissionen ge -
bildet werden , die die Jnnehaltung der gesetzlichen Bestimmungen
für jugendliche Arbeiter zu überwachen und etwaige Uebertretungen
zur Anzeige zu bringen haben , fand nach kurzer Debatte einstimmige
Annahme . Dann erstattete der Vertrauensmann der Pfalz sowie
die einzelnen Delegierten ihre Berichte . Aus ihnen ist zu ersehen ,
daß die Organisation der Jugend überall gute Fortschritte macht
und daß die älteren Genossen die Bewegung überall tatkräftig
unterstützen .

Die Zeit , in der jene Ereignisse stattfanden , war zugleich die

Zeit der Kreuzzüge . Zum Verständnis aller jener Eroberungszüge
ist cs nötig , uns kurz die ökonomische Ordnung der damaligen
Gesellschaft zu veranschaulichen . Die Kirche stand als politische
Macht aus ihrem Höhepunkt . Sie war die Lehrmeisterin und damit
die geistige Führerin der Germanen gewesen , nachdem diese ihre
Eroberung des römischen Weltreiches vollendet hatten . Sie hatte
diese Völker in die römische Produktionsweise eingeführt . Diese
beruhte auf dem privaten Grundbesitz , der die Grundlage der da -

maligen Ordnung war . Die ehemalig freien Bauern waren Leib -

eigene oder lehnspflichtige Ritter geworden . Die Kirche selbst
war die größte Grundbesitzerin mit vielen Leibeigenen und Lehns -
Pflichtigen . Mit der wachsenden Macht der Lehnsherren wuchs die

Masse der besitzlosen Ritter , verschärfte ~ffich die Ausbeutung der

Leibeigenen . Die ewigen Fehden vermehrten die Armut . So gab
es große , zu Abenteuern aufgelegte Bevölkerungsschichten , die durch
Eroberung fremder Länder sich ein besseres Dasein zu schaffen
hofften . Es war natürlich , daß die Führung solcher Abenteurer
der Kirche zufiel . Ihre wichtigste ökonomische und politische
Funktion war ja die Versorgung der Armen , seitdem durch die

Auslösung deS germanischen Gemeineigentums die Besitzlosigkeit sich
ständig vermehrt hatte . So konnte sich die Kirche ihrer Pflichten
auf die billigste Weise entledigen , und der Charakter der Heiden »
bekehrung , den sie jenen Raub - und Eroberungszügen verlieh ,
war nur geeignet , ihre Macht und ihr Ansehen zu vergrößern .
Dergestalt also war auch die Kolonisation Liv - , Esth - und Kur -

lands , und jene Mord - und Raubzüge , die ja auch durch Sank -

tionierung des Papstes den Charakter von Kreuzzügen erhielten ,
zeigen uns . welchen Kalibers die Träger deutscher Kultur gewesen
sein müssen .

Leider können wir hier nur ganz wenige Züge ouS der Helden¬
geschichte jener christlich deutschen Eroberung wiedergeben . Be -

trachten wir zunächst die Völker , denen jene Segnungen zuteil
werden sollten : „ Das ganze preußische litauische Volk wird uns , wie

die Slaven überhaupt , in den ältesten Nachrichten als f r i e d -

liebend , als unkriegerisch dargestellt ; erst die äußerste Not und
der Kampf um Glauben und Freiheit haben ihnen einen Helden -
m u t verliehen , welchen zu b e w u n d e r n wir im Laufe dieser Er -

zählung öfter Gelegenheit haben werden . " „ Die Hauptbeschäf -

tigung der Liven . Letten und Esthen war im zwölften Jahrhundert
der Feldbau und die damit verbundene Vi e Hz u cht . Es muß

ziemlich große Wohlhabenheit geherrscht haben , denn Heinrich ' ) bc -

richtet , daß auf einzelnen Raub - und Kriegszügen der Deutschen
bis 4000 Kühe und 2000 Pferde usw . als Beute mitgeschleppt
wurden . " Auch Bienenzucht , Jagd , Fischerei und Handel wurde

getrieben . Zunächst trug die Kolonisation wegen der geringen

Streitkräfte der Deutschen einen friedlichen Charakter . Erst im

' ) Heinrich der Lette , ein Mönch auS dem Stamm der Letten ,

Chronist , der von Ruthenberg als stets glaubwürdig hingestellt wird

und der ja auch in jener alldeutschen Broschüre als der »erste und

tkeffliKite ChttM " äitiert wird .

Altripp stellte den Antrag , für kommenden Winter einen

edezykluS zu veranstalten sowie eine tatkräftige Agitation zu
entfalten , waS ebenfalls Annahme fand . Genosse Wagner forderte
die Delegierten auf , in ihren Ortsgruppen die A l k o h o l f r a g e

zu erörtern und den Alkohol aufs entschiedenste zu bekämpfen . Ganz
besonders sei es Pflicht der Ortsgruppe, . Ausflüge und gemeinsame
Spaziergänge zu veranstalten sowie für eine rege Beteiligung an
den Jugendspielen der freien Turner zu sorgen . �

Diesen Ausführungen schloß ficki auch Genosse Dr . Frank an .
Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution fand einstimmige
Annahme .

Hierauf ergriff Parteikassierer Genosse G e r i s ch - Berlin daS
Wort . In sympathischer Weise begrüßte er daS Leben der Jugend -
organisationen . Er versprach volle Unterstützung im Namen deS

Hauptvorstandes .
Im letzten Punkt wurde von verschiedenen Rednern die Not -

wendigkeit einer Reorganisation des Verbandes betont und der

Hauptvorstand beauftragt , nachdem deutschen Parteitag eine General -

Versammlung einzuberufen .
Ferner auf Antrag der Ortsgruppe Speyer die Anschaffung von

Liederbüchern beschlossen . Mit einem Hoch auf die internationale

Jugendbewegung schloß die anregend verlaufene Konferenz .

Ein vlömischer Sozialistenkongreß . Die vlämisch sprechenden
Gruppen der belgischen Arbeiterpartei halten am 1. Juli in „ OnS

Huis " zu Gent einen allgemeinen Kongreß ab. Die Tagesordnung
lautet : 1. Die politische Lage . 2. Die sozialistische vlämische Presse .
3. Die Propaganda in Stadt und Land .

Ein Manifest der schwedischen Sozialdemokratie .

Veranlaßt durch die Ablehnung der Wahlrechtsreform und die

Ernennung einer konservativen Regierung , hat der Ausschuß des

Parteivorstandes der schwedischen Sozialdemokratie ein Manifest an
das arbeitende Volk veröffentlicht . Darin lvird zunächst die ernste
Lage geschildert , die durch jene Ereignisse geschaffen wurde und von
neuem einen schweren Kampf für daS Wahlrecht notwendig macht .
Dann heißt es weiter :

„ Es schien jedoch nach den Prüfungen des Jahres 1905 , als ob

unsere schwedische Äönigsmacht aus ihrem Schicksal in Norwegen
etwas gelernt hätte und nun entschlossen wäre , für die Zukunft
ihre Regierung in Uebcreinstimmung mit der mehr volksgewählten
Zweiten Kammer zu bringen . Und ' in solchem Falle könnte vielleicht
— so glaubten verschiedene Leute — auch die Erste Kammer ver -

anlaßt werden , sich im Interesse ihrer Selbsterhaltung nicht länger
der Lösung der bereits überreisen großen Fragen zu widersetzen .

Der Ministerwechsel vom 25 . Mai hat diese Illusionen hinweg -
gefegt . Die Königsmacht zog eS vor , ihre Stütze bei den Steuer -

gewaltigen zu suchen , entgegen der entschiedenen Mehrheit der

Zweiten Kammer .
Damit ist es klar geworden , daß für die Zukunft ein Kampf

für daö allgemeine Wahlrecht zur Zweiten Kammer nicht mehr
genügt . Wenn des schwedischen Volkes Wille im schwedischen Lande

ausschlaggebend werden soll , muß darüber hinaus gefordert werden ,
daß die Gewaltherrschaft der Ersten Kammer ge -
brachen werde .

In diesem größeren Kampfe , der nun einsetzt , um endlich des

schwedischen Volkes Vollmündigkeit und Selbstverwaltung durch -
zuführen , kommt es wahrscheinlich dazu , daß im entscheidenden
Augenblick die Aufbietung der ganzen lebendigen
Kraft , über die die schwedische Arbeiterklasse durch
ihre Organisation verfügt , verlangt wird . Die Agitation
muh darum sckion jetzt darauf gerichtet sein , die Massen mit dem
Gedanken einer solchen äußer st en Kraftanstrengung inner «

halb der Grenzen deS natürlichen Rechtes und der Gesetzlichkeit ver -
traut zu machen . Zu gelegener Zeit , wenn die Situation den Punkt
erreicht hat , wo ein außerordentlicher Parteikongreß die größte Be «

deutung für die EntWickelung der Ereignisse in radikaler Richtung
gewinnt , soll , unserer Meinung nach, ein solcher Kongreß einberufen
werden , um über Mittel und Ziel dieses großen politischen Kampfes
das Nähere zu beschließen .

Wir fordern darum besonders Euch , Parteigenossen , auf , jetzt
schon die Agitation für den neuen Kampfplan zu beginnen . Auf zu
energischer Arbeit im ganzen Lande ! Das liberale Wahlrechts «
Programm von 1906 hat seine Dienste getan ; eS ist erschlagen
worden durch das Nein der Ersten Kammer . Nun geht es vorwärts
auf dem Wege , und wir fordern volles und ganzes all «

( lemeines Wahlrecht zur Zweiten Kammer , in Ueberein -
timmung mit dem sozialdemokratischen Parteipro »

g r a m m. Aber neben dieser unserer Wahlrechtsforderung steht nun

Jähre 1200 , mit der durch den Erzbischof von Bremen vollzogenen
Ernennung Alberts v. Apeldern zum Bischof von Livland beginnen
die eigentlichen Raubzüge . Es ist in diesem Rahmen unmöglich , alle
jene Begebenheiten anzuführen , darum seien hier nur einige
„ Kulturbilder " gegeben . Die Liven baten Albert um Frieden , dieser
ließ die Aeltesten zu sich kommen und freundlich bewirten . „ Nach
dem Gastmahl wurde ferner über den Frieden unterhandelt , und
Albert verlangte Geiseln zur Sicherheit desselben . Die Aeltesten
wollten diese verweigern , sahen aber plötzlich zu ihrem größten
Schrecken das feste Haus , in welchem sie sich befanden , von Be »
waffneten besetzt , die Ausgänge zu demselben verschlossen .
Fn der Furcht , selbst nach Deutschland gebracht zu werden , stellten
sie 30 von ihren Söhnen als Geiseln . Es war das der erste
von Christen in Livland geübte Verrat , der
leider ! häufige und schreckliche Nachahmung
gefunden !" Bischof Albert gründete dann die Stadt und das
Bistum Riga , belehnte eine Reihe jener Ritter von Habenichts mit
Gütern in Livland , doch da ihm dieses Lockmittel auf die Dauer

zu kostspielig war , die größere Zahl jener Abenteurer aber meist nur
einen Sommer blieb , so gründete er im Jahre 1202 die Brüder »
schaft der christlichen Ritter , Schwertbrüder genannt , nach dem Vor -
bilde jener Ritterorden , die in Palästina gegen Sarazenen kämpften .
Mit diesen vereint begann er nun seine neuen Raubzüge , von deren
Charakter wir nur noch ein paar Züge geben wollen . „ Die Litauer
konnten des tiefen Schnees wegen nicht entkommen , wurden überall

eingeholt und , nach Heinrichs Ausdruck , wie die Schafe hin »
geschlachtet . " „ Auch die unglücklichen Esthen , welche von den
Litauern als Gefangene mitgeschleppt worden waren , wurden ,
„ weil sie den Christen feindlich gesinnt wären " , von den Deut -
scheu unbarmherzig und mit kaltem Blute ent -
hauptet , und nun erst erfolgte der Schlußakt des schrecklichen
Dramas , nämlich die Teilung der Beute . " „ Der Haß der Liven

gegen ihre Unterdrücker und V e r t i l g e r aber hatte sich
so gesteigert , daß sie ihre Sterbenden mit den Worten zu
trösten pflegten : Geh , Unglücklicher , in die bessere
Welt , wo die Deutschen nicht mehr Deine Ge -
bieter , sondern Deine Knechte sein werden . "
„ Die einzelnen Raubzüge , die noch gegen die Esthen unternommen
wurden , glauben wir übergehen zu können , da sich i m m e r nur
dieselben Greuel wiederholen , durch deren Aufzählung wir
den Leser nur ermüden würden . Einer Episode aus diesen Ver -

Wüstungszügen wollen wir noch Erwähnung tun , weil sie im
19. Jahrhundert bei der Nation , die sich gern die gebildetste der
Welt nennt , Nachahmung gefunden . Die unglücklichen Esthern
hatten sich nämlich weite Höhlen in die Erde gegraben , wohin sie
sich selbst , ihre Weiber und Kinder und ihre beste Habe retteten ,
wenn die christlichen Raubscharen in ihr Land einbrachen . Viele

wohnten auch immer unter der Erde , weil sie über derselben keine

Wohnungen mehr hatten . Eine solche Höhle entdeckten einstmals
die Deutschen . Sie machten ein Feuer an dem einzigen engen
Zugange zu derselben an , unterhielten dieses Feuer lange Zeit
u » d ließen allen sich daraus entwickelnden Rauch in die Höhle hin «
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nn Vordsrgnwd das tteue Losungswort , heraufbeschworen durch den
blinden , ungerechte » Widerstand unserer Feinde :

Verfassungsrevision , fort mit der von den
Steuergewaltigen gewählten Ersten Kaitimerl "

AnS der Partei in den Bereinigten Staaten .

Vermittelungsversuche zwischen den beiden Richtungen der
amerikanischen Sozialdemokratie wurden letzthin wieder vielfach ge -
macht . Die kommenden Herbstwahlen haben es vielen Genossen
als nicht nur wünschenswert , sondern als wichtig und dringend
notwendig erscheinen lassen , daß nicht zwei sozialdemokralische
Kandidatenlisten den Wählern präsentiert werden . In mehreren
Staaten kam auf den Parteitagen der „Sozialistischen Partei " die
Angelegenheit zur Sprache , ohne die gewünschte Erledigung zu
finden . In New Aork , dem wichtigsten Staate , wo die Gegensätze
innerhalb der Partei am stärksten sind , wurde ein Versuch auf dem
Parteitage abgelehnt und für aussichtslos erklärt , zu einer Einigung
zu gelangen . Man wies darauf hin , daß die „Sozialistische Arbeiter -
Partei " immer bedeutungsloser geworden sei . Im Jahre 1904 erhielt
sie 34 172 Stimmen in den Vereinigten Staaten , während die sozialistische
Partei über 430 000 auf sich vereinigte . Es handelt sich zwischen
den beiden Richtungen um das Verhältnis der Partei zu den
Gewerkschaften , um das Eigentumsrecht an der Parteipresse und um
Methoden der Parteileitung . Das einzige tägliche Parteiblatt in
englischer Sprache « Daily People " , welches in - den Vereinigten
Staaten sin New Zorkj erscheint , gehört der Sozialistischen Arbeiter -
Partei , dagegen sind die großen deutschen Parteizeitungen , an der
Spitze die „ New Dorker Volkszeitung " , auf feiten der Sozialistischen
Partei . Neue Nahrung hat die Sozialistische Arbeiterpartei erhalten
durch ihre Verbindung mit dem Gewerkschaftsbund „ International
Workers of the World " , der sich in Gegensatz zu dem großen
amerikanischen Arbeiterbund „ Federation of Labor " gestellt hat .

polfceUtcbes , OerichtHchcs uftv .

Die Ehre des Neichsverbändlers . Zu der Verurteilung der Gc -
Vossen Leber - �ena und Runknagel - Eisenach wegen Be -
ldidigung des ReichsverbandSagitatorS Ermert wird uns noch ge -
schrieben :

Ermert kam im Herbst 1905 in Gemeinschaft mit noch zwei
seiner Kollegen und zwar Komold - Berlin und Sänger - Ersurt nach
Eisenach , um bei der Reichstagswahl die Vernichtung der Sozial -

demokratie zu besorgen .
Das erste Treffen fand am 2. November in einem ländlichen Orte .

in Madlungen , statt . Den ganzen Tag über hatten die Ermert und Genossen
agitiert , um den letzten Bauer in die Versammlung zu bekommen .
Trotzdem der Genosse Leber in seinem Vortrage mit keiner Silbe
von den Herren Notiz nahm , die sich in Gemeinschaft mit dem Guts '
inspektor Teichert eingefunden hatten , hielt es doch Ermert für not
wendig , in der Diskussion die gewöhnlichsten , gemeinsten Lügen
gegen die Sozialdenmkratie im Jargon des Reichsverbandes vom
Stapel zu lassen . Er bekam von Leber eine Abfertigung , daß er
mit seinen Kollegen das Wiederkommen vergaß . Die Herren hatten
eS vorgezogen , in keiner Versammlung mehr zu erscheinen , aber sie
liefen zum Kadi und verklagten die Genossen Leber und Runknagel
wegen Beleidigung . Deik letztere führte in der Versammlung den
Vorsitz .

Wie gemein die gluize Angelegenheit eingefädelt wurde , geht
daraus hervor , daß sich Ermert nur allein „beleidigt " fühlte , während
Komold und Sänger , die beiden Kumpane Ermerts , als Zeugen
fungierten . Und die beiden letzteren sagten unter Eid die unglaub »
lichsten Sachen aus . Unsere Zeugen konnten sich wohl besinnen ,
daß eS in dieser Versammlung durch das Eingreifen Ermerts etwas
erregt zuging , aber Beleidigungen , wie die von den Zeugen des
Ermert beeideten,� sind nicht gefallen . Selbst der Belastungszeuge
Gutsinspektor Teichert - Madlungen konnte weiter nichts aussagen ,
als daß er solche Beleidigungen auch nicht gehört habe . Und trotz -
dem wurden unsere Genossen zu je S0 M. Geldstrafe und in die
Kosten verurteilt .

Ermert . gsegen den Widerklage erhoben war
und der beleidigt hatte , wie selb st der Amts »
lichter zugab , wurde freigesprochen .

Eingestellte Strafverfahren . In Braunschweig wurde die
Untersuchung gegen Genossen Dr . Jasper wegen Aufreizung ein -
gestellt , die er in einem Referat begangen haben sollte , indem er
die Schillerschen Verse zitiert hatte : „ Und setzt ihr nicht das Leben
ein , nie wird euch das Leben gewonnen sein ! " — Genosse Däumig
in Halle wurde wegen dieser selben Verse bekanntlich vor kurzem zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt .

In Königsberg wurde ein Verfahren gegen den Genoffen
Crispien von der „ Volkszeitung " wegen Beleidigung der Brom -
berger Polizei eingestellt . Es handelt sich um die Mitteilung , daß
am Vorabend des Wahlrechtssonntages zu Bromberg eine Genossin ,
die Flugblätter verteilte . verhaftet und im Gefängnis gefesselt
wurde . Dem Hallcschen Parteiblatte , das wegen dieser Sache an -
geklagt war , gelang es bekanntlich , in glänzeuder Weise den Wahr -
heitsbeweis zu führen . Es wurde nur einiger Benierkungen wegen
zu 400 M. Geldstrafe verurteilt , die nach Ansicht des Gerichts be -
leidigend für die Bromberger Polizei sein sollten . Da diese Vc -

merkungen in der „ Königsberg . Volksztg . " nicht enthalten waren , so
war eS der Königsberger Staatsanlvallschaft nun nicht mehr möglich ,
eine Anklage zu erheben .

ein . Alles , was Lebendiges darin war , mußte
ersticken , und die Christen fanden , als sie endlich in die Höhle
eindrangen , mehr als 100 zum Teil schon Tote , zum
Teil mit dem Tode Ringende . Die letzteren wurden sofort
völlig umgebracht , die sehr reiche Beute aber christlich
geteilt . Nach Erzählung dieser Tat fährt Heinrich unmittelbar

wörtlich fort : „ Die Liven und die Deutschen kehrten heim und
lobeten Gott , daß er die stolzen Herzen der Harriensener
zu christlicher Demut erniedrigt hatte . "

Und mit ähnlichen Worten beschließt er die Erzählung jeder
der Greueltaten , vor denen ein unbefangenes Gemüt schaudernd
zurückbebt . "

Und nun zum Schluß noch eine Schilderung des Zustandes
jener Länder , nachdem die christlich deutsche Kultur ihren Einzug
gehalten : „ Durch die Menge der Leichen , die unbegraben und un -
verbrannt in Wäldern und Sümpfen liegen blieben und die nicht
alle von den reißenden Tieren gefressen werden konnten , wurde
die Luft verdorben , es entstand neben einer Hungersnot , der not -

wendigen Folge der wiederholten Verwüstungen , auch eine pest -
artige Krankheit , die das ganze Land weithin entvölkerte und ver -
ödete . Städte und Dörfer , die Heinrich als schön und volkreich
beschreibt , verschwanden gänzlich , und es legte sich das Schweigen
eines Friedhofs über das sonst so lebensvolle Land . " Der Schwert -
brüderorden hatte für seine Teilnahme an den Kreuzzügen sich
den recht irdischen Lohn ausbedungen , jedesmal ein Drittel
deS eroberten und noch zu erobernden Landes
von dem Bischof von Riga als Lehen zu erhalten . Inzwischen
hatte der Orden an Macht bedeutend gewonnen und benutzte seine
Stellung zur schamlose st en Ausbeutung der Ein -

geborenen . Alle Beschwerden dieser Armen beim Erzbischof
waren fruchtlos , denn dieser selbst war gegen den Orden schon ohn -
mächtig geworden . Es war natürlich , daß die so unterdrückten
Völker nur auf den Augenblick warteten , um von ihren Peinigern
abzufallen . So kam es denn , als die Russen unter dem Könige
Wladimir von PIcskau in das Land der Letten einfielen — ob¬

gleich diese zunächst zurückgeschlagen wurden — , daß sich die Esthen
und Oeseler mit ihnen verbanden und es ihnen gemeinsam gelang ,
im Jahre 1217 die Feste Odenpäh abzunehmen . Bischof Mbert

mußte Waldemar , den mächtigen König der Dänen , zu Hülfe rufen .
und nun wurde furchtbare , „ christliche " Vergeltung
geübt . Jetzt beanspruchte Waldemar die eroberten Länder für
Dänemark , doch wurde diese Gefahr durch seine Gefangennahme
im Jahre 1223 beseitigt ; Waldemar mußte , um sich freizukaufen ,
afle Um EMcpMgen tWdep herausgeben . Der Orden ver -

Der Leipziger Parteigenosse Kürschner Richard Stötzner ist in
Rötha verschwunden ! Er trat am Sonnabend , den 2. Juni , eine
Reise nach dem Thüringer Wald an . Vom 2. zum 3. Juni über -
nachtete St . in Saalfeld und reiste dann weiter nach Blankenberg .
Schwarzburg und Katzhütle . Nachrichten von ihm vom 4. , 6. und
6. Juni sind in Rötha eingetroffen . Seitdem fehlt von St . jede
Spur . Vermutlich ist ihm ein Unglück zugestoßen . Er trug einen
Jackettanzug , braungrau mit grünen KaroS , grauen Sommerüber -
zieher mit ebensolchen Karos und Monogramm R. S. St . ist
40 Jahre alt , 1,66 Meter groß , korpulent und gesund . Wer im
Interesse seiner betrübten Mutter Nachricht über den Verbleib
Stötzners geben kann , wird gebeten , sie schleunigst an die »Leipziger
Volksztg . " gelangen zu lassen .

Soziales .
Warnung an Landarbeiter l

Zur Warnung an ausländische Arbeiter sei noch folgender Fall
von Schutz - und Rechtlosigkeit angeführt , in die sich Ausländer be -
geben , wenn sie sich dazu verleiten lassen , in den Gefilden der oft -
elbischen Junker in Arbeit zu treten . Durch Vermittelung der oft -
preußischen Landwirtschaftskammer erhielt der Gutspächter , Ober -
anitmann Besteck in Kutkehmen , Kreis Jnsterburg , Anfang Mai
23 polnisch - russische Arbeiter . Es ist dies dasselbe Gut , auf dem
im vorigen Jahre die polnischen Arbeiter , weil sie roh gemißhandelt
wurden , fortliefen und ans dem am 27 . August v. I . ein

?eimischer Landarbeiter von einem Inspektor er -
ch o s s e n wurde , der später von der Jnsterburger Strafkammer

freigesprochen wurde .
Auch auf die in diesem Jahre dorthin gelockten polnisch - russischen

Arbeiter wirkte die dortige Behandlung , das Essen und die lange
Arbeitszeit so, daß sie bereits am 20 . Mai davonliefen . Sie wurden
aber auf dem Bahnhof Norkitten vom Inspektor gestellt , der sie
durch Schläge mit seinem derben Stock an der Abreise verhindern
wollte . Weil sich andere Reisende und Bahnbeamte der Poleg an¬
nahmen , mußte der Inspektor von ihnen ablassen . Nun kam aber
zufällig der Pächter selbst an , der sich in den Zug setzte und mit den
entlaufenen Polen bis Jnsterburg mitfuhr . Hier angekommen , ver -
anlaßt « er auf dem Bahnhofe die polizeiliche Festnahme der polni -
schen Arbeiter . Sie wurden nach dem Polizeigefängnis geführt und
in Haft genommen . Auf die Aussage des Pächters hin erhielten
dann sämtliche Erwachsene drei Tage und ein jugendlicher Arbeiter
einen Tag Hast . Da dem Gutspächter bekannt war , wann seine
Polen aus der Hast entlassen werden , bestellte er den Inspektor für
diese Zeit auf den Bahnhof , um die Flüchtlinge in Empfang zu nehmen .
Fünf ließen sich einschüchtern oder durch andere Umstände leiten auf
das Gut zurückzukehren , die übrigen erklärten : lieber in den Tod ,
als zurückgehen .

Was nun tun mit der nötigen Feldarbeit , da heimische Arbeiter
erst recht nicht zu bewegen sind , auf diesem zur Berühmtheit ge -
wordenen „ M u st e r g u t "

zu arbeiten . Doch wozu ist denn
das Militär da ? Seit Montag dieser Woche sind an Stelle der
entlaufenen Polen 8 Soldaten von der Jnsterburger Garnison auf
das Gut gezogen und verrichten dort landwirtschaftliche Arbeiten .
Sie essen und schlafen natürlich auch daselbst .

Eine solche Verwendung von Soldaten als Landarbeiter ist eine
illoyale Konkurrenz gegenüber freien Arbeitern . Sie steht in keinerlei
Zusammenhang mit der Ausbildung des Soldaten und zeigt , daß
die zweijährige Dienstzeit eine übermäßig lange ist . Nirgend im
Gesetz ist vorgeschrieben , daß es Aufgabe der Soldaten sei , dem
Kanipf der Arbeiter um bessere Lebenshaltung in den
Rücken zu fallen oder zu helfen , daß die menschen -
unwürdigen Lohn - und Arbeitsbedingungen von Großgrund -
besitzern von ihnen unterstützt werden . Ein Gesetz , das
derlei vorschreiben würde , wäre ein infames , weil es den Soldaten
zumutete , infame Handlungen zu begehen oder zu befehlen . Denn
infam ist die unpatriotische und bürger - und kulturfeindliche Hülfe
zur Senkung der Lebenshaltung des Arbeiters und zur Unterstützung
egoistischer , antisozialer , kulturfeindlicher Handlungen Machlhabender .
Em solches Gesetz besteht im Deutschen Reich nicht . Und
wenn ohne Vorhandensein eines solchen Gesetzes in Fällen .
wie dem geschilderten , durch Soldaten Arbeitsdienste ver -
richtet werden , so ist zu unterscheiden , ob eine Komman -

dierung oder ob eine Beurlaubung zu solchen Arbeiten vorliegt .
Liegt eine Kommandierung vor , so ist zu Arbeiten kommandiert , zu
denen nach dem Gesetz lediglich zu Zuchthausstrafe Verurteilte wider
ihren Willen angehalten werden dürfen . Liegt eine Beurlaubung
zum Zweck der Uebernahme solcher Arbeiten vor , so wird durch
solche Kommandierung dem Zweck zuwidergehandelt , zu dem nach
dem Gesetz militärische Institutionen vorhanden sein sollen . Das
Reich soll dem Schutz des innerhalb desselben gültigen Rechts und

zur Pflege der Wohlfahrt des deutschen Volkes , nicht seinem Gegen -
teil dienen . Das Heer soll dem Schutze deS Reiches in einem
eventuellen Kriege , nicht zur Unterstützung des Krieges einzelner
Besitzer gegen menschenwürdige Zustände der Landarbeiter dienen .
Eine Kommandierung und eine Beurlaubung von Soldaten zu
Zwecken wie dem angeführten , widersprechen dem Recht und Gesetz .
Freilich paßt den bürgerlichen Parteien ein solcher Mißbrauch
militärischer Institutionen , soweit sie wünschen , daß die militärischen
Institutionen zn einem Kriege gegen die Arbeiter dienen sollen , in
dem für die Interessen der Besitzenden durch Rippenstoßlogit , Arrest

einigte sich dann , um seine Macht noch mehr zu befestigen , mit dem

Deutschen Orden unter der Hochmeisterschaft Hermann von Salzas .
Von jener Zeit ab datieren die endlosen Streitigkeiten zwischen

Orden , Bischof und Städten , die zuletzt damit endeten , daß der
Bischof und die Städte selbst dem Orden lehnspflichtig wurden .
Noch einmal erreichte er den Höhepunkt seiner Macht unter der

Hochmeisterschaft von Plettenbergs , dann begann die völlige
Demoralisation . Immer Fehden , Verkommen der Geistlichkeit , zu -
letzt die vom Gesamtstaate vollkommen unabhängige Stellung , die

sich die einzelnen Ritter allmählich verschafften , bewirkten die
innere Auflösung . Bei all den inneren Fehden hatten die Ein -

geborenen natürlich am meisten zu leiden . Welcher Art ihre , nun -

mehr durch keine Oberhoheit beschränkten Gebieter waren , berichtet
Albert von Stade , indem er von ihnen sagt : „ Diese Schwertbrüder
waren vom Bischof Albert gestiftet usw . . . . ob nun schon dieses
Kaufleute sind , dabei reich und ehemals aus Sachsen wegen ihrer
Schelmstücke verbannt worden , so haben sie doch schon so viel um
sich gegriffen , daß sie glauben , sie können ohne Gesetz und ohne
König " leben . Daß diese rohen , zum Teil vom beut -

schen Boden ausgestoßenen Männer bei täg -
lichem Morden , Brennen und Rauben in hohem
Grade verwildern mußten , liegt offen vor jedem un -

befangenen Blick . " — Auch als in der Mitte des 16. Jahrhunderts
die Reformation ihren siegreichen Einzug hielt , vermochte sie an

diesen traurigen Zuständen nichts zu ändern . So schreibt Ruthen -
berg von jenen armen Völkern : „ Sie waren über alle

Stufen des Unglücks bis zu dem sch recklich st en

Zustande hinabgesunken , . in welchem sie als weiße
Negersklaven ein rechtloser Gegen st and des

Hasses und der Grausamkeit roher und ge «
wissenloser Herren geworden . Diese Herren aber

hatten auch ihre eigene Nachkommenschaft zu Jahrhunderte langer
Roheit verurteilt , denn die nachwachsende Jugend , die im Anblick

solcher Greuel , von einer rechtlosen Menschenklasse umgeben , auf -

wuchs , konnte in der Regel nicht anders , als wieder roh und grau -
sam und ohne Befähigung für jede höhere Bildung sein . "

So war eS denn natürlich , daß , als der erste Anstoß von außen
kam , das ganze Gebäude elend zusammenfiel , und es brach denn

auch im 16. Jahrhundert das Unglück über den Ordensstaat herein ,
das jene Bluthunde wohl auch verelenden , die Eingeborenen aber

bis auf einen Bruchteil ihrer früheren Zahl vernichten und die

übrig Gebliebenen in das jämmerlichste Nomaden - und Banden -

leben hinabstürzest ( ofite t c T -
CfäM kolgt . )

und Sondergesetze zu willenlosen Werkzeugen umgewandelte Arbeiter
in Militäruniforin Verwendung finden sollen .

Ausdehnung der Unfallversicherung aus Schutzleute . Rächt »
Wächter usw . ?

Eine offiziöse Korrespondenz spricht davon , daß Verletzungen
von Schutzleuten , insbesondere im Fall Hennig , dem Reichsamt
des Innern und dem preußischen Ministerium des Innern Ver »

anlassung gegeben haben , von neuem die Ausdehnung der Unfall -
fürsorge auf Schutzleute , Exekutivbeamte , Nachtwächter usw . in

Erwägung zu ziehen .
Die Erwägungen dauern schon etwas sehr lange . Die sozial »

demokratische Fraktion hatffc vor Jahrzehnten eine Fassung vor »

geschlagen , durch die nicht nur die Nachtwächter und andere kom -
munale oder staatliche Beamte oder Arbeiter , sondern ein weit

größerer Kreis von Personen unfallversichcrungspflichtig gemacht
worden wäre . Freilich müßte zum Segen der von einem Unfall Be -

troffenen an Stelle des heutigen berufsgenossenschaftlichen Staates
im Staate der Boden der territorialen Gliederung betreten werden .

Dazu war im Jahre 1881 ein nicht unerheblicher Teil des Reichs -
tages bereit . Im Jahre 1894 legte dann das Reichsamt des Innern
einen Entwurf vor , der dem sozialdemokratischen Verlangen zum
Teil Rechnung trug . Dieser Entwurf verlangte die Unfalloer -
sicherung für alle Angestellten „ im Reichs - , Staats - und Kommunal -

dienst sowie in Anstalten und Veranstaltungen zu religiösen , wohl -
tätigen oder gemeinnützigen Zwecken , zu Zwecken der Wissenschaft ,
der Gesundheitspflege und der Leibesübung " .

Der Entwurf fand im Bundesrat keine Gnade , weil Preußen
lebhaften Widerspruch erhob . Wäre der Entwurf Gesetz geworden ,
so würden auch die Schutzleute , Nachtwächter , Krankenwärter ,

Feuerwehrmitgliedcr sowie in Laboratorien , Theatern , zoologischen
Gärten , Renn - und Sportplätzen beschäftigte Personen und andere

Gruppen , für die ein Bedürfnis zur Versicherung gegen Unfall

besteht , jetzt der Unfallversicherung unterliegen und die neuen

Erwägungen wären höchst überflüssig .
Bei der Beratung der Unfallversichcrungsnovellc im Jahre

1897 und im Jahre 1900 versuchten abermals die Sozialdemokraten
eine Erweiterung der Unfallversicherung auf alle Angestellten

sowie speziell auch in dem Umfang des Entwurfes des Reichsamtes
des Innern von 1894 . Die große Mehrzahl des Reichstages und

die Regierung meinten aber , das müsse der künftigen Gesetzgebung
überlassen bleiben . Wenn nun nach 12 Jahren das preußische

Ministerium und das Reichsamt des Innern durch den Schuß ,
den Hcnnig auf einen Schutzmann in Stettin abgefeuert hat , wieder

mal zu Erwägungen veranlaßt sind , so mag diese Anregung , die

dem als Raubmörder verurteilten Hennig gebührt , recht dankens -

wert sein . Wir möchten aber lebhaft bezweifeln , daß etwas Ge -

deihliches aus all den Erwägungen herauskommt , die im besten

Falle auf außerordentlich kleinliche Flickarbeit sich erstrecken , an -

statt endlich auf die allen Versicherungsbedürftigen gereckte
Grundidee zurückzukehren , die die Sozialdemokratie legislatorisch
vor 25 Jahren verlangt hat . Wenn die bürgerlichen Zeitungen ,
insbesondere der konservativen Richtung , sich jetzt die Hände
darüber wund schreiben , welch ungeheueres Unrecht zusammenge »
schossenen oder verhauenen Schutzleuten oder Nachtwächtern da -

durch zugefügt wird , daß in den übermeisten Fällen weder Gc -

meinde , noch Provinz , noch Staat , noch Reich zur Linderung der

Unfallfolgen gesetzlich verpflichtet sind , so spotten sie ihrer selbst
und wissen nicht wie . Sie und die hinter ihnen stehenden bürger »

lichen Parteien sind ja an dem heutigen Zustand schuld . * *

ßnefhaftcn der Rcdahtion ,

®le jnristtsibc Sprechstunde findet wochcntäglich von ?' / > bl » S>/ , Uhr
obends statt . Geöfinet 7 Nhr . Sonnabends beginnt die Sprcchftnnde um
k Uhr . Jeder Antrage ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Mertzetcheu
beizufügen . Briefliche Zlntwor » wird uicht erteilt .

W. Z. III . In Ihrem Falle ist lediglich daS VerwaltungSstreit «
verfahren zulässig . Sie müßten sich an einen Braunschweiger Anwalt
wenden , wenn Sie die Sache nicht selbst führen wollen . — F. D. 177 .
Ein solches Institut ist uns nicht bekannt . — W. 8. 113 . Die Gastwirts «
taste ist obligatorisch . — Black 1867 . Innerhalb einer Woche müßten sie
die Versteuerung bei der Steuerdeputation anmelden . Sie können dort
Stundung bis zur Entscheidung darüber beantragen , ob der Hund nicht
bereits versteuert ist. — Konsum N. <B. Falls ein gemeinsamer Einkauf vor¬
liegt , so daß also die Bestände den Vereinsmitgliedern gehören und sie nur
bei der Entnahme den Kauspreis zu zahlen haben , würde eine Anmelde »
Pflicht nicht vorliegen , sonst wohl . — O. K. 1880 . Sie können die Kinder
an sich nehmen und Rückgabe der Sachen verlangen . Sowohl wegen der
Kinder wie wegen der Sachen können Sie eventuell polizeiliche und gericht¬
liche Hülse in Anspruch nehmen . — P . M . 20 . Der Stiefbruder erbt
mit . — R. G. Köpenick . Wenden Sie sich an das Bureau des Magistrats ,
Neiie Fnedrichstr . 40. — Rohr . 1. . 2. Ja . 4. Vier Jabre — A. H. 21 .
Freimaurerlogen find Vereine . Uever ihren Zweck usw. informieren Sie sich
durch Einsicht in daS in jeder öffentlichen Bibliothek befindliche Konservations -
lexilon . — U. 3. Der Termin findet statt , auch wenn nicht gezahlt wird . —
B. B. 88 . Schivieriglciten erwachten Ihnen nicht . — 103 A. S . Eine
Klage wäre ziemlich umständlich und verspricht nicht ohne weiteres Aussicht
aus Erfolg . Möglich wäre die Klage , wenn sämtliche Vereinsmitglieder als
Kläger austreten . — E. K. 20 . Leider wäre eine Klage wegen Unfall
völlig aussichtslos , da nach der Rechtsprechung des Reichsversicherungsamts
derartige Fälle nicht als aus ein plötzliches Ereignis zurückführbar und da »
her nicht als Unfälle im Betriebe erachtet werden . Ucberdtcs wäre in Ihrem
Falle der Anspruch seit zwei Jahren verjährt . — I . D. 15 . 1. Am
1. Juli wäre zu zahlen ; der Wirt kann aber frühere Hinterlegung beim
Auszug verlangen oder den früheren Fortzug hindern . 2. Wenn im MietS »
vertrag nichts dagegen steht , ist das Hallen eines TiereS gestattet . — *

— E. E. 100 . Das Kausmannsgericht würde schwerlich Ihnen recht
geben können . Ihrer Frau steht das Recht zu. aus Alimente zu klagen und
in voller Höhe der Alimente aus den Lohn Beschlag zu legen . — K. 74 .
1. Nein . 2. Wenden Sie sich an die Armcndirektion . — P . 300 . Gewiß
können Sie bei dem Gewerbegericht schleunigst klagen . — F. M . 1000 .
Zur Nachzahlung sind Sie nicht verpflichtet , müßten aber der Sicherheit
halber der Erbschaft entsagen . — ®. P . 40 . Ja . — 8t . 8. 39 . Um den
Meistertitel in Verbindung mit der Bezeichnung eines Handwerks zu führen ,
müssen Sie das 24. Lebensjahr vollendet , fünf Jahre hindurch . in
dem Handwerk als Werkmeister oder in ähnlicher Stellung tätig
gewesen oder die Gesellenprüfung bestanden haben oder die von
der Handwerkskammer vorgeschriebene Lehrzeit zurückgelegt haben
und außerdem die Meisterprüfung bestanden haben . — X. Nein .
— A. S . 18 . Nein . Es gibt kein allgemeines Mittel zur Beförderung
des Haarwuchses . Sie müßten sich an einen Arzt wenden , der je nach der
Ursache der Spärlichkcit des Haarwuchses Ihnen raten wird . — F. 9t . 34 .
Ja , Sie brauchen den Garten nur in dem früheren Zustand zurückgeben . —
K. M . Die Geburtsurkunde und die Militärpapiere find erforderlich ;
außerdem müßten Sie an Ihren Botschafter oder Ihren Konsul sich wenden ,
um von Ihrer österreichischen HcimatSbehörde eine Bescheinigung zu
erhalten , daß der Heirat nach dorligen Gesetzen nichts im Wege steht . —
G. P . 98 . Eine gesetzliche Steuerschonzeit für aus dem Militärdienst
Entlassene gibt eS nicht . Nach Maßgabe des Verdienstes wird eingeschätzt .
— Z. M . 64 . 1. Wende » Sie sich an das Gericht oder an Ihren An -
walt . Die Zustellung dauert in der Regel etwa Wochen . 2. und 3. Ehe »
bruch ist strafbar , wenn wegen des Ebcbruchs die Ehe geschieden und der
beleidigte Gatte Strasantrag stellt . Die Strafhöhe schwankt zwischen 1 Tag
und 6 Monaten . Nutzen hat der Strafantragsteller von dem Antrage nicht .
Ist wegen Ehebruchs geschieden , so besteht ohne weiteres daS Eheverbot .
4. Wer den Offenbarnngscid geleistet Hai, kann sich anschaffen , was er will ;
aber auch der Gläubiger darf , so oft er will , pfänden lassen , waS pfändbar
ist. — <S. L. 22 . Das DiSpensgenich ist an das Landgericht , welches ge.
schieden bat , zu richten . Die Einwilligung des früheren Ehegatten erleichtert
die Bewilligung des DispenseS . — 91. G. , Rixdorf . In der Regel find
in solchem Falle Zinsen nicht zu zahlen . — 8. 100 . Den Antrag aus An »
spruch aus Unsallrente müssen Sie an die BcrusSgcnossenschast richten . Nach
dem Gesetz und der herrschenden Rechtsprechung werden aber , von AuS -
nahmen abgesehen , Unfälle aus dem Wege von und nach der Arbeit nicht
als vcrsicheriingspslichtige Unfälle im Betriebe erachtet . Der Antrag erscheint
in Ihrem Fall ersolglos , — P . E. 1. Selbstverständlich . — I . L. . Adressen
von Fabrikanten , Rechtsanwälten und Aerzten usw. testen wir grundsätzlich
nicht mit . — M . W. 7634 . 1. und 2. Ja . — E . B. 777 . Nein .
— R. E. la . 1. Die Adressen der Krankenkassen finden Sie im Adreß -
kalcnder . 2. Ist nicht » vereinbart , so sind Schlasstellen , Chambregarnie -
Wohnungen u. dergl . , für die monatliche Zahlungen zu leisten find , vis am
15. zum 1. (nicht umgekehrt am 1. zum 15. ) zu kündigen , 3. In Ihrem
Fall kann täglich gekündigt werden , falls nicht au » der Art der Lohnzahlung
erhellt , daß nur zum 1. des Monats zu kündigen ist. — N. 90 . 84 . Ein
Ausländer hat sich zwecks Naturalisation in Berlin an den Polizeipräsidenten

Su
wenden . Ein Recht aus Naturalisation steht Ihnen nicht zu. Für den

sgll crjolgtcr Naturatilation kostet die Urkunde jür den Ausländer SVMart .



Koufhous Nox Hoimheiin
Frankfurter Allee 109 - 112 .

Räumunas- Ilerliaüf

Poröse Damen - Handschuhe

i Paar Damen - Glace u . i Paar halbe

X landschuhe « « • * • • » • • • • • • • •

3 Pa ? r durchbr . Damen - Handschuhe
mU zwei Drackknöpfen . Welse und farbig . . . . . .

Damen - Spitzen - Handschuhe , Dmetkn . .

i Halskette , i Simili - Broche , i Paar

Ohrringe

. . . . . . .

.

. . . . . . .. . .

Eine Herren - Kette , i Armband . . .

Ein Vorsteckkamm , zwei Seiten¬

kämme , 2 Haarpfeile , i Spange

Y* Dtz . Armblätter , y4Dtz . Taillen¬

verschlüsse

. . . . . . . .

.

. . . . . . .

1 Paar Strumpfbänder «an >i «rt

Damen - Hemden mit sttekeiei - voiaat

. . . . .

Damen - Kniebeinkleider nusuekereia . voiant

Unterrock , lub . ? tqn « mit Langoetta

. . . . .

. .

Weiss Batist - Tändel - Schürze . . . .

Blaudruck - Schürzen , ext » weit , mit Tssoiie .

3 Paar Damenstrümpfe , gft �

4 Paar Herren - Mako - Socken , geibn . grau

Knaben - Wasch - Blousen fnr s w» io jähr .

Knaben - Wasch - Hosen rar s wa io Jahr . ,

Herren - Sommer - Joppen

. . . . . . . . .

Damen - Matelot - Hüte . . . . . . . . . . .

Damen - HÜte , nngamlert , nur modernste Formen .

KiSSen , wanderbar bemalt ( aonat 195 Pt ) . . . . . .

2 Paar Hosenträger Marke . Heroaiea « . . .

i buntes Serviteur mit Manschetten

i Knaben - Rucksack und i Knaben -

Sport - Gürtel

. . . . . . . . . . . . .

3 Herren - Cravatten , �lp £ ÄaU8

_ _ _ _

Herren - Strohhut , Kniff and flache Form . , ,

Matmrspnhut weise and blaa - welaa
mairosennui , � Knaben and Mädchen . . . .

Rein seidene Pompadur . . . . . . . .

Spachtel - Kragen . . . . . .. . . . . .

Bade - Laken , 100/100

Bade - Mützen - und - Hüte . . . . . . .

Mako - Herren - Hemden , - Hosen oder - Jacken

4 Paar Damen - Strümpfe £aSng"tre . 11i
Kinder - Waschkleider

. . . . . . . . .

.

Damen - Wasch - Blouse . . . . . . . . .

Leinen - Plüsch - Lambrequins

. . . . .

4 Meter Rauschfutter , grau and schwarz . ,

4 Meter Jaconett , grau and schwarz . . . . .

21/2 Meter weiss Blusen - Leinen . . .

y2 Dutzend Taschentücher mitBaciutabcn

95 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

9 5 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pt

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf -

9 5 Pf -

9 5 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

9 5 Pf .

95 Pf .

Spitzen - Handschuhe
1 Paar Spitzen - Handschuhe und

1 Paar Halbhandschuhe _

_ _ _ _

_

Unterrock , leinen , mit Bpitae . . . . . . . . .

UnteiTOCk , gran - welss gestreilt , mit Volant . ,

Leder - Reiseschuhe in rot und gen». . . . .

Damen - Hausschuhe mit Abiatzaeck . . .

Lasting - Hausschuhe mit Absatz . . .

Damen - Hemden mit Madeira - Stickerei . .

Damen - Jacken mit 8ttckariUriBttr . . . . . .

AnStandS - ROCk , Damast - Barobend m. Languetten

Herren - NaChthemd mit buntem Bortenbesatz

Damen - Reform - Hängeschürzen
mit Batin - Beaata

. . . . . . . . . . . . . . .

Sport - Hemden für Herren tISÄ «
Reise - CartOn m. Metall - Beechlag n. Leder - Elemen

Knaben - Wasch - Anzüge

. . . . . . .

Blau - weiss Knaben - T ennis - Blousen

Herren - Sommer - Joppen

. . . . . . . .

Engl , garnierte Damen - Hüte . . . .

CorsettS , zweifach , mit Band and Bpltzcn - Garnltnr .

Feder - Boas

. . . . . . . . . . . . . . .

Sonnenschirm mit durchbrochenen Streifen . .

Herren - Piqud - Waschweste

. . . . .

Herren - Jacht - Club - Mütze dnnkeibian .

Matrosen - Hut Manila , rar Knaben mtd Mädchen

Hängematte für Erwachsene . .

Tischtücher rein Leinen

. . . . .. . . . . .

Garten - Tischdecken wsecbeoht . . . ; ,

V2 Dtzd . Handtücher prima Oentenkorn .

Pique - Costume - Rock mit Blenden garniert .

Wasch - Blousen Pei «ai

. . . . . . . . . .

Kinder - Kleid In grau Leinen mit roten Blenden .

Matine In feinen Waech Stoffen .

Schlafdecken Jacqnard - Mneter . , i - » - W« •

O eldrUCk - Bilder In Qoldrahmen . . , . . . .

Plättbrett beaogen . . . . . . . . . ' . i , 1 .

Reinseidene Louisine und xaffet - stwifen

4 Mtr . Voile reine Wolle

. . . . . . . . . .

Bettlaken a . Prima Halbleinen

3 StÜCk RolltÜCher , gran gestreift

. . . . .

Satinschürze sicher Spitzen - Garnitur

Triumphstuhl . . .

. . . . . . . . .

Schirmständer , mit Porzellansohale . . . . .

SophakiSSen , holländisches Moll ? in Bammet . ,

2 Battist - Untertaillen mit spitzen . . . .

5 Meter Mousseline , neueste Dessins . . .

195 p/ .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

1 95 Pt

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf -

1 95 Pt

195Pt

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

1 95 Pt

195 Pf .

1 95 Pf .

1 95 Pf .

1 95 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

1 95 Pf .

195 Pf .

1 95 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf .

195 Pf -

195 Pf .

1 95 Pf .

195 Pf .

1 95 Pf .

ISöri -

i

vom Montag , den 25 . Juni bis Sonnabend ,
den 31 . Juni , werden Restbestände aus

allen Lägern bedeutend unter Preis verkauft .

Spitzen - Handschuhe utSmwS w ™« 2 95 Pf .

Leinen - Unterrock 295 Pf .

Unterrock , " Bat ' ° vciant," 295 Pf .

Damen - Globus - Stiefel mit*
L.eder: 2 95 Pf .

Damen - Ziegenleder - Hausschuhe OQe pf
In rot n. gelb mit Fleck . . . .

. . . . . . . . .

ZöD " ! .

Weisse Damen - Spangenschuh . , Leder 2 95 Pf .

Lasting - Spangen - Schuhe . . . . .295 Pf .

Damen - Kniebeinkleider 295 Pf -

Wagendecken " " „ Äg « od.er. 8Uok!re!/. . 295 Pt

Damen - Gürtel , ZA g ™» 1 - �ode ™ 2 95 Pf .

Bade - Mantel , prima Kränselstoir , »»>, . », > • 295 Pf .

Frottier - Laken , prima Kma�stoff . , . 295 Pt

Herren - Sporthemden mit stehamiegskragea 295 Pt

Weisse Kieler Anzüge rar » - 12 j &hre . 295 Pt

Prima Drell - , Lasting - Anzüge 2 95 Pt

Herren - Schilf - u . Leinen - Joppen 295 Pt

Damenhut , reina . lden Band , volle Chlffon - Qsrnitor 295 Pt

Rüschen - Boas , schwarz . . . _ _ _ __ _ __ . 295 Pt

Straussfeder - Boas 295 Pt

Sonnenschirm , weiss , m. eingesetzten MednMons 295 Pf .

Herren - Percal - Oberhernd , elegante Mnsier 295 Pt

Herren - Strohhut , Fnnama - , Ouaqaogcllecht . . 295 Pt

Herren - Sommer - Weste , 295 Pt

Costume - Rock , 29SPt

Damen - Blouse , g « mh mitreicher 295 pt

Morgen - Rock in allen GrOaaen , Waschstoff . ,4 295 Pt

Woll - Blouse an / Futter , elegante Bobotten , . . 295 Pt

Weisse Kinderkleider mit BUcksrci garniert 295 Pt

Schlafdecke , iacqnard - Muster , kolnlarblg . . . . 2 9 5 Pt

2 Bambus - Blumenständer , Doppei - stander 2 9 5 Pf .

2 Fenster Cöper - Spachtel - Rouleaux , qqc pf
weiss oder creme

. . . . . . . . . . . . . . . .

� -Pf*

Reinseidene Damassd , 295 Pt

4 Meter Etamine u . Voile , mode u. gnw 295 Pt

3 Meter Japon für Bioneon , hell geblfimt . . . 295 Pt

1 Deckbett u . 2 Kopfkissenbezüge 295 Pt

Gemslederspangenschuhe mitLedertntter 295 Pt .

Damenschirm , la Gloria , mit Futteral . 295 Pt

Reisetuch , rMn « . . . .. . . . . .. . . .375 FC, 295 Pf .

Knaben - Sweater , reine woiis . . 295 Pt

Reise - Karton mit Lederriemsn . ; . , 295 Pt

i Maccohemd , i Maccohose la . . . . 295 Pt

10 Meter Hemdentuch , prima . . . . . . 295 Pt

Va Dtz . leinene Herrenkragen w�SJ? 295 Pf .

Damenhemden , elegant g&rniert . . . . . . 295 Pt

8 Meter bw . Mousseline , reizende ceuini 295 Pt

8 Meter weiss Brokatu . ä - jour�to £fe 295 Pt

0

Hr

Trotz der herabgesetzten Preise bleibt mein Rabatt - Sparsystem bestehen .



Kompottschalen
Kabaretts 2 und ateuig

Kaffeekannen

Zuckerdosen

Milchtöpfe
Tassen 8, IQpf ,

Kuchenteller

Reisemenagen
zusammenlegbar ,
für Salz , Pfeffer und Mostrich

für 6 Personen ß OK
23teilig , dekoriert O . dJO

ohne Deckel

massiv

rund

Ef
. . . V« •' < - ' 2V, Ul

mmacheglasep 7 3 9 12 15 19 23

mit Verschluss „Perfect "

mit Verschluss „ Adler "

Kehrichtschaufeln 40bis75 pr.

Konsole 45 , v. l " « 85 pr .

Maschinentöpfe G8r. lObisSOpr .

Seifendosen D« ke 20 pr .

Zahnbürstendosen jJickei 25 pr.

Scheuergarnituren l . iOMk .

Brotkörbe

ReiskOCher 3 Grössen 1 . 25 bis 1 . 80

Gaskochertöpfe G4r. 80 pr . " . 1 . 70

Trinkbecher 20 pr

Essenträger 38 , 40 pr .

Seifen näpfe » « sieb 1 5 pr .

Leuchter 15 pc

mit Dekor .

Draht - Gazegiocken
rund 25 , 30 , 35 , 40 , 50 pf .

ovai 48 , 55 , 65 , 70 pr .

Draht - Gazedeckel 1 5bis30 pr .

Lack . Giesskannen 35bis95 pr .

Gläserteller 8, IQpr .

Lackierte Brotkörbe 35 pr

Blumenampeln 55 , 65 pt

Petroleumkocher 2 ws 5 Mk.

Fruchtpressen 95pf . , 6. 50 , 7�0

Wirtschafts wagen 1 . 40

Reibemaschinen 1 Mk. , I . 40

Spirituskocher 30 pr. bis 1 Mk.

Asbest - Plättrosten 20 , 90 pr.

Waschtische 1 9 . 50

Schaukelbadewanne 27 Mk.

Vorratsdosen 15 , 30 p- .

Brotkasten 1 . 40 bis 2 . 20

Kirschentkerner 10 , 15 pr .

Fliegenfänger 28 pr .

Weissblech - T abletts

12 , 18 , 25 , 35 , 45 , 65 pr .

Bezog . Ärmelbretter 58,95 pr . Wäscheklammern 20 , 25 pr . Waschbretter 55 , 65 pr .

Bezog . Plättbretter 2 . 40,2 . 75 Gardinenspanner4 12 . 50 Reisekleiderbügel 1 5 pr .

Wäscheleinen aio . 1 . 35 bis 3 . 75 Wäschetrockner Famos
• 1 . 25 Gazeschränke 5. 75, 7 Mk. , 8 . 25

Hanfleinen 3. 50 , 5. 25, 7 Mk.

Reiseschuhbürsten k" rton75 pr .

Schuhpolierbürsten 20,75 pr .

Schuh - Creambürsten8,1 5 pr .

Spülbürstenbleche 2 Mk.

Wetzsteine 5 pt

Brodschneidemaschinen 5. 25b . 6 . 75

Büchsenöffner 8 pc

Garten - u . Balkonlampen
7 . 50 b. 9,50 Mk

Windleuchter 90 pr . b. 3 . 50 Mk.

Kaffeeservice 4 »eüig 3 . 50 Mk.

Kaffeeservice s ' - ivg . 1 2 . 50 Mk.

TablettS�efr�dZ . SS , ovaTl . 25 Mk.

Saftkannen 90 pr .

Tischschaufel mi» Bürste 2 . 85 Mk.

Obstmesser 25 pr .

Brodkörbe . 90 pr .

Geleedosen 50 , 90 p».

Butterdosen 75 , 90 pr . , 1 . 40

Kakesdosen 90 pr .

Obstkörbe 2 Mk.

Kabaretts 3 . 60 Mk.

In dieser WocheIn dieser Woche

zu bedeutend ermässigten Preisenzu herabgesetzten Preisen

Sciantroortlidjer Wcbalteut : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsansialt Paul Singer & Co. . Berlin SWT
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Der Verband städtischer Arbeitsämter in Kayers
hielt in der Ausstellung zu Nürnberg seine zweite Verbands -
Versammlung ab .

Der Vorsitzende Rechtsrat Dr . Menzinger - München er -
öffnete die Tagung mit der Mitteilung , daß sich der Minister
Feilitzsch wegen starker Inanspruchnahme im Landtage
entschuldigt habe . Ferner teilte er mit , daß seit der ersten
Verbandsversammlung im Jahre 1802 dank der Zunahme des
sozialen Verständnisses der ( Gemeindeverwaltungen die Zahl der
städtischen Arbeitsämter zugenommen habe und daß im Jahre 1903
allein 105 721 Stellen besetzt worden sind , darunter 2759 Lehrlings -
stellen . Auch die Landwirtschaft nehme an den gemeindlichen Ar -
beitSämtern immer mehr Anteil .

An den Verhandlungen nahm auch je ein Vertreter der Re -
von Mittelfranken und Obcrfranken teil .

rv; ,j lieber
Lehrlingsvermittelung und Jugendfürsorge

referierte Dr . Menzinger - München : Die Lehrlingsvermittelung
s « ein Problem , das noch gelöst werden müsse . Die Entlassung
de » Kindes aus der Schule und die Ergreifung bezw . die Erlernung
eines Berufes sei einer der bedeutsamsten Momente des Lebens ,
aber : auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt nicht ganz gleich -
gültig . Leider legten auch die meisten Eltern auf die Berufswahl
wenig Gewicht , man überlasse sie dem reinen Zufall und verkennt
schkiehlich die Fähigkeiten des Kindes überhaupt . Daher komme es ,
daß mancher Junge einen Beruf ergreift , zu dem er nicht bloß keine
Lust und Liebe hat , sondern wo er bald auch krank oder gar invalid
wird , weil seine körperlichen Eigenschaften für den aufgenommenen
Beruf nicht passen usw . Deshalb erhebe er die Forderu . . z , daß die
Lehrlingsvermittelui . z durch die Gesellschaft , durch die Gc -
meinde bewerkstelligt werde , und zwar durch die gemeindlichen Ar -
beitsämter . Erstens besäsien die gemeindlichen Arbeitsämter in -
folge ihrer Zentralisation einen vollständigen kleb erblick über den
Arbeitsmarkt überhaupt und über die Lage und Zukunft dieses oder
jenen Gewerbes im besonderen . Ein besonderes Gewicht legt der
Referent nun darauf , alle jungen Leute einem „ gelernten " Be -
rufe zuzuführen und alle vom Eintritt in das Heer der un -
gelernten Arbeiter abzuhalten , und das denkt er sich so : Der Berufs -
Wahl sollte in der Schule und besonders im letzten Jahre im Lehr -
plan ein ständiger Platz eingeräumt und das achte Schuljahr obli -
gatorisch eingeführt werden . Die Disziplinargewalt der Lehrer
soll sämtliche Schulentlassenen veranlassen , das gemeindliche Arbeits -

qjßi zu passieren , nachdem der Lehrer vorher schon mit dem Arbeits -
ämt in Verbindung getreten ist . Hat der Junge oder haben die
Eltern dann einen Beruf erwählt , so soll der Junge durch den
Schularzt untersucht werden , ob er für den erwählten Beruf tauglich
ist oder nicht . Hört der Junge vom Arzt , daß er die Körper -
beschaffenhe . t zu dem erwählten Beruf nicht hat , dann wird sich der
Junge viel eher davon abbringen lassen , als wenn es ihm ein
anderer sagt . Ferner soll über alle Lehrherren von berufenen
gewerblichen Körperschaften Auskunft erholt und die Zuteilung
eines Lehrlings von der erhaltenen Auskunft abhängig gemacht
werden . Dasselbe soll auch geschehen bei Vermittelung von Lehr -
stellen nach auswärts . Die Lehrlingsvermittelung soll als völlig
konzentriertes Gebiet auf dem Arbeitsmarkt erscheinen , es soll eine

eigene Zentralstelle geschaffen und Lehrverträge und Arbeits -

bedingungen über das ganze Land nach einem einheitlichen Muster
gestaltet werden . Zum Schluh teilt der Referent noch mit , dah
rn München das Arbeitsamt schon seit einigen Jahren mit den

Lehrern in Verbindung getreten und datz bereits Erfolge damit

erzielt worden seien .
In der Diskussion ist ein Herr Meier von Kaisers -

lautern erstaunt , daß er als einziger Vertreter der Handwerks -
kammern anwesend sei . In der Pfalz arbeiteten Arbeitsämter und

Innungen bereits seit langer Zeit zusammen , und es sei beantragt
worden , bei der nächsten Tagung der bayerischen Handwerks -
kammern diese Angelegenheit zur Sprache zu bringen .

RechtSrat Bacher - Augsburg ist der Meinung , daß eS nicht
gut gehen werde , bei der Berufswahl und bei der Lehrstellen -
vermittelung das Bestimmungsrecht der Eltern auszuschalten . Der
Vater werde eher wie jeder andere vermögen , den Jungen einem

dessen Fähigkeiten angepaßten Beruf zuzuführen .
Genosse K l e e f o r t - Ludwigshafen kann mit den Aus -

tührungen des Referenten nicht in allen Punkten einverstanden
sein . Die Zahl der ungelernten Arbeiter und die , die es jedes Jahr
werden , sei ungeheuer groß . Wie denke sich nun der Referent die
Gestaltung des Arbeitsmarktes , wenn jährlich viele Tausende mehr
in die „ gelernten " Berufe eindringen , durch das Ueberangebot die

Löhne drücken und die Arbeitsbedingungen ganz bedeutend ver -

sckilechtern ? Nichts lernen zu wollen , ist nicht der Grund , warum

jährlich viele tausende junge Leute als Arbeitsburschen oder Tage -
löhner in die Fabrik gehen , sondern die wirtschaftlichen , die sozialen
Verhältnisse zwingen sie , sofort etwas zu verdienen . Wenn nun
durch das Ucberfluten der Arbeitskräfte in den „ gelernten " Berufen
die Löhne bedeutend verschlechtert werden , dann sagen sich die jungen
Leute , ja , was hat es denn für einen Wert , wenn ich drei oder vier

Jahre ein Handwerk lerne und schließlich dann weniger verdiene
alS ein Tagelöhner !

Dr . Menzinger ist nach wie vor der Ansicht , daß es besser
ist . das Heer der Ungelernten zu vermindern , denn wenn in einer

Industrie eine Krise eintrete , dann lägen die Massen� der Un -

gelernten auf der Straße , während sie jederzeit Arbeit fänden ( ! ) ,
wenn sie ein Handwerk gelernt hätten . ( Herr Dr . Menzinger sollte

doch wenigstens aus der Praxis der letzten zehn Jahre wissen , datz
eine wirtschaftliche Krise nicht allein die Industrie , sondern zu
gleicher Zeit auch das Handwerk trifft . )

Recktsrat N e u p e r t - Hof tritt den Ausführungen des Ge -

nassen Klcefort bei . DaS Abströmen der Arbeiter in die Fabriken
wird der Verband der Arbeitsämter niemals verhindern können .

Schreinermeister und Stadtrat Köhl - Ludwigshafen meint ,
eS sei besser , „ eine Ueberproduktion an gelernten Arbeitern , als

wenn wenig gelernte Arbeiter da sind . "
Ueber

landwirtschaftliche Arbeitsvermittelung

referierte Rechtsrat W a n d e r - Rosenheim : Ein eigener Arbeits »

Nachweis für die Landwirtschaft und dessen Etablierung auf dem
Lande sei zwecklos , er müsse zusammen mit dem gewerblichen
Arbeitsnachweis in der Stadt unterhalten werden . Um die Land -
Wirte dazu zu gewinnen , müsse auf die kostenlose Stellen -

vermittelung hingewiesen werden , denn wo es nichts kostet , gehen
die Landleute erfahrungsgemäß am liebsten hin . Es müßten auf
dem Lande entsprechende Plakate aufgehängt werden , aber nicht
an der Amtstafel , sondern im Wirtshaus , und zwar neben den

Bakanntmachungen über den Viehmarkt . Die Dienstbotennot auf

S Lande will der Referent damit etwas lindern , indem er
fiehlt , die Jnvaliditätskarten der Dienstboten beim Bürger -
Per zu hinterlegen , damit die Dienstboten nicht ohne weiteres

� mlaufen können . ( Durch solche Polizeimittelchen wird man
er gerade daS Gegenteil erreichen . ) Die Hauptursache der Dienst .

bisennot auf dem Lande aber sei erfahrungsgemäß die

Ivhn frage . Wo sich die Löhne in der Landwirtschaft an die

listrielöhne anlehnen , da sei von einer Dienstbotennot nichts zu
bemerken . Die Vermittelung von landwirtschaftlichen Dienstboten

'
nc von Jahr zu Jahr zu , Sache der Landwirte sei eS nun , durch
: Iung der Lohnfrage ihre Dienstboten zu erhalten .

7 Rechtsrat Löffler - Würzburg bemerkt , auf dem Papier sei
jeder Landbürgermeister eine Filiale des Arbeitsamtes ; in Würz -
bürg aber habe man bisher davon noch in keinem Falle etwas ge -
merkt . Man habe jetzt die katholische Geistlichkeit durch Vermitte -

lung des Bischofs als Agitatoren für das Wrzbupgex Arbeitsamt

herangezogen und auch die katholischen Theologen auf der Universität
habe man über das Wesen der Arbeitsämter durch Vorträge auf -
geklärt , damit diese als zukünftige Autoritäten den Bauern gegen -
über agitatorisch für das Arbeitsamt wirken können .

Regierungsrat Brand - Oberfranken teilt mit , daß das
Arbeitsamt unter den oberfränkischen Bauern immer populärer
werde .

Gutsbesitzer Beck - Ratsberg ( bekannt als konservativer
Abgeordneter im bayerischen Landtag ) hält das Einführen auS -
ländischer Landarbeiter ( Polacken usw . ) für eine große
nationale Gefahr , die sich neben Norddeutschland nun auch in
Bayern , besonders in Franken , bemerkbar mache . Er nennt als
weiteren Grund der Landflucht den Mangel an Arbeiterwohnungen .

Im übrigen beschloß der Kongreß , im Sinne der Referate zu
handeln .

Eue Induftrie und Handel
Was soll das Geschrei ? DaS Kohlensyndikat kann angeblich die

gestellten Anforderungen bei weitem nicht befriedigen . Heute soll
es Arbeitermangel , morgen unzureichende Wagenstellung sein , wo -
durch die Fördemng beschränkt wird . Die Börsenpresse wiederholt
in hundert und mehr Variationen die Klage vom Kohlenmangel .
Merkwürdig I Fortgesetzt steigt die Erzeugung der Eisenindustrie .
Trotzdem hört man wohl aus der Halbzeug und sonstiges Eisenroh -
Material verarbeitenden Industrie Klagen über mangelhafte Material -

lieferung , daß aber etwa wegen Kohlenmangel die Produktion ein «

geschränkt werden mußte , davon vernimmt man ebensowenig etwas
aus der Kleineisenindustrie , wie auS dem Lager der reinen Werke ,
ganz zu schweigen von den mit eigenem Brennmaterial arbeitenden

gemischten Werken . Wer leidet denn nun eigentlich unter
der Kohlennot ? Wo befinden sich die Verbraucher , die

wegen Brennmaterial in Verlegenheit sind ? - - Das Kohlensyndikat
hat an verschiedenen Orten Lagerplätze erworben , natürlich sollen sie
Kohlen aufnehmen . Grossisten sind bemüht , ihre Lager zu füllen .
Sind das die „ Konsumenten " , deretwegen man das Geschrei über
Kohlennot anstimmt ? Das wohl nicht . Die Spekulanten halten den

Zeitpunkt noch für günstig , die Kurse zu treiben , weil sie eine Baisse
nicht mehr all zu fern glauben .

Eine völlige Umwälzung in der Verwertung der Elektrizität
kündigte Thomas Edison in einer Unterredung mit einem Presse -
Vertreter an . Edison versichert , seine Erfindung bezw . Entdeckung ,
die in der Verwendung von Kobalt für Akkumulatoren - Batterien in
Automobilen besteht , werde den Berkehr in den Städten um die

Hälfte verbilligen . Edison hat gleichzeitig im Staate Nord - Carolina
ein großes Kobaltlager entdeckt . Er hat persönlich das Mineral an
verschiedenen Stellen analysiert und gefunden , daß eS für seine
Zwecke vorzüglich geeignet war . Die Kobalt - Batterie wird nur das

halbe Gewicht der bisher verwendeten Batterien haben , sodaß
es möglich sein wird , bedeutend leichtere Wagen als bisher zu
bauen .

Giftfleisch . Welch ungeheure Dimensionen der Umsatz in den großen
Schlachthäusern der Vereinigten Staaten angenommen hat , möge
auS nachstehenden Ziffern ersehen werden , die der amtlichen Statistik
entnommen sind : Im Jahre 1900 bestanden in den Vereinigten
Staaten 921 Betriebe , welche sich mit dem Schlachten und mit der

Bereitung von Fleischkonserven befassen . Bis zum Jahre 1905 war
die Zahl derselben auf 929 gestiegen , aber das in den Schlachthäusern
angelegte Kapital war in derselben Zeit von 756,79 Millionen auf
950,80 Millionen Mark gestiegen . Die Zahl der in diesen Betrieben
beschäftigten Angestellten und Aufsichtsbeamten betrug im Jahre 1905
12 076 und die Zahl der Arbeiter 74 132 . DaS in den Schlacht -
Häusern im Jahre 1905 geschlachtete Vieh wurde nach den Einkaufs -
preisen wie folgt bewertet : An Ochsen für 1156 Millionen Mark ,
Schafe 176 Millionen Mark , Hammel für 1316 Millionen Mark ,
Kälber 50 Millionen und an anderen Tieren für 244 Millionen Mark .
Der Beef - Trust und die übrigen Großschlächtereien befassen sich nicht
etwa lediglich mit der Verarbeitung von Fleischkonserven , sondern
im Gegenteil , der größte Teil des Fleisches wird in frischem Zu -
stände verkauft . Die Eiswagen des Beef - Trust gehen auf allen

Eisenbahnwegen der Vereinigten Staaten , sie werden mit allen

Schnellzügen befördert und brmgen so daS in Eis verpackte Fleisch
und die sonstigen zahlreichen Produkte wie Milch , Butter . Käse usw .
des Riesenttust bis in die fernsten Gegenden der Republik und des

ganzen amerikanischen Kontinents . So wurde im Jahre 1905 allein
an frischem Rindfleisch für 992 MillionenMark und für 151 Millionen
Mark frisches Hammelfleisch verkauft . Die Veröffentlichungen von
Upton Sinclair über die Schmutzereien in den Chicagoer Schlacht -
Häusern haben in letzter Zeit aber einen beträchtlichen Rückgang des

Umsatzes herbeigeführt .
• • •

In CansaScity ( Missouri ) wurden gestern mehrere Fleischpacker -
firmen und die Burlington - Bahn wegen Verletzung der Trustgesetze
zu 15 000 Dollar Geldbuße und zwei Frachtvermittler zu Gefängnis -
strafen von mehreren Monaten verurteilt . — Der Präsident ordnete
auch die Strafverfolgung des Oiltrust an .

Kapitalistische Greuel . Die „ West African Mail " schreibt in
ihrer Ausgabe vom 15. Juni über die Gewinne des „ Kautschuk -
Sklavenhandels " im Kongostaate :

„ Die Gesamteinfuhr in den Kongostaat betrug im Jahre 1905 :
20 075 361 Frank oder rund 16 Millionen Mark ; die Gesamtausfuhr
Ivird mit 53 032 263 Frank oder rund i2lj „ Millionen Mark an¬
gegeben . Die Einfuhr zeigt eine Abnahme von rund 2 % Millionen
Mark . Die Ausfuhr eine Zunahme von rund 8/io Millionen
Mark . Mit anderen Worten : je mehr die Eingeborenen pro -
duzieren , desto weniger bekommen sie . Hoch gerechnet be -

finden sich unter den 16 Millionen Mark der Einfuhr nur für
2 Millionen solcher Waren , die effektiv in die Hände der Eingeborenen
gelangen : RegiecungSmaterial ( Eisenbahnen , Proviant , Waffen und
Munition usw . ) bilden den Rest ; und wieder bleibt ein Teil der
2 Millionen in den Händen der Eingeborenen am Unteren Kongo
gegen Palmöl und Palmkerne . Die Eingeborenen des
Oberen Kongo , die annähernd für 40 Millionen Mark Kaut -
schul und Elfenbein ( ca. 3 >/, , Millionen Mark Elfenbein ) produzieren ,
bekommen sozusagen nichts — mit Ausnahme von Flintenkugeln .
Peitsche und Geißelhäusern . ES ist in der Tat ein profitables Ge -

schüft I Im Jahre 1905 machte der Kasai - Trust bei einem Aktien -

kapital von Vs Millionen Mark einen Nettoprofit von 6 % Millionen
Mark . In den Jahren 1903 und 1904 waren die Nettoprofite 7*/$
Millionen Mark , also in drei Jahren 14' / » Millionen bei

' / » Millionen Aktienkapital ; die Kongo - „ Regierung " besitzt die Hälfte
der Aktien , ernennt die Direktoren und übt auch sonst die Kontrolle
über den Betrieb auS ; kein Wunder , daß die Kasai - Aktten im Nenn -
werte von 400 M. heute auf 12 000 M. per Aktie stehen . Die
400 M. - Aktien der Sbir - Gesellschast stehen heute auf 4450 M. — sie
standen schon einmal ( vor dem Besuch der UntersuchungSkommisfion )
auf 20 500 M. — per Aktie . Was die Profite der Domains de la
Couronne — dem königl . Trust — betragen : nur der Himmel weiß es ;
auf ihnen ruht der Schleier der Verschwiegenheit . Es ist ein prost -
tabler Handel , dieser Kutschuk - Sklavenhandel im Kongo . Etwa
6000 Tonnen dieses Produktes wurden im Jahre 1905 erbeutet .

Jemand der in diesem „ Handel " tätig gewesen ist , bemerkte uns

gegenüber kürzlich in einer Unterhaltung ganz nebenbei , daß nach
niedriger Berechnung jede Tonne Kautschuk , die aus dem Kongo
ausgeführt wird , zehn Menschenleben koste ; wie gemäßigt diese

Schätzung ist , zeigen die Ziffern der Entvölkerung und andere

Taffachen der letzten zehn Jahre , für die wir Belege besitzen . —

Er rechnete dabei nicht den Verlust an Menschenleben durch die

LcbenSmittelfteuer - die dem Volle willkürlich auferlegt wird , um die

Beamten , die Soldaten und Agenten der Kautschukmaschine zu ver «

pflegen , weil es , wie er sagte , schwierig sei dies festzustellen . Wie
können es aber im großen ganzen aus dem Bericht der UntersuchungS «
iommission ersehen , der die Bevöllerung der großen Lebensmittel «

Zenttcn „ als rapide aussterbend " bezeichnet . Welch grimmige Ironie ,
wenn man darüber nachdenkt , daß die Zivilisation sich darauf be »

schränkt , müßig zuzuschauen , wie eine ganze Volksrasse dem Tode
überliesert wird , zum Vorteil einiger weniger Individuen .

Ist es denir nicht möglich , Europa , begreiflich zu machen , was
dort im Kongo im Gange ist ? Ist es nicht möglich , ihm zu ver »

stehen zu geben , daß es nur zu wollen braucht und es würde keinen

„ Kongostaat " mehr geben , der dieses infame System wie einen

Hauch tod - und verderbenbringender Pestilenz durch die Wälder de ?

AequatorS schleift ? I"
So die „ West African Mail " , die sich von den verfügten Rt «

formen im Kongostaat nicht viel zu versprechen scheint .

100 Millionen Defizit .

Erst nach langem Zögern veröffentlichte das russische Finanz «
Ministerium dieser Tage die Kassenberichte für die Monate Januar
und Februar 1906 , die ein Belveis dafür sind , daß die Verarmung
des Landes fortdauert Die ordentlichen Einnahmen für die ersten zwei
Monate des laufenden Jahres erreichen eine Höhe von 376 Millionen

Rubel , die außerordentlichen 42,335 Millionen Rubel ; die ordent «

lichen Ausgaben 359 Millionen Rubel , die außerordentlichen
159 Millionen Rubel . Somit wurden die gesamten Ausgaben
<518 Millionen Rubel ) durch die gesamten Einnahmen ( 419 Millionen

Rubel ) nickst gedeckt , und schon in zwei Monaten entstand ein MinuS
von 100 Millionen Rubel . Dieses Defizit ist wohl eine Erklärung
dafür , daß die Regierung so hartnäckig die Anleihe zu erlangen
suchte . Zwar befindet sich unter den außerordentlichen AuS -

gaben eine von 85 Millionen Rubel zur Abzahlung der sogenannten
Mcndelssohnschen kurzfristtgen Verpflichtungen , aber auch die außer -
ordentlichen Einnahmen bestanden nur aus den in Frankreich einge »

gangenen kurzfristigen Verpflichtungen . Ein Unterschied ist aber doch vor -

Händen , da zur Tilgung der 5prozentigen Obligationen ö' /zprozentige
ausgegeben worden sind . Wie vorteilhaft es ist , auf solche Weise
Schulden zu bezahlen , braucht man nicht weiter hervorzuheben . Im
Vergleich zum Jahre 1905 haben sich die ordentlichen Ausgaben um
33 Millionen Rubel vergrößert . Diese Vergrößerung entfällt Haupt -
sächlich auf das Ministerium des Innern und auf den Kampf gegen
das Volk .

Die ordenilichen Einnahmen überstiegen die ordentlichen AuS -

gaben um 17 Millionen Rubel , waS aber nur ein Zufall ist . Mehr¬
einnahmen ergaben u. a. daS Schnapsmonopol ( 19 Millionen Rubel ) ,
Zuckerakzise ( 13,787 Millionen Rubel ) und Zolleinnahmen ( 13,601
Millionen Rubel ) . Jedoch sind die Ursachen hierfür nicht etwa in

größerem Zuckerverbrauch oder erhöhter Einfuhr vom Auslande zw
suchen , sondern darin , daß die russische 9tegierung verschiedenen
Fabrikanten im Jahre 1905 die Zuckerakzise stundete , die nun
1906 bezahlt wurde . Was die Erhöhung der Zolleinnahmea
betrifft , so ist diese ausschließlich damit zu erklären , daß am 1. März
der neue Zolltarif , der bedeutend günstiger für Rußland ist , als der

alte , in Kraft trat . Importeure und Spekulanten beeilten sich deö -

halb , sich mit großen Vorräten zu versehen . Zeitweise waren so
große Warenmengen angehäuft , daß die Zollämter außerstande
waren , sie zu räumen , was zu den vielfachen , wenn auch erfolglösen
Klagen der deutschen Industriellen führte . Diese Erhöhung der Zoll -
einnähme in den ersten zwei Monaten bewirkt naturgemäß ein

kolossales Fallen derselben in den folgenden . Bleibt die Erhöhung
der Schnnpsmonopoleinnahme . Aber sich darüber �u fteuen ist wohl
wenig Ursache vorhanden , denn daS zunehmende Tnnken fördert nicht
den Wohlstand eines Volkes , sondern eher dessen Verarmung . Bei
den Positionen , die eine Verringerung der Einnahmen ergeben , steht
allein die Staatseisenbahn mtt einem Manko von 19 Millionen
Rubel . Seit Ende 1905 sind die Bruttoeinnahmen stets
im Fallen begriffen . Das ist eine neue Erscheinung und

einzig die Folge der politischen und ökonomischen Krisis . Die

Verringerung der Bruttoeinnahmen der Eisenbahnen bedeutet aber
die Verringerung deS Warenumsatzes überhaupt , d. h. die Ver »

kleinerung der Produktion und deS Konsums . Das ist die allgemeine
ökonomische Lage Rußlands und die Kassenangaben deS russischen
Finanzministeriums bestätigen die schon längst feststehende Tatsache .
daß die russische Regierung das Volk hartnäckig dem ökonomischen

Abgrund zutreibt . Die Befreiung deS Landes von der Willkür ist

nötig zur Rettung des Landes vor der gänzlichen ver -

armung .

_ _

Hus der frauenbcwcgung .
Kampf für das Franenwahlrecht .

Die Forderung des Frauenstimmrechts nimmt in jüngster Zeit
in allen Kulturländern das öffentliche Interesse in Anspruch . Groß »

artig sind die Wahlrechtsdemonstrationen in England , in Rußlan ! »
ist in den allgemeinen Forderungen des Wahlrechts dasjenige für die

Frauen ausdrücklich mit einbegriffen . Selbstverständlich tritt die

Sozialdemokratie grundsätzlich überall für die Gleichberechtigung den

Frauen in Staat und Kommune ein . Die Frau , welche als Steuer »

zahlerin gleichwertig neben dem Manne steht , will mit Recht auch da
ein Wort mitreden , wo ihr die Steuern aufoktroiert werden . Auch
die deutsche Frau ist heute nicht mehr das Aschenbrödel von ehedem ,
das aus seiner engen Häuslichkeit nicht hinauskam , sich um nichts -
von dem kümmerte , was in der Welt vorging . Die Gesellschaft selbst
sorgt daftir , datz die Frau zur Erkenntnis kommt . Die meisten der

Proletarierinnen sind nicht mehr nur Hausfrauen , sondern auch in »

dustrielle Lohnarbeiterinnen . Was sich in dem häuslichen Leben -

nicht bemerkbar macht , drängt sich der Arbeiterin in der Fabrik , in
der Werkstube unter Kollegen und Kolleginnen schnell und sicher auf ,

Jedoch auch die „ NurhauSfraucn " müssen zum Nachdenken gebracht

werden , und dafür sorgt zurzeit die künstlich hervorgerufene LebenS -

mittelverteuerung . ,
Die Verhältnisse zwingen zum Nachdenken und sie wecken die

Schlafenden auf . Ist es da verwunderlich , wenn die Frauen immev -

energischer das Wahlrecht verlangen ? Die enormen Ausgaben für ,

Heer und Marine können dank der Agitation in Wort und Schrist
den Frauen nicht mehr verborgen bleiben . Die scheutzlichen Soldaten -

Mißhandlungen , durch welche Söhne des Volkes oft zu Tode ge -
martert werden , den Peinigern aber kaum ein Haar gekrümmt wird ,
die Greueltaten in den Kolonien und die Kosten der Sandwüstcn

reizen auch die Frauen zum Protest auf . Ganz unwillkürlich kommt
da der Wunsch , da ? ganze System ändern zu helfen . Warum ver -

weigert mam aber eigentlich den Frauen has Wahlrecht ? Fürchtet
man vielleicht , datz es dann mit der llfbaatT d: r jetzt herrschenden
Klasse bald ein Ende haben wird ? Zllönirzlich über das Frauen -
Wahlrecht im Reichstage debattiert wurde , ist nicht ein einziger
bürgerlicher Abgeordneter bei der Abstimnwng für dasselbe einge -
treten . Einige Abgeordnete , lediglich in . dem Glauben , daß die

verhielten sich in
" nokratie fürchtet

durch die Hand »
n und später in

rt « s auch allezeit rück -

Frauen anfangs mehr nach rechts gehen
ihren Reden nicht ganz ablehnend . Die

derartige Rückschläge nicht , sie weiß sehr t

habung des Wahlrechtes die Frauen geschu
Scharen der Partei zuströmen . Uebrigeus 1.�
ständige Männer gegeben und trotzdem ist die Partei stetig gewachsen I
Von bürgerlicher Seite behandelt man die Frau als minderwertiges
Geschöpf . Sie hat sich jahrtausendelang die Herrschaft des Mannes
gefallen lassen und sollte nun auf einmal als gleichberechtigt neber »

ihm stehen ? Mit solchen Gedanken können sich die Herren nicht be »

freunden . Ist es denn wirklich wahr , datz die Frau weniger intelligent !
ist wie der Mann ? Datz dem nicht so ist , zeigt ein einziger Blick im

das öjfeMiche Lkdm . Wir ftjfciL wie die ZM der dejMtigte



NrauTn in der Industrie , int ' Amdel und Verkehr , in der Landwirk .
schaft gewaltig wächst . Sollten nun alle diese Frauen , die es fertig
bringen , für sich den Lebensunterhalt zu verdienen , ja oft noch
Eltern und Geschwister unterstützen , als Witwen eine ganze Familie
ernähren , nicht eben so viel gesunden Menschenverstand besitzen wie
der Mann ? Hat es nicht zu allen Zeiten Frauen gegeben , die geistig
den Durchschnittsmann himmelweit überragten ? Und diese geistig
hochstehenden Frauen sollten nicht fähig sein , mit in die Gesetzgebung
einzugreifen ? ES ist wirklich tief beschämend für die gesamte
Frauenwelt , so behandelt zu werden . Wenn es sich um die Liebe
und Gunst schöner Frauen handelt , besingt man dieselben in allen
Tonarten , nur wenn von Gleichberechtigung die Rede ist , will man
nichts von ihnen wissen . Trotz der Mißhandlung , die jeder Frau , ob
arm oder reich , von feiten der Gegner des Frauenstimmrechtes wider -
fährt , leisten die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen den bürgerlichen
Parteien immer noch Gefolgschaft . Früher hat man sie vielleicht
glauben gemacht , gegebenenfalls für sie einzutreten . Nach den
letzten Beratungen im Reichstag müssen den Damen die Augen über
ihre wahren und ihre falschen Freunde geöffnet sein . Wenn sie
trotzdem nicht zur Sozialdemokratie kommen , und somit für lange
Zeit auf das Wahlrecht freiwillig Verzicht leisten , ist es nur bürger -
licher Dünkel , der sie abhält , mit Proletariern Hand in Hand zu
gehen .

Wir aber , die wir längst treu zum Sozialismus halten , werden
unablässig kämpfen für die Erlösung der Frau aus geistiger und leib -
licher Knechtung . Allerdings bedarf es noch vieler Arbeit , ehe wir
die noch fern stehenden proletarischen Schwestern von dem ersprieß .
lichen Wirken der Sozialdemokratie überzeugt haben . Doch wir lassen
uns die Zeit nicht lang werden , wohl wissend , daß man bei den
Frauen , die durch harte Arbeit und Not in Stumpfsinn verfallen sind ,
Ausdauer haben muß . Wenn nur unablässig agitiert wird , werden
wir , sobald wir in den Besitz des Wahlrechtes gelangen , gerüstet da -
stehen und der Partei unsere Stimme geben , die einzig und allein
für die Enterbten allezeit eintritt , die auf ihre Fahne geschrieben hat :
»Gleiches Becht für alle !

_

Versammlungen .
Deutscher Holzarbeiterverband . Eine überaus gut besuchte

Gesamwertrauensmännerversammlung befaßte sich am 21 . d. M.
in Kellers großem Saal mit der Regelung des Lokalbeitrages nach
der vom Verbandstag beschlossenen Beitragserhöhung . Der Referent ,
Kollege Exner , führte ungefähr folgendes aus : Eine Reihe guter
Geschäftsjahre und die Verdoppelung der Mitgliederzahl haben zur
Folge gehabt , daß große finanzielle Anforderungen an den Verband
gestellt wurden , indem die Kollegen allerorts bestrebt waren , ihre
Lebenslage zu verbessern . Um in Zukunft allen Anforderungen
entgegenkommen zu können , hat der Verbandstag eine Erhöhung
der Beiträge zun , Kampffonds und die Einführung der Kranken -
Unterstützung beschlossen . Demnach beträgt der Verbandsbeitrag

ab 1. Juli 50 Pf . pro Woche . Eine ganze Reihe von Zahlstellen er -

heben schon fett längerer Zeit neben dem Verbandsbeitrag Lokal -

beiträge , um den Wünschen der Kollegen am Orte mehr Rechnung
tragen zu können . So auch die Berliner Zahlstelle , die neben den

sonstigen Lokalzuschlägen bei Streiks usw . bereits die Krankenuntev -

stützung eingeführt hat . Da wir nun vom 1. Juli ab einen Beitrag
von 50 Pf . abführen müssen , bleiben von den 20 Pf . Lokalbeitrag
zur Kranlenunterstützung , die wir seit dem 1. April 1905 erheben ,
nur 5 Pf . übrig . Unsere Zahlstelle würde für die Lokalkasse einen

Einnahmeausfall von rund 41 000 M. pro Quartal haben , wenn wir
die Lokalzuschläge in derselben Höhe vom 1. Juli 1906 bis 1. Juli
1907 zahlen würden , ohne den Lokalbeitrag zu erhöhen . Die Tat -
fache , daß unser Tarif im Januar 1907 abläuft und wir bestrebt
sein müssen , bei dieser Gelegenheit Verbesserungen zu erringen ,
veranlaßt uns , Stellung zur Beitragserhöhung zu nehmen , um
unseren Kampffonds nicht zu schwächen , weil wir ! mit der Wahr -
schcinlichkeit eines Konflikts beim Ablauf des Tarifs rechnen
müssen . Die Verwaltung stellt deshalb den Antrag , den Beitrag
bis zum 1. Juli 1907 auf 90 Pf . pro Woche zu erhöhen , weil wir bis

zu diesem Zeitpunkt die Krankenunterstützung aus lokalen Mitteln

zahlen müssen . Der Gauvorstand hat mit den Vorortzahlstellen
eine Konferenz abgehalten , um für die Zahlstellen , die eng mit
Berlin verbunden sind , einen einheitlichen Beitrag einzuführen .
Diesem Vorschlage haben die betreffenden Zahlstellen zugestimmt
und vorgeschlagen , den Beitrag auf 90 Pf . pro Woche festzusetzen.

Es entspann sich eine äußerst lebhafte Diskussion . Sämtliche
Redner vertraten den Standpunkt , daß wir bei Ablauf des Tarifs
einen tüchtigen Kampffonds haben und auf alles gefaßt fein müssen .
Von einigen Kollegen wurde nur darauf hingewiesen , daß es
schwer sein werde , den Beitrag zu erhöhen , weil wir einen großen
Teil von Kollegen haben , die nicht mehr als 24 M. pro Woche ver -
dienen . Von anderer Seite wurde demgegenüber betont , daß eS
dann um so notwendiger sei , die Beiträge zu erhöhen , um alles
daran zu setzen , solche unwürdigen Löhne zu beseitigen . Einige
DiskussionSrüner schlugen vor , den Beitrag auf 1 M. pro Woche
festzusetzen , während ein Kollege beantragt « , die Lokalzuschläge so
weit herunterzusetzen , daß die Lokalkasse keine Mindereinnahme
hat . — Die Gesamtvertauensmännerversammlung beschloß ( unter
Ablehnung aller anderen Anträge ) gegen etwa 10 Stimmen , den
Beitrag für unsere Zahlstelle auf 90 Pf . pro Woche zu erhöhen und
dies den Kollegen zur Urabstimmung zu unterbreiten . Gleichzeitig
wurde beschlossen , den Beitrag für werbliche Mitglieder auf 30 Pf .
pro Woche zu erhöhen und dafür höhere Lokalzuschläge zu zahlen .

Den Bericht über Lohndifferenzen und Streiks gab Kollege
R. Leopold : Es fanden während der Berichtszeit 15 Streiks mit
372 Kollegen statt . In 6 Werkstätten wurden die Differenzen
ohne Arbeitsniederlegung zugunsten der Kollegen erledigt . Von den
15 Streiks gingen 4 verloren . Bei der Schlichtungskommission
wurden 55 Differenzen gemeldet , von denen noch 14 schweben . —

Außerdem fand eine erfolgreiche Lohnbewegung der Hutformmacher
statt .

Infolge der Maifeier wurden 1007 Kollegen 1 Tag , 36 Kollegen
2 Tage . 28 Kollegen 3 Tage , 467 Kollegen 4 Tage , 40 Kollegen
2 Wochen ausgesperrt und 53 entlassen . An Gemaßregeltennmer -

stützung wurde für die Ausgesperrten 11698,15 M. gezahlt .

Zum Schluß wurden die Vertrauensleute ersucht , die in Tip
lereien beschäftigten Bildhauer auf ihre Pflicht , sich zu organisiert

aufmerksam zu machen .

Zentralverband der Konditoren . In der Mitgliederversammlung
vom 21 . d. M. wurde durch Weidler das Verhalten der Bäcker -

innungen zu unseren Tarifforderungen bekannt gegeben und auf
eine Donnerstag , den 28. Juni , stattfindende öffentliche Versammlung

hingewiesen . Pigusch gab den Bericht vom Verbandstage . Die Be -

schlösse wurden ohne Debatte genehmigt . Der Vorschlag der Lokal »

Verwaltung und ' der Vertrauensleute , trotz der Erhöhung der Bei «

träge auf 50 Pf . für männliche und 20 Pf . für weibliche Mitglieder

innerhalb der Berliner Mitgliedschaft noch einen Lokalzuschlag
von 5 Pf . pro Woche von den männlichen und 20 Pf . jeden zweiten
Monat von den weiblichen Mitgliedern zu erheben , wurde mit großer

Majorität angenommen , um hierdurch größere Mittel zur Agnation

zu erhalten . Für das Verbandsbureau wurde noch eine Hülfskraft

auf halbe Tage in der Person des Kollegen M. Thieme gewählt . - -

Berein Berliner Hausdiener . In der am 21 . Juni starl .

suchten Mitgliederversammlung des Vereins Berliner HauSdifi

hielt Genosse Fülle einen Vortrag über : „ Die Revolution von

oben " . Dem IMistündigen interessanten Vortrage des Referenten

zollte die Versammlung starken Beifall . Der Vorstand machte� »»
kannt , daß feit dem 17 . Mai 9 Kollegen gestorben sind . Das ,3 »?
denken der Verstorbenen wurde durch Erheben von den PlätzM

geehrt .
Für die ausgesperrten Lithographen und Steindrucker Wubm »

500 Mark bewilligt . -

Zentral - Kranken - und Begräbniskasse für Frauen und Mö
Deutschlands ( E. H. 26. ) Offenbach a. M. Verwaltungsstelle Be
Montag , den 25. Juni 1906 , abends 8>/ , Uhr : Außerordentliche j ;rifi
Versammlung im GewcrkschastShause , Engeluser 15, Saal 3. Tagesordigiicht
1. Wahl des Gesamtvorstandes . 2. Verschiedene Kassenangelegenhnlen .
Mitgliedsbuch legitimiett I Beiträge werden in der Versammlung entgegen -
genommen . Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht die OrtS -
Verwaltung .

Lese - und Diskutierklub „ Wilhelm Liebknecht « . Montag , den
25. Juni : Versammlung in der Kopcnhagenerstratze 29 bei G. Degner .
Tagesordnung : 1. Bortrag über : »Unsere Ideale " . Reserent Genosse
E. Kreplin . 2. Dislussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Allgemeine Familien - Sterbekasse . Heute : Zahltag Ackerstraße 123
bei Wiesenthal , und Mattannenstraße 48 bei Liebehenschel von 3 —6 Uhr .

Wasserstand am 22. Juni . Elbe bei Ausfig + 0,53 Meter , bei
Dresden — 0,96 Meter , bei Magdeburg 4- 1,70 Meter . — U n st r u t bei
Straußsutt + 1,60 Meter . — Oder bei Ratibor -tz 1,64 Meter , bei
Breslau Oberpegel -s- 5,18 Meter , bei Breslau Unierpegel — 0,54 Meter ,
bei Frankfurt 2,34 Meter . - Weichsel bei vrahemünde -s- 4. 36 Meter .
— Warthe bei Posen -s- 1,07 Meter .

Für den Inhalt der Inserate
jchernimmt die Redaktion dem
vuhlttum gegenüber keinerlei

Berauttvortung .

Cbcatcr .
Sonntag , den 24 . Juni .

« ■ - . Anfang 7' , .
e » Overath eatcr . Cavalleria

rosticina . Der Bajazzo .
Montag : Die Fledermaus .

Deutsches . Ein SommemachtS
träum .

Montag : Der Kaufmann von
Venedig .

Neues . OrpheuS in der Unterwelt .
Montag : Dieselbe Borstellung ,

Berliner . Fedora .
Montag : Chmbelin .

Ansang 8 Uhr :
Lesfing . Die lustige Wittwe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Morwitz - Oper : Die Asttlanettn .
Nachm . 3 Uhr : Der Trompeter

von SäMngen .
Montag : Rigoletto .

Schiller ltf . ( Friedrich Wilhelm -
städtischeS - Theater ) . Heiratslustig .

Nachm . 3 Uhr : Das Glück im
Winkel .

Montag : Heiratslustig .
Kleines . Em idealer Gatte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Komische Oper . HossmannS Er «

Zählungen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Der lustige Ktteg .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Nanon .

Lustspielhaus . DaS Fest der Hand -
werker . Vorher : Die Verlobung
bei der Laterne .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dhalia . Bis früh um Fünsel

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ivtetropol . Aus WS Metropol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mpollo . Das blaue Bild . Spezia¬

litäten .
I IMontag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weift . Sündige Liebe .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Wintergarten . Tottajada . SpeztaNt .
Passage . Willy Prager . Spezialit .
RcichShnNc » . Stettiner Sänger .
Urania . Daubeuftrafte 48/4 » .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus¬
bruch des Vesuv .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Fedora .

Schauspiel in 4 Alten b. B. Sardau .
Deutsch v. Lindau . i

Montag : CymbeU
Dienstag : F'

Heues Tl
Ansang VI

Kleines Theater .

fin idklller (Bütte.
Ansang 8 Uhr :

Montag und folgende Tage :

Ein idealer Gatte .

Helles kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang Tl , Uhr .

ilonntag , den 24. Jtmi :

Cavalleria rusticana .
Der Bajasso .

Montag : Die Fledermaus .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II , A. Werthemi und In¬
validendank .

Komisehe Oper.
Gommerfpielzeit 1906 .

Holimais Hlutp .
Bommerprelse .

( Steine Vorverkaufsgebühr . )
Ansang 8 Uhr . _

Zentral - Theater .
( Operette . ) 3 Uhr . ( Halbe Preise !)

Die Fledermaus .
Operette in 3 Mten .

Abends 8 Uhr :

Der lustige Krieg .
Operette in 3 Akten

mit Mia Werber u. Oskar Braun .
Montag ( halbe Preise ) : Nanon .
Dienstag : Nanon .
Mittw . : Der luft . Krieg . Halbe Pr .
Donnerstag : Nanon .
Freitag : Der luftige Krieg .
« onnabend : Nanon .

Sonnt . 3 Uhr : Fledermaus . HalbePr .
. 8 Uhr : Nanon .

Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Der Trompeter van Sükkingen .
Romant . Opert . 4Akt . v. Vittor Neßler .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Dl « ) i . mir » nvrln .

Große Oper in 5 Akten v. Gtacomo
Meyerbeer .

Montag , abends SUhr :
Blgoletto .

Dienstag , abendS 8 Uhr :
Die Jüdin .

Theater .
Schiller - Theater H. ( Fttedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr .
Da » Glück im Winkel .

Schauspiel in 3 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntag , abends 8Uhr :
Helratalnatlg .

Schwank in drei Alten von Mauttce
Cbamvaane .

Montag , abends 8 Uhr :
Helratalagtlg .

Dienstag , abend » 3 Uhr :
IIelrnt » ln » tlg .

Im Gatten tägl . gr . Milltär - Konrort .

Landes - Ausstellungs - Park .
Neu erbaut ; Feotsüle , CafA n . Konditorei , gedeckte

Gartenhallen , Fontaine Inmlneuae .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners von 3,50 Mark , Soupers von 4 Mark an . ,

Tätlich : Doppel - Konzert .

Kunstausstellung
Karfürstendamm 208 —809 .

Geöffnet ; TSglich von 9 bis 7 Uhr .
Eintritt ; Hente SO Pf . 129/5

Panoptikum
milO

Frledrlchstrafie 165 .

» Hchreckenskammer ! — —

Berliner Allerlei . 1388L *

Volkstümliche Musik - und Gesangsvorträge usw .
eratblassiser Künstler von nachmittags 6 Uhr an .

c

Das oeue glänzende

Juni -Programm.

Hetropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

- in's
Große Jahrosrevue mit Gesang u
Taru in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet .

Carl Weiß - Theater
dtr Franlfutterstr . uö

Anfang 8*1, Uhr

Sündige Liebe .
Familientragödie in 4 Akten v. H. Rolf .

Im Garten : täglich
6i >Kia8tl <M- Ver *tell : uig . Anj . 4 Uhr .

Schweizer Garten .
Am Königswr — Am FttedttchShai » 29/32 .

Theater-Vorstellung , Spezialitäten und Ball.
Zum Schluß : Elternlos .

Urania U. «' «;
Täglich abends 8 Uhr :

Derjlgste iusW lies fesuvs.

Sternwarte ft ' Ä

Eintritt

OOIOCISCHEK

GARTEN

50 rr .
Heute Sonntag

Kinder unter 10 Jabren die Hälfte , s
Nachmittags ab 4 Uhr :

Miliför -Doppel-Konzert .
Morgen sowie täglich :

Slllltür - Doppelkonzert . 1

The Mew
Japaner Ha

Franeois RivoO

Berliner Aquariimi
Unter den Linden SSa

Eingang Sohsdow - Straüe No . 14
Heute Sonntag : Eintrittspreis

mr 25 Pf . - & i
JReichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 134/14

Lusispielhaus .
Täglich 8 Uhr :

DaS Fest der Handwerker .
Vorher :

Die Berlobung bei der Laterne .

FrShels Allerlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Konzert , Theater ,
Spezialitäten ,

— Ball . -
15 Attraktionen ersten Range » Iii .

Berlin , wie eS lebt u. liebt .
BolkSstück in 3 Akten von Linden « .

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Alhambra
valkner - Theaterstraße 16. »

Großer Ball
Grotes Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . A . Kameltat .

- Brauerei Germania A. - G.
Frankfurter Allee 53/55 , Oekonom Richard Franke .

Jeden Sonntag :
Po » naqmMagS » Wr ab : QrOjfcS QartCtl ' KOllZeVf

Snazialitäten I . Ranges .
Ansang S' l , Uhr . X vi » KaffeekUche Ist geäffnet X Entree SO Pf .

ffiÄJÄdj Vorstellung. 3 ? S - Gr. Militär -Konzert .

» MMMMMMM » MMa |

Anfang 8 Uhr .

Das glänzende Juni - |
Programm .

Willg frager |
erstklassige Spezialitäten .

Apollo -Theater.
Zum letzten Male an einem Sonntag :

tfumpstt -Sumsti,
erjenft . Kreation v. Rees und Prlmt .
Dno Paula . , holländisches Duett .
MIB Carma , TranSsormat . - Tänzettn .
Ein Abend in einem ameri -

kanischen Tingel - Tangel .
Da . Klane Dlld v. Paul Linoke .
Hocbzeitslelcriichkeltea In Madrid .
La Matsehtohe . Solo : Annette Savary .

Neu ! Hochinteressant I Belehrend !
Die Visitkarte

des Verbrechers 1

sesseinder Projet .
tionS - Vortrag in
C. Gabriel «

Voiks - Museum
für Anatomie .

Natboloaie , Santo -
ttterlehre , Volkskrankheiten je. Je.

ca. 2000 Nummern
Frledrlchstrafie 112a .

Nahe Oranienburger Tor .

Berntiard Rose-TlieatBi
Gesundbrunnen , Badstraße 58, tf

Die

Gauklerin .
Großes Ausstat¬
tungsstück mit
Gesang n. Tanz
von Reislingen .

Im Saale : Gr . Dali .
Ansang 4 Uhr .

Billettvorverlaus von 10 Uhr ab.

Prater -Tlieater
Kastanien - Allee 7/9 .

i Täglich - Amur von heilte, i
Wehling , Humor . Varadi - Duett .
Derrington - Family , Kunstrad - |
sabrer . Livftrs , Drahtseil Die
Einbrecher von New York , Pant .

The Piccad . Konzert . Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.

V. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

Wenn schön : Wenn Regen :
im Garten k im Saalk

Das vorzügliche Varltts - Programm .

Arm N- ichr . ÄSS
RctAs mysteriöse lillipatunar
und andere erstklassige Spezialst "
Ansang 5 Uhr . Enlree 30 Ps.

'

SanssoueUrt
Der Garten ist eröss
Sonntg . ,Montg . Doimt

und Sonnabend :
'

Holtmanns Kordd. ;
und Tanzkränz

Franz Fanther in f. (
Entr . 30 Ps. , n um. PL 50�
Sonnt . Beg . 5, Wochen ! 81
Im Borgatt . : Freikenzerl

fistbahn-stark
Am Küstrinerp latz , RQdersdorferstrJl

Hermann Imbs .
Tügllch :

Kr. Konzert , Theater - M

Spezialitäten -Vorstellung.
Weli-ÄusstEllußgs-
Bioiraph-cst.

Tbeater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Füms -
Fabrik Prankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Don ganzen Tag Vorstellt !

Otto Prltzkow , MBiirjMiJRi

Reichshallei

Stettiner S2
( Meysel , Pietro , Brtl

Böhme , Böcfc

Waiden ,
Seidel , 0. a.
8. Schräder )

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .



Neue Veit .
------ Hasenheide 108 —114 . ------

Sonntag , den 24. Juni 1906 :

(SroBes Konzert
der 40 Mann starken Hauskapelle .

Direktion : 8. Kothe .

yz-8p»IiKteü-teteIIu !ig
DaS gesamte sensat . Juniprogr .

Im Riesensaale ß . Doli
v. 4 Uhr an - vi ' VSII ,

/inlang 4 Ohr. Entree 25 Rf.
Jeden Mittwoch : Kinderfest .

» Donnerst . : Feuerwerk .

Wirians Mtt Oi
3 Krenzbergstr . 3 .

» Gänsebraten , Kotelett mit
• Spargel , Aal grün , Gurken¬
salat ( kleine Preise ) .

GroBer Mittagstisch
Reichhaltige Abend - Speisenkarte .

Vorzüglichen Kaffee in Kannen
zu 5 « Pf .

Echt Kulmbacher , Happold Tip - Top.
AlteWelSe . Schöner schattiger Garten .

Künstliche Garantie für guten
Sitz u. Brauchbar¬
keit. Plomben 1 M.
Schmerzloses

Zahnziehen 1,50 . Zahn - Atelier *
ZinelJOH.
Zahnziehen 1,50 . :

W. Bokotzer, Prinzenftr . 46 , II .

V

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den IV . Berliner Reichstagswahlkreis
Sonntag, den 24. Juni, in Scheruchs Etablissement, Hasseiwerder (Nieder-Schöneweide):

Großes Sommer - Fest
unter Mitwirkung des

Rudervereins „ Vorwärts " , Mitgliedern des Arbeiter - Radfahrerbundes „Solidarität " ,

Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes . » Konzert atocÄ
Kaaperlc - Tbcatcr . — Klnder - Facbelpolonalse . — Belästigungen aller Art .

— = = — Großes Brillant « Feuerwerk . ■'

ö

Am Eingang erhält jedes Eind eine Marke zur Stocklaterne und eine Marke zur Schaukel oder Earossel gratis .

= = = = = Die Kaffeekäche -----

steht den geehrten Damen sowohl vormittags wie nachmittags zur Verfügung .

KassenertflTnnng morgens 7 Uhr , — Anfang 8 Uhr . — Billetts SO Pf .

243/15 Das Komitee .

�"sozialdemokratischer Wahl verein

für Schöneberg .
Sonntag , den 34 . Jnnl , in Obst ' s Festshlen :

XVII . Stiftuiigs « Fest .
Vokal - und Instrumental - Konzert

unter Mitwirkunsr der Gesangvereine Frohe Hoffnung
und Kote Melke ( M. d. A. - S. - B. )

Das Konzert wird ausgeführt von Zivilborufsmusikem unter
Leitung des Dirigenten Kissel .

Die KaSeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .
Eintritt 20 PI. Anfang 4 Uhr .

15/12 9 Uhr : Kinder • Fackelzug ,

Köpenick .
Turnverein „ Eiche "

\ 10 . Stiftunge - feft . �
Zur Feier desselben : Sonnabend , den 30 . Jnnl , 8 Uhr ,

Scheers�Äelmsgarten " ; FCStkOmmerS .
Sonntag , den l . Jull , FrÜh - KODZCrt6 Uhr :

Nachmittags
2 Uhr :

Ccef - ri irv nach dem Turnplatz
realAUg Bahuhofstravo .

I

Daselbst : Schauturnen . - ME

Abends : GrOßCT Ball bei Schccr und Seidel .

Wir beabsichtigen mit unserem Turnfest für Käpeniek ein
Volksfest zu veranstalten und Jaden hiermit die gesamte
Arbeiterschaft von Köpenick und Umgegend dazu ein . 283J4 *

Diez ' Snezialitäten - Theater .
Uaudahcrgcr Allee 70/70 ( Ringbahnstation ) .

pb »chBn i Im herrlichen Garten oder Saal : ° b n- s - " !

Täglich� Gi * s Konzert , « ene Spezialitäten
und Ball . D° s größte » nd beste Programm Kerlins .

. I n lsssfophiplinf mexikanischer Tanz . auSgesührt vom bestenu. a. . teil NtniaCIllCuv ! Tanzduett deauette und Vallls .
Robert und Bertram , das berühmte Grotesk - Duett , doseliue
Delclisenr , das weibliche Unikum . Die Wunder der Durnkunst :
The treo Bnrtous und « reat Barr ; - und Olly Smith ,

■ Mf Szene im Restaurant . " TPQ
Kaffeeküche . Volksbelustigungen aller Art .

Anfang 4 Uhr . Entree : Wochentags 20 Pf . , Sonntags 80 Pf .

Avis ! Iß I n ins am die gröftte Sensation und
30. Juli :

Im Salon des Löwenbündigerö .
beste Gruppe der Welt .

A. Diez .

Siez' Seeterrasse , Siehtenberg
Rüder - Straße O, zwischen Landsberger Allee und Rdder - Platz

. . . . ."
- Etadliffemrnt des Ostens .
14, 65, 66, 67. 68. 69, 70, 71, 81.

. und Donnerstag :

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Uniform .
erstklassiges SpvsiaMäten - Vksster .

Feuer-Todes-Taucliersprunp . ä See
( 11000 Hm grofi ) , Blibfahrt , Kunstfahren im kleinste » Todesring

unter Mitwirkung des kleiusteu Rennfabrers der �Velt .

ti Kiesen - fand - und Wasser - ? euerwerU . tl
In zwei Sälen : 15 Ruderboots . Riesen - KaffeekOche . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . KW 4 verdeckte Kegelbahnen . 9Q- - - - - "

" w 6000 iAnsang 3 Uhr . Bei ungünstiger Wittenmg Schutz für <
aller Art .

Personen . A. Diez .

fehtsehtößchen - Treptow
Elsenstraßo Mo . 78 —75 . 10762 *

Jeden Sonntag : ( Zroksr Boll «
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Bergnügungspark . Kafseeküche .

« » « « tag - Spllialitülön - Vmlollvag :
n E�Inbie ? ' '

Empfehle mein Lokal zur Abhalwng von BereinSsestlichkeiten «sv .
Fernsprecher IV . 3933 . Achtungsvoll Rermauu Panl .

tichocfioovoo —v� —oohooocooooooo — —
'

Reftaurant „ Zum Jägerkeim "
■ Inhaber : Josef Kura . — �

i Treptow ,w, an der Verbindungsbahn
19 , yöpenicker Landstraste 19 .

Meinen zirka 1500 Personen soff enden Garten empfehle zu allen Fest «
lichkeiten — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kafseeküche von 2 Uhr an.

Telephon : Am IV , 5777 , > 2 S6L *

LonntsZ , den 24 . �uni 1906 , im „ Mosditer Lcbützenbause "
( klötzeuses ) :

m Gaufest des Gaues IX ■
des

Arbeiter - Radfahrer * Bundes „Solidarität "
verbunden mit Doppelkonzert , Gesang , Humoristischen Aufführungen ,

Spczlalltüten und Tanz .

Radsportliche Aufführungen durch 8 unserer Bundesvereine
sowie Auftreten des Dsrliner Ulk - Trio und der VolkssSngergetelltchafl Lewandowsky .

Sensationelle Tandemfahrt mit bengalischer Seleuchtung
auf einem 20 Meter hohen Seil

Eintritt 585 Pf . Vorverkauf * 80 Pf .

Herren , welche am Tann teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Kinder erhalten an der Kasse 2 Bons zur beliebigen Benutzung des Karnssels nsw .
und zur Stocklaterne g ) « « ' gratis !

Anfangs mitfags 12 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Ende ? ? ?

Der Gauvorstand .

Schwarzer Udler
Friedrichsberg

Stadtbahnstation Frankf . Alias . Inh . : Gebr . jlrtlhold . forns�r7 ?ri«dr!cb5bör�ttö�
Jeden Sonntag :

Großes Künstlers Konzert

und Spezialitäten - Vorstellungen .
Im Königssaal : Großer Sali .

laden Mittwoch : TiVllIy Walde - Sünger . " WS

Jeden Donnerstag : Sitte - Tag . Gr . JYlilitär - Konzert .
Donnerstag , den LS . Jnnl :

4. Garde - Regiment unter Leitung des kgL Musikdirektors Schräder .

Sekanntmaehung .
Zur Entscheidung der Frage , ob

der von der Finna Rosenhelm 4 Kauf¬
mann , Kartonagensadrik Hier , mtt
ihren Arbeitern im Jahre 1903 ver »
einbarte und bisher nicht gekündigte
Lohntaris noch zu Recht besteht —
bis 11. November 1907 — , bezw . ob
der neue infolge eines Streikes der
Firma ihrer Behauptung nach aus »
gezwungene , jedensallS in einer Not »
läge aber von ihr anerkannte Tarif
vom 1. März 1906 als rechtsungültig
zu erachten sei, war von beiden Teilen
daS Einigungsamt angerufen worden .
Dieses hat in seiner Sitzung vom
12. Juni den Parteien nachstehenden
BergleichSvorschlag unterbrettet :

Vergleich :
1. Die Parteien willigen in die

Aushebung deS PofttartseS vom
II . November 1903 und des von dem
Arbeitgeber unterzeichneten Mnimal »
tarises vom 1. März 1906.

2. Im übrigen soll sortan der mit
den einzelnen Firmen der Branche
abgeschlossene „Minimaltaris für die
Nieter in der Kartonbranche - vom
1. Januar 1906 für die Parteien
Gültigkeit erhalten , jedoch mit der
Mastgabe , datz unter der Rubrik
. Preise für Akkordarbeiten " , Nr. 3
Tellekasten , an Stelle der dort aus »
geführten Lohnsätze die bisher von
der Firma gezahlten höheren Preise
eingestellt und dementsprechend , wie
folgt , gewährt werden sollen :
Mit 2 Teilen

flachem Deckel bis 30 om
tiefem Deckel , 80 ,

Mit 2 Teilen
flachem Deckel , 30 —40 cm
tiefem Deckel , »

Mit 2 Teilen .
flachem Deckel , über 40 om
tiefem Deckel » 40

Mit 1 Teil laut Tarif .
, 3 Teile «, flachem Deckel
. 3 , tiefem
.. 4 . . flachem
„ 4 „ tiefem

Für Leistenpost , 2 bis 8 Zoll
v. g. u.

gez. »sn Schulz .
gez. Paul Uchl . Aug. Brandt

A. KSrsten . Ad. Ritter .
gez. Hermann Kaufmann .

Für die Arbeitnehmer ( vorbehaltlich
der Genchmigung der Versammlung ) :
gez. Paul Schade . Karl Klapponbach .

Karl Hühner .

M Pf .
30 .

25 ,
35 .

40

40
60
50
70
15

Obigem Vergleichsvorschlage hoben
die Parteien zugestimmt .

Berlin , den 20. Juni 1906 .
Der Vorsitzende des EinigungSamteS .

In Vertretung :

_ gez. Dr. Leo. _

Roh - Tabak

amerikanisches LOSgllt
in bester Mischung

99 » a Ffd . 80 Pf . " VB

W. Hermann Müller,
Berlin , Magazinstr . 14.

Heinrieh Franek ,
Berlin W. 54 , Brunnenstr . 185. ]

| Besichtigen Sie bitte sofort :
, hell . S te Lgc . t k : ri „ .
»schneew . Brd . foVPk .

I
Billige Rohtabake .

Man Jacoby , Strelltzerstr . St .

297/2 *

Achtung! Kavanal
lose Blätter , sehr leicht u. schnee -
weist brennend , per Psd . K. 80 M.

Extra Ausnahme - Angebot .

Hamburoer BohtM- Haus.
Filiale Benin it . , Brunnenstr . 190.

Dr . Simmel ,
Spezlalarzl für 110/9 «

Haut - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4

Hax Kliems Sommer - Theater .
Hasenheide 18 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tägiiobi Gr . Konzert , Theater

Spezialitätenvorstellung
Jede » Montag : Sommerfeft . — Jeden Mittwoch : die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .

UtAAd t

Voiksgarten - Theater . Behm- Bellermannstrane .
An der neuen MilllonenbrDcke .

Täglich : Konzert, Theater - und Spezialitäten -forsteHuiig.
Jeden Mittwoch : Großes Klndcr - Freudenfest .

Jeden Donnerstag : Großes Brillant - Feuerwerk .
— GroBer Park für Volksbelustigungen aller Art .

Die KaffeekOohe Ist t &gllch von 1 Uhr ab geOffnet . 15432
t rwwwwwwwwwwwwwwwi » • • • • • « • • • www «

Kurfürsten -
damm 120 . Wiltshias fsflltnfee

vis - a - vis den

Terrassen .

Empfehle den geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten bei
Ausflügen , Landpartien usw. meinen grasten , schattigen Garten , Kafseeküche
und VereinSzimmer . Gute Speisen und Getränks zu soliden Preisen .

gsipn Ergebeilst Kfilfl B0I1CZCI ( b

Brauerei Grolerjan
- ■ N. , Scbfinhauser Allee 130 . ■ -

Oekonom Ernst Stein .

Täglich

Großes Konzert
Anfang : Wochentags 7 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

F "

Sranerei Karl Gregors m
Restaurant

i Festäftle und zwei große Konsert - Garten
Badstr . 67 und Hochstr . Sl/ %4

ttr Haltestelle der Straßenbahn nach allen ToUen der Stadt .
1 Minute » om Bahnhof Gesundbrunnen .

Große Gartenfeste und �re ! « Konzert
erstklassiger Kapellen . 2582b *

Anfang S' /s Uhr . Entree frei .
Im grcßen�esteaal : Sdläfer , Oekonom .

1 I

Moderne Herren a Schneiderei 1
Friedrich Schulze ,

Durch langjährige Tätigkeit als Zuschneider in nur ersten |
[ Geschäften und durch Verbindung mit den größten Tuchfabriken

ist es mir möglich , komplette Anzüge nach MaB aus besten |
Stoffen und pnma Verarbeitung von 36 M. an herzustellen .
Sämtliche Sachen werden von mir selbst zugeschnitten und |
auch anprobiert . — ( Achtung , kein Laden , sondern nur 1X1 . Etage . )



A . JANDO
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse FratGrosse Frankfurterstrassc Brunnenstrasse

Nur so lange
Vorrat Nach beendeter Saison bringen wir in unserer wlSSf «

Waschstoff - Abteilung
grosse Posten Restbestände in 4 folgenden Serien zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf :

Serie I Baumwoll - Musseline bedruckt

Zephirs gestreift oder kariert

Batiste weiss , durchbrochen

Rercal gestreift , für Oberhemden

Serie III Musseline g « « « waw

. aufgestreiftem Fond , hübsche

UrganQy neue Muster

Mull weise , mit Punkten

Engl . Batiste

India Mull ca . 120 cm breit , verschiedene
moderne Farben

Serie IV

Robe

halbfertige Roben

Zephir mit reicher Garnierung
in hellblau , mode und weiss

ASZffS Mandl Ätecllmltfe Ihervorraigeinidl pr @i $ w®Ff (

■ ■

Ein Posten ungarnierter
«

W i ITF ,n hübschen modernen

und englisch garnierter W ■ riV/B I " i iU B L »

Serie I II _
W

_
Formen und Farben .

Serie I II III

gngainiert 45p . . 95p . . 1 . 45 englisch garniert 95 « 1 . 45 2 . 25

des tptooAen �c; /cauß von &) amen - Q%! ? Juo6n u . GonjfectiGn.

Kanfbans Smil Jtoeper NÄB
" Ecke Akailenstpaße .

Manufaklaren , Wäsche , Weiß- , Wollwaren , Serren -

irtikel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen ,

Mädchenkleider u . - Kopfbedeckungen . .

Man verlange Sparmarken .

Ueuer Mu sserturm b. Gröin «.
Von dem unmittelbar angrenzenden Terrain , nnr zirka zehn

Minuten vom Bahnhos entfernt , sollen Parzellen von zirla «5
bis 80 Quadratruten zu billigen Preisen , je nach Lage , von

M . K,4S an pro Quadratmeter
netto Bauland zu günstigsten Zahlungsbedingungen levent . Baugeld )
verlaust werden . Geordnete Berhältnisse . Anstedelungsrecht
erworben . Ttrastenland bereits an die Gemeinde abgetreten .

AuSkunst nachmittags ( Sonntags 3 —8 , Wochentags 4 —6 ) aap

Strohe am Faltenberg 19/20 im Restaurant . _
i446g *

Trinkt Originals

ilz - Brause .
Ppttmilopt : Ehron - Olplom , Goldene Medaille .

Vorzüglichstes , altoholsreies Tafel « und ErsrischungSgetränk . Lieblich , wohl «
schmeckend , respirierend , appetitanregend , gesund .

10512 ' Mll2 - S ) etraKt .
Bester Zusatz zu Weißbier , Bowle u. Wasser , sowie Beiguh s. Speisen , EremeS ze.

C. i . Milz, Bcptia . Joachimstr . 14 . GeÄ�. # SÄr .
Wy Nicht zu verwechseln mit Bilz - Brause . - WM

vtlo Bredow ,
vlillMkii . ZtMiple . sckckge».

Eat . « und Modewaren . •

■fr Hygienische
• Btdiris &rtUidl . xseueat . Katalog
WDuExnpfehl . Tiel . Aerzte u. Prof . grat . uJs

H. Unser , Cummiwarenlabrlk
Berlin NW«. Friedrichatraflaf� *�

Wn - Hoff - hat
fertige Anzüge nach Mast S0 M .
Tabelioser Sitz , haltbare Futiersachen .

Bei Stosslieserung billigste Preise .
E ranke , Ackerstrahe 143,

KS7I «* Ecke Invalidenstrahe .
" ■

Knantvortlicher Redakteur

Deutsche Bierbrauerei
A . = Qe

( Qesamtabsatz 1904/05 aoserer Interessengemeinschaft 415 1 1 4 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopken hergestellten Biere 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit OO.

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier ;
Kal . cpla Aaga . ta - Allee 15/10 .

Telephon ; Amt II , 3066 .

Preise •

beliebige Zeil .
zahlung .

Jacobson , JÄ « . o Hy| ienJBedari8artll«IIllustr . Preisl . freK
Gutta « Engel , Berlin 172�,
Potsdamer Straße 131 .

MM�ruchtsurup - SxtraUte
das volle Aroma frischer FrDchte enthaltend , in

Himbeer . Kirsch . Erdbeer . Zitronen . Johannisbeer .
Ananas . Apfelsinen . Lemon Sqnash , Limetta ,c .

Dil » « Ela « elie für 75 PI . gibt 5 Ptd . Limenatlesyriip ,
dessen reiner natürlicher Fruchtgeschmack und Billigleit überrascht .

Ein Pfand stellt sich fix u. fertig aal etwa 25 PI .

Köstlich zu Brunne - u. anderen Limonaden sowie als Prnebt
matt zl, PnddlnK » , Spelaen ;c. — Zum Versuch ' / , Fl . 40 PI .

Reichels Bier - JExtrakte Hopfen' cn� Mai .

zur einfachen and billigen Biererzeagong im eigenen Haasbalte .
1 Original - Flasche für 85 Liter Brannbier und je 18 ' / , Ltr .
Weißbier , Welzcnbler und Mainbier 50 PL : Doppel «

DUO Reichel , Berlin SO. , fisenbahnstrafie No. 4 «
Größte Spezialfabrik Teutschlands .

„ Die Geetillierung im Haushalt ' � Wertvolles Rezeptbuch P
zur Selbftbereitung ( ömtt . Liköre , Eognae , Rum »ei I �»natU! �
Niederlagen In den dnreh nchllder kenntlichen

Drogerien etc . , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabril .
Man verlange ausdrücklich » 1�1,41 » « » �� denn diese find altbewährt
| Reichel - Essenzen mit dem « ItzoSllIlvl » und allein eeht t

Kanis Wider ,

M Reichel - Essenzen mu dem « SS » » » » » » « » a » UNO allein eehtt

Berlin , gfir den flni aaiciut i tc cr « mtw . �h . eu » ck erffltxluL Licuck uTSkitaa ; UüiwsrtS fflufibtueterei u. LcrlggSgnjtglt P. aul Singer ti Cs, . Berlin



Nr. 141. 23 . Jahrgang . Sanntag, 24. Juni 19l ) 6.

Versammlungen .
Gesetzlicher Schutz den Bureauangestellten .

Diese Forderung wurde wiederum erhoben in einer öffentlichen
Versammlung , die der Zentralverein der Bureauangestellten für
Donnerstag einberufen hatte . Der Referent Bauer wies darauf
hin , daß die Bureauangestellten schon fest einem Jahrzehnt dafür
eintreten , daß gesetzliche Schutzbestimmungen , wie sie in der Ge -
Werbeordnung den Arbeitern und im Handelsgesetzbuch den Hand -
lungsgehülfen gewährt werden , auch den Angestellten in Anwalts -
und sonstigen Bureaus zuteil werden . Ter Reichstag hat bereits
im Jahre 1899 einen Beschluß gefaßt , wonach die Regierung er -
sucht wird , tunlichst bald einen Gesetzentwurf vorzulegen , der das
Arbeitsverhältnis der Bureauangestellten in d e r Weife regelt , wie
es das Handelsgesetzbuch für die Handelsangestellten tut . Aber noch
heute warten die Bureauangestellten , obgleich sie ihre Forderungen
mehrfach in Petitionen wiederholten , vergebens auf gesetzlichen
Schutz , der doch gerade für diese Berufsklasse eine dringende Not -
wendigkeit ist . um so mehr , als ein Teil der Arbeitgeber selbst vor
der rücksichtslosesten Ausbeutung der Angestellten nicht zurückschreckt .
Alles , was die Regierung in der Richtung , die der Reichstag angab ,
getan hat , ist die Vornahme von Erhebungen über die Lage der
Bureauangestellten seitens des preußischen Justizministers . Aber wie
sind diese Erhebungen veranstaltet worden ! Nicht die Angestelkten
hat man über ihre Lage befragt , sondern den Vorstand der Anwalts -
lammer . Die Arbeitgeber also sollten sich darüber äußern , ob die
von ihnen beschäftigten Angestellten des gesetzlichen Schutzes be -
dürfen ! Diese Herren gaben ihr Gutachten , wie man es von ihnen
nicht anders erwarten konnte , dahin ab , daß ein Bedürfnis nach ge -
setzlicher Regelung des Arbeitsverhältnisses der Bureauangestellten
nicht vorhanden . — Gegen diese Art der Erhebungen hat sich bereits
im vorigen Jahre die Generalversammlung des Zentralverbandes
der Burcauangestcllten gewandt . Jetzt sollen auch in anderen beut -
schen Bundesstaaten Erhebungen vorgenommen werden , bei denen
wieder nur die Vorstände der Anwaltskammern gehört , die Vertreter
der Angestellten aber gar nicht beachtet werden I Es ist sclbstverständ -
lich , daß solche einseitige Vornahme von „ Erhebungen " kein zu -
treffendes Bild von der Lage der Angestellten geben " kann . Damit
die Verhältnisse so dargestellt werden , wie sie wirklich sind , forden
die Bureauangestellten , daß die Erhebungen in d e r Weise vor sich
gehen , wie sie die Kommission für Arbeiterstatistik über die Lage der
Arbeiter in verschiedenen Berufen vorgenommen hat . Die öffent -
liche Meinung mutz die Regierung zwingen , den Standpunkt aufzu -
geben , den sie bisher in dieser Frage eingenommen hat . — Nach dem
mit allseitigem Beifall aufgenommenen Referat wurde die nach -
stehende Resolution einstimmia angenommen :

„ Die am 21 . Juni versammelten Bureauangestellten Berlins
protestieren auf das allerentschiedenste gegen die auf Veranlassung
der Reichsregierung unter Ausschluß der Oefsentlichkeit durch die
Justizministerien der Einzclstaaten veranstalteten einseitigen und
ganz ungenügenden Erhebungen über das Arbeitsverhältnis der
Anwaltsangestellten durch Befragung der Anwaltskaminern . Die
von den Anwaltskammcrn erstatteten Auskünste über die Lage der
Angestellten entsprechen nicht den Tatsachen , sie sind lediglich als
die Meinung einer Partei anzusehen und diktiert von dem Bc -
streben , den jetzigen , den Arbeitgebern außerordentlich günstigen
Zustand völliger Schutzlosigkeit der Angestellten solange wie irgend

möglich aufrecht zu erhalten , um den entsprechenden Nutzen daraus

zu ziehen .
Die Versammelten ersuchen deshalb die Reichsregierung , eine

Kommission einzusetzen , die auch Auskunftspersonen , die von den
Berufsvereinen der Angestellten bezeichnet werden mühten , hört ,
damit die gesetzgebenden Körperschaften ein objektives Bild der
tatsächlichen Verhältnisse erhalten .

Da die Reichsregierung unter Berufung auf die einseitigen
und unzutreffenden Auskünfte der preußischen Anwaltskammern
bereits im Reichstage die Erklärung abgegeben hat , ein Bedürfnis
zur gesetzlichen Regelung der Berufsverhältnisse könne nicht an -
erkannt werden , so erblicken die Versammelten in den jetzt in den
übrigen Bundesstaaten veranstalteten Erhebungen nur einen Ver -
such , die vom Reichstage wiederholt geforderte gesetzliche Regelung
der Berufsverhältnisse zu vereiteln .

Die Versammelten bitten deshalb den hohen Reichstag , auf
seiner Forderung , auch den Bureauangestellten den in der Ge -

Werbeordnung und im Handelsgesetzbuch gewährten gesetzlichen
Schutz zuzubilligen , unter allen Umständen bestehen zu bleiben .

Des weiteren bitten die Versammelten den hohen Reichstag ,
das an die Regierung gerichtete Ersuchen , auch die Arbeitnehmer
über die Berufsverhältnisse zu hören , nach Möglichkeit zu unter -

stützen . "

Die Zuschneider und Zuschneiderinnen der Herren - , Knaben -
und Westenkonfektion hatten am 16. Juni in Dräsels Festsälen eine

öffentliche Versammlung , um über ihre Stellung im heutigen Pro -
duktionsprozcß und die Notwendigkeit der Organisation zu be -
raten . S a b a t h als Referent schilderte ausführlich die Ent -

Wickelung und das Wesen der Konfektion , sowie die Lage der Zu -
schneider und Zuschneiderinnen . Die Arbeitsverhältnisse der Zu -
schneider und Zuschneiderinnen in der Konfektion haben sich danach
unter dem Einfluß verschiedener Umstände verschlechtert . Die

Konfektion wird immer mehr Saisongcschäft , der Andrang von

Zuschneidern nimmt zu , es reißt die Sitte ein , die Zuschneider am

Schluß der Saison zu kündigen , statt sie durchzuhalten über die

flaue Zeit hinweg , wie früher . Abgesehen von Ausnahmen , ist die

Entlohnung keine besonders gute ; es kommen bei den Männern

Löhne von 25 Mark vor , aber selbst mit 30 bis 36 Mark läßt sich
bei dem teueren Leben in Berlin nicht viel anfangen . Ter Lohn
der Zuschneiderinnen sinkt bis unter 12 Mark und steigt bis 20 Mark
und etwas mehr . Für die Errichtung von Prunkpalästen haben die

Könige der Konfektion Geld , nicht aber für die Aufbesserung der

Lage ihrer Angestellten . Statt dessen wird eine strenge Kontrolle
über die Menge des Zuschnittes eingeführt , damit ja mehr zu -
geschnitten werde als das verlangte Minimum . Ein Hinauftreiben
der Leistungen greift um sich. Nur eine gnte Organisation kann

bessernd eingreisen . Die besser gestellten Kollegen dürften dabei

nicht fehlen . Ebenso müßten die Zuschneiderinnen hinein , die doch

selbst ein großes Interesse daran hätten , für gleiche Leistungen
den gleichen Lohn wie die Männer zu erzielen , womit dann auch
die Möglichkeit für die Unternehmer wegfiele , die Löhne unter Hin -
weis auf die Frauen zu drücken . — Dem mit großem Beifall auf -

genommenen Vortrage folgte eine lebhafte Diskussion , in der alle

Redner den Anschluß an die bestehende „Zuschncider - Vereinigung
zu Berlin " , der Einberuferin der Versammlung , dringend

empfahlen .

Der Verband der Lagerhalter und Lagerhalterinnen Deutsch -
lands , Bezirk Berlin und Umgegend , hielt am Sonntag nachmittag
im Gewerkschaftshause eine Versammlung ab , in der die Frage :

„ Wie verhalten wir uns zu den letzten Vorkommnissen ? " auf der

Tagesordnung stand . Es handelte sich hier hauptsächlich um den im
Sommer vorigen Jahres auf Veranlassung des Geschäftsführers
Menzel gegen den Lagerhalter Stiller der Verkaufsstelle in der

Wiclefstraße geführten Prozeß wegen Beihülfe zum Einbruchs -
diebstahl . Der Prozeß , der für den Angeklagten natürlich viel Ver «

druß und Widerwärtigkeit mit sich brachte , endete bekanntlich , da

auch nicht der geringste Beweis zu erbringen war , mit gänzlicher
Freisprechung . Der Lagerhalter Stiller schilderte nun , in welcher
Weise die Anzeige zustande gebracht worden war , sowie den ganzen
Verlauf des Prozesses . In Uebereinstimmung mit seinen Aus -

führungen wurde auch in der regen Diskussion , die sich daran schloß ,
das Verhalten Menzels in der Angelegenheit scharf verurteilt .

Stiller , der seinerzeit sofort entlassen worden ist , verlangt nun sein

rückständiges Gehalt . Die Geschäftsleitung hat jedoch eine Gegen «

forderung für Außenstände und Mankos aufgestellt und vor »

geschlagen , die Angelegenheit einem Schiedsgericht zu überweisen .
Stiller lehnte aber , nach Rücksprache mit dem Bezirksvorsitzenden
des Lagerhalterverbandcs , diesen Vorschlag ab und hat nun Klage
beim Kaufmannsgericht eingereicht . Dieser Schritt wurde auch
von der Versammlung allgemein gebilligt , in der Ueberzeugung ,

daß durch die Freisprechung Stillers die Berechtigung seiner Ge -

Haltsforderung hinreichend bewiesen , und somit ein Schiedsgericht

überflüssig sei . Wenn das Kaufmannsgericht sein Urteil gesprochen

hat , soll sich die Organisation nochmals mit der Sache befassen .
Von mehreren Rednern wurde darauf hingewiesen , wie leicht

bei Diebstählen in den Verkaufsstellen der Konsumvereine ein

schlimmer Verdacht auf die Lagerhalter fallen kann . Ferner
wurden verschiedene Mängel der Anstcllungsverträge der Lager -

Halter erwähnt , die eine einheitliche Regelung durch Verhandlungen

zwischen ihrer Organisation und den Vorständen der Genossen -

schaften notwendig erscheinen ließen . Bevor jedoch weiter zu dieser

Frage Stellung genommen wird , soll erst das Ergebnis des gegen -

wärtig in Stettin tagenden Kongresses des Zentralverbandes der

Konsumvereine abgewartet werden .

Sodann wurde eine Notiz der neuesten Nummer des „ Genossen »

schafts - Pionicr " verlesen , die von der Kündigung des Lagerhalters

Girach und von dessen Klage vor dem Kaufmannsgericht in Lichten «

bcrg handelt . Hierzu wurde bemerkt , daß der Redakteur Simon

Katzenstein an der Aufnahme der Notiz unschuldig sei . Der Ver «

fasier sei ein Buchhandlungsgehülfe und selbst Mitglied emeS

Kaufmannsgerichts .

evlttermigsadcrslcht von , 23 . Jnni 1906 , i » orgeuS 8 tth ».

Stationen

Sivweinde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
Mi' liichen
Wien

Wetter

76kW
763 NNW
762 WNW
764 ZW
763 W
762 W

1 wolkig
4 bedeckt
S bedeckt
1 bedeckt
3 bedeckt
Lwolkenl

ö Ss
-- 5>
-i II

s ?H &

Stationen

L S
- . 5
52
c 5 i «» ,c

Savarandaetersburg
Scilly
elberdeen
Paris

760 N
7ö5O
761 OSO
764 SSO
764 ONO

weUer

4helter
Iwolkenl
4wolkig
HNebet
üwolkenl

» si
- -e,
»II

w ül

13
19
15
12
18

Wetter - Prognose für Sonntag , den 24 . Juni 1906 .

Vielfach heiter , am Tage etwas wärmer , bei mätzigen südwestlichen
Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

39 . - 27 . - 21 . -

18 . - 15 . - 10 . -

8 Mk. 65

24 . - 18 . - 15 . -

12 - 10 - 7 . -

4 Mk . 25

6 - 5 - 4 -

3 . 30 2. 60 1. 75

85 Pf .

fteise - IflaUen
Reise - USsche

16 - 12 . - 10 . -

8 . — 6 . 75 5 . -

Mk . 25

24 . - 21 . - 16 . -

15 - 12 - 10 . -

Mk . 75

ö15 — 9 . — 7 . 50

6 — 5 . 50 4 . 60 JE

Mk . 75

Reise - �fite ,
Rucksacke .

Sohn
Spezialhaus grösbten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 » 11 Brückenstrasse 11

Qr . Frankfurterstr . 20

Der HaUpt - Katalog Nr. SS ( Reise - Artikel ) wird koeteales u, portofrei zugesandt .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 3302 *

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung rSfanrl Driv Weltausstellung
Paris 1900 : UrdllU KllA st . Louis 1904 .

ttnentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . �äkmaschmen ? Zct . 6es .
Oerlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Getreidepre ise stei gen !

Wer sich für die Preisbewegungen an den Produktenmärkten interessiert , verlange
Proestler,8 Broschüre : „ Das Wirtschaftsbild der Gegenwart und der
Zukunft1 ' . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , ( komm. Otto Weber ,
Leipzig) . Vollständige Ausgabe M. 2. —. Teil und Völlcsausgabe 60 Pfg .

Pelt ouvjetr . .
' �

■aul5ge ?eickrte�mi ( i . Ghrtnppeiis
MaVdch . t nf ti . ' qulrlfnet ; Mettpilleii .

, c (k ' U n.«4.f»ji bjr - \
-äI VffrtreterVLr iiSl Kl r v Nil ' töcIsl &st . ' .S

T 'I VI. u

Auf Teilzahlung !
Große Aaswahl

! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Regnlatenre , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , Phono -

1 sraphen . Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
| kas , Mandolinen , Geigen etc .

Verkauf von Platten , echten Edison - u. prima 1 ftlk . - Walzcn .

Juhre & König , "ndSCR�ain ?crkendorfer8traße57.

Praktisch ! Reinlich ! Sparsam :

SpIHttis - Koeher
aller Art wie

Hand- , Herd - � Reise -

Kocher , Rochherde ,
Kochplatten , Rechauds

in Jeder Ansetattnng u. Preis¬

lage von 50 Pf . an .

Centrale für Spiritus - Verwertbnng Q. m. d. #.
Ausstellungs - und Verkaufslokal :

Berlin VW - 7 , Friedrichstr . 06, g- egenüb . d. Zentral - Hotel . j
Man »erlange unsere Illustrierte Preisliste .

Gelegen
beits - Kauf !

NaoU beondetor SaUon
Freloheraboetiong : bin ra

331 , 0| .
Teppiche T- �' « V�50 '
Gardinen T- �Ä,5 '
Portieren ' • 9-

aowie Stoppdecksn , Tisch - a. Dlwan-
daeken , Lauter - und Mdbelstefte ato.

TeppSeli -
1 Adler |
I Königstrasse 20- 21,

a. d. JUdenatr .

Mflll
Ohne Konkurrenz . GelegenheitS »

täusc , spottbillig , von besten
Vueli - Fabrik - Resten

Herren - Anzug oder Paletot nach
Matz , neueste Muster , reinw . Stoffe .
feinste Zut . , 2 Anpr . , sür tadcll . Sitz
goldeneMedaille . Ludsdg Engel . Prcn }-
lauerstr . 23 II , Alexanderplatz . 75/3 -

Kolonie Röntgenhöhe
Stat . Buch , Röntgental , Zeper »
nick , gesunde hohe Lage , idyll . Um-
gebung . grosse Zukunft . Landparz .
noch billig . », M . 16,69 riRute an .
Verkäuser aus dem TerrainiAusk . erteilt
tiohenherg , N. 28. Ramlerstr , 38, *

J . Baen

Bailstr�prÄiee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung ,
Elegante Paletots .

GroSes Lager
| ) n- und ausländischer

Stoffe , zur Anfertioung
nach MaS. *

Allerb iiiigste , streng teste Preise

AeltesteS

Kein I - aden .

Geichast

: : Rüder . : :
Günstigste

Bedingungen .

f0Mi0gflrtli,r - B?r,inSO'i Brückenstr . loa pt.



Uerband
de »

SiziMmokrllt. Mchlmme
KerUns unä ( lmgegencl .

Dienstag , de « SS . Juni 1906 ,
abends 8' / , Uhr :

Generalversammlungen
der sechs Berliner Reichstagswahlkreise .

I . Kreis ,
Kühnes Festsäle , Niederwallstraße 20 .

Teaeßevrdonog : 1. Vortrag de » Genossen Redakteurs Mermuth über - „ Die grosse französische und
die russische Revolution - - .

L. Vorstands - und Kassenbericht .
3. Wahl der Delegierten zur VerbandZ - GeneralversammlUNg .
t . Anträge .

_

2 . Kreis ,
Habels Brauerei , Bergmannstraße 6/7 .

Zagesi - Vrdnnng : t . Bericht des Vorstandes .
2. Ersatzwahl des zweiten SchristführerS .
S. Di « VerbandS - Generalversammlung . Anträge und Wahl der Delegierte » ZU derselben .
S. Vereinsangelegenheiten .

Zu PUNkt 3 find folgende Antrage gestellt :
1 Die einzelnen Kreiswahlvereine Grotz - Berlins haben daS Recht , an ihre Mitglieder im Lause deS GeschästSjahreS

Broschüren von gleichem Gesamtvreise , bis 50 Ps. ( ausschließlich ParteitagS - Protokoll ) , jedoch eventuell von ver¬
schiedenem Inhalt , gratis zu verteilen .

2. Die dem Attions - Ausschuß zur Beschlußfassung vorliegenden wichtigen Angelegenhelten müssen aus Antrag der
BertÜter von drei Kreisen dem Zentralvorstande zur Beschwßsassung überwiesen werden .

« a dke

2 . Kreis ,
Gewerkfchastshaus , Engel - Ufer 16 .

Taae » ,vrd « » » g : 1. Bericht des Vorstandes .
2. Die VerbandS - Generalversammlung und Wahl der Delegierte » hierzu .
3. Anträge sür Ausschluß von Mitgliedern .
1 VeremS angelegenheit .

4 , Kreis .
Kellers Festsäle , Koppenstraße 29 .

DaaeS . OrdUUUa : 1. Die VerbandS - Generalversammlung und Anträge hierzu .
2. Wahl der Delegierten .
3. BereinSangelegenheit und Verschiedenes .

s , Kreis ,
Altes Schützenhaus , Linienstraße 6 .

Taa « » » vrdnung : t . Bericht des Vorstandes und der Kommission .
2. Wahl der Delegierten zur VerbandS - Generalversammlung .
3. Vereinsangelegenheit und Verschiedenes .

Bm Kreis ,
Germania - Säle , Chausseestraße 103 .

ZaatS - Orduuog : t . Wahl der Delegierten zur Generalversammlung Groß - BersinS .
2. Bericht des Vorstandes .
3. Antrage , u) W i e l e p p und andere : Verbilligung deS . Vorwärts - und Wo

abonnement . b) Fiedler : Dem „ Vorwärts - zweimal wöchentlich eine . Bei

speziell zur Aufklärung der Arbeiterwnen beizulegen .

— — - Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Sozialdemokratischer Wahlverein

RnmmelsRmrgs .
Dienstag , den 26 . Juni , abends 8' / . Uhr . im Saale der Ww . Weigel ,

Türrschmidtstraße SS :

General » Versammlung ,
TageS - Ordnung :

1. Bericht de » Vorstandes . 2. DtSkuIsion . 3. Statutenberatung .
«. Wahl de » gesamten Vorstande ». S. Wahl von Deleglerten zur Kreis .

Generalversammlung am 30. Juni . S. Wahl von Delegierten zur Verbands .
Generalversammlung am 29. Juli in Berlin . 7. VereinSangelegeuheiteu .

Ohne Mitgliedsbuch ( ein Zutritt .
8/7 _

Per Yoratand .

209/8 *

Der Zentralvorstand .

Schildermaler
« nd alle in den Schildermalereien beschäftigten Versonen :
Anmacher » Uergolder , Uergolderinnen , Lackierer » Ansschneider ,

Klempner » Schlosser , Glasschleifer nsw . Kerlins « . Umgegend !

Doullerstag, den 28 . Imri , abends 8v . Uhr, bei Arasel, Nene Friedrichstr. 36 NM

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

i . »Lwsell unä Zikubeen äsr vrganisstion ! " Referent : Gm . ». am« » . 2. Dtslu,fio ».

E s i st P f l i ch t aller in der Schilderbranche beschäftigten Personen , in dieser Versammlung

pünktlich zu erscheinen .

Ehrensache eines Jede » ist es . für diese Versammlung zu agitieren , damit es eine vollzählige ,
und unsere Arbeit eine gründliche wird .

Wir appellieren nochmals an Eure Solidarität , sämtlich zu erscheinen und alle Säumigen mit «

zubringen . Mit Gruß

35/165 Die NewaUnng Kerlia III der Schildemaler.

Stukkateure .
Montag , den 26 . Juni 1906, abends 8 Uhr, in den Mufikerfälen ,

Kaiser Wilhelmstr . 18m :

Augeroräenll . Mglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Debatte über „Ziveck und Nutzen der Gelverlschaftsorganisation mit besonderer
Berücksichtigung von Vorfällen in unserer Filiale . - 2. Verschiedenes . 173/18 *

Die Mitglieder werden ersucht , ihre BcitragSreste auf das geringste Maß zum 1. Juli zu
beschränken , weil von da ab neue Statuten in Kraft treten .

Angesichts der hochwichtigen Tagesordnung ist es Ehrenpflicht der Kollegen ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen . _

Die Ortsverwaltnng .

Allgemeine

Orts - Krankenkasse
für die

vereinigt . Gewerbebetriebe
Charlottenburgs .

Wir bringen hiermit zur öffent -
sichcn Kenntnis , daß der Bezirks -
auSschuß den II . Nachtrag zum Kassen -
statut genehmigt hat . 271/15

Danach betragen die wöchentlichen
Versicherungsbeiträge in der Lohn -
tlasse A 1,02 M. . 1 0,81 M. , II 0,69 M. .
III 0,57 M. . IV 0,45 M. . V 0,30 SN.

Ferner wird beim Tode der Ehe «
srau oder eines KindeS eines Kafsen -
mttaliedeS , sosern diese Personen
selbst nicht in einem gesetzlichen Ver -
sicherungsverhälMisse stehen , aus
Grund dessen ihren Hinterbliebenen
ein Anspruch aus Sterbegeld zusteht ,
dem Kassenmitgliede em Ange -
hörigen - Sterbegeld nach näherer
Vorschrtst des Statuten - Nachtrages
bezahlt .

Gedruckte Statuten - Nachträge wer -
den den Kassenmitgliedern aus Wunsch
jederzeit im Kassenlokal ausgehändigt ,
ebenso erhält jeder Arbeitgeber eine
genügende Anzahl davon zur Ver -
teilung an die bei ihm beschäftigten
Kaisenmitglieder .

Charlottenburg , den 18. Juni 1906 .
Der Kassenvorftaud .

WIK. Ahrens .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7 » . WalUtr . 7 « ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Beruhard Strohmandel ,

Berlin Ks. Jllustr . Katalog gratis .

ZentralorpisationderSteinsetzer
und Berufsgenossen Deutschlands .

Goimtag , den 1 . Juli 1906 , vormittags 9' / , Uhr :

llvmbimerte Versammlung
der Milgliedtt sömtlilher WerbeDe

für Groß-Kerliii
im Gewerkschastshause , Engel - Ufer IS ( Saal 4) .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Schlicht , ingSkommifsion . 2. Besprechung der Be .

fttmmungen deS » arifeS . insbesondere der § § 8 , Leistung ( ein «

wandfreie Arbeit ) . 9 . Lehrlingsskala . 12 : Nebst Tternanmcrkung

tPolierveret » ?) , IS : Bauarbeiterschuh ( llnterkunstSräume ) .

Kollege « t SS muß endlich Klarheit geschaffen werden , um so die

Rahe im Gewerbe zu gewährleisten und ein gedeihliches Zusammenarbeiten

aus den Baustellen zu ermöglichen .

ES ist eise vichtige Lersammlung , kein Mann darf fehlen !

Wt BerbaudSgruß . J . Iii F . Schenke , Siixdorl . Kuesebeckstraße 2 L

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung BerUn .

Montag , den 25 . Juni 1906 , abends 8' / , Uhr,
in B . Franke ' « Festsäle », Sebastianstr . 39 :

Große

aller Militärsattler Berlins .

Tage » . Ordnung :

i . ßmldiguilg od « Verlängerung des bestehenden Tarifs.
2. Die letzten Vorgänge bei der Firma y . Tippelskircli .
3. Verschiedenes .

Kollegen ! I » dieser Versammlung soll eS sich entscheide »,
ob die Kollege » der Militärbranche ernstlich gewillt sind , die

überaus traurige Lage , in der sie sich befinden , zu befler «. Wir

erwarten daher , daß jeder einzelne Kollege seine Pflicht erfüllt
und in dieser Versammlung anwesend ist .
157/9 Hl « Ortsvertvaltnng .

Generalvertrieb Iflr BerUn W. , SW. and die westlichen Vororte

V . Stabinskl , Wilmersdorf - Berlin W. ,
Bodenackcatr . 18 . Tel Amt WL No . 444.

» llaiir
Tcrwaltnngsstclle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis ; Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

�Metallarbeiter RixdorfslS
Montag , den 25 . Juni 1906 , abends 8ll , Uhr :

Bezirks - Bersammlung
für Rixdorf und Umgegend

in Lokale von B . Thiel , Nixdorf , Bergstraße 151 —152 .

TageS - Ordnung :
i . „ Der Kampf zwischen Kapital und Arbeit " . Referent :

Stadtverordneter Genosse E . BOskc . 2. Diskussion . 3. Verband » .
Angelegenheiten und Verschiedenes .

» Um zahlreichen Besuch wird ersucht . - w» m

Montag , de » 85 . Juni 1966 , abend » 71/ , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
für Königs - Wusserhausen und Umgegend

im Lokal von l - anKe , Berlinerstraße 31 in UönigS - Wusterhausen .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten .
■ — Zahlreicher Besuch wird erwartet . —

Dienstag , den S6 . Juni 1906 , abends 8 Uhr :

Allgemeine

Uhrmacher - Uersammlung
in den „ Armlnhallen " , Kommandantenftr . 20».

TageS - Ordnung :
1. Bortrag deS Kollegen Barl SehmlSt über : „ Die Arbeiter »

bewegung früher und jetzt " . 2. Diskussion . 3. VerbandS - Angelegen .
Helten .

MB . Die Kollegen von Siemens «. Schultert , Allgem . Elek .
trizitäts - Gesellschaft , Dr . Paul Meyer , <£. P . Goertz und aus den
Taxameterbetrieben find speziell hierzu eingeladen .

Zahlreichen Besuch erwartet
121/3 Ble OrtSTerwaltnns .

WirUiLStliUirMUnli
Montag , den 25 . Juni 1906 , abendS S' /a Uhr t

Außerordentliche
General - Versammlung

in den Refideuz - SSlen , Landsbergerstrafte 31 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Delegierten von der Generalversammlung tu

Nürnberg . — 2 . Diskussion . — 3. Verschiedenes .
144/20 Die Ortsverwaltung .

Verband der Kiirf ebner
Berlins und Umgegend .

GeschSstSstelle u. Arbeitsnachweis : Gollnowstr . 5. — Tel . : Amt 7 Nr. 818 .

Mittwoch , den 27 . Juui 1906 . abendS 8 Uhr , im „ Mten
Schüstcnhause - , Linienstr . 5 :

Mitglieder - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : » Welchen Wert hat die Konsumgenoffenschas »
für die Arbciterkiaffe ?-- Reserent : Genosse 8 . Bataeaateli » . —
2. Diskussion . — 3. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
102/14 _ _ Der Toratand .

- ÄiKr Urmm - jCauen " rrT -
Große und Hebte Festsäle mit und ohne Theaterbühne auch Sonnabend »
und sountage tn diese « und im nächsten Jahre stet . 8 Vereiuszimmer .



Zahlstelle Berlin .

läÄ Bautischler ! ichim�!
Sonntag » den 24 . Juni » vormittags 10 Uhr ,

bei Keller , Koppenstr . SS :

Sranelienversammlnng der Bautischler .
Tages - Ordnung !

1. Stillung der Kommission zur Werkzeugfrage und Wstimmung über
dm von der Kommission gestellten Antrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen TageS - Ordnung ist eS Pflicht ,
daß jeder Kollege an dieser Versammlung teilnimmt . Auch werden die
Vorort ' ZahIstellen gebeten , zu dieser Versammlung Vertreter zu schicken.

Der Branchenleiter : Karl Reiche -

Montag , de » SS . Juni , abends 8' / , Uhr . im Sewerkschaftshause
( Saal 3) Engel - User IS :

WM' Branchen - Versammlung ' MD
der

Bürsten - und Pinselmacher .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Kadett über „Volksschule und Klndererziehung . '
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

tyCF Die in der Freien Vereinigung organisierten Kollegen werden
ausgeiordert in der Versammlung zu erscheinen , da die Angelegenheit
der Werkstattt G r ä b e r t erledigt werden soll .

Bie Brancbenkommlsalon .

Montag » den 25 . Juni , abends 8' / , Nhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User IS :

Branchen-Versaininliing der Korbmacher.
Tage » - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Leopold über „Rechte und Pflichten des
Arbeiters im wirtschastlichen und politischen Kampse . - 2. Diskussion . 3. Die
Lohnbewegung der Korbmacher . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wünscht

_
Die Kommission .

Branche der Kistenmacher .
nontay , den 86 . Jnni , abds . 8' / , Uhr , In den Andreas -

Festsblon , Andreasstraße 81 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Eozialresorm und Besteuerung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Vollzählige » Erscheinm der Kollegen ist notwendig . Oer Obmaon .

A| !| | "ll »! Kammacher .
Mittwoch , 87 . Juni , abends prSz . 8' / , Uhr , im Englische « Garten »

Alcxanderstr . 87 c :

Branchen - Versammlung
der

Kammacher und aller in der Zelluloid -

Haarschmuckbranche " " ÄSÄ . Ä ! ' "
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung vom 6. Verbandstage in Köln . Kollege Zt. Leopold .
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

* Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehren «
Pflicht zedeS Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .

icmubb ! Sodenleger und Sohner .
Mittwoch, ' 27 . Juni , abends präzise 8 Uhr » im Grwerkschastshanse ,

Engel - User 15 :

WV Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Bericht über den Anschluh der Bohner sowie über dm AuZschlusi -
antrag . 2. Die Stempelung der Bücher und Empfang der Billetts zur
Dampserpartie und Verschiedenes . Der Kollege Schlesinger ist hierzu
geladen . Die Kommission .

Mittwoch , dm 27 . Juni , abends TL Uhr » im Gewerkschaftshause
( Saal 4) . Engel - User 16 :

Branchen - Versammlung
der

Perlmutter-, Horn- uimSteinnuß -jlrbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Die Gesundheitspflege m der Knopfindustrie . Zleserent : Profesior -
vi . med . Th Sommerseid . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelcgcn
hest en. 4. Verschiedenes .

Die VerbandSbücher find mitzubringen .

Kollegen , agitiert für regen Besuch . Der Obmann .

IV DI - Bibliothek
DM » Die Mitglieder werden ersucht , die geliehenen Bücher bis spätestens

dm 1. I u l i abzuliesern . " MW
88/1 Die OetsverwaltnnK .

aeduSenensta - Stad
ein Meisterwerk deutscher Technik.

Tellzablongi Zwei Jahre Qarantle !

Sozial - Räder M. 65. - , Sozial-Luxus- , M. 100 . - .
Gebrauchte Räder billig » Bitte genau aus Hausnummer „ 83 » zu achten .

23. R- Groskurth , h c, Münzstr. 23.
" Xeben « • Verelchernng . "

VICTORIA iu BERLIN .
Lebent - Versicherungibestand : Ober I Milliarde u. 286 Hill . Mk.

Gesamt - VermSgen : 544 Millionan Mk.
PrKmien - und Zinsen - Einnahme in 1905 : 113 709 308 Mk.

Pro 1905 erhalten die Versicherten 22 870 732 Mark
Uebersohnß als Dividende . 1401L *

Volks - Versicherung7 ~

VICTORIA .
FEUER - VEB8I0HERUNG8 - ACTIEN - GESELLSCHAFT .

Ganz neue liberalste Bedingungen .

feaer - VersicluTung .

« . ierm » allen Freunden , Bekannten und Parteigenossen zur Nachricht , dasi
V ich Ende Jlili die 2ZL9b

iNosbiter vürxer - Läle , Bmsselstr . s »
eröffne . — Eleichzeilig empfehle ich den geehrten Gewerkschaften und
vereine « meine Täte ( zirka 350 und 100 Personen fassend ) zu Ver -
sammlungen und Vergnügungen .

Hr kulante Bedingungen und solide Preise wird gesorgt

Um geneigten Zuspruch bittet J. KtrSCbkOWSkl, Gastwirt .

Mo amufteren wir uns Sonntags ?
Im Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schäneweide . Waldstraste 78/74
beim gemütlichen Wirt 1208L » Ernst HOflloh .

Station Sadowa und NIeder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen .

BREUERS Pestsäle
= „ Zur Königsbank " ~

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Curt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerlschasten , Vereinen , Klubs empfehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bersammluuge » und Festlichkeiten jeder Art
> zu den kulantesten Bedingungen . ■

Um recht regen Zuspruch bittet ( 3332 ») Gurt Breuer , Gastwirt .

Vsrrassen - Kestaursnt

Heuer Krug a. d. Oberspree
Bahnftation CCElbclmsbagcn .

Mache die verehrten Vereine , Gewerlschasten , Fabriken aus mein herrlich
an der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampferpartie aus -
merlsam . 3 Säle , großer schattiger Garte », Kegelbahn , Kaffeelüche ,c .
Sonnabende , Sonntage im Juni , Juli , August noch frei .

WiHACkn Müller . Fernspr . Amt Erkner Nr. 51.

DSU - VolkahamoriBt " MD
Gerhardt ) , unübertreffl . , Wrang «Istr ? 2.

Restaurant Lindenhot Ä

� MmM , UM
Prachtvoller Part mit lOOiähr .
Baumbesld . Platz f. 3000 Pers .

Jeden Sonnlag : ßp. KODZErt
bei freiem Entree .

ff. Speisen u. Getränke zu so¬
liden Preis . Kaffeeküche stets
geöffnet . Liter « 0 Ps. Volks -

belustigungen aller Art . * $
? %Paal Zlbolski &Co . £ #

Großes Vtretttszimmer
für Vereine und Festlichkeiten , 50 bis
« 0 Personen fassend , empfiehlt

_ R. Tasche , Lortzingstraße 37.

Krankentahrstilhle all. Systeme
zäuflich von 25 M. an , auch lethweffe
unter koulantesten Bedingungen .
Kcppsche Krankenwagen , Elsasser¬

straße 95. 116/4 *

Achtung ! Ächtung !
Restaurant CaK Pein ,

Habcrtnsbader - Str . 8/10 .
Einzig freies Lokal im Grüne -

Wald . Schöner schattiger Garten .
Familien können Kaffee lochen .

ES ladet freundlichst ein
16122 Fran Ww ; Pein .

Obstgrundstück
gelegen , zirka 18 Morgen groß , ist

billig zu verlausen .
Offerten unter V. 4 Expedition

deS „ Vorwärts *.

Teilhaber .
Konditor in reiferen Jahren sucht

zwecks Gründung einer Bäckerei und
Konditorei einen Teilhaber mit etwas
Kapital . Referenzen gegeben und ver «
langt . BttUer , Köln , Jabachstr . 4.

6swaW Scholz, Be" Är , 4i .
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

— Regenschirme , Spazierstöcke . —

Schirmreparaturen und Bezüge.

Acbtnng ! Achtang !

Hrbcltcr , Parteigenossen !
Berliner

G. m. d. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Srunnenstr . 185, im faden,
Mschkn Kosenthaler Tor und Invalideitstraße,

empfiehlt sich den wetten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feineres ' Herren - Laräerobe .
ifroflez Lager fertiger Herren - und itnaben - ünzüge ,

Sonuner - Paletots und Arbeiter-Berufskleidung .
— Verkaul nur gegen bar ! — — Streng feste Preise ! .

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerlwer Schneiherei - Geuofleuschaft

Lieferant des Berliner Konsnm - Vereins nnd der
Konaam - Genossenschaft Berlins nnd L ' mgegend .

S . Kaliski ,
«rfUMiw Firma . Bahf

1 Brunnenstrasse 16L<
SpestalgesehKrt ,

ftr NabtzusefalB «o und itoparatur .
WwkataU .

Stng . r A. 75,00 2. IflYalidenstr . 160 kl »u, rorsHOhdsa
Ohne Ansahhms S. ßru llNOnstT . 92 Ohn » JP . oi - erhöhanfc

4 . ReiniokendorferGtr . � cZTsSA ,
rdekwirt » . ahend 6 . FrankfuHorttr . 115- �

BaB�t' v-18 5>Q| ""
wnseier - wm. x Oranlenstr . 31

U

7 . Belie - Allianeestr . 107
& Tauenzienstr . 7a

9 . BeHBseiatr . 13 .

sah - and Stleknitsmebt .
Oarantle 6 Jahre ,

Vartrelar iMMuat mal
�

Mwkhk�tjSSt�bes«aasasife

Herzliche Gratnianon am
heutigen Tage dorn Pfarrsohen
Ehepaar nun 30jährigen Krieg in

Bonnensehein und Regen .

Todes - Anzetge .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der srühere Bau -
arbeiter

Merl Hennoroki
nach 5 jährigem schweren Leiden
am Sonnabend , den 23. Juni ,
früh ' / . 5 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 26. Juni , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Thomas - Friedhofes in Rixdors ,
Hermannstrasie , aus statt .

Die trauernde Witwe
Crnrna Hennoweki .

SozialdenioMeiierWaiilverein
für den

l
Todes - Anzeige .

Am 23. Juni früh 5J/ , Uhr
verschied nach sünsjährigenschweren
Leiden unser Parteigenosse

Ulbert Heiinowsld
im Alter von 59 Jahren .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet DienS -

tag , den 26. Juni , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
neuen ThomaS - FriedhofeS in Rix -
darf , Hermannslrasie , aus statt .

Um rege Beteiligung der Ge -
nassen ersucht

Der Vorstand .

Mos 1 tadellose saubere Ausführung 3 Mark .
M A M Plomben 2 Mark . Schmerzloses Zahnziehen .

B i /S 1 1 1 1 lj Zahnziehen , Zähne reinigen . Nervtöten eto .
BwwwAAAAw wird bei BeeteUung nicht berechnet ,

\ l \ n v rmrlrpl I « ab8itzer Platz 8 .
iTldA UUL1VC19 Elsasser straße 12 .

* W Vorzeiger dieser Annonce 10 °/ , Rabatt . " WQ

Verband der Buch- und

Steindmekerei -Hisarbeiter u.

Arbeiterinnen Deutsehlands .
Ortsvertvaltnng Berlin .

Zahlstelle II.
Todes Anzeige .

Am Freitag , den 22. h M. starb
nach langem Leidm unser Mit -
glied und Kollege

Puu ! Lachmann
im 45. Lebensjahre . Ein ehrende ?
Andenlen bewahrt ihm

Die Zahlstelle II Berlin .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 24. Juni , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Georgenkirchhoses , Landsberger
Allee , aus statt . _ 37) 6

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dasi unser Mitglied , der Arbester

Paul Domsch
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Nactarnt .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dasi unser Mitglied

Otto Lckul ?
v erstarb m ist.

Ehre seinem Andenke » !

121/13 Oie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
unseres guten Vaters Albert
Btthnie sagen wir allen Freunden ,
Kollegen und Bekannten herzlichsten
Dank . 2563b
Angnste BOhme und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten VatcrS , Sohnes , Bru -
derS und Schwagers , des Fliesenlegers

Karl Baberscbke
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere derVer -
ewigung der Fliesenleger Deutschlands ,
Ortsverem Berlin , Abt . I, und dem
sozialdemokratischen Wahlverein im
vierten Berliner ReichStagSwahlkreffe .
Landsberger Viertel , dem Lotterie -
verein und Bund unseren herzlichsten
Dank . IßliL

vis trauernden Nlnterbliebeuen .

Ich wohne jetzt 208/16 »

Neqigeißr . 98. SWÄ ;
0r, med. R» Hirsch, Speziaiarzt

sür Haut - , Harn - u GeschlichtSleiden .

Ober sooo exempl . verhaufl

Die Harnleiden
ibre Oekabren , Verhütung und

Beseitigung von
JDr . med . Schnper .

BERLIN - Preist Mark ;

In Wer e . ÄÄÄ

Dr . SchOnemann
Spezial - Arzt sür •

Bant - nnd Harnleiden ,
Franenkrankheiten .

Frledricbstr . 203 , Ecke Schützenstr -
10 —8 , 6 - 7 , Sonnt . 10 - 18 Uhr .

Verband d. sozialdemokratischen i

Wahivereine Berlins und lirng.
Nach langem , schwerem Leiden

starb am Donnerstag , 21. Juni ,
abend « 9' ) , Uhr . unser alt - und
treubcwährter Freund und Mst -
kämpser

Franz Hoch
im Alter von 43 Jahren .

Sest seinen jungen Jahren sür
die Partei tätig , war er allezeit
bereit , sür unsere große Sache
opferwillig einzutreten . Wir
werden ihm ein ehrende ? An -
denken bewahren .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 24. Juni , nachm.
4 Uhr , von der Leichenhalle des
itrankenhauses am Urban , Dieffen -
bachstraßen - Ecke , aus auf dem
Friedhof der Freireligiösen Ge -
meinde , Pappel - Allee , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
209/9 Ger Zentralvorstand .

Freitag , 22. Jnni , verstarb
im Krankenhause am Urbar »
unser braver Genosse und
Mitarbeiter

Franz Hoch .
Wir werden dem Verstor¬

benen ein treues Angedenken
bewahren !

Vorwärts Buchdruckerei und

Verlagsanstalt
Paul Singer & Co.

Deutseber

Holzarbeiter - Verbandi
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Drechser

krsn » Hoch
am 21. Juni nach längerem Leidcu
verstorben ist.

Ehre seinem Rudenken !
Die Beerdigung findet am

24. Juni , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle deS Krankenhauses
am Urban aus nach dem Fried hos
der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee statt .

Um rege Beteiligung ersucht
88/2 Bio Ortsverwaltung .

ülg. Kranken - und Sterbekasse
der deutschen Drechsler

u. Berufsgen . ( E. H. 86, Hamburg )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied

Franz Hoch
am 21. Juni verstorben ist .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am I

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von 1
der Leichenhalle deS Urban -
Krankenhauses auS nach dem
Friedhos « der Fretreltgiösm Ge - I
meinde statt . 233/71

Die Ortsverwaltung .

SeziaidemeMeiier Wahiverehi I
für den n

2. 1
Am 21. Juni verschied in Dal ! - 1

dors unser treues Mitglied , hert
Arbeiter

Ernst Mudrich
Bezirk HO. Fidicinstr . 9.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am s

Montag , den 25. Juni , nach -
mittag S»/ , Uhr , von der Leichen - ,
halle deS Heiltg - Kreuz - KstchhoseS ,
Mariendorf , auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht s
238/18 Der Vorstand .

■ r

Verband d. baugewerblichen
HOitsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin o. Umgegend .

Bezirk SDd- West .
Am 21. Funt verstarb unser

treuer Kollege

Ernst /Vtudrtch .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 25. Juni , nach .
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS Kreuz - Kirchhofes In
Mariendorj aus statt . 34/20

Um rege Beteiligung ersucht
Ger Zweigvereins - Veretand .

des

Nachruf !
Am 14. Juni verstarb unser

Milglied , der Kürschner

JobMiiesCoroiloiinoir

Ehre seinem Andenken !
Der Vorstand .
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Wir selbst haben Josetti - Cigaretten einer viel schärferen Kritik
unterworfen , als dies je ein Raucher thun würde . Wir haben

viele andere Cigaretten geraucht , welche stärker und viele , welche
milder waren ; und jede hat Josetti - Cigaretten in einem dieser
Punkte übertroffen . Diese Punkte sind jedoch nicht Eigen .
tümlichkeiten einer feinen Qualität .

JOSETTI
CIGARETTEN

sind nicht stark , sondern köstlich aromatisch ; und haben einen grösseren
Gehalt an feiner Qualität als blosse Stärke geben kann . - Das köstliche Aroma
macht die feine Qualität aus . Josetti - Cigaretten bieten die Stärke des
feinsten reifsten türkischen Tabaks dar , aber sie ist so abgestimmt durch
harmonische Mischungen — niemals früher erreicht in der Herstellung
türkischer Cigaretten , — dass diese Stärke zur köstlich aromatischen
Milde wird . Dies ist die Eigentümlichkeit der Josetti - Cigaretten, " die feinst�
die eine türkische Cigarette besitzen kanff .

Josetli Juno 10 St. 20 Pfy.

Josetti Griseidis�lO St. 30 Pfg.

„ WWW
« M

Der (ttr die JosettKSgerettta aosgesuchte ,tfirkiache Tabak wird , nacbdem er aortfUti { im
Felde ( oamaclt « ordcs ict, aacb deo Lac « . J

'— —-
rtajoea {«achailk

R «

Sas Wunder Berlins
sind die bekannten Konfektionsbänser

3 Geschäfte Blitz 3 Geschäfte

80 Chaussee- Straße 80

S kesMaler Straße 0
Ecke Angnst - Straße .

m Große Frankfurterstr . 4 « V
zwischen Koppen - n. Fruchtstr . R BPH M

Okvac » la « ti » » t ? tc - EaKa » t W V

Uerren - Üliiüge ,
Uerreit - Psletolz ,

Mller - ttiüüge I

4�0n erdenklichen Mastern von

41

das Neueste . von

90
M.

60
M.

| 80
M.

Pf . an

ZU

achten

Wir bitten genau auf die Firma

Blitz ' zu

achten

too %

verdienen Sie Beim Einkauf Ihrer
Zigarren und Zigaretten . 206/9 »
ff. 4 Pf . 1000 Si . 20 M. , 300 St . 7 M.

„ 5 . 1000 „ 25 , 300 , 9 .
. 6 . 1000 . 30 . 300 . 11 .
, . . 1000 . 40 , 300 . 14 .
„ 10 . 1000 . 50 , 300 . 17 .
1 Pfg . • Zigarette 1000 Stück 5 Mk.
2 Pfg . . . 1000 . 10 .
Nachnahme . — Preisliste franko .

M. Dick , ZigarrenfaBrik Schwep¬
nitz i. S. , Kamenzerftr . 216.

Die bebten FahrrUdcr
und FahrradzuBehörteile zu enorm Billigen Preisen
finden Sie wieder Bei 290/8 »

Ernst Machnow , Berlin N. ,
Arkonaplatz 1 , Filiale : Kaiser WilhelmMtr . 18K .

Abteilung für Motorfahrzeuge : Wollineratr . 11 —18 .

hochelegante FalHTäder 45. - , 50. - , 52. - , 65 . - M. usw .
Für meine weltberühmten Arkonaräder übernehme bis 6 Jahre
Garantie . Luftfchliiuche 1. ! »«. S. - . S. » « . 3 . 3 « M. LaufmantelS . 3 » .
3 . S0 . 4 . 3V M. — Nähmaschinen 28 . - , 36 . - , 42 . - M. - Neue
Zlllright Motorzweiräder 4V0 M. -c. — Katalog gratl » und tränke .

» . Eil » l £ rk, » isctiun { £ » >
Ist und bleibt die

ersten Ranges4 *

44

ff
Bilz - Brause

Kein anderes alkoholfreies Getränk bat mir annSkerade Riesenerfolge antznu clsea !

Umsatz 1904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 Millionen

Flaschen .

Beeltser des Basatorlmss I Eancss SsdebeoUDresden .
Da nnter kbalich kUneenden Namen vleltaeh minderwertige Fabrikate is den Handel gebreebt werden ,
achte man genau anf dae Etiqoett . Dsaeelbe tragt auaeer ; Bildnis und Naneasang ron F. E. Bll *
- -——- - - das geeetalleh gesohfltete Wortschutzeelchen ; - >. , >

„ SINALCO . "
BUz - Braiiae let In allen BeetaaranU , CaM«. Konditoreien , Speiee - wiiUchalten , Kolonialwarenhand -
inngen etc . aa haben . — Aoeaerden kana BIU » Brause dsreh etmlliehs Blergrosshaadtaagen und

Mtneraiwaeeerfahrikea zum Pniae tcd Kk. A00 pro M Flaeehes bsssgra werden .

Generalvsrlrieb OTTO ST ARICK . , Berlin N. 0 . 18,
Landsberger Allee 6 - 7 .Femsprecher : Amt 7,

No. 1564 und 1656.
Fert
No.

her : Amt 7,
584 und 1668.

1361L *

hausTeppich
Lefevre

Berlin 1588. ,

Erstes

für

iiUH

Innendekoration.

Teppiche, Portieren ,

Tischdecken , Gardinen,
Stores, Gobelins etc.

Mein neuer , erSoner

Tracht - Katalog
et ! 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

gralis u . franko .

MMR
Deutsehe erstklesslee Roland - Fahrräder ,
Motorräder , Näh- , tandw . - , Sprech - und
Schreibmaschinen auf Wunsch auf Tail -

zahlung . Anzahlung bei Fahrrädern
20 —40Mk. Abzahlung 7 —10 Mk. monatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von 56 Mk. an. FahrradzubehSr sehr
billig . Katalog kostenlos .

iMaschinen - Gtsnlltchaft
in csio 148.

KreditI
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
nach Mast .
X Per Kasse allerbilligstc Preise . X

J. TOmpOfOWSkl, schneidermeuter .
Berlin , Prinzenftr . 35 , 1. Etage »

GrosseBetten 12 Mk.
(Dberbett , Unterbett . 2 Kissen)

mit bnpptltgerciniflten neuen Bett -
ledern . bessere Betten 15, 19, 24 Mk. :
I ' /,fd )L Betten 15. 20, 23, 29, 36 Bit
usw. Versen b geg. Nachnahme . Preis -
liste , Proben , Verpackung tostenfrei ,

GllStSV LUStlgi Prlnzenstr , <6
Srvßt . Spezlal - Belchäst D- utschl .

�cilvarioplione

H . . . . . billiger
- c jS >/ — und besserals im

L ���fe - Laden !
l�itlMBerlinL

M Prenzlauerst r . �2 H Hof

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V *

Otto Dornbusch , ÄS *
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Special - Mittel
töten unfehlbar

Wanzen Schwaben Motten
und jede Brut .

Verstärktes . . Wanzenfluid " Flasche
50 Pf. , 1, - . 2, —. Ur . 3, —

Spezial - Schwabenpulver „ Poudre
Martial - 50 Pf. , 1 . - , 2, —, Pfd .
4, — ; Spezlal - Mottenpulver 30 Pf. ,

etc . Spriihapparate 50 PI
Anerkennungen aus alter Welt .

Echt und garan¬
tiert wirksam

nur in Original¬
packungen mit
dieser Marke .

Erhältlich in
Drogaerlen ,

wo Plakate m.
Tod u. Teufel .

Otto Reichel,
Lielerant liir Armee und Marine .

Fernsgr�A . IV 646. 3190 . 4562 .

Lerantwortlichcr « edaite « : Hans Weber , Berlin . LÄ dm Lnj - raccntcil r - raniw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwänS Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SVW.
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Partei - ?Znge ! egenkeiten .
Zur Lokallific . Aus Anlaß des am Sonntag , den 24. Juni ct . ,

ln Hasselwerder stattfindenden Sommerfestes des vierten Berliner
Reichstagswahlkreises richten wir auf besonderen Wunsch der Genossen
von Nieder - Schöneweide an alle Festteilnchmer das dringende Er -
suchen , streng die Lokalliste zu beachten . Die Lokale
der näheren Umgebung von Hasselwerder : „ Loreley " , „ Neptunshain " ,
der „ Neue Krug " und „ Äyffhäuser " . stehen der Arbeiterschaft nicht
im Verfügung , worauf wir ganz besonders hinweisen . Auf wieder -
doli an uns gerichrete Anfragen wollen wir bei dieser Gelegenheit
mitteilen , daß der Inhaber des letztgenannten Lokals „ Kyffhäufer " ,
Herr Tismer , gleichzeitig Inhaber der Schiffsreederei „ TiSmer "
ist sAbsahrrstelle Schillingsbrückes . Wir ersuchen die Parteigenossen ,
auch dies genau beachten zu wollen .

Die Lokalkommission

Die Parteigenossen Wilmersdorfs werden aufgefordert , den
liamps gegen die gesperrten Lokale „ Luisenpark " und
,Biktoriagarten " wie bisher weiter zu führen . Auch er -
iuchen wir die Arbeiterschaft der benachbarten Orte , uns in diesem
Kampfe zu unterstützen , indem sie obengenannte Lokale streng meidet .
? S unterliegt keinem Zweifel , daß bei strenger
Durchführung des Boykotts der Sieg unser ist !

Schöuebcrg . Parteigenossen l Wir weisen nochmals auf das
Mutige Stiftungsfest hin . Möge zahlreicher Besuch dazu beitragen ,
um es zu einem schönen , imposanten Fest zu gestalten . „ Frohe
Hoffnung " und „ Rote Nelke " haben ihre Mitwirkung zu -
gesagt . Die Mufik wird von Zivilberufsmusikern unter Leitung des
Dirigenten Kissel ausgeführt .

Gleichzeitig sei mitgeteilt , daß am Dienstag , den 26 . Juni , in
?er Schloßbrauerei eine Volksversammlung stattfindet , in der
Heichstagsabgeordneter Fritz Z u b e i l referieren wird .

Der Vorstand .

Lankwitz . Dienstag , den 26 . Juni , in Lankwitz , Restaurant Link ,
salandrellistr . 27 ; Sitzung des sozialdemokratischen Wahlvereins .
Lortrag : Parteiprogramm . Referent : Genosse Groger . Gäste will '
ommen .

Schmargendors . Die nächste Mitgliederversammlung des Wahl '
tereins findet am Dienstag , den 26. Juni , abends 8>/z Nhr im
fiestaurant zum Lindenbaum , Kösenerstr . 6, statt . Auf der Tages -
wdnung steht unter anderem : Vorttag des Genoffen Brückner über
,Die neue Krankenkassennovelle " . Jeder Genosse ist ersucht , pünktlich
iU erscheinen . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Dienstag , den 26 . Juni , abends 8>/z Uhr .
indet im Lokal des Herrn G. Schulze , Wilhelmstr . 11, eine General -
lersammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Unsere Kreis -
Konferenz und Anträge zu derselben .

In der Versammlung kommt die Broschüre „ Gegen Volks -

» irdummung " zur Ausgabe . Reger Besuch erwünscht .
Der Vorstand .

Pankow . Am Dienstag , den 26 . Juni , pünktlich Vs0 Uhr , findet
dn Roczycki , Kreuzstr . 3 —4 , die Generalversammlung des Wahl -
tereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über das

: rste Halbjahr 1tK) 6. 2. Wahl der Delegierten zur Kreis - General -

lersammlung und zur Generalversammlung von Groß - Berlin .
!. Neuwahl mehrerer Funktionäre . 4. Verschiedenes . Zutritt nur

zegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches . Wer noch nicht im Besitz
rineS neuen Buches ist . kann sich dasselbe von seinem Bezirksführer
rbholen . Da wichtige Beschlüsse zu fassen find , ist das Erscheinen

. ' Ältlicher Genossen notwendig . Der Vorstand .

Reinickendorf und Umgegend . Am Dienstag , den 26 . d. Mts . ,
«bendS S' /a Uhr . findet im Restaurant Knöfel ( früher Mein -

h « r d t),
'

Reinickend orf - Ost , Hauptstt . 61/52 , die Bezirksgeneral -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Bericht der Funktionäre ,
2 Bezirksangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Zahlreichen Besuch der

Lersammlung erwartet Der Vorstand ,

Rieder - Schönhausen . Am Dienstag , den 26 . Juni , abends

>>/ , Uhr , findet bei Settekorn , Lindenstt . 1, die regelinätzige Wahl -
» ereinsversammlung statt . Genosse Haffner hält einen Vortrag
iber : „ Das Krankenverficherungsgesetz " , wozu zahlreiches Erscheinen

gewünscht wird . Gäste willkommen .

RowaweS « Neuendorf . Heute Sonntagvormittag von g — 12 Uhr

jverdm in den bekannten Lokalen Neuanmeldungen und Beiträge
mm sozialdemokratischen Wahlverein entgegengenommen .

_
Der Borstand .

Berliner JVachnchten »
Ei » Erlaß des EifcnbahnministerS ,

4 « sich auf den Reiseverkehr bezieht , ist dieser Tage er -

syienen . Er enthält eine Anzahl Bestimmungen , die wir wieder -

« ben möchten . Es heißt darin : Bei dem Beginn der Sommer -

7eisezeit sehe ich mich veranlaßt , den königlichen Eisenbahndirek -
nonen wiederholt zur besonderen Pflicht zu machen , für eine

platte Abwickelung des Personenverkehrs besorgt

,u sein . Ich verkenne nicht , daß auf manchen Stationen das

Lisenbahnpersonal mit Erfolg bemüht gewesen ist . den Reisenden

iehülflich zu sein und vorsorglich an die Hand zu gehen . Gleich -

oohl erscheint es notwendig , die Zugbegleitbeamten —

Zugführer , Schaffner — und » die Stationsbeamten all¬

gemein und nachdrücklich darauf hinzuweisen , daß sie für
sie ordnungsmäßige Unterbringung der Reisen -
senindenZügen — Abteil - wie Durchgangszügen — un¬

ausgesetzt bemüht sein müffen . Mit der Oeffnung der

Wagen und Abteile ist der Sorge für die Reisenden nicht genügt .
Es verhindert nicht , daß Reisende , wie häufig zu bemerken , an

> en Zügen auf und ab hasten , ohne eine Unterkunft zu
finden . Sache der Zugführer und Schaffner ist es , sich um d >

ünterbringung der Reisenden zu kümmern . Sie müssen
sie Besetzung der Züge sorgfältig beobachten , neu hinzukommenden

Reisenden geeignete Plätze zuweisen , Familien und Ge -

ellschaften , soweit angängig , in demselben Abteil unter -

zringen , allein reisende Frauen tunlichst in Abteile

weisen , in denen schon Frauen sich befinden . Die Bediensteten

müssen sich selbst davon überzeugen , daß in den Frauen -
cbteilen nur Frauen untergebracht sind , daß in den Nicht -
r a u ch e r abteilen nicht geraucht wixd , und gegen Verstöße

ohne besondere Aufforderung aus eigenem An -

trieb einschreiten . Zuweit gehende Ansprüche der Reisen -
sen sind höflich abzulehnen . — Zur Ausführung dieser Vor -

schritten sollen die darauf bezüglichen Erlasse in Erinnerung ge -
bracht werden . Auch aus das Verladen des Reisegepäcks
nimmt der Mmister Bezug : dasselbe soll mit Sorgfalt geschehen
und es wird eine schonende Behandlung der Gepäckstücke an -

empfohlen . Zum Schluß bemerkt der Minister , daß eine sorg -

fältige Ileberwachung des Zugbegleit - und

stationsoersonals durch die Dezernenten der Direktionen .

die JnspektiorSvorstände . Kontrolleure und Zugrevisoren unerlätz -

lich ist : „ Bei stark besetzten Zügen , zu denen regelmäßig lebhafter .

Andrang stmtfindet , haben sich die vorgenannten Beamten von Zeit
zu Zeit seilst auf den Bahnhöfen einzufinden und sich davon zu

überzeugen , daß für eine sichere und bequeme Unterbringung der

Reisenden zesorgt wird . Eine scharfe , persönliche Beobachtung des

Rciseverkehcs wird die Beamten auch in de » Stand setzen , selbst

tztf beurteien , wikweft AeuderuulM M dxr ZojMmensetzung der

Züge , etwaige Fahrplanänderungen und dergleichen geboten oder
erwünscht erscheinen . Ich vertraue, " so schließt der Minister , „ daß
mit allem Nachdruck die Beachtung vorstehender Bestimmungen
durchgeführt und berechtigten Beschwerden der Reisenden über
mangelndes Entgegenkommen vorgebeugt wird . "

Die Bestimmungen lesen sich recht hübsch , ihre Durchführung
hat aber bei geringem Personal und bei der vielfach ungenügenden
Wagenzahl seine erheblichen Schwierigkeiten . Mit der Kontrolle ,
daß die Erlasse ausgeführt werden , ist allein auch nichts getan .

Stützen der Kirche ! Die Pastoren , die orthodoxen und auch die
liberalen , zerbrechen sich jetzt die Köpfe darüber , was sie machen
sollen , um die Arbciterbevölkerung von dem Austritt aus der
Kirchengemeinschaft abzuhalten . Am Freitag wurde in einer
öffentlichen Versammlung der „ christlich -
sozialen " Jünger des edlen Stöcker der Weg gewiesen ,
der hier allein zum Ziel führen kann . Wie fängt man ' s an ?
Man beschimpfte diejenigen , die ehrlich genug sind , auch äußerlich
sich von einer Gemeinschaft zu trennen , der sie innerlich längst nicht
mehr angehören und vielleicht niemals wirklich angehört haben .
Die Versammlung war einberufen worden , damit der Slöckerschülcr
Licentiat Mumm vor seinen Getreuen über „ die Gründe
des Austrittes aus der Landeskirche " orakeln konnte .
Nach ihm sollte dann noch Pastor Schwartzkopff die Stadtmission
preisen . Mumm führte in seinem recht seichten Vortrag eine Reihe
allerdings wunderlicher „ Gründe " an , die hier und da mal von
Austrittslustigen geäußert worden sind . Schließlich aber gelangte
er doch zu dem Ergebnis , daß es sich bei der Masse der Austretenden
doch wohl um eine völlige Entfremdung von der Kirche
handele . Diese Entdeckung ist nicht gerade neu . In der Einleitung
seines Geredes hatte er gesagt , es sei recht und gut . daß Austritte
vollzogen werden dürfen ; denn nur so werde Wahrheit geschaffen .
Er erkannte auch den Trieb zur Wahrhaftigkeit an . der diejenigen
erfüllt , die wegen völliger Entfremdung von der Kirche aus ihr aus -
scheiden . Aber nachher hob er mit vielsagender Betonung hervor ,
es seien eigentlich doch immer nur die weniger Ge -
bildeten , die sich dieser Bewegung anschließen . Die gebildetere
Gesellschaftsschicht halte sich fast gänzlich von ihr fern . Ei gewiß ,
Herr Mumm . DieKircheistjadieDienerinderdurch
Besitz und Bildung ausgezeichneten Klasse , da
wird sie doch nicht auch dort noch im Stich gelassen und preisgegeben
werden ! Mumm beschäftigte sich dann mit den Personen einzelner
Vorkämpfer der freireligiösen Anschauung . An dem „ Zehngebote .
Hoffmann " übte er sein bißchen Witz ; daß Hoffmann nicht richtig
deutsch spricht und trotzdem im Reichstage sitzt , das vermochte er
nicht zu fassen . Auch der zweite Redner des Abends , Pastor
Schwartzkopff , regte sich nicht wenig auf . Sein Schimpfen
galt aber nicht den gottlosen Leuten , die minder Kirche überhaupt
nichts mehr zu tun haben wollen , sondern nur jenen liberalen
Pastoren und verwandten Geistern , denen Ehren - Stöckers Stadt -
Mission im Wege ist . Schnöde Verleumdung warf er . wenn wir
ihn richtig verstanden haben , einigen seiner Amtsbrüder vor . Die
Diskussion bot nichts von Belang . Einer von denen , die mitredeten ,
raste gegen die Verworfenheit , die darin liege , erst bei der Kon -
firmation ein Gelübde abzulegen und später dennoch der Kirche
den Rücken zu kehren . Er brüllte , ein solcher Mensch verdiene ,
angespucktzuwerden — unddie „christlich - sozialen " Brüder
tobten Beifall .

Eine Reueinrichtung im Kriminalgerichtsgebäude ist dem
Publikum noch nicht genügend bekannt und verursacht vielen Leuten
unnütze Laufereien . Diejenigen , die als Zuhörer einer Verhandlung
beiwohnen wollen , seien daher darauf hingewiesen , daß im neuen
Kriminalgerichtsgebäude die Zuhörerräume nicht — wie es im
alten Gebäude der Fall war — von den Korridoren der Sitzungssäle
aus zu erreichen sind , sondern besondere Treppen dorthin führen .
die nur durch die Portale II , III , V und VI erreichbar find. An
jedem dieser Portale ist ein Beamter postiert , der auf Befragen
die erforderliche Auskunft erteilt . Auf den Saalkorridoren dürfen
Personen ohne gerichtliche Vorladung nicht verweilen , auch die
Zeugen sollen dies nicht , für diese sind vielmehr die geräumigen
und lustigen Warteräume bestimmt .

Infolge Erhebung der Rrichsfahrkarteusteuer erhöhen sich vom
1. August d. I . ab auch im Berliner Vorortverkehr die
Preise der Fahrkarten im Werte von 60 Pfennigen und
darüber um den Betrag der Reichsstempelsteuer ; für K i n d e r -
Fahrkarten wird die Hälfte des um die Reichsstempelsteuer erhöhten
Fahrpreises erhoben . Hierzu hat die Königl . Eiscnbahndirektion
Berlin soeben die nachfolgende Bekanntmachung erlassen : Für
die in Betracht kommenden Verkehrsbeziehungen werden vom
1. August d. I . ab neue Karten ausgegeben . Die im Besitze
des Publikums befindlichen , auf Vorrat gekauften Vorortzugfahrkarten
zu den bisherigen Preisen sind von diesem Zeitpunkte ab nicht
mehr der iv endbar . Die Fahrkartenausgabe stellen
sämtlicher Stadt - , Ring - und Vorortstationen nehmen in der
Zeit vom I . August bis 8 I . Oktober d. I . diese Karten
gegen Erstattung des Fahrpreises zurück .

Die Ausnutzung des Personals in der landwirtschaftliche »
Ausstellung .

Der außerordentliche Erfolg , den die Agrarier mit der land -
wirtschaftlichen Ausstellung erzielt haben , wird von diesen a. uch
nachträglich noch zu allerhand Reklamezwecken ausgebeutet . Sicher
ist , die Herren „ Bauern " haben den Beweis erbracht , daß sie ganz
geriebene Geschäftsleute sind . Das tritt vor allem auch zutage in
der Art und Weise , wie sie bei den Verpachtungen der Nestau -
ratwnsbetriebe zu Werke gegangen ' sind . Das Hauptrestaurant
soll für 60 000 M. . nach anderer Lesart sogar für 80 000 M. ver -
pachtet gewesen sein . Für den betreffenden Pächter bedeutete dies
ein ungeheueres Risiko . Dafür mußte man sich an den Preisen
schadlos halten , die denn auch ganz enorm hohe waren . Aber nicht
bloß das Publikum , sondern auch das in der Ausstellung angestellte
Personal , namentlich die Kellner , wurden zu den Unkosten des
Restaurateurs in erheblicher Weise mit herangezogen . Herr Kölzow ,
der Oekonom der Unionsbrauerei ( Hasenheide ) , war der General -
Pächter der Restaurationsbetriebe in der Ausstellung . Seine zirka
300 Kellner ließ er sich von dem Stellenvermittler Zempter nach -
weisen . Dieser edle Menschenfreund forderte von jedem von ihm
Vermittelten für die fünftägige Arbeit nicht weniger denn 5 M.
Gebühren . Wer nicht zahlen konnte , bekam keine Arbeit . Die
Arbeitszeit im Ausstellungsrestaurant ging von morgens 7 bis
nachts gegen 12 Uhr . In dieser Zeit gab es nur zweimal zu essen .
und zwar von einer Qualität , daß die meisten gezwungen waren ,
sich selbst zu beköstigen . Für diese zirka 17stündige Arbeitszeit er -
hielten die Kellner einen Lohn von 1,50 M. pro Tag . Hiervon
wurden aber folgende Abzüge gemacht : 60 Pf . Waschgeld pro Tag
für die weißen Schürzen und Jacken , die ihnen geliefert wurden .
20 Pf . pro Tag für die Abräumer . Diese hatten aber Hausdiener »
arbetten für Herrn Kölzow zu verrichten , und wenn ein Kellner
einen dieser Leute zum Abräumen brauchte , mußte er ihnen noch
extra etwas geben . Am ersten Tage mußte selbst das Personal
10 Pf . für die Inanspruchnahme der Bedürfnisanstalt bezahlen .
Rechnen wir diese direkten Abzüge sowie die indirekten Unkosten
an Fahrgeld , Beköstigung , Gebühren an den Stellenvermittliir usw. ,
so stehen dem Lohn von 1. 50 M. Ausgaben in der Höhe von zirka
4 M. gegenüber . Diese mußte der Kellner durch Trinkgelder erst
verdienen , ehe ew Pfennig für ihn selbst übrig blieb .

Wenn sich unter diesen Umständen unter den Kellnern auch
Leute befinden , welche versuchen , auf unreelle Weise das wieder

zu verdienen , was raffgierige Unternehmer vorerst aus ihnen her -
auspreßten , so brauäst mau sich nicht allzu sehr zu verwundern .
Wir Sfiäes domit du MM Mt das PMgüw der MßjteMiLs -

kellner entschuldigen , aber wir können auch nicht in den EntrüstungS -
ruf mit einstimmen , den in den letzten Tagen eine Anzahl bürger -
licher Blätter erhoben , die alle Schuld auf die Kellner wälzten
und für den Restaurateur Kölzow nur Bedauern übrig hatten , daß
er um diese Zeit bessere Kellner eben nicht habe finden können .
Wenn wir uns über etwas entrüsten , so nur über den Jndifferen -
tismus der Kellner , die in ihrer Mehrzahl noch immer nicht ein -

sehen wollen , daß sie sich organisieren müssen , um derartigen Aus -

beutungsgelüsten erfolgreich entgegentreten zu können . So , wie die

Dinge liegen , müssen sie sich derartigen , unglaublichen Bedingungen
fügen und zu Nutzen und Frommen ihrer „ Herren " zu unehrlichen
Menschen werden . Werden sie dabei ertappt , so fällt alle Verant -

wortung auf sie , der entrüstete Unternehmer wirft sie bei einer
eventuellen Beschwerde eines Gastes erbarmungslos aufs Pflaster ,
und unter Umständen folgt aucb noch eine gerichtliche Bestrafung .
Der Unternehmer bleibt unbehelligt . Die Landwirte , die

so sehr über die Bcwucherungsgelüste des jüdischen Kapitals
schreien , sollten bei ihren zukünftigen Veranstaltungen dafür sorgen ,
daß eine derartige Ausnutzung des Bedienungspersonals nicht
wieder Platz greifen kann .

Völlig belanglos , meint das „ Berliner Tageblatt " , sei die Ver -

wechselung , die ihm in seinem Leitartikel : „ Ein preußischer Kreis «

Haushalt " passiert sei , indem es das Prachtgebäude in der Viktoria «

straße , das dem Kreise Teltow gehört , dem Kreise Nieder - Barnim

zugerechnet habe , obwohl auf dieser Angabe der ganze Artikel auf -
gebaut ist . Wir wollen nicht weiter mit ihm rechten ; nur eine

Schuld müffen wir eingestehen . Das Blatt stellt fest , daß der gestern
von uns erhobene Vorwurf , es habe seine drollige Verwechselung
der Kreishäuser von Teltow und von Nieder -
Barnim noch nicht eingestanden , unbegründet war . Es hat
diese Verwechselung , die es jetzt in gewohnter Bescheidenheit als

„völlig belanglos " bezeichnet , bereits berichtigt und zwar
sofort in der nächsten Nummer . Uns war das aller -

dings entgangen . Das erklärt sich daraus , daß das typographische
Aeußere jener Berichtigung , wie wir uns nun überzeugt haben ,
merktoürdig schlicht vor , so daß man sie in der Tat leicht übersehen
konnte . Wir bieten dem „ B. T. " eine Sühne an . Um das Masse -
blatt nicht bei unseren Lesern aufs neue in einen grundlosen Ver -

dacht geraten zu lassen , wollen wir fteiwillig konstatieren , daß es
bei jener Selbstberichtigung nicht jene Redensart vorgebracht hat ,
durch deren ständige » Gebrauch eS sich längst der verdienten Lächer -
lichkeit überliefert hat . Masses Leute lassen gern durchblicken , daß
sie nicht nur alles wissen , sondern sogar alles schon gestern
gewußt haben . Das „ B. T. " hat es sich diesmal versagt , zu
schreiben : „ Es war nicht so, sondern so — wie wir schon gestern
mitzuteilen in der Lage waren . "

Drei neue Aptheken sollen nach einem Erlasse des Oberpräsi -
denten in Berlin angelegt werden und zwar ist für dieselben in
Aussicht genommen : die Gegend am Petersburgerplatz ,
nördlich der Rein ick endorfer straße und die östliche Gegend
derLa . ndsbergerallee .

Ein Leichenfund , der anfangs den Verdacht eines MordeS nahe
legte , beschäftigte die Kriminalpolizei und die Gerichtsbehörden . Der
Eigentümer des Hauses Elbingerstr . 12, der 58 Jahre alte frühere
Kaufmann JJiobert König , wurde gestern abend in seiner Wohnung
im ersten istock seines Hauses mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe tot aufgefunden . Vor einem Jahre starb die Frau Königs .
Seit dem 15. März führte ihm eine Arbciterwitwe Anna Loop
geborene Behrendt die Wirtschaft . Gestern abend um 8>/h Uhr
hörten Leute im Hause einen Schuß fallen . Man fand König im
Schlafzimmer vor dem Bett in einer Blutlache . Aus der Schuß -
wunde in der rechten Schläfe floß noch etwas Blut . Neben der
Leiche lag der Revolver . Der Tote lag mit dem Gesicht auf der
Erde . Kriminalinspektor Braun und Kriminalkommissar WannowSki
nahmen eine gründliche Besichtigung aller Wohnräume vor . Zwischen
10 und 11 Uhr erschien auch eine Kommission vom Landgericht I ,
um an der Feststellung des Befundes teilzunehmen . Das Ergebnis
war die Feststellung , daß König selbst Hand an sich gelegt hatte .
Das Motiv der Tat ist darin zu suchen , daß König mit seiner Wirt -
schafterin in intimen Beziehungen gestanden hatte und nun von
dieser zur Heirat gedrängt werden sollte . :

Kautionsschwindeleien großen StilS sind von dem Inhaber der
„ Deutschen Vakanzenregistratur " . Franz Hoppe , der in der Linien -
straße 131 gewohnt hat , in Szene gesetzt worden . In letzter Zeit
engagierte er etwa 30 Personen als Buchhalter , Kassierer und HauS -
dienet , nahm ihnen die Kautionen ab und verbrauchte das Geld
für sich . Insgesamt hat er auf diese Weise 18 000 bis 10 000 Mark
seinen „ Angestellten " abgeschwindelt . Wenn diese kamen und ihr
Gehalt abheben wollten oder ihre Kautionen zurückverlangten , er -
klärte Hoppe ihnen kurz und bündig : „ Ich habe nichts ! " Als er sich
vor dem Drängen der Leute nicht mehr zu retten vermochte , erließ
er ein „ Rundschreiben " an seine „ jetzigen und früheren Angestellten " ,
in dem er sie aufforderte , ju einer Aktiengesellschaft zur Einrichtung
von Kartoffeln - und Hermgskellern zusanimenzutreten , als deren
Direktor er sich betrachten werde . Die Kartoffel - und Heringskeller
sollten mit 200 bis 300 Prozent Nutzen verkauft werden . Er , Hoppe ,
lade zu diesem Zwecke seine „jetzigen und früheren Angestellten zu
einer Versammlung zwecks Gründung dieser Aktiengesellschaft ein .
Bedingung sei aber , daß sie ihn nicht körperlich mißhandeln würden
und er in Freiheit bleiben könne ! Verschiedene der Beschwindelten
jedoch zogen es vor , Anzeige gegen Hoppe bei der Kriminalpolizei zu
erstatten . Darauf verschwand Hoppe nach Stettin . Jetzt fahndet die
Polizei nach dem Schwindler . ,

Vom Kahn abgestürzt und ertrunken ist gestern nachmittag
im Verbindungskanal bei Plötzensee der 12jährige Sohn des
Schiffseigners B. Der Knabe begleitete die Zille seines Vaters
und spielte auf dem Deck derselben mit einem jungen Hunde . Das
Tier lief dicht am Rande des Kahnes entlang , und als der
Knabe nach dem Hunde griff , verlor er das Gleichgewicht , stürzte in
die Fluten und geriet unter das Fahrzeug . Die sofort von der
Besatzung vorgenommenen Rettungsversuche blieben leider erfolg »
los . Erst nach halbstündigem Bemühen konnte der Körper des
Knaben gelandet werden . Die angestellten WiederbelebungSber »
suche blieben ohne Erfolg . i

Ein umgestürzter Möbelwagen verursachte gestern nachmittag
in der Alten Jakobstraße eine Verkehrsstörung . Der Wagen fuhr .
von der Dresdenerstratze kommend , die Alte Jakobstraße entlang
und bog in der Nähe der Sebastianstraße so dicht an das Straßen .
bahngleis , daß der Möbelwagen die Seitenwand des voxbei -
fahrenden Straßenbahnwagens streifte . Das erstere Gefährt
stürzte um und versperrte gänzlich den Fahrdamm . Die in dem
Wagen befindlichen Möbelstücke wurden bei dem Umsturz fast voll -
ständig zertrümmert , dagegen war dex Straßenbahnwagen unbe -
schädigt geblieben . Als ein besonderer Glücksumstand ist eS zu be .
trachten , daß bei dem Zustammenstoß Personen nicht verletzt
wurden .

_
U eberfahren .

Bon einem Radfahrer überfahren und erheblich
verletzt wurde vorgestern in der Reinickendorferstraße der 5jährige
Sohn des Arbeiters Linke . Der Knabe stand ans dem Fahrdamm
und lief unmittelbar vor einem sich nähernden Automobil zur
Seite . Dabei raunte der Kleine gegen einen Radfahrer , welcher
nicht mehr in der Lage war . auszuweichen oder sein Rad an -
zuhalten , wurde niedergestoßen und überfahren . Der Radler
brachte das überfahrene Kind , das anscheinend innere Verletzungen
und einen Bruch des rechten Oberschenkels erlitten hatte , nach dem
Paul Gcrhardt - Stift .

Vor den Augen der Eltern überfahren und
schwer ppxsctzt wurde vprgcjtern die 0jährige Schülerin Elisabeth



Faströtv LvS Bei Tussitensteaße 38 . Die Kleitte Balte gemeinsam
mit den Eltern einen Spaziergang unternommen und als sie im
Humboldthain am Rosengarten vorübergingen , wurde das Madchen
durch einen Radfahrer , welcher an verbotener Stelle gefahren war ,
umgerissen und überfahren . Dem Kind wurde der linke Unter -
schenke ! gebrochen und ausserdem hatte es blutige innere Ver¬
legungen erlitten . Der Urheber des Unglücks entzog sich seiner
Feststellung durch schleunige Flucht .

Die Tat eines Geisteskranken . Seine eigenen Kinder wollte
gestern abend der 44 jährige Schuhmacher Richard Bräsecke ,
Christianiastr . 115 , ums Leben bringen . B. war bereits einigemale
in der Irrenanstalt Dalldorf interniert und seine Frau hatte ihn
dann immer wieder zurückgeholt . Dies war auch kürzlich wieder
der Fall . B. ergab sich jetzt dem Trünke und bedrohte in diesem
Zustande häufig seine Kinder . Gestern abend kam B. wieder be -
trunken nach Hause und er drohte seine Kinder ums Leben zu
bringen . Er hatte sich bereits ein Schustermesser zurechtgelegt , doch
glücklicherweise etschien jetzt Frau B. und als sie erfuhr , was ihr
Mann im Schilde führte , schickte sie ihre Kinder schleunigst aus der
Wohnung . Als sie nach einiger Zeit wieder zurückkehrte , war die
Korridortür verschlossen und vergeblich klopte Frau B. Man öffnete
schliesslich gewaltsam und fand nun den Schuhmacher am Bettpfosten
erhängt vor . Es wurde sofort ein Arzt von der Unfallstation XVII
herbeigerufen , aber vergeblich bemühte sich dieser eine Stunde hin -
durch , B. wieder ins Leben zurückzurufen . Die Leiche wurde poli -
zeilich beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Durch eine rollende Biertonne ist gestern mörgen der 2S jährige
Bierfahrer Otto Münte , Kastanien - Allee 73 wohnhaft , schwer zu
Schaden gekommen . M. hatte in dem Restaurant von Reimers in
der Kastanien - Allee 54 eine Tonne Weissbier in den Keller tran - Z-
porticrt und war auf der Treppe ausgeglitten . Er stürzte die Stufen
hinunter und das nachfolgende schwere Fass rollte über ihn hinweg .
Der linke Oberarm wurde dem Bedauernsiverten zerschmettert.
Nachdem M. auf der nahen Rettungswache III die erste Hülfe er -
halten , wurde er in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert .

Bei der Explosion eines Spirituskochers schwer verletzt wurde

gestern abend der 24 jährige Diener Karl Burbig , der bei dem Ge »
heimrat M. am Kurfürstenoamm 24 angestellt ist. Der junge Mann
hatte sich auf einem Spirituskocher , den er bereits seit sechs Jahren
benutzt , das Abendessen zubereiten wollen , als der Apparat plötzlich
explodierte . Die Stichflammen trafen B. im Gesicht sowie an der

rechten Hand und verursachten erhebliche Brandwunden . Die ersten
Notverbände erhielt der Verunglückte auf der Unfallstation am
Zoologischen Garten .

Großfeuer in einer HolzbearveitungSfabrik . Die kleine Simeon -

strahe erhielt in letzter Nacht dreimal den Besuch der Feuer -
wehr . Kurz vor Mitternacht wurde diese nach dem Hause Nr . 12

gerufen , wo sich ein starker Brandgeruch bemerkbar machte . Trotz
sorgfältiger Untersuchung konnte aber nirgends ein Brandherd ent -
deckt werden , weshalb die Wehr wieder abrückte . Kaum fünf Minuten
später erfolgte ein Alarm nach Nr , 13, wo das Tecrdach des Ma -

schinenhauscs auf dem zweiten Hofe brannte . Die Gefahr wurde in

kurzer Zeit beseitigt . Gegen drei Uhr früh wurde dann die Wehr
wierderum nach dem Hause Nr . 13 gerufen , wo die an jenes
Maschinenhaus anstoßende Holzbearbeitungsfabrik von H. Vogel -
mann u. Schumacher im Erdgeschoß des Ouergebaudes in

hellen Flammen stand . Die in dem Fabtikraume lagernden Hölzer
brannten wie Streichhölzer und entwickelten eine enorme Hitze . Die

Feuerwehr ging von beiden Höfen mit drei Schlauchleitungen vor
und konnte das Feuer auf den Fdbrikraum beschränken. Der der -
ursachte Schaden ist beträchtlich , weil auch die Motoren und sämtliche
Mafchinen unbrauchbar wurden . Anscheinend liegt Selbstentzündung
von Holzstaub vor . Ob ein ursächlich * Zusammenhang zwischen den

beiden Bränden besteht , ist mit Bestimmtheit noch nicht festgestellt .

Der Brand des DachstuhlS der Joftyschen Konditorei am Pots -

oamerplatz wird vorauSsichllich noch ein Nachspiel haben . Die Feuer «

wehr erschien an der Brandstelle um ll >,13 Uhr , alS der Dachftuhl

schon total brannte . Das Publikum hatte mit grosser Ungeduld ihr
Eintteffen erwartet , es soll sogar wegen deS späten Eintreffens der

Löschzüge zu erregten Auseinandersetzungen gekommen sein . Nach
den Angaben der Beteiligten und von einwandsfreien Zeugen soll
der Dachftuhl schon um S,45 Uhr gebrannt haben . Danach war «

die Feuerwehr freilich viel zu spät erschienen » nd die Ungeduld
deS Publikums erklärlich , auch die grosse Ausdehnung des Brandes

unterstützt diese Angaben . Die Feuerwehr trifft aber in diesem Fall «

nicht die geringste Schuld . Der erste Alarm traf nämlich erst um
lOli Uhr auf den Wachen ein , so dass die Züge nur 4 bezw .
5 Minuten bi « zum Angriff und Fertigsein an der Brandstelle ge -
braucht haben . Entweder habe » die Nächstbeteiligten eS unterlassen ,

die Feuerwehr sofort zu alarmieren oder man hat nur die Scheiben
des Feuermelders eingedrückt , statt die Kurbel hinter der Scheibe zu

ziehen . In Zukunft sollte das Publikum für sofortige Alarmierung
der Feuerwehr sorgest, damit diese erscheinen kann .

Ein Hindernis für die Schiffahrt befindet sich im Spreebett
unter der Ringbahnbrücke bei Treptow . Die ältere Hälfte dieser an -

fangS nur für zwei Gleise eingerichteten Brücke war im Herbst 1904

abgebrochen und durch einen Neubau ersetzt worden , der im Frühjahr
1905 fertig wurde . Die neue Eisenkonstruktion überschreitet den

Fluß in einer einzigen Spannung — ebenso , wie diejenige der jünge -

ren Hälft « der nachmals auf * » « Gleise erweiterten Brücke . Da -

durch war eS möglich geworden , den Mittelpfeiler des alten Brücken¬

bauwerkes . der von der Schiffahrt seit langem al » störend empfunden
worden war . wegzunehmen . Mit dem Abbruch dieses Pfeiler » wurde

im vorigen Jahre begonnen , aber seine Grundmauern sind noch heute

nicht beseitigt . Noch jetzt steht unter der Brücke auf breitem Prahm
ein starker Greifbagger , mit dem das Mauerwerk herausgehoben

wird . Zeitweise sind auch Taucher bei den Abbruchsarbeiten be -

schäftigt worden .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag
„ Der jüngste Ausbruch deS Vesuv " , welcher mit zahlreichen farbigen
Bildern ausgestattet ist und mitten hineinführt in die von der

Katastrophe heimgesuchten Ortschaften und das zerstörende Vordringen

der glühenden Lava in erschütternder Plastik schildert , in dieser Woche

noch allabendlich wiederholt werden .

Arbeiter - Samariterkolonnr . Montagabend 9 Uhr . 1. Abteilung .
DreSdinerstr . 45 . Vortrag über Knochenbrüche — Verrenkungen —

Verstauchungen . Daran anschliessend praktische Uebungen . Neue

Mitglieder können jederzeit noch eintreten . — Mittwoch : Monats -

sitzung der diensttuenden Abteilung .

Vorort - J�adrndrten *
Schöneberg .

Die Beratungen über die Serbefferung der ArbettSverhältnisse

der städtischen Arbeiter haben nun endlich , nachdem sich die städtischen

Körperschaften auf Drängen der Sozialdemokratie jahrelang damit

beschästigten , ihren vorläufigen Abschlnss gefunden . ' Wiedervolt waren

dir sozialdemokratischen Stadtverordneten genötigt , ihre Anträge zu

erneuern , damit die Angelegenheit nicht aus dem Auge verloren

wurde . In den Deputationen und Ausschüssen nahmen die dies -

bezüglichen Beratungen eine endlose Lange an . und es hatten die

sozialdemokratischen Vertreter alles daran zu setzen , um wenigstens

etwa « für die Arbeiter zu erreichen . Der Magistrat hat jetzt den

von der Stadtverordnetenversammlung am 26. März d. I . be -

schlossenen Grundsätzen seine Zustimmung erteilt und sind dieselben

teilweise schon in Kraft getreten . Das wesentlichste bei diesen Be -

stimmungen ist die Einführung der neunstündigen Arbeits .

zeit während früher eine völlig ungeregelte Arbeitszeit bestand . Der

s . Z. eingesetzte AuSschuss hatte die Einführung der neunstündigen Arbeits -

zeit abgelehnt , im Plenum nahmen unsere Genossen den Antrag wieder

auf und hatten damit den Erfolg , dass derselbe mit einer Majorität

von vier Stimmen angenommen wurde . Man rechnete wahrschein -

ltch damit , daß der Magistrat der Einführung der neunstündigen

Arbeitszeit seine Zustimmung versagen würde ; das ist mm aber zum
grossen Leidwesen unserer Gegner nicht geschehen . Die Mehrheit
der Stadtverordnetenversammlung kann eben das , was für die
städtischen Beamten recht ist , für die städtischen Arbeiter
nicht als billig anerkennen , sie lehnte deshalb auch den weiteren
sozialdemokratiichen Antrag , innerhalb zweier Jahre die achtstündige
Arbeitszeit einzuführen , ab . Unsere Parteigenossen werden jedoch
nicht eher ruhen , bis auch dieser Antrag ' eine Mehrheit ,in der
Stadtverordnetenversammlung gefunden hat .

Aus den weiteren Bestimmungen ist erwähnenswert , dass die
Bezahlung der Ueberstunden nach dem Stundenlohn mit einem
Aufschlag von 10 Pf . pro Stunde erfolgen soll . Für Sonn -
und FeiertagSarbeit bis zu drei Stunden wird der doppelte
Stundenlohn gezahlt ; währt die Arbeitszeit länger , so tritt für die
weiteren Stunden der einfache Stundenlohn mit einem Zuschlage
von 20 Pf . in Kraft . In Krankheitsfällen wird die Differenz
zwischen Krankengeld und Lohn gewährt und zwar den Arbeitern ,
die länger als ein Jahr im städtischen Dienst stehen , sechs Wochen
und den übrigen vier Wochen . Ferien erhalten die Arbeiter bei
einer Dienstzeit von 3 bis 5 Jahren 5 Tage , von 5 bis 10 Jahren
7 Tage und über 10 Jahren 10 Tage . Als dauernd angestellt gelten
die Arbeiter , wenn sie eine dreimonatige Probezeit durchgemacht
haben . Ueber 45 Jahre alte Arbeiter werden nicht eingestellt . Bei
den nichtständigen Arbeitern ist eine beiderseitige tägliche Kündigung
vorgesehen . Bei dauernder Arbeitsunfähigkeit oder nach Vollendung
des 65 . Lebensjahres erhalten die Arbeiter ein Ruhegeld . Dasselbe
beträgt nach zehnjähriger Dauer des Arbeitsverhältnisses ' /e de ?

DurchschnittSverdiensteS , steigend mit jedem weiteren Dienstjahre um V«v
bis zum Höchstbetrage von »/«. Für die Berechnung des Ruhegeldes
ist der Arbeitsverdienst der letzten fünf Kalenderjahre massgebend .
Ausserdem wird ein Witwengeld in der Höhe von des dem der -
storbenen Arbeiter zustehenden Ruhegeldes gezahlt . Für die hinter -
bliebenen Kinder unter 15 Jahren erhält die Witwe ein Waisengeld
und zwar Vs des Witwengeldes . Für jede ? Kind , falls auch die
Witwe stirbt , erhöht sich das Waisengeld auf

Wenn nun diese Bestimmungen in vielen Beziehungen auch noch
verbesserungsbedürftig find , so sind dieselben doch immerhin schon
von Bedeutung gegenüber dem früheren Zustande . — Unerfüllt ist
noch die von städtischen Arbeitern vor Jahresfrist gestellte Forderung
um Errichtung eines ArbeiterauSschuffeS . Man kann wirklich nicht
begreifen , was die städtischen Behörden bewog , diese selbstverständ -
liche Forderung so in die Länge zu ziehen . Man hielt es nicht ein -
mal für nötig , den Petitionierenden eine Antwort zukommen zu
lassen . Hoffentlich geht nach den Ferien auch dieser berechtigte
Wunsch der Arbeiter in Erfüllung .

Friedenau .
lieber „ Austritt aus der Landeskirche " referierte iti der letzten

Wahlvereinsversammlung Genosse Göhr » . Redner verwies auf Ab -

sah 6 deS Parteiprogramms , wonach die Religion in der Partei zur
Privatsache erklärt sei . Diese Toleranz der Partei , meint Redner ,
darf jedoch die Genossen Nicht hindern , die Kirche , die sich imNier

mehr in den Dienst der herrschenden Klasse stelle , zu bekämpfen .
Es sei nicht nur Pflicht derjenigen Genossen , welche bereits innerlich
mit der Kirche gebrockien haben , derselben den Rücken zu kehren ,
sondern auch die religiös veranlagten Genossen hätten alle Ursache ,
mit solchen Religionsgesellschaften zu brechen . Nach dem mit leb -
haftem Beifall aufgenommenen Vortrage wurde ein Ausschlussantkag
gegen einen Genossen aus der Partei angenommen .

Britz - Buckow .
„ Der politische Kampf und unsere Agitation " lautete daS Thema

eines Vortrages , den Genosse Zubeil in der am IS . Juni statt -
gefundenen gut besuchten Wahlvereinsversammlung hielt . Nachdem
Redner in klarer und ausführlicher Weise die gegenwärtige Situation
gezeichnet hatte , ermahnte er zu unermüdlicher Agitation für die

Organisation. Nur die Macht der Organisation könne unsere Gegffrr
zwingen , die Forderungen des Proletariats zu erfüllen . In der
Dislussion geihelte Genosse Händel scharf die Gleichgültigkeit unter
den Arbeitern , welche dem Wahlverein noch fernstehen , er führte an ,
dass von zirka 90 zum letzten Zahlabend eingsladenen „ Vorwärts " «
lesern und Gemeindcwählern ganze 3 Personen erschienen waren .
Zu der am 24. Juni stattfindenden Generalversammlung des Zentral «
Wahlvereins wurde » die Genossen Händel , Sandmann und Bogt
delegiert ; als Delegierte zur Generalversammlung des Verbandes
am 29. Juli wählte die Versammlung die Genossen Händel und
Jonas . Zum Schluß entspann sich noch eine äußerst lebhaste Dis -
kusston über die Bründung deS „ Allgemeinen deutschen Metallarbeiter -
Verbandes " zwischen dem Genossen Schröder einerseits und den Ge -
nassen Zubeil , Händel und Kimmritz andererseits . Letztere verurteilten
diese Neugründung ganz entschieden , weil durch solche Zwistlakeiten
die Interessen der gesamten Arbeiterschaft zur Freude der Unter «
nehmer schwer gefährdet werden .

Pankow .
Ein dreister EinbruchSdirbstahl ist in der Nacht in dem Nestau -

rant an der Ecke der Breiten - und Lerlinerstraße in Pankow verübt
worden . Vom Hof aus drangen die Diebe in den Hausflur und
öffneten mittels Dietrichs die Tür zum Lokal . Dort erbrachen sie
die Ladenkasse und raubten daran » etwa 100 M. Wechselgeld . Nach «
dem sich die dreisten Gesellen an Speisen und Getränken gütlich
getan , verließen sie unbemerkt ihr Arbeitsfeld .

Reinickendorf - West .
Eine hauptsächlich von Frauen besuchte Volksversammlung nahm

am Dienstag ein Referat des Genossen Bold über „ Die Frauen -
bcwegnng " entgegen . Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag
folgte eine interessante Diskussion , an der sich die Genossen Kusch -
minden und O h l beteiligten . So wurde unter anderm lebhaft
für die Gründung eines Frauen « und Mädchenbildungsvereins ein -
getreten . Folgende Resolution gelangte cinslimiiiig zur Annahme :
„ Die am 19. Juni in Franke » Familienheim tagende VolkSversamm -
lung erklärt sich mit den Ausführungen deS Referenten einverstanden
und verpflichtet sich , mit aller zu Gebote stehenden Kraft für die
Ideen des Sozialismus zu wirken . Auch geloben die Anwesenden ,
so weit die ? noch nicht geschehen , die sozialdemokratische Presse zu
abonnieren wie der politischen Organisation beizutreten . " Ein Antrag ,
die Tellersammlung nach Schluß der Versammlung fortzusetzen und
den Erlös derselben den im Kampf um daS Koalitionsrecht stehenden
Lithographen und Steindruckern zur Unterstützung zu überweisen ,
wurde angenommen .

NowaweS .

Die Errichtung eine » Gewerbegerichtes stand wieder einmal auf
der Tagesordnung der am Mittwoch stattgefundenen Gemeindever -
tretersitzung . Der Antrag war von dem hiesigen Orteverband des
Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins gestellt und wurde vom Ge -
memdevertreter Dartsch , welcher Mitglied dieser Organisation ist ,
begründet . Darauf erklärte der Amtsvorsteher , daß er mit dem
Neuendorfer Gemeindevorsteher wegen dieser Sache Rücksprache ge -
nommen habe , derselbe stehe diesem Antrage ablehnend gegenüber .
Auch er — Redner — halte die Errichtung eines derartigen Jnsti -
tutS für nicht notwendig , da in den letzten Jahren Differenzen
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in Nowawes - Neuendorf
nicht zur Kenntnis der beiden Gemeindebehörden gekommen seien .
Gegen diese Ausführungen wandte sich in energischer Weise Genosse
Gruhl ; er betonte , daß die Gemeindebehörden gar nicht wissen
können , ob Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
bestehen , da diese nicht ihrer Aburteilung unterliegen . Bei der
immer mehr zunehmenden industriellen Tätigkeit in unseren Orten

sei ein Gewerbegericht unbedingt nötig . Wenn Neuendorf bisher
in dieser Frage einen ablehnenden Standpunkt eingenommen habe , so
seien die dortigen Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereinler daran mit «
fchuldig, indem sie bei den Gemcindewahlen die schärfsten Gegner
derartiger Einrichtungen unterstützten . Anschließend an diese Aus »

führungen korrigierte der Amtsvorsteher seine ersten Bemerkungen
dahin , daß auch er die Errichtung eines gemeinschaftlichen Gewerbe .

gerichts für zweckmäßig halte . Sin Beschluß über den Antrag wurde

nicht gefaßt , derselbe vielmehr vertagt , bis die Neuendorfer Ber -

tretung ihre Zustimmung gegeben hat . ( Diese hat in ihrer letzten
Sitzung den Antrag ebenfalls vertagt , bis die Finanzkommission
hierzu Vorschläge gemacht hat , was wahrscheinlich nicht vor dem
St . Nimmerleinstage geschehen wird . ) Ferner beschäftigte sich diese
Sitzung mit einem Antrage des hiesigen Vereins für Volksbildung
um Ueberlassung von Räumen im FortbildungSschulhause für Unter - .

bringung seiner Bibliothek und Einrichtung eines Lesesaales , da ihm
die bisher innegehabten Räume im Neucndorfer Rathause gekündigt
sind . Hierdurch würde der Gemeinde eine einmalige Ausgabe von
500 M. für bauliche Veränderungen deS Schulhauses erwachsen ; die

Vertretung gab dem Antrage ihre Zustimmung und bewilligte die ge-
nannte Summe . — Zum stellvertretenden Armenvorsteher für den
4. Bezirk wurde an Stelle des Klempnermeisters Michaelis , der sein
Amt niedergelegt hat , Bäckermeister Haase gewählt - Von Potsdam
war ein Vertragsentwurf eingegangen über Entnahme von elek¬

trischem Strom vom dortigen Elektrizitätswerk und Verlängerung
der Potsdamer Straßenbahn bis zum Lutherplatz in Neuendorf
Dieser Vertrag sollte eine vierzigjährige Gültigkeitsdauer haben und
Ivar so verklausuliert abgefaßt , daß Genosse Gruhl die Vertretung
ersuchte , demselben nicht die Zustimmung zu geben ; er betonte , daß
die kurze Strecke , welche die Straßenbahn in Neuendvrf befahren
soll , nicht als Verkehrserleichterung bezeichnet werden könne ; anderer .

seits würden die Vorteile aus dieser Verbindung nach dem vor -

liegenden Entwurf nur Potsdam zugute kommen ; Viesen Aus -

führungen stimmte die Vertretung bei und überwies die Angelegen�
heit der Kanalisationskommission . — In der hierauf folgenden nicht
öffentlichen Sitzung führte Genosse Zöllner Beschwerde über da

starke Staubentwickclung in der Lindenstraße und ersuchte den Amts

Vorsteher , hierin Abhülfe zu schaffen . Derselbe erwiderte , daß diese »
Uebel hauptsächlich durch den schlechten Zustand der Kreischausse ,
und des Somerweges verursacht werde , welche in nächster Zeit neu �
reguliert werden sollen , worüber der Vertretung vom Kreis bald eim

Vorlage zugehen werde . Einem früheren Beschlüsse der Gemeinde -

Vertretung , nur den Sommerweg neu zu regulieren , was mit 13 000
Mark veranschlagt war , wozu die Gemeinde ein Drittel zuzahlen
wollte , wenn Neuendorf und der Kreis ebenfalls je ein Drittel der

Gesammtsumme aufbringen , hat der Kreis wegen der schlechten Be�

schasfenheit der Chanssee nicht fankticmiert ; wahrscheinlich wird alsc
in der neuen Vorlage ein « höhere Belastung der beiden Gemeinder
vorgesehen sein .

Spandau .
Die Stadtvrrordncten - Versammlung am Donnerstag erledigte

von den 26 Nummern der Tagesordnung nur vier . Als wichtigst�
Vorlage ist Wohl der Ankauf der Straßenbahn zu betrachten . Ge-

wissermaßen als Einleitung zrt dieser Hauptvorlage wurde zunächs .
über die Vorlage betreffs Aufnahme einer Anleihe von der Kur - uni .
Neumärkischen Rittcrschciftlichen TarlehnSkasi « beraten . Es gewinn
fast den Anschein , als ob diese Vorlage vor dem Straßenbahnankau
gesetzt war , um die Versammlung von letztcrem abzuschrecken . Nack
der Vorlage sollen nämlich zur Deckung der lausenden Ausgaben '
welche durch die bewilligte Hafenanlage und die Brückenstratzcn - Ver
breiterung zum 1. Juli er . erforderlich werden , vorübergehend eir '

Darlehen bis zu 35 000 Mark zum jeweiligen RSichsbank - Diskontsaj
von genannter Kasse event . von der Kommerz - und DiSkonto - Ba « l
mit 1 Prozent über den ReichSbaiikdiskcmtsatz aufgenommen werden
Wie vom MagistkatSvertreter erklärt wurde , war «ine 3 Millionen
Anleihe zu SMt Prozent nicht unterzubringen , man werde sich zi
4 Prozent entschließen müssen . Da nun aber zum 1. Juli das Gel !
gibraucht werde , die Hauptkasse aber leer sei , so Ware man zu de:
vorübergehenden Aufnahme gezwungen . Da die RitterschaftSban !
aber noch die Zustimmung des BezirkS - AuSschusscs verlange , dieft
aber bis 1. Juli nicht mehr eintreffen könne , so empfehle er die Ent -
nähme von der Konimerz - und Diskontobank . Genosse Pieck be-

zeichnet die Vorlage als einen Beweis der schlechten Füianzwirtschast
Man habe sich ohne Hinzuziehung des Käminerers in zu große
Unternehmungen eingelassen . Jetzt , wo der Dalles da sei, crschcinc;
auch der Kämmerer . AlS Kaufmann wisse er , daß die Stadt zx
niederem Zinsfuß als zum Reichsbankdiskont Geld erhalten könnte '
Er beantrage deshalb Zurückweisung der Vorlage aq die Finanzkom .
Mission . Stadtv . Rupie sprach dann unverhohlen ! aus , wie gut ti
sei , daß dies « Vorlage vor dem Ankauf der Straßenbahn berater
werde , sie werde wohl als Abkühlung wirken . Der Berichterstati «
Stadtverordneter Schulze 1 hält vte Lage für nicht so schltmni
Man brauche das Geld ja nur vorübergehend , um es nachher aui
einer Anleihe zu decken . Er bctauer « , daß man die Finanzlage fr
dunkel geschildert . Wenn so etwa » dann in den Zeitungen berichtet
würde , vann glaubten wohl verschiedene Leute , Spandau sei pleite ,
So weit sei « S aber noch lange nicht . Der Not gehorchend , nicht dem -
eigenen Triebe , wird dann die Vorlage genchmigt , um zu dev
wichtigsten Vorlage , den Ankauf der Straßenbahn seitens der Stadt
überzugchen . Auf Antrag de » Vorstandes wird diese Vorlaje ir
zwei Lesungen beraten werden . Zur Deckung des Kaufpreise ! von
3 500 000 Mark soll eine Anleihe aufgenommen werden , welche mit
3sb biS 4 Prozeirt zu verzinsen und mit 1 Prozent zu tilgen ist

Seitens des Berichterstatters Dr . Engelhardt wird die
Rentabilität der Bahn , wenn sie in städtischen Betrieb übergeht ind
größere Ausgaben erfordert , als wie sie die A. E. - G. hat . daduch
nachgewiesen , daß sich die Einnahmen der Straßenbahnen stetig Irr -
mehrt haben .

Allerding », so bemerkte der Berichterstatter , habe sich >te
A. E. - G. noch nicht definitiv mit dem Kaufpreis von 3 350 000 Ma: k
einverstanden erklärt , man hoffe aber , daß dies geschehen wir ».
Stadtv . R u p k e sprach sich als Gegner der Vorlage aus . Er be»
zweifelt « die Rentabilität und meint « , die Bilanz der A. E. - G. st
wohl etwa » frisiert . Unsere Genossen Pieck und Schmidt I de »
traten den Standpunkt , daß die Sozialdemokratie schon von jehc :
für eine Uebernahme der Straßenbahn in städtische Regie eingetretc ,
und daß der Magistrat durch diese Vorlage die Richtigkeit der sozial
demokratischen Ansicht selbst zugebe . Von allen Projekten sei keimt
so segensreich für die Swdt , »rne gerade dieses . Das Projekt sei ei :
werbende » und soll « der Stadt etwa » einbringen . Als direkte Gegner
der Vorlage sprechen sich nur aus Stadtverordneter Rupke , Stadt
verordneter Seifert und der zuletzt von der dritten Abteilung ge»
wählte Betriebsschreiber Tietze . Letzterer meinte , den Sozial
demokraten würden die Augen übergehen , wenn sie nachher di»
Steuern alle bezahlen sollten . Ueber die Kurzsichtigkeit dieses Ver .
treterS der dritten Wählerabteilung kann man nur lächeln . Er be -
rechnet nicht , daß bis zum Jahre 1909 , wo die Bahn erst in den Be -
sitz der Stadt übergeht , auch die neue Bocklinie fertig ist , die dock
auch sicher Ueberschüssc abwirft . Er zieht nicht in Betracht , daß alle
städtischen Betriebe , wie Gasanstalt , Wasserleitung usw . für die
Stadt eine gute Einnahmequelle bedeuten . Wie will denn dieser
Stadtverordnete dt « Steuerzuschläge herunterbringen , wenn er der
Stadt die Einnahmequellen verschließt und sie lieber Privatgesell .
schaften überlassen will . Die Wähler de » Stadtverordneten Tietz «
werden ihm später ficher keinen Tank wissen , wenn infolge sein, »
Auftreten » au » dem Ankauf nicht » werden sollt «. Die brftnittd «
Entscheidung wird ja erst in der Sitzung am nächsten Donnerstag
gefällt . Hoffentlich ist die Majorität nicht so kurzsichtig und weist
ein « solche Einnahmequelle zurück .

Gelegentlich der Vorlagebewilligung d« r Mittel zur Beschickung
deS Gas - und Wasserfachmännertages , der durch zwei Mitglieder
und den Betriebsleiter der Kanalisation S- und WasscrleitungS .
Deputation beschickt werden soll , zieht sich Genosse Pieck eine »
Ordnungsruf zu , als er gegen die Beschickung durch die Mitglieder
der Deputatton als Laien sprach und hierbei den AuS ' wuck von Geld
totschlagen gebrauchte . Die Vorlage wurde genehmigt

25 000 Mark soll die Versammlung für die Verlegung eines
neuen GaSrohrstrangeS in der PichelSdorferstraße bettilligen . Ge .
nosse Pieck beantragte , 40000 Mark zu bewilligen uid da » Rohr
bis zum Ende der PichelSdorferstraße zu verlegen . Tein Antrag
wurde abgelehnt und die Vorlage angenommen . Die übrigen
Nummern wurden vertagt . ,

Der Vortrag der „Freien Gemeinde ' findet nicht Helte, londun
am Sonntag , den Iv . Juli , statt .



Sericbts - Leitung .
Theaterarbeiter wider Ferdinand Bonn .

- In den leit Beginn des Jahres schwebenden Prozessen der ehe -
fcwligen Theatervrbeiter des Berliner Theaters gegen Direktor
Bonn wurde gestern durch Teilurtetle und einige Vergleiche die
Frage der Bezahlung der Ueberftunden erledigt . Wir berichteten
seinerzctt , daß der entmündigte Zeuge Matull , welcher sich in der
Edelschen Nervenheilanstalt befand , nach dem Urteil des Herrn
Professor Edel aber vernehmungsfähig war , in der Anstalt im
Beisein anderer bereits vernommener Zeugen als Zeuge gehört
werden sollte . Das ist nun geschehen . Herr Matull , der eine Art
Direktionsassistent war und den technischen Betrieb leitete , hat
etwa folgendes bekundet : Ueberftunden seien bis zur kritischen Zeit
immer bezahlt worden . Zwar pflegte Bonn schon vorher zu sagen »
er bezahle keine Ueberftunden , oder auch , e « bezahle sie nur , wenn
er sie selbst bewilligt habe . Schließlich aber hätte er sie doch bc -
zahlt , meist nach erregten Auseinandersetzungen mit den Inspektoren
und maßgebenden Personen . Namentlich bei dem französischen
Gastspiel hätten Ueberftunden gemacht werden müssen . ES sei dann
immer eine Liste aufgestellt worden , die dem Direktor vorgelegt
wurde . Eines Tages seien Ueberftunden wieder dringend not -
wendig gewesen und Zeuge habe sich für berechtigt gehalten , sie nach
Rücksprache mit dem Theatermeistcr anzuordnen . Für ihn hätte
gar kein Zweifel bestanden , daß sie zu bezahlen wären . Der
Direktor habe aber die Zahlung , als die Liste vorgelegt wurde , der -
weigert , mit ähnlichen Worten , wie er daS schon öfter getan habe .
Als Bonn diesmal durchaus nicht habe zahlen wollen , trotz Vor -
stellungen des Zeugen , und die Leute die Arbeit niederlegen wollten ,
habe Zeuge ihnen versprochen , auS seiner Tasche zu zahlen , wenn
es ihm nicht gelänge , Bonn noch umzustimmen . Bonn habe ihn
an diesem Tage kurz vor der Vorstellung verlassen und ihn für die
Vorstellung gewissermaßen verantwortlich gemacht . Um den Streik
zu verhindern , habe Zeuge verschiedenen Arbeitern Ueberftunden
bezahlt , soweit sein Geld reichte . Er habe damit aber nicht etwa
die Verpflichtung des Beklagten auf sich nehmen wollen . — Zeuge
habe die Leute nicht für entlassen gehalten , als sie dann doch fort -
gingen , und er hätte ihnen das auch gesagt .

Die Kläger blieben in der gestrigen Verhandlung vor der
sechsten Kammer dabei , daß sie doch am kritischen 1ö. Dezember ent -
lassen worden seien . Bonn habe sie hinausgeworfen , weil sie die
Ueberftunden hätten bezahlt haben und Ueberftunden ohne Be -
Zahlung nicht hätten machen wollen . Es sei Bonn , obwohl eS kurz
vor der Vorstellung gewesen wäre , gar nicht darauf angekommen ,
denn selbst seinen hervorragendsten Schauspieler habe er vor einer
Vorstellung hinausgeworfen und die Rolle dann selbst gespielt . —

Nach langer Verhandlung anerkannte im Vergleichswege der Ver -
treter Bonns einigen Klägern gegenüber , die nur Ueberftunden -
bezahlung ( nicht Schadenersatz ) verlangten , die Verpflichtung auf
Zahlung des Anspruchs . In den übrigen Fällen — im ganzen
waren 17 Kläger — erkannte das Gericht unter Vorsitz des
Dr . Wölbling auf Verurteilung Bonns zur Be -

zahlung der Ueberftunden . Das Gericht erachtete auf
Grund der Verträge der Parteien und der gesamten Beweis «
aufnähme den Beklagten zur Ucberstundenbezahlung für verpflichtet .
DaS Zeugnis Matulls , auf das Beklagter bestanden hatte , spreche ,
abgesehen von den Bedenken , die mit Rücksicht auf seine Ent -
mündigung usw . dagegen erhoben werden könnten , nicht zugunsten
des Beklagten hinsichtlich der Ueberftunden .

Wegen der Ansprüche auf Lohncntschädigung wegen un »
berechtigter Entlassung wird die Verhandlung vertagt . ES sollen
noch zwei Zeugen der Kläger gehört werben .

Der Versuchung erlegen .

Durch « inen sehr törichten Streich hat sich der Bankbeamte
Konrad W o h l g r a f f , der sich gestern wegen Diebstahls und Ur -

kundenfälschung vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I zu
verantworten hatte , um seine Zukunft betrogen . Der Angeklagte
war bei der Diskontogcsellschaft seit einer Reihe von Jahren an -
gestellt und wurde als fleißiger , tüchtiger und bescheidener Beamter
dort allgemein geschätzt . Er war im sogenannten Emissionsbureau
beschäftigt und hatte den Kontrollschlüssel zu einem Schranke in Ver -

Wahrung , in welchem die Teilquittungen bör Argentinischen S pro -
zentig fundierten Anleihe von 1891 aufbewahrt wurden , sobald da -

rauf die Obligationen ausgeltefert worden waren . Ein Anrecht auf
die Auslieferung von Obligationen entstand , sobald jemand Teil -

quittungen , die eine Summe von 20 Pfund Sterling darstellten , vor -

weisen konnte . Waren die Obligationen daraufhin überantwortet ,
so wurden die Teilquittungen zum Zeichen der Entwertung durch -
locht , in Bündel zusammengeschnürt , deren jedes die Summe der

ausgelieferten Beträge durch Aufschrift anzeigte und als Belege in
dem betreffenden Schrank aufbewahrt . Durch Irrtum waren dort

zwei Teilquittungen hineingeraten , bei denen die Durchlochung ver -

gessen worden war , obwohl die Obligationen darauf schon erhoben
waren . Diesen Umstand machte sich der Angeklagte zunutze . Er war

seit Jahren mit einem Mfidchen verlobt und stand unmittelbar vor

der Heirat . Er hatte bereits eine Wohnung gemietet , seine Erspar .

niffe reichten aber zur Beschaffung des Mobiliars nicht auS . Da

entdeckte er die beiden irrtümlich nicht durchlochten Teilquittungen
und die Versuchung siegte über ihm Er nahm die Teilquittungen
an sich und versilberte sie an der Couponkasse in der Charlottenstraße
für 717 Mark , wobei er dem betreffenden Beamten sagte , er habe die

Teilquittungen aus einer Erbschaft erhalten und möchte sie gern zu
Geld machen . Um die Entnahme aus den Vorräten d « S Schrankes

zu bemänteln , fälschte er zwei andere , schon durchlochte Quittungen ,
indem er durch Voranftellung einer Ziffer 1 den Betrag um je
10 Pfund Sterling erhöhte . Die ganze Sache wurde bald entdeckt

und der völlig geständige Angeklagte Hot den Streich mit dem Ver -

lust « seiner Stelle zu büßen gehabt , außerdem aber sich die vor -

liegende Anklage zugezogen . — Da » Gericht erkannte auf sieben
Wochen Gefängnis . Der Angeklagte soll jedoch auf die

Liste Ä gesetzt werden und dadurch die Möglichkeit erhalten , M dK

Abbüßung der Strafe befreit zu bleiben .

Wer ist der Angeklagte ?
Ein Doppelleben hat der Tagelöhner Ehrhardt Krug geführt ,

welcher gestern aus dem Zuchthause in der Lehrterstraße der vierten

Strafkammer des Landgerichts III vorgeführt wurde . Der Singe -
klagte ist vielfach wegen Diebstahls , BettelnS und Landstreichens vor -
bestraft . Im Februar 1893 wurde er von der Strafkammer in Dort -
mund wegen wiederholten schweren Diebstahls zu fünf Jahren Zucht -
baus verurteilt . Diese Strafe verbüßte K. in dem Zuchthause zu
Münster in Westfalen . Am ö. Januar 1901 unternahm der Slnge -
klagte einen Fluchtversuch , der auch von Erfolg begleitet war . Da

Krug als „ harmloser Gefangener " galt , wurde er mit Autzenarbciten
beschäftigt . Da ihm wegen seiner guten Führung gewisse Freiheiten
eingeräumt wurden , gelang es ihm , von einem Neubau , auf dem er
arbeiten mußte , zu entfliehen , nachdem er den Aufseher überfallen
und geknebelt hatte . Hinter dem entsprungenen Zuchthäusler wurde
sofort ein Steckbrief erlassen , der jedoch unerledigt blieb . ' Der Ange -
klagte nannte sich von diesem Zeitpunkte an „Tischler und Handels -
mann Franz Hager " . Unter diesem Namen führte K. ein richtiges
Doppclleben . Es gelang ihm , jahrelang unter diesem Namen sich
der Behörde zu entziehen , während er bei seinen in Westfalen an -
sässigen Verwandten hin und wieder unter seinem richtigen Namen
auswuchte . Am 10. November 1904 wurde Krug in Spandau fest -
genommen , als er , den Revolver in der Hand , einen Einbruch ver¬
übte . Unter dem Namen „ Franz Hager " ließ sich K. von der
Strafkammer des Landgerichts II zu einer einjährigen Zuchthaus -
strafe verurteilen , die er in der Strafanstalt zu Brandenburg ver -
büßte . Im Dezember v. I . , bald nach seiner Entlassung aus dem

Zuchthause , wurde Krug bei der Begehung eines neuen Einbruchs
in Spandau abgefaßt . In dem dortigen Amtsgcfängnis nannte sich
der Slngeklagte wiederum „ Hager " . Zufällig erkannte der Gefängnis
inspektor Bebulla in dem Angeklagten die „ Nummer 164 " auS dem

Zuchthause in Münster wieder . Es wurden weitere Ermittelungen
angestellt , die da » Doppelleben deS K. zur Entdeckung brachten . Trotz
der Photographie miS dem Verbrecheralbum und obgleich elf Zeugen
den angeblichen Hager als den Tagelöhner Krug rekognoszierten ,
blieb der Angeklagte dabei , der Tischler H. zu sein . Gegen ihn
wurde die vorliegende Anklage wegen intellektueller Urkunden
fälschung erhoben , da er vorsätzlich bewirkt hatte , daß ein falscher
Name in die Gefcmgenenregister eingetragen wurde . Zu der gestrigen
Verhandlung war der Bruder des Angeklagten , Wik -
Helm K. aus Hammborn in Westfalen , geladen worden , der als Zeuge
mit Rücksicht auf sein verwandtschaftliches Verhältnis die Aussage
verweigerte . Der Angeklagte erklärte , er kenne den „ Mann " nicht
und habe auch nie einen Bruder gehabt . Die beiden Brüder wurden
gegenübergestellt . Auch als Wilhelm K. mit Tränen in den Augen
seinen Bruder anredete , blieb dieser beharrlich dabei , den „ Mann "

gar nicht zu kennen . Durch die Beweisaufnahme , insbesondere durch
daß Zeugnis des ZuchthauSbcamtcn auS Münster wurde er auf daS

bestimmteste rekognosziert . Der Staatsanwalt beantragte eine G e
fängnisstraf « von vier Monaten . Das Gericht erkannte

diesem Antrage gemäß . — Dafür , daß dem Angeklagten die Möglich -
kcit erleichtert war . ein neue » Leben zu beginnen , ergab die Ver «

Handlung nichts . _ _ _ _

Ein Richter KkS Angeklagter .

In der Honoratiorenstube eines Gasthauses in Stromberg
unterhielt sich , wie wir der „ Frankfurter Zeitung " entnehmen , in «
November 1904 der Amtsrichter Schiffers , früher in

Dtromberg , jetzt in Velbert , mit dem Rechtsanwalt und Notar
Dr . Golling über die damals brennende Frage der Teilung des
Kölner Landgerichts . AuS der allgemein geführten Unterhaltung
entstand aber eine Meinungsverschiedenheit zwischen beiden , und
nun wandte sich Schiffers an den ebenfalls anwesenden Dr . med .

Schmitt , um dessen Meinung zu hören . SUS diese nicht in

Schiffers Sinne ausfiel , stieß dieser eine Beleidigung gegen
Dr . Schmitt au » , der er bald eine tätliche Mißhandlung
folgen lieh . Da der Beleidigt « einer katholischen Studenten .

Verbindung angehört , welche das Duell verwirft , so kam eS zur
Klage . Das Stromberger Amtsgericht lehnte die Klage wegen Be -

fangenheit ab und überwies sie an das Kreuznacher Amts -

ge r i ch t. Der Angeklagte Schiffers erhob gegen Dr . Schmitt
Widerklage , ebenfalls wegen Beleidigung , die er darin fand , daß
der Kläger die Satisfaktionsfähigkeit de » Angeklagten bezweifelte
und ihm vorwarf , er habe sein ehrenwörtlich gegebenes Versprechen
wissentlich gebrochen . Die Verhandlung dauerte von 11 Uhr morgens
bis 7 % Uhr abendS . Die Verteidigung des Angeklagten und die

Zeugenvernehmung dauerte bis beinahe 4 Uhr , worauf nach einer

einstündigen Pause die beiden Anwälte ihre Plaidohers begannen .
DaS Gericht einigte sich bald auf das festzusetzende Strafmaß , da

selbst der Rechtsbeistand des Angeklagten die Schuld zugab . Von
der gegnerischen Seite wurde gegen Amtsrichter Schiffers eine

Geldstrafe von 1600 Mark beantragt . DaS Gericht erkannte den

Amtsrichter Schiffers der wörtlichen und tätlichen �Beleidigung für

schuldig , wieS aber seine Widerklage ab . da der Kläger Dr . Schmitt
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe . Das Urteil
lautete gegen Schiffers wegen wörtlicher Beleidigung auf 60 Mark ,

wegen tätlicher Beleidigung auf 260 Mark , zusammen auf 300 Mark

Geldstrafe oder 80 Tage Gefängnis und Tvagung der Kosten . —

Gegen die geringe Strafhöhe wollen wir nichts einwenden . Aber

doch an die vielen der Strafart und der Strafhöhe enorm höheren
Strafen erinnern , die wegen wörtlicher odev gar tätlicher Bc -

leidigung dann ausgesprochen sind , wenn die Täter der Arbeiterklasse
angehörten und aus Anlaß ernster an sich berechtigter Bestrebungen
sich hinreißen ließen . Berechtigt die Anwendung eines durch .
schnittlich weit höheren Strafmaßes Arbeiter « gegenüber zur An -

nähme einer Klassenjustiz ?

Blöcken - Spielplan der BerUner Cbeater .

NeueS Königl . Operntheater . Somitag : Cavalleria rustican »,
Der Bajazzo . Montag : Die Fledermaus . Dienstag : Rigolctto . Mittwoch »
Cavalleria rustioana . Der Bajazzo . Donnerstag : Don Juan . Freitag !
Oavallsria rnsticana . Der Bajazzo . Sonntag : Mignon .

Deutsches Theater . Sonntag : Ein Sommernachistraum . Mon »

tag : Der Kaufmann von Venedig . Dienstag : Cäsar und Cleopatra .
Mittwoch : Der Kausniann von Venedig . Donnerstag : Erdgeist . Freitag :
Ein Sommernachtstraum . Sonnabend ! Der Kaufmann von Venedig .
Sonntag und Montag : Geschlossen .

Lessing - Tliratcr . Sonntag und folgende Tage : Die lustige Witwe .
Schiller - Theater O. ( Marwitz - Oper . ) Sonntag nachmittag

3 Uhr : Der Trompeter von Säkkinaen . Abends : Die Asrikanerin . Montag :
Rigoletto . Dienstag : Die Jüdin . Mittwoch : Der Freischütz . Donnerstag :
Der Trompeter von Säkklngen . Freitag : Die Zlsrikanertn . Sonnabend :
Zar und Zimmermann . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Der Rattensänger von Hameln . Montag : Der Rattensänger von
Hameln .

Schiller - Theater kV. ( Friedrsch - Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Das Glück im Winkel . SIbendS : Heiratslustig . Montag
bis

�Freitag: Hetratslustig . Sonnabend bis Montag : Das Glück im

Berliner Theater . Sonntag : Fedora . Montag : Chmbelln .
Dienstag : Fedora . Mittwoch : Cymbeltn . Donnerstag : Medea . Freitag
bis Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag bis Sonnabend : Ein idealer Gatte .
Lustsplelhans . Von Sonntag bis « onntag , 1. Juli : Die Ver¬

lobung bei der Lateme . Das Fest der Handwerker . Montag : Unsere Käte .
Neues Theater . Sonntag und folgende Tage : Orpheus in der

Unterwelt .
Komische Oper . Somitag und die folgenden Tage : HoffmannZ

Erzählungen .
Carl Wcisi - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Sündige

Liebe .
Zcntral ' Thcatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Di « Fledermaus .

Zlbends : Der lustige Krieg . Montag und Dienstag : Nanon . Mittwoch :
Der luftige Krieg . Donnerstag : Nanon . Freitag : Der lustige Krieg .
Sonnabend : Nanon . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Flederulau ».
Abends : Nanon . Montag : Unbestimmt .

Thalia - Thcater . Sonntag und die folgenden Tage : Bis früh um
Fünse . Sonntag , t . Juli , nachmitlag 3 Uhr : Eine Hochzeitsnacht .

Belle - Zlllianee - Theater . Allabendlich : Abends nach Neun «.
Wintergarten . Spezialitäten .
ReichShallen - Theater . Stettiner Sänger .
Wirtropol - Thcater . Aus — WS Metropol l
Apolls Thrater . Allabendlich : Das blaue Bild . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Itrania - Theater . Taubenstratze 48/4 ». Sonntag bis Sonnabend : Der

jüngste Ausbruch des Vesuv .

Vermischtes .
Eisenbahn, , »fall . Biebrich . Mosbach , 23 . Juni . Amtliche

Meldung . Bei Ausfahrt des Güterzuges 6368 aus Gleis vier des
Bahnhofes Biebrich - Mosbach entgleiste 8 Uhr 10 Minuten nachmittags
auf noch nicht aufgeklärte Weise die Maschine mit Packwagen und
neun beladcnen Wagen , welche stark beschädigt wurden . Personal
nicht verletzt . Hauptgleis frei . Dauer der Slufgleisung voraus -
sichtlich zehn Stimden . Materialschaden noch nicht festzustellen ,
ebenso die Schäden des Gleises .

Giftfleisch . Paris , 23. Juni . In Melun ( Departement Seine «
et « Marne ) ist die erste Kompagnie des 31 . Jnfanterie - Regiments in -
folge des Genusses von verdorbenem Büchsenfleisch unter schweren
Vergiftungserscheinungen erkrankt . Der Zustand von 16 Soldaten
ist bedenklich .

Berliner Marktpreise . Au » dem amtlichen Bericht der städttschen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 64 —68 pr . 100 Pfund , IIa 54 —64 ,
IIIb 50 —63 , IVa 44 —60 , engl . Bullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 ,
Holl. Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —120 , la 85 —90 ,
IIa 70 —80 , lila 60 —68 ; Hammclslciich la 70 —75 , Ha 62 —68 .
Schweinefleisch 61 —66 . Kaninchen per Stück 0,25 —0,65 . Hühner , alte , Stück
1,50 —2,25 , junge , per Stück 0,40 —0,90 . Tauben , junge 0,3 ( >—0,40 , alte
0,00 . Enten , prima , per Stück 1,50 —1,80 , Hamburger , junge , per Stück
2,00 —3,15 . Gänse , junge , per Psd . 0,55 - 0,67 , per Stück 2,70 bis
4,50 . Hechte 74 —93 . Schleie 51 —68 . Bleie 00,00 . Slal «, groß 120 - 124 .
mittel 103 - 116 , Nein 00 - 00 , uns. 93 - 109 . Plötzen 0,00 . Flundern , pomm . I.
p. Schock 3,00 —6,50 . Kieler , Stteg « la 4— 6, do. mittel per Kiste 2 —4 ,
do. Nein , per Kiste 0,00 . Bücklinge , engl , per Wall 4—4,50 . Kieler 2,00 —5,00 ,
Stralsunder 4 —5 . Aale , grotz p. Psd . 1,10 —1,30 , mittel 0,80 - 1,00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten , Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb » per Kiste 0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anter 85,00 , 1904cv 85,00 , 1905 « 80,00 , Schott : che Bollheringe
1905 0,00,V large 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .

ficiinge, neue Masses , per »/ , To. 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Pfd . 95,00
l« 100. Krebse , per Schock , große 0,00 , mittel 10 —15,50 , Neine 4,50 —5,50 ,

unsorttert 9,50 . Eier , Land - , per Schock 3,30 , frisch« 0,00 .
Butter per 100 Pfund , la 109 - 112 , IIa 103 - 106 , LITa 100 - 103 , ab .
fallende 95 —100 . Saure Gurken , Schock 4,00 —4,25 , Pseflergurkei : 4 —4,50 M.
Kartoffeln per 100 Psd . majrn . bon . 2,25 —2,40 , rote Dabersche 8,10 —2,25 ,
runde weiße 1,00 - 2,00 , Malta 0,00 , Sommer - Malta 10,00 —11,50 , Ital .
4,60 - 8,50 , unq . 8,50 - 4,50 . Neue , hiesige per 100 Pfund 6,00 - 7,00 .
Spinat , per 100 Pfund 5,00 —8,00 . Karott «» per Schock 2,00 bis
2,50 . Kohlrabi , per Schock 0,76 — 1,25 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 .
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 4—4,60 . Radieschen , per Schock - Bd. 0,60 —1,25 .
Salat , per Schock 0,75 - 1,25 . Spargel I. per Psd . 0,10 - 0,25 , II 0,05 bi »
0,10 , III 0,02 - 0,05 , Beelitzer I 0,20 - 0,30 , II 0,10 - 0,18 , M 0,03 - 0,68 .
Bruch spargel 0,00 . Bohnen ( grüne ) , per 100 Pfd . 70 —100 . Schoten ,
hiesige , per 100 Psd . 16 —21 . Pfefferlinne per Psd . 0,23 —0,35 . Mohrrüben
per wchuck - Bd. 2,00 —3,50 . Blumenkohl per Kops 0,30 . Wirsingkohl per
Mandel 1,50 —2,00 . Steinpilze per Psd . 0,33 . Teltower Rüben per Psd .
0. 22 - 0,25 . Stachelbeeren lOOPfd . 10 - 13 . Kirschen , ital . , 100 Psd . 18 - 32 ,
Gubener 16 —20 , Werdersche 22 —30 , schlesische 8 —16 , Natten , Werdersche
25 —35 . Blaubeeren per Psd . 0,15 —0,25 . Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .
25 —35 , stanz , per Psd . 0,00 —0,00 , Beelitzer per Psd . 0,21 —0,30 , Werdersche
per Psd . 0,25 —0,35 , Dresdener Wald per Pfd . 0,50 —0,60 , DreSd . Garten
per 100 Psd . 40 —50, hiesige Wald - per Pfd . 0,40 —0,60 . Pflaumen , ttal . runde , per
Pfd . 0,10 —0,11 . Zitronen , Messtna , 300 Stück 12,00 - 16,00 , 860 Stück
10,00 - 12,00 , 200 Stück 7,00 - 12,00 , 420 Stück , klein 7,00 . Wewstaubm ,
Brüsseler , per 100 Psd . 60 - 100 .

Ueciss Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg, ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

tUr die nächste Nummer werden In den Annahme -
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

GardtneiihanS Große grankfurler .
straße 9, parierte _ If

» nhrtüber , Teilzahlungen . Berg .
straße 28, Skalltzerswaße 40. 1509K�

Teppiche ! ( ( thierhafte ) in allen
Größen für die Hälfl « de » Werte »
im Teppichlager Brünn . Hackelch «
Marft 4, Babiihos Börse . _ 263/3

Hochvornrhme Herrenanzüge ,
Sommcrpalelol » , die aus feinsten
Maßftoffen gejertigt wurden , 18 bis
38. 00, Herrenhoien 7 —12,00 verlaust

. täglich , Sonntags . Deutsches Ver -

sandhau », Jägerftraße 63, 1 Treppe

Herrenanzüge , Uhren , Goldsachen
spottbillig . Psandlelhhau », Küstrtn «-
platz 7. _ l6 ' 26ft *

« etteuverkanf , Stand 10,50 ,
große 18 Marl , Wäsche , Gardinen ,
Decken spottbillig . Pjandleihhaus
Mstrinerplatz 7, 1625K '

Hochbornchme Herrenhosen auS
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Lwdm 21. Keine Filialen . 15088 *

GaSfocherhauS ! Geschlossene
ZweilochgaStoch « I 5,00 . EwlochgaS -
loch « I 0,75 . GaSbügelapparatl 3,00 .
Dreiflammige BronzegaStronen 1 6,00 .
Gaslyren l Ist ». Wohtauer , Wallner -
theaterstraße 32. 1620K *

MonatSnnzüge , Somm « über¬
zieh « von 6 Mark an , große Aus -
wähl für jede Figur , auch neue ele -

gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schueidernteister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerjttaße 10. Kein
Laden . Habe kein « Flltalen . 266/8 *

Sieppdette » billigst Fabrik Groß «
Frantsurlerstratze S, parterre . fl

Herrenjackett • Anzüge , Paletots .
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostenprei ».
Prenzlauerstrabe 93 It .

_ 75/6 *

nach Maß ,
Arbeit , große » Stofflager .

Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
idwerker , lasset den Hand -

Herren « Garderobe
saub « e

beim Handwerker ,
werk « verdienen . Tetlzay
F. Dörge , DreSdenerftraß

Zigarrengeschitft , gutgehende »,
Familienverhältnisse halber , weil zwei
Geschäfte , billig zu oerkaulen . Zu
«fragen bei F. Witte , Brunnen .
straße ISS . 2352b *

Kinderwagen , Bettstelle , seltene
Gelegenheit , spottbillig , auSnahmS -
weist Teilzahlung . Hülm , Gledissch -
straße 48, Swterseldtplatz . 133/20 *

Gelegenheitsküufe ! Verschiedene
außergewöhnlich billige Teppiche und
Decken mit klewen Fehlern nur kurze
Zeit bei Bleu , Rosenthalerstraße 56.

Lauben > Laumalenalien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Brett « ,
Latten , Selsten . Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früh « Koltbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatzj . 1236b *

ResteLinoleum , Tapeten ,
legenhetten Müll « , Große
surterstraße 45/46 .

. Ge -
Frank .

+27 *

«bessi itterpumpe ,8,00 . Sauget
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchtarren 6,00 ,
Rasenn

"
, , , Saugrobre , Hans -

schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
asemnäher 17,00 ,
hläuche , Gummis . . ..

Pump ensabrtt Schröder , Hochsttaße

GaSsparlocher , 40 Prozent Er .
sparMS , Stntoch 0,76 , Zwetloch 3,00 ,
GaSbratäsen , GaSplätten 2,26 , GaS -
bügelapparat , GaSlyrcn 1,50, Bronze -
krönen 6. 00. Schröder , Hochsttaße 43.

Zigarreugeschöft , Todesfall , so-
jort verlaust Hennig , Sparrftraß » 1.

Zigarrengeschäft verkauft Fviebe
bergerstraße 17. Schöne Wohnung ,
billige Miete . 2259b *

Schäfte und Unterled «, speziell
Etchengerbung , Led « handlung Rühl ,
Schöneberg , Bahnsttage 43. fl03 *

Brennaborräber bedeutend villi

g«, kleinste Teilzahlungen , Eharlytten
urg , Schillcrsttaße 82 I. f - ILb'

Blusen , t Mark , Kostümröcke 2 Mark
an , direkt Fabrik Blumenstratze 9 II .

Teppiche milFarbenic hiernFabril »
Niederlage Groß « granssurlerstraße 9,
parle ««. _ _ +4

Ktnderwagen . Sportwagen . Kinder -
bettstellen , gebraucht «, zurückgesetzte
spottbillig . Schneid « . Kursürslen -
straße 178. _ 21766 *

Monatdan zAge und Sommer -
Paletot » von 5,00 an , Hosen von
1,50 - m, Gehrockanzüge von 12,00
an , Frack « von 2,50 an , sowie für
korpulente Figuren . Reue Garderobe
zu staunend bllllgeuPreisen . auSPsand -
leihen verfallene Sack
am vortetthastesten bei
straße 14.

en kauft man
Naß , Mulack -

2496b »

Halbrenuer 28,00 , Spottpreis .
seltene Gelegenheit , verkaust sofort
Horn , Große granssurterlttahe 124.

Abesslnierpumpe 8,00 — 100,00 ,
alt « billigst , Sauger , Rohre , Schläuche ,
Reparaturen billigst . Pumpenwolff ,
Ackerstraße 81. f95 *

Bierverlag ,
ehend , dillij
rage 7 —8 .

gehend , billig zu verkausen .
sw

"

gut -
ilipp -

/t2 *

Herren - und Damenrad verkaust
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 43.

Grünkramgeschäft . gutgehend .
billige Miete , krankheitshalber sofort
billig verkäuflich . Zu erfragen Hut -
mann , Restaurant , GreijSwalder -
straße 31. _ 25576

Möbel verkauft zu denkbar billigen
Preisen Paglasch , Orantenstraße 97 a.

Kolonialwaren , Grünkram , Rolle ,
sofort billig wegen Uebernahme eines
Restaurants , schöneberg , Maxstr . 3.

Geschäft , passend für Invaliden ,
auch können Krauen mithelfen , ver -
kaust Bochmann , Slnnensttaße 3.

Hobelbank , Zimmerwerkzeug , ver »
kauft Obst , Görlitzerstraße 36. t4

Landhaus verlauft , 13 500, An¬
zahlung 2000 , Hypotheken fest,
Oranienburg , Schützenstraße 55 ( Bor -
orwerkehr ) . 2bS7b

Haarfärbemitlel » unübertroffen -
Peobeflafchen 0,50 . Winterjeldt , Karl -
straße 27. _ 135/8

Elegantes Plüschsofa , Säulen «
trumeau , Salongarnltur , Garderoben ,
schrank , hochelegant , 125 Mark billig .
Jnvalidensttaße 40/4t , Hochparterre .

Schlafsofa 20,00 , Betsstelle . Ma «
tratze 15,00 . Palisadensttaße 23, Ta »
pezierer . _ 135/2

Ringschiffchen - SIngermaschtne 10,00 .
Jüdenstraße 47 II . _ 135/7

0. ,
arrengeschäft oerkaust Rolland ,
awzerstraße 6. _ 135/5

Borsänger , Seifert , verlaust Tradcr ,
Breslauerstraße 11. f - 3*

Kanarienroller , Zuchtwewchcn
billig Jüdenstraße 47. II . 135/6

Origtnalseifert - Vorsäng « , Zucht -
Weibchen , garanttertZuchtvögel . Noack,
Schwedensttaße 13. f » S

Kanarirnhahne , Vorsänger , Weidelt ,
Norduser 11. 2589b

Kanaricnhähne , Vorsänger ,
Restaurant Bogelbörse , Waldemar -
straße 54. 2595S



WlWelfnBtif , Oranienslraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs
rinrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesener », fast neuen
Möbeln . die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Zeaus -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlassosu 27,
Satteltaschensosa 45, Paneelsofa 55
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
oarnitur 75 , Säulentrumeau 29.
Bettstelle mit Matratze 15, Auszieh
tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . 1523K »

Tcifengefchiift mit kleiner Woh
nung , billiger Miete umständehalber
billig zu verlausen . Näheres Koch,
Münzstratze 9. _ fl41

Restaurant 1400 , Miete 900. Er
fragen Langeftrasie 71, Lischke. -s30

Brennabor , Halbrenner , wie neu ,
80,00 . Weist , Rüdersdorserstrahe 30.

Pianino , 100, — ( goldgraviert ) ,
Turmstrahe 3, parterre . 134/19

Muft verkaufen sechs Zimmer Nuß-
baummöbcl , Steppdecken , Gardinen ,
Freischtvinger 14,00 , Salonbildcr 3,00 ,
Küchenmöbel , Harmonika 3,00 , Klavier -
zithcr 8,00 , Perserteppich 5,00 , schnell ,
Landsbergerstraße 42, II . 240/18

Rusibaum - Kleiderspind , Vertiko ,
27,00 , Spiegel - Spiegelspind 26,00 ,
Sofa 12,00 , Muschclbetten 38,00 , Aus
ziehtisch , Spiegel 5,00 , Kommode
12,00 , Königsbergerstraße 13, I. +30

Zlvei große Bettlaken 2,40 . Bett -
bezug nebst zwei Kopskisscn 3,95 .
Damenhemden , Herzsorm , aus gutem
Hemdentuch , Virrteldutzend 4,00 . Drei
Herrenhemden 3,50 . Ausstattungen so-
wie eleganteste Reisemustcr spottbillig .
Wäschefabrik Salomonsky , Dircksen -
straße 2t , Alexanderplatz . 240/17

Herrenfahrrad , Damenrad , hoch
elegant , 40,00 , Schönhauser Allee 9,
Ouergebäude II . _ 240/16

Dampf - Bettsedernreinigungs -
Maschine , neu , umständehalber nur
350,00 . Auskunft Frau Wolff , Acker-
straße 80. _ +90

Fahrrad , billig , Rügenerstraße 24,
Spedition . _ +96

Komplette Zigarrengeschästs - Ein -
richtung billig zu verkaufen . Serre ,
Bninnenstraße 97. _ +96

Lotzalmobiliar . Druckapparat ,
neu , Musikautomat , 3000 Weißbier -
kruken , wegen Abriß . Preis 550,00 .
Leipzigerstraße 70. _ 2597b

Schankgeschäft Waldemarstraße 54
zu verkaufen . Monatlich 40 Mark
Miete . Prill . 259gb

Materialgeschäft , Obst , Rolle
usw. , Jahresumsatz 20 000 Mark ,
Nervenleiden der Frau hawer billig
zu verkaufen . Erjrageu Schügner ,
Waldeinarstraße 54. _ +4

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , Dresdenerstraße 33, vorn
II links . 134/18

Metallbetten , zwei hochelegante ,
100,00 , abreisehalb er Ritterftraße 1 12 II .

Herrenfahrrad , neu , Frellaus , Rück -
tnltbremse , 25,00 , Damensahrrad ,
hochmodern . Dähu ,
straße 17 II .

ZionSkirch -
2598b

Sportwagen , Kinderbettstelle ver -
kauft Ende , Forsterftraße 43. 2577b

Lieferwagen und alle Sorten
Räder PMsadenstraße 101. 2571b

Kinderwagen , 4,00 , 8,00 bis 12,00 ,
vernickelt 20,00 bis 30,00 , Sport -
wagen 3,00 , 4,00 , 5,00 , 6,00 , mit
Verdeck und Gummireisen 15,00 , 20,00
bis 30,00 . Kießling , Gneisenau -
straße 15. 2575b

Herrenrad , Damensahrrad , hoch «
elegant , Glockcnlager , muß verkausen ,
jeden Preis . Restauration , Wiener -
straße 37. _ 25766

Herrenrad , Glockenlager , billig .
Sommerfeld , SolmSstraße 45, Garten -
haus rechts . 255Sb

Halbreuner ,
Us- r 11. _

Weidelt , Nord -
2588b

ElaeS - Pscll « Tandem verkaust
billig Harciczka , Stralsunderstraße 2.

Werkzeug sür Zimmermann billig
zu verlausen . Elsasserstratze 37,
II rechts . _ 2566b

Gutgehendes Restaurant , Zahl -
stelle , Brauerei im Hause , umzugs -
halber sofort verkäuflich. Krause ,
Schulzendzrserstraße 3. 2572b

Kohlenplatz , 20 Jahre bestehend ,
sofort , Gneisenaustraße 95. 1647K

Schleierschwänze , 15 000 , Stück
0,30 , Kometen 0,10 verkaust Berlins
größte Spezial - Schleterfchwanz - Züch -
terei Klasen , Pücklerstratze 26 TV. +5

verkäuflich ,
straße 3.

mit Rolle sofort
tete 500, —, Guinea -

+79

Sportwage « wenig gebraucht , ver -
laust Zippel , Kottbuserdamm 18 —19 .

Restauration billig z « verlausen
Lausitzerplatz 13. _ +4

Halbrenner , tadellos erkalten ,
Doppelglockenlager , modernes Modell ,
preiswert zu verkausm . Laufitzcr -

atze 21 , Steffan . _ _ +5

Nuftbaum - , viereckig und An -
totnettetisch . billig , Wrangelstraße 17.
Karl . _ t5

Halbrenner . Doppelglockenlager ,
spottbillig , verkaust notgedrungen
Krause , Straßmamiftraße 29, Sellen -
flügel III . _ _ +30

Slusverkauf versallcner Psänder .
Verschiedene Verkausswaaren , Spott -
preise . PsandlelhhauS Wetdenweg 19.

Goldgrube . In emer der größten
Markthallen ist ein seit 20 Jahren be -
stehendes gutgehendes Bürsten - und
Holzivarengeschäst krankheitshalber
preiswert zu verlausen . Näheres
Koch, Münzstraße 9.

_ +141

Gutgehendes Obst - , Gemüse
„eschäst mit Rolle sosort billig ver
kaufen Zwingtistraße 11, Laden . +71

S . yo —10,00 gukgeschrievSN erhält
Selbstkäuser einer Nähmaschine ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Franksurter
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 .

Nähmaschinen » Zahle bis 12,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1. 00. Postkarte . Brauser , Tilfiter -
straße 90. _ +30

Selterwasser - , Limonadenfabrik
im volle »! Betriebe verkaust umstands
halber Fiedler , Dunckerstraße 75,
Laden . _ +53

Grünkram - Geschäst ,
Pappelallee 5.

Brotstelle ,
+53

' Tafchensofa , Bettstelle , Matratze ,
Trümeau verlauft Reinsberg , Koppen -
straße 24, HI . _ +30 .

Fahrräder , verfallene , am billigsten
Leihhaus , Neue schönhauserstratze II
( Achtung Hausnununer . ) Wunder -
bare Straßenrenner und Luxusrädcr
überraschend billig , schneidige Halb -
renncr , nagelneu , 45,00 , gebrauchte
Fahrräder kleinste Preislagen . Jeder -
mann besichtige . Leihhaus , Neue
Schönhauserstraße 11. 266/9

Krautstraste 50, Saalfeld , Möbel -
speicher , verkaust spottbillig , weil kein
Laden , Möbel , Spiegel , Polsterwaren .
Besichtigung ohne Kaufzwang . 2591b

Schleif - und Polier - Slnstalt , elek-
irischer Betrieb , flott gehend , modern
eingerichtet , 15 Jahre bestehend , krank -
heitshalbcr sosort zu verkausen
Weddingswaße 9. +74

Grünkraingeschäft mit Rolle billig
verkäuslich Chorinerstraße 10.

Kaninchen , Belgier , verkaust
Tabbert , JriedrichSselde , Prinzen -
Allee 60. 25906

Zuchttauben , 4 Paar , billig zu
verkausen Uhlandstraße 144. 25936

Versduedenes .

Volkssänger - Gesellschaft
Swinemüiiderstraße 17.

Anke ,
+95'

Eiesangdirigent einige Tage frei .
R B. 100 Postamt 54. N. 25246

Kliiiststopserei von Frau Kokosty ,
Charlotlenburg , Goethestraße 84, I. "

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8, Sonntags bis 2. I429K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner .
straße 94a . _ 21 726 *

Wer Stoff hat . sertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23 II . AIexanderpiatz .
Gegründet 1892. 75/10 *

<Saf6 iLchurig , Neue Roßstratze 2
( Ecke Alte Jakobstraße ) . Kaffee , Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Joarnale . Vereinszimmer zu ver -
geben . 1b58K '

Handwäscherei . Wäsche wird
auber gewaschen . Bettwäsche , Leib -

Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kussatz ,
Köpenick , Marienstraße 13. 157bK *

Mittagstisch ! 0,50 mit Bier ,
Kaffee , Apjelwein . Drei Gerichte ( AuS -
wähl ) . ( Damenzimmer . ) Annen -
straße 16, Hos parterre . 24286

Plattnabfälle , Gold , Silber , Ge -
bisse, photographische Rückstände kaust
Goldschmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4, 6958 . 134/11 *

Steglitz . August Gnmwald , der
alte „Kaiserhallnr - Wirt , ist wieder
da und empfiehlt allen Freunden
und Bekannten ( auch Fremde dürsen
kommen ) seine vorzüglichen speisen
und Getränke . Restaurant Düppct -
straße 27, Ecke Düntherstraße . +149

Empfehle allen Freunden und
Bekannten mein Weiß - und Lahrisch -
bierlokal ; Vereinszimmer mit Pianino
ist zu vergeben . Karl Spaet , Blumen -
straße 20 ( früher Lietzmannstraße 26) .

Händwäscherei . Wäsche wird
äuber gewaschen . Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Freitag . Hermann
Kuhring , Köpenick , Gartcitslraße 14.

Lumpen , Mctallbruch kaust August
Buerschaper , Naunynstraße 19. Ver »
mictulig von Handwagen . _ +5

Platina , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise . Linicnslraße 199 II , Ecke
Joachimstraße . 26016 *

Maurern , Zimmerern wird Fach -
zeich enunterricht erteilt , Architekt ,
Lichtenbergerstraße 7 II . _ 135/3

Gnörich , Volkssänger - Gesellschast ,
einige Sonnabende , Sonntage im
August , September noch srei . Fenn -
straße 1o. +96

Schmeltzer , Voltshumorist . Auch
Gesellschaft mit Abend süllendem
Programm . Stellinerstraße 57. +96

Achtung ! Handwaschanstalt ! Chlor -
retes Waschen garantiert ! Freien ge «

trocknetl Bettwäsche , Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 , 10 Prozent Rabatt .
Abholung , Lieferung : Wunsch . Siege «
mund , Köpenick , Martenstraße .

Achtung ! 20 Mark kostet der An -

zug , wer Stoff bringt . Für tadel -
osen Sitz Garantie . Kuschewski ,

Annenstraße 2. 2569b

Vermietunxen .
Laubenlaud aus süns Jahre in

Lichtenberg zu verpachten , eventuell
auch an Gärtner . Krause , LIebia -
straße 1. _ 1641K

Wohnungen .
Oudenarderftraste 37 sosort Klein¬

wohnungen . 24856 *

Nieder - Schönhausen . Beuth - ,
Körner - , Schillerstraße ( am Strgßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohmmgen
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an . Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körncrstraße 34. 130/5 »

Sommerwohnung , «II oder ohne
Pension , auch Kinder , in Bruchmühle ,
Vorortstation Fredersdors . Wald und
Waffer . Märker . _ +5

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Gewe , Waldemarstraße 65, vorn III .

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet Mrocztowski , Reiche »»berger -
straße 127, 4 Treppen . +5

Frau vermietet zum Ersten schön
möbliertes , zweisenstriges , ruhiges
Zimmer . Hannemann , Britzerstraße20 ,
Quergebäude parterre . +5

Möbliertes kleines Zimmer .
Neue Hochstraße 39, vorn IV links .

Möbliertes Zimmer für zwei
zerren . Dummoscheit , Kottbuser
vamm 9. _ +107

Möbliertes Zimmer vermietet
Witwe Sch loßhauer , Oranienstratze 177.

Möbliertes Zimmer ( sür zwei ) ,
separat bei Kruchy , Alte Jakobstraße 6,
vorn I. 2565b

Sauberes Vorderzimmer , 1 auch
2 Herren . Fürstenstraße 24, II links .

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren . Prinzenstrabe 17, vorn II
links . +52

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren . Prinzenstraße 17, vorn II
rechts . _

■ +52
Möbliertes Zimmer , separat .

Carow , Anllamerstraße 59, vom 1.

Möbliertes Zimmer an Herrn ,
12,00 . Prinzenstraße 107, vorn m ,
Dittmann . _ +52

Möbliertes Zimmer 1. Juli zu
vermieten , 15 Mark . Zu erstagen
. Vorwärts * - Spedition , Schöneberg ,
Martin Lutherstraße 51. _ +103

Möbliertes kleines Zimmer zu
vermieten , Herrn . Krüger , Manteuffel -
straße 119. 25806

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren Grünauerstratze 3 1, Schillner .

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren , vermietet Laufitzerstraße 8,
vorn II rechts . _

25866

Kleines jreundtich möbliertes Vorder »
ztmmer vermietet billig Petersen ,
Bandelstraße 15, IV. +71

Möbliertes Zimmer , kleines .
Naunvnstraße 34, II . rechts , zum
1. Juli . +136

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
Witwe MuSIe , Koppenstraße 73, v. I.

Möbliertes Vorderzimmer ver -
mietet sosort Müller , Simon Dach -
straße 40, m . _ +31

Möbliertes sauberes Zimmerchen
mit Frühstück 15 Mark , Petersburger -
straße 5, rechter Ausgang vorn IV.

SehlalsteUen .

Möblierte Schlasstelle ( zwei an -
ständige Herren ) vermietet Ziebarth ,
Brttzersttaße 12. 2406b *

Möblierte Schlafstelle vermietet
Nicksch, Dresdenerstraße III , vorn
rechter Ausgang I. _ 25796

Möblierte Schlafstelle , 1 Herrn ,
Manteusselstraße 68, Müller . 2584b

Dame findet angenehme Schlaf -
stelle . Frau Jahns , Ohmstratze 10 1,
vorn . 2554b

Schlafstelle , freundlich möbliert ,
bald oder 1. Juli vermietet Frau
Siegel , Moabit , Rostockerstraße 40,
Hos II . 2551b

Möblierte Schlasstelle . 2 Herren ,
Köhler , Köpentckerstraße 22. 2553b

Schlafstelle , Am Schlefischen Babn
hos 3, Hos 1 Treppe . 2552b

Separate Schlasstelle Wassertor -
straße 8, vorn 1 Treppe , Schneider .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
jerren bei Frau Müller , Hornstraße 19,
>os parterre rechts 2546b

Freundlich möblierte Schlasstelle
vermietet Meyer , Admiralstraße 19,
vorn III . 3564b

Schlafstelle , 8 Mark , Dolling ,
Rirdorf , Kaiser Friedrichstraße II .
Aufgang I, IV . 2568b

Möblierte Schlasstelle Hausmann .
Taubenswaße 4. 2562b

Möblierte Schlafstelle vermietet
an Herrn Gueridon , Rirdorf , Boddin -
straße 59. +116

Schlafstelle zu vermieten Hessische -
straße 6, 4 Treppen . +113

Möblierte Schlasstelle , separat ,
zwei Herren . Plehn , Gerichtstraße 3,
Vorderhaus . _ +79

Schläfstelle , Herrn , Witwe Schu -
mann , Mulackftraße II . 2603b

Möblierte saubere Schlasstelle ,
,mct Herren , Adalbertstraße 89, vorn
II rechts . +4

Möblierte Schlafstelle Oranien¬
stratze 6, Seitenflügel III , Bcrgfeld .

Möblierte Schlasstelle , einen oder
zwei Herren , gürstenstraße 14 I,
Müller . _ _ +91

Möblierte Schlafstelle , einen
Herrn , mit Kaffee 13,00 . BartlewSki ,
Lutsen Ufer 55, Ouergebäude II . +61

Bessere Schlasstelle , anständigen
Herrn . Schulze , Wienerstraße 18,
vorn IV . 2583b

Freundliche Schlasstelle , Eingang
eparat , Friedrichstraße i215, Trepptin .

Hos rechts III . 2594b

Schlafstelle sür Herrn . Waldemar -
straße 63a , Wllwe Rosenthal . 2599b

Freundlich möblierte «chlasslcUc
ür 1 oder 2 Herren , auch Damen .
Vißmannstraße 21, vorn IV lmlS .

Schlafstelle .
straße 124, IV ,

. Ritter -
134/16

Schlafstelle , Herrn , Kurz , Ruppiner -
fraße 31, vorn I.

_ +96

Schlafstelle Rügenerstraße 10, vorn ,
Ernst . +96

Möblierte Schlasstelle . billig ,
separat , vermietet zum 1. Juli Witwe
Blessing , Pankstratze 31 , Ouer¬
gebäude . _ _ _ _ _+96

Möblierte Schlasstelle Elisabeih
User 21, IV , Werner . _ +61

Besser möblierte Schlafstelle , einen
oder zwei Herren , Badebenutzung .
Götze , Lortzingstraße 18. +96

Gut möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , Rostockerstraße 12, vorn I
links . _ +71

Schlafstelle für Genosten , seidtcr ,
Wiclesstraße 24, Ouergebäude I. +71

Schlafstelle vermietet
Pappel - Allee 127, vorn I.

Eberlein .

_ +53
Möblierte Schlasstelle sür an

ständiges Mädchen als zweite , Plehn .
Pappel - Allee 4, Seitenflügel IV. +53

Saubere Schlassielle an 2 Herren ,
Theil , Kastanien - Allee 75. +53

Möblierte Schlasstelle ,
Graunstratze 1, vorn I. _

H- cht .
+127

Bessere Schlasstelle an Herrn ,
Kopcrnikusstraße 37 I, Wichmann .

Möblierte Schlassielle , Herrn ,
Palisadenstraße 64 III , rechts . +31

Möblierte Schlasstelle , allein ,
Herrn , vermietet Zhdek , Gubener -
straße 21. _ +31

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . Fischer , Melchiorstraße 14,
vorn 1 Treppe . _ 134/20

Möblierte Schlasstelle . Bierente ,
Oraniensttaße 156, linker Aufgang .

Schlafstelle , Mädchen , bei schmolle ,
Friedrichsbergerstraße 27, vorn II .

Oberschöneweide . Möblierte
Schlasstelle , Wllhelminmhosslraße 34 I,
Wolff . 1642K

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
oermietet Beier , Mariannenstraße 36.
vorn I. _ +4

Möblierte schlasstelle , 2 Herren ,
Klaar , Wienerftraße 51, vorn III ,
Flureingang . _ . , +4

Möblierte Schlasstelle vermietet
an zwei Herren zum 1. Juli , Weber ,
Naunynstraße 10, vorn . _ +4

Eine schlasstelle sür Herrn ,
Oranienstratze 181, vorn 4 Treppen ,
Wähner . +4

Alleinige Schlasstelle sür an -
ständigen Herrn , Köpentckerstraße 160.
Grupe . _ _ +4

Herr findet Schlafstelle Engel -
User 2o, Ouergebäude II , Rumland .

Teilnehmer zur,nöblierten Schlaf -
stelle sucht Becker , Manteuffelstraße 51,
vor : » IIB

_ +4
Möblierte Schlasstelle zu ver -

mieten , Oranienstratze 8, vorn IV ,
Grabs . _ _ +4

Freundliche Schlassielle . Eingang
separat , Horn straße 19, Ouergebäude II ,
rechts .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche ,
Suche Stellung als Packer , war

20 Jahre als solcher beim deutschen
Ossiziers - Verem tätig und bin nun
wegen Verklewerung des Geschäfts
und Verringerung des Personals
entlasten . PatschinSki , Pittlitzstraße 12.

Zeitungsfrauen finden banernbe
und lohnende Beschäftigung . Tour
Wilhelmstraße . Meldungen schützen
straße 22. 134/7 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sv Pf . die Zeile .

Tüchtiger Dirigent sucht sür Mitt -
woch und Freitag Arbeitergesang -
verein . Chiffre B. 5 an die Expe¬
ditton des Blattes . *

Junger Lehrer und schrtststellcr
( 27 Jahre , katholisch ) , der semcs
religiösen Standpunktes wegen am
1. Jult sein Amt mcderlegen muß ,
ucht in einem Zeitungsverlage oder
n einem kaufmännischen Berufe Be -

schästtgung . Derscwe ist auch sehr
redegewandt und musikalisch . Offerten
unter A 5 an die Expedition des
. Vorwärts *. _ 26046

Blinder Stuhtflechter bitte » lim
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Rulack -
trotze 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Oudenarderstraße 37 ,

HauSreinigung 1. Juli .
größere
24866 *

Schlojscrgesellcn aus Baubeschlag
verlangt Blume , Charlottenburg ,
Schillerstraße 97. _

' 2491 *

Malerlchrling sofort oder später .
I . Jahns , Manteuffelstraße 101. +3 »

Bersilbcrer verlangt Max Leon -
Harb , Schlesischeftraße 31. _ _ +5*

Agenten für Ein brück
und Glasversichcrung gesuck
Postamt 62. _

Tüchtigen Packer verlangt Hotz -
leistensabrik Beulhstraße 4, Tschierley ,
Lohn 27 Mark . 258 Ib

Automobilführer ! Jedermann
wird schnellstens zu . erstllassigein
Chauffeur ausgebildet . Lehrptänc
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
mobiltechnikum . spichernitr . 11/12 . *

Intelligente , redegewandte ' Ar¬
beiter , auch Arbeiterinnen , aller Be -
rufe , in Berlin mid Vororten , finden
durch Generalagenwr Otto Äünzer ,
Berlin , Eckertstratze 6, in der Ver -
ficherungsbranche Existenz , auch Neben -
verdienst . Vorkenntniffe ' nicht erforder -
tich. Meldungen schrfftlich . 1644K

Fliegendüte « - Fliegenfänger -
Handelsleute oerlangt : Ostermanns
Ehemische Fabrik . Schönbauserallee 14t .

Belegerinnen verlangt Leisten -
sabrik . Fruchlstraße 63. _ _ _ +31

14 —15jähriges Mädchen für Kind er.
Frau swienty , Sedanstraße 57 III ,
Schöneberg . Meldungen vormittags .

Frau zur Hülse in der Küche , tag -
lich von 9 —4 , oerlangt . Vegetarisches
SpeisehauS . Hollmannstraße 22, par -
terre lmkS . 2600b

Verkäuferinnen für die SM
teilungen Strümpfe , Handschuhe und
Schürzen sucht per 1. Juli Kaufhaus
Alfred Blankenstein , Reichenberger -
straße 40/41 . 2578b

KuobeNblns « » . Näherinnen , ge.
übte , auch anlernen , « « langt Tietz ,
Mathieitttraße 10. 256b

VZiMtKvktlÄer NeiSakteur : KanS UBeber , Äxliin , gü « Ppg Säaäin .

Boten + raue » finden lohnende und
dauernde Bcschästigung Sorauer -
straße 20. _ _ _ _ _ _ _134/15 *

iMtlepsiereru Setileiler
i bei hohem Lohn u. dauernder
i Beschäftigung verlangt Albert
1 Zander , Tapetenleistensabrtk , 1

| Berlin , Schonebergerstr . 27. » ]
tzGGGGGOGGCdGGGe » —Gj

Zwecks Durchführung der

Verbandstagsbeschlüsse werden

für die Filiale Grotz - Berlin des
Gemeindearbeiter - Verbandes

per sofort 283/5
1 Gewerkschafts - Sekretär
1 Gcwerkschasts - Beamter
1 Kassenbote

gesucht . Der erstere mutz die

gesamte Agitation leiten , daher
durchaus selbständig sein , die

sozialpolitische Gesetzgebung
kennen und sich in der Arbeiter -

bewegung schon hervorragend
betätigt haben . Anfangsgehalt
2000 M. , steigend bis 3000 M. .
2 Wochen Ferien usw .

Der Gewerkschaftsbeamte hat
gleichfalls in die Agitation ein -

zugreifen , mutz also rednerisch

befähigt und schriftlich sicher
sein im Verkehr mit Behörden ic .

Anfangsgehalt 2000 M.
Der Kassenbote hat die Bei -

träge von den ca . 2o0 Beitrags¬
sammlern abzuholen und mutz

zu Burcauncbenarbeiten be -

fähigt sein . Gehalt pro Woche

Sämtlichen Bewerbungs «
schreiben muß eine selbst -
geschriebene Probearbeit über
die Aufgaben der resp . Posten
beigefügt sein . Dieselben smd
bis zum 10 . Juli cr . an Emil

Dittmcr , Alte Jakob -
stratze 145 , zu richten .

Leichter Nebenerwerb : Katalog
jedem srei : Oellormann & Hülste ,
Hameln , Fabrik gegr . 1846, Zigarren ,
Zigarillos , Rauch - und Schnupftabak .

Weiter !
Parteigenossen I

Die organisierten Brauereiarbeiter
der Brauerei Schönbeck in Neu -
ruppin befinden sich im Ausstände ,
weil die Betriebsleitung den Austritt
aus der Organisation verlangte . Am
Sonnabend , den 9. d. M. . wurde in
der öffentlichen GewerkschastSversamm «
lung der

Koykott über die Krauem

oom. Slhöubtcki . NemuDM
beschlossen . Die Brauerei Schönbeck
unterhält in Berlin ZfliV . , Stephan -
straffe 15 , eine ' Niederlage und bringt
ihr Produkt unter der Firma : Aktien -
gesellschaft zum Betriebe vrn
Brauereien , vorm . Brauerei
Schönbeck in Renruppin in den
Handel . Alle Arbeiter und Partei -
genossen werden ersucht , das Bier der
Brauerei Schönbeck zu meiden .

DaS Bier obiger Firma gelangt
zum Verkauf :
Zelt 2, In b. Zelten ( Eigent . d Brauerei ) .
Restauratton Hintre . Linienstr . 28.

Gustav Schiltt , Licsenstr . 13.
Cafb Napoli , Mittelttr . 34.
Rest . z. kl. Wintergarten , Dorotheen «

straße 25.
, z. kl. Metropol , Kronenstr . 3.
, z. Veilchen , Krausenstr . 71.
, Schwalbennest , Charlottenslr . 73.
. Feengrotte , Markarascllstr . 23.

Stehbierhalle Nowicki , �ricdrichstr . 37.
Bierstube t ( SnigxräIr, >töniggrätzerst . 17.
Rest . Bellevue , Kömggrätzerstr . 53.

, Pauly , stralauer Allee 26.

, Piercnkärnper , Waldstr . 30.
, Römer , Leffelstr . 20.

Grünkramgefchäsl Wilh. Schloßbauer ,
Wilhclmshavenerstr . 62.

, Herrn . Graun , WilhclmShaoener -
straße 28. Ecke Birkenslraße .

, Gustav DrSniel , Waldstr . 43.
Kolomalwarengeschäst Paul Schulz ,

Wittstockerstr . 19.

Außerdem wird daS Flaschenbier
der boykottierten Brauerei im Stadt -
teil Moabit in Arbellerlreisen zum
Verkauf gebracht .

Arbeiter und Parteigeiiosse « !

Merkt Euch diese Firma !

Zkniralverband
deutschtr Krauerejatbeittr .
41/14 Pie Cauleitnng .

Stukkateure !
In den Beamtenhäusern Dahlem ,

Station Gr. - Lichtcrfelde - West, Fried -
berg - und Hcrsurthstraße , Neubauten
der Firma

RR. Abelsdorf , Bildhauer
zu Zehleudorf ,

haben unsere Kollegen wegen Nicht -
einhaltung des Tarifvertrages
dt - Arbeit « iedergelegt !

Jeder organisierte und Vossen -
bewußte Stukkateur wird wissen , wie
er sich demgegenüber zu verhalten hat .

Gie Ortsverwaltung Gerlin .
Zentral verband der Stukkateure .

Achtung t

Fliesenleger !
Wegen Akkordarbeit und anderer

Disserenzm find sänltliche Bauten de »
Firma

Seimraiisei ! & fielov
gesperrt .

Die Bauten find :
Motzstr . 38 und 39, Bau Tschöpke .
Neue Kansttr . 1, 2 und 3 sowie der

Bau Lange .
Luisenplatz , Ecke Kasser Friedrichstraße ,

Bau Haast .
Sadowastr . 10, Bau tzollmann .
Barbarossastraße .
Rixdors , Donaustr . 83, Bau Berndt .
Berlinerstraße , Ecke Straße 12k , Bau

Langmck und Bau Lang .
Bismarckstraße . Bau Schlüsselburg .
Giesebrcchsstraße , Bau Herold .
Tegeler Weg 105.
Flotowstraße , zwei Ballten Bimnkng .
Virchow - Krankenbaus , scestraße .
FreiiingcrsNaße , Bau Nölle .
Schwäbischestraße , Bau Zander .
Berchtesgadenerstraße , Bau Kraatz .
Friedrichsberg , Müggelstraße , Ecke der

Scharnweberstraße .
Wormserstr . 10.

Es ist Pflicht iedeS organisierten
Kollegen , diese Bauten streng zu
meiden . 144/11 *

Die Sektionslcitnng .

( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen haben , well daS
Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , weiter respektwe erneut aus -
gesperrt :

G. Wühbcn A Co . , Wilhelm -
stratze 9.

H. Sperling , Friedrich str. 16.
P . Bielstein . Friedrich str. 16.
liüderitB A Bauer , Mauer «

straße 80.
Frltwcbe - Baninbacli , Schö¬

neberg , Bahnstraße .
H . Bei « , Lützowslr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhclmstr . 121.
C. Betsobke A Co . , Zimmer¬

straße 94.
A. Schoß , Puttkamerstraße 19.
A. Schoß , Dessauerstraße .
Schneider A Ziegler ,

Ritterstr . 76.
Rickinann . Wilhelmftr . 121.
Kaucksche Buchdruckerci , Stall -

schrciberslraße 5.
Ad . I - ndwlg , Elisabeth - User 6/6 .
Fleck Nachr . , Lützowstr . 87.
Kämmerer , Kochstr . 67.
C. F . Walter , »allftr . 16/17 .
Bich . Gahl , Chaussesstr . 2o.
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
I - otxe A Sieler , Kochstr . 8.
Ad . Wittenbarg , Wilhelm -

straße 16.
Xaver Kttlle , Reichenberger -

straße 36.

Kartonarb eiter u. Arb eiterlmie « !
Kartonnieter !

In der Kartonfabrtk von Ad .
R- esser . Krautstraffe , find tarss -
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe find gesperrtl
Die Firma Aloys Sak , Reander -

straße 4 ( Neandcrhos )
ist sür Galantrricarbeiter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die Qrtsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter -
Verband .

Wegen Streik und Lohudiffereitzen
find gesperrt :

Für Tischler . Polierer und Ma -
schincnarbeiter

Franz Schulz , Frankfurter
Allee L« .

Fieper , Bernanerstr . 80 .
Für Treppengeländer - Arbeiter :
. Joseph Drechsler , Gubener -

straße .
Für Bautischler :

Fanisch in Tegel .
Schubert , Kreuzbergftraße .

Für Korbmacher :
Stralauer Glazhßtte .

Für Bürstenmacher :
Der JnnnngsnachwciS , Brunnen -

straffe 1S1 .
Für Parkettbodeuleger

Die Firma Fonipluhn , Zwsschen -
meister Pessch , Bau Nieblihr -
strafte 7V , Siebeltstraffe , Par -
zelle 2. 85/1

Bau Berud , Schöneberg , EberSstr .

Gesperrt find für Einsetzer die
Bauten der Finna Schubert ,
Kreuzbergstr . 8.

Tempelhof :
Bai » Andrzewskl , Schönburg str . 3,

Friedrich Wilhelmstraße ( Ecke
Moltkesttaße ) .

Bau Wallrath , Schönburgstr . 7.
Moltkestratze .

Bau Kalling , Ringbahn str. 5.
Bau t - nlath , Ringbahnstr . 43.

Mariendorf :
Bau Sohrnidt , Chausseeftr . 23b .

Halensee :
Bau Gronau und Granl , Joachim

Friedrichftr . 4.
Berlin :

Oranienftr . 24 lAuSbau ) .
Charlottenburg :

Bau Manheimer , Reue Kantstr . &

Zuzug ist streng fernzuhalten
Die OrtSverwaltn «

des Holzarbeiterverban '

Unserer heutige » Nummer liegt
ei « Prospekt der Buchhandlung
Karl Block , Breslau U,
Bohranerstr . S, über daS soeben

erschienene Prachtwert » Der
Mensch und die Erde * bei .

iictis il LerlohsiwjM Lsui Sn ' äa & sie . , Salin SÜU . -
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